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Expedition der Breslauer Zeitung. 


In den Oſterferien. 

Die Unterbrechung der parlamentariſchen Arbeiten, die durch das 
Oſterfeſt veranlaßt wurde, hat in der Politik keine Erholung herb ei⸗ 
geführt, ſondern iſt im Gegentheil von ſehr aufgeregten Erörterungen 
ausgefüllt geweſen. Unſer Auge hat in Abgründe hineingeblickt, von 
denen wir keine Ahnung gehabt haben. Die Angelegenheiten des 
Welfenfonds, die in den letzten Wochen bekannt geworden ſind, werden 
für ewige Zeit in der Geſchichte des politiſchen Skandals eine große 
Rolle ſpielen. 

Jeder Deutſche iſt davon betroffen; Niemand gebe ſich dem 
Wahne hin, er f nne die Sache von ſich abſchieben und die Verant⸗ 
wortlichkeit auf diejenigen Perſonen oder vielleicht auf die Eine lenken, 
welche Alles verſchuldet hat. Wie Schuld und Verantwortlichkeit zu 
vertheilen fei, ift eine innere Frage; im Auslande ſagt man einfach: 
Das iſt im Deutſchen Reiche geſchehen, in dem Reiche, das Leute, die 
sh als Patrioten geberdeten, als ein Land „der Gottesfurcht und 
frommen Sitte“ bezeichnet haben. 

Man wähne nicht, daß das deutſche Volk ſich eines ſchweren Vor⸗ 
wurfs darüber erwehren kann, daß es Jahre lang eine Regie: 
rung ertragen hat, die ſolche Dinge im Geheimen begehen konnte. 
Wir ſind wehrlos gegenüber der Nachrede, daß bei uns die Cor⸗ 
suption in die öffentlichen Verhältniſſe eingedrungen iſt. 

Man weiß in der That nicht, worüber man ſich am ſchwerſten 
bekümmern foll, über das, was geſchehen ift, oder über die Art und 
Weiſe, wie das Geſchehene in die Oeffenklicheit gedrungen iſt, oder 
über die Mittel, mit denen man dieſe Wege, nachdem die Veröffent⸗ 
lichung einmal geſchehen war, wieder zu verdunkeln ſuchte, oder über 


die Methode, mit welcher man zuletzt die Verantwortlichkeit auf einen 


Eine Aufführung der Haydn 'ſchen „Schöpfung“ macht der Breslauer 
Singakademie für gewöhnlich wenig Kopfſchmerzen. Das Werk iſt in 
Sängerkreiſen ſo populär, daß es im Nothfalle ohne Probe riskirt 
werden könnte. Die diesjährige Aufführung hat mit Schwierigkeiten 
aller Art zu kämpfen gehabt. Die der Generalprobe vorangehende 
einzige Chorprobe mußte abgeſagt werden, da der Dirigent der 
Akademie durch Krankheit verhindert war. Eine ſpäter angeſetzte 
Uebung konnte nur von den Frauenſtimmen ausgenützt werden; die 
Männerſtimmen waren lediglich auf die Generalprobe angewieſen. 
Noch weit ſchwieriger geſtaltete ſich die Soliſtenfrage. Abſage folgte 
auf Abſage und schließlich hat von den urſprünglich in Ausſicht ge- 
nommenen Soliſten auch nicht ein einziger geſungen. Concertpech 
nennt man das. An Stelle des Fräulein Schauſeil trat Fräulein 

ermine Galfy; von der Baßpartie, welche Herr Profeſſor Kühn 
übernommen hatte, wurde zunächſt der dritte Theil (Adam) abgezweigt 
und Herrn Dr. H. Goldſchmidt übertragen, während mit den beiden 
erſten Theilen (Raphael) Herr Stanislaus Schleſinger kurz vor 
der Generalprobe betraut wurde, und in letzter Stunde endlich er⸗ 
krankte Herr Theodor Paul, der Vertreter des Uriel. Da ein Erſatz 

t dieſen nicht zu beſchaffen war, und ein Aufſchieben der Aufführung 
mindeſtens inopportun geweſen wäre, mußten ſich die drei intact ge⸗ 
bliebenen Soliſten in die Paul 'ſche Hinterlaſſenſchaft derart theilen, daß 
gil. Salfy die Mehrzahl der Recitative übernahm, Herr Dr. Goldſchmidt 
bei einem Theil der Enſembleſätze eintrat und Herr Schleſinger ſich bemühte 
eine Baßſtimme in einigen Cantilenen in die Tenorregion hinaufzu⸗ 
chrauben. Aber zwei Baſſiſten und eine Sopraniſtin ergeben, auch wenn ſie 
mit vereinten Kräften arbeiten, noch lange keinen Tenor. Die Arie 
„Mit Würd und Hoheit angethan“ mußte ganz wegfallen, und andere 
ſehr prägnante Stellen der Tenorpartie mußten ſo bedenklich umgelegt 
werden, daß von einer ſinngemäßen Reproduction keine Rede ſein 
konnte. Es liegt kein Grund vor, deshalb den Mitwirkenden einen 
Vorwurf zu machen, im Gegentheil, man muß den Muth und die 
Selbſtloſigkeit anerkennen, mit welcher ſie vor die Breſche traten, die 
doch nicht vertheidigt werden konnte. Lorbeeren waren nicht zu holen. 
Nur ein vollendeter Höfling könnte von der Aufführung in panegyriſchem 
Tone prenen; und wenn er es thäte, würde ihm Niemand Glauben 
ſchenken. Ein Dirigent, der mit ſolchen Hinderniſſen zu kämpfen hat 
ifi nicht auf Rofen gebettet und Herr Profeſſor Dr. Schäffer mag an 
dieſem Abend wohl mit einem gewiſſen Galgenhumor an's Werk ge⸗ 
gangen ſein. Was zu retten war, hat er gerettet. Die Wogen gingen 
mitunter recht ſtürmiſch und das lecke Schifflein ſchwankte hin und 
her, immer aber gelang es dem ſichern Blick und der feſten Hand 

des Steuermanns, das drohende Unheil abzuwenden. Nichts ift 
leichter, als bei einer Aufführung, die unter ſo erſchwerenden 
Umſtänden ſtattfindet, dem Leiter dies und jenes aufzumutzen, 
und nichts iſt ſchwerer, als unter ähnlichen Verhältniſſen es beſſer 
zu machen. Verzichten wir alſo auf jedes kritiſche Eingehen. Frl. 
Galfp ſicherte fih die Sympathie der Zuhörer namentlich durch 
den Vortrag der Arie „Auf ſtarkem Fittich“. Ihre Stimme 
klingt angenehm, ſpricht leicht an und verräth eine gute Schule; 
die Auffaſſung war natürlich und verſtändig, und nur gegen 
den Schluß der Arie ließ ſich die Sängerin einige unmotivirte 
Coloratur⸗Zuthaten zu Schulden kommen. Haydn's Schöpfung gilt 
Dielen bereits als ein veraltetes Werk. In wiewelt dieſe Anſicht be: 


alten Kaiſer abwälzen wollte, der brav und edel war, aber doch zu 
alt geworden iſt, als daß man ihm in ſeinen letzten Jahren noch 
die Rolle eines verantwortlichen Rechnungsreviſors oder Calculators 
hätte zumuthen können. 

Die Mittel des Welfenfonds ſind zu einem großen Theile zu 
Zwecken verwendet worden, die mit den geſetzlich feſtgelegten Be: 
ſtimmungen in craſſem Widerſpruche ſtanden. Soweit fie zu gemein: 
nützigen Unternehmungen verwendet ſind, läßt ſich nicht behaupten, 
daß das unſittlich geweſen ſei, allein der Wortlaut des Geſetzes, der 
doch mit peinlichſter Strenge feſtgehalten werden muß, geſtattet eine 
ſolche Verwendung nicht. Allein ſie ſind zu Zwecken verwendet worden, 
die nicht allein von dem Welfenfonds, ſondern auch von jedem öffent⸗ 
lichen Intereſſe ſehr weit ablagen. Wenn ein verdienter Staatsmann 
in widrige Verhältniſſe geräth, ſo wird ſich Jedermann freuen, 
ſobald ihm aus Privatmitteln, ſei es denen des Monarchen oder 
anderer Perſonen, Befreiung aus ſeiner Verlegenheit gewährt wird. 
Friedrich Wilhelm IV. hat mehrere Male erhebliche Schulden Alexanders 
von Humboldt hinter deſſen Rücken bezahlt. Das hat ihm zur Ehre 
und Humboldt nicht zur Schmälerung ſeiner Ehre gereicht. Aber 
Öffentliche Mittel müſſen von ſolchen Zwecken völlig fern gehalten 
werden. Und wer giebt uns die geringſte Garantie dafür, daß dieſe 
Mittel nur ſolchen Perſonen gewährt wurden, denen man eine ſolche 
Wohlthat wohl gönnen kann, daß nicht auch „Nichtgentlemen“, wie 
ſie unter dem abgelaufenen Regime ſo grauenhaft aufgeſchoſſen ſind, 
daraus bedacht worden ſind? 

Die Belege find verbrannt, erzählt die „Koͤlniſche Zeitung“ in 
ſchmetterndem Triumphton. Schlimm genug, daß die Verwendung 
von ſolcher Art war, daß man zu dieſem Mittel greifen mußte, um 
die Möglichkeit jeder Nachprüfung, auch durch die Nachfolger des 
Kaiſers und Kanzlers auszuſchließen. Aber wenn die Belege ver⸗ 
brannt worden ſind, wie war es denn möglich, daß dieſe eine That⸗ 
ſache, die den vom Kanzler beſtgehaßten Mann peinlich berühren 
mußte, in die Oeffentlichkeit gelangt? Man erinnere ſich des Her⸗ 
gangs. Eine Perſönlichkeit, von der man wußte, daß ſie ſchon zu bedenklichen 
politiſchen Aufträgen verwendet worden war, geht bei den Berliner 
Zeitungen, namentlich bei denjenigen freiſinniger Richtung, hauſiren. 
Alle Redactionen weiſen ihm die Thür, weil ſie trotz aller Ein⸗ 
wendungen, die ſie gegen die Perſon des Fürſten Bismarck hatten, 
von der Unrichtigkeit einer ſo haarſträubenden Nachricht überzeugt 
waren, und es für eine jener Machenſchaften hielten, welche ſich die 
Reptilien zuweilen zu ihrem Privatvergnügen geſtatten. Nach Wochen 
gelingt es, die Nachricht in einem ſehr obſeuren öſterreichiſchen Blatte 
unterzubringen. Auch jetzt vermeidet es die Preußiſche Prefie, gleichſam 


dafür, daß die Sänger nicht daran rütteln und Effecte hinein com⸗ 
poniren, die ſich mit dem Inhalt des vielleicht in allen Einzelheiten 
nicht mehr dem Zeitgeſchmack entſprechenden, aber trotzdem monumen⸗ 
talen Werkes nicht vertragen. Die vielfachen Aenderungen, die in 
der Partie des Adam mit Rückſichtzauf die in der Tiefe nicht genug 
ausgiebige Stimme des Sängers vorgenommen werden mußten, 
konnen wir nicht billigen. Wir halten für dieſen Fall an dem Grund: 
ſatz feſt: Sint, ut sunt, aut non sint, d. h. man ſinge, wie es der 
Componiſt verlangt, oder wenn dies unthunlich iſt, laſſe man über⸗ 
haupt davon. — Die Herren St. Schleſinger und Dr. Goldſchmidt 
bemühten ſich, die doppelten Laſten, die ihren Schultern auferlegt 
waren, unter Einſetzung all ihrer Kraft und ihres Könnens zu 
tragen; ohne ihr aufopferndes Entgegenkommen wäre die Aufführung 
unmöglich geweſen. — Der Saal des Concerthauſes, war, wie ge⸗ 
wöhnlich, bis auf den letzten Platz gefüllt. Enthuſiasmiren konnte 
die Aufführung zwar nicht, aber das Gebotene wurde allerſeits mit 
Intereſſe verfolgt und das Gelungene mit lautem Beifall en 
ohn. 


Oſterglocken. 

Welch' tiefes Summen, welch' ein heller Ton? — ruft tief⸗ 
erſchüttert der lebensmüde Fauſt den hallenden Glocken zu, welche 
„des Oſterfeſtes erſte Feierſtunde“ kündigen, und kaum an einer zweiten 
Stelle hat der lebenskundige Goethe treuer und wahrer die Gefühle 
wiedergegeben, welche unwillkürlich in eines Jeden Bruſt erwachen, 
wenn in der friedensfrohen Stunde der brechenden Oſternacht hehre 
Glockentöne nicht nur den Gläubigen die Auferſtehung melden, ſondern 
in ihrem ehernen Geſange das hohe Lied von vergangenem Leid und 
ewig hoffender Liebe ertönen laſſen. Der eigenartige Zauber, der 
unbewußt mit dem Klange der Feiertagsglocken zur Weihnacht, zu 
Oſtern und Pfingſten, auch in das gleichgiltigſte Gemüth hineinfluthet, 
erreicht gerade in der Oſterſtimmung wohl feinen hödften Glanz; 
denn hinter uns liegen des Winters Sorgen und Härten, vor uns 
aber taucht in der Hoffnung goldigem Schimmer der ſehnſüchtig er- 
wartete Frühling auf, der uns Vergeltung zu verheißen ſcheint für 
all die Dunkelheit und Trübſal, welche hinter uns liegt. Wohl 
ſchweift der Gedanke rückwärts und der Spiegel der Erinnerung zeigt 
uns, daß gar manche Jugendhoffnung ein eitler Traum blieb oder 
in Schutt und Scherben zuſammenbrach, aber ins trübe Sinnen 
hinein hallt der Verheißungsruf der Oſterglo ken, der Jubelruf der 
Zukunft: es muß doch Frühling werden! 

Und wie diefe Siegesahnung ins Herz einzieht, da löt ſich auch 
der Druck des täglichen Kampfes vom Gemüth und mehr als ſonſt 
an Feſtestagen werden wir empfänglich für die äußeren Anzeichen, 
welche der Frühling, der wirkliche Jahresfrühling, uns allüberall ent⸗ 
gegenhält. Durch Stadt und Land, durch Wald und Flur, zieht ein 
Hauch von neuem Werden, wenn auch in den ewig gleichen Linien, 
ſo doch dem Menſchenauge, dem Menſchenherzen, an jedem Oſtertage 
immer wieder als etwas herrlich Neues erſcheinend, das immer wieder 
einladet, das Frühlingsſehnen im Freien zu ſtillen. Alle die erſten Gaben, 
welche jeder neue Frühling der Erde entlockt, ſind uns doppelt werth⸗ 
voll, und manches Blümchen, welches wir im Hochſommer achtlos 
unter anderer Blüthenpracht überſehen würden, iſt uns unwillkürlich 
ans Herz gewachſen, weil es als Erſtes zur Oſterzeit dem noch ſchier 
winterkahlen Boden entſprießt und mit feinem Blüthenſtern den Wez 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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Nr. 221 der Breslauer Zeitung wird Dinstag, den 31. März (Mittags), ausgegeben. 
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imal an den übrigen Tagen dreimal erſchein:. 


Sonntag, den 29. März 1891 


als ob fie ſich das Wort gegeben hätte, von dieſer Nachricht Noti 
zu nehmen, weil ſie noch immer nicht an die Richtigkeit derſelben 
glaubt. Endlich unternimmt es ein nationalliberaler Abgeordneter 
hinter dem Rücken ſeiner Partei, von der Tribüne her die Angelegen⸗ 
heit zur Sprache zu bringen, angeblich um die Lage des Welfenfonds 
aufzuklären. Eine Erörterung über den Welfenfonds war nothwendig 
und unvermeidlich, aber ſie wäre möglich geweſen, ohne der Sache 
dieſe perſönliche Zuſpitzung zu geben. 

Auf welchem Wege die Sache in die Oeffentlichkeit gekommen iſt, 
darüber kann man nicht im Zweifel ſein. Es giebt nur einen 
lebenden Menſchen, der um die Sache wußte, und wenn auch dieſer 
Eine ſehr viel Veranlaſſung gehabt hätte, zu ſchweigen, ſo hat er ſich 
doch die Gelegenheit nicht entgehen laſſen wollen, dem von ihm beſt⸗ 
gehaßten Manne Verlegenheiten zu bereiten. Er hat die Sache nicht 
direct in die Preſſe gegeben, nicht in diejenigen Blätter, die man als 
ſeine Organe zu betrachten gewohnt iſt; er hat einen weiten Umweg 
eingeſchlagen, aber dieſer Umweg kann den Ausgangspunkt nicht ver⸗ 
bergen und die nun folgende Ableugnung, verbrämt mit dem Satze, 
daß man nichts beweljen kann, weil die Belege verbrannt find, hat 
nur ſehr unangenehme Betrachtungen wachrufen können. 

Herr von Caprivi iſt gewillt und berufen, den „alten Curs“ zu 
ſteuern. Er hat eine große Abneigung dagegen, von der freiſinnigen 
Preſſe auf Koſten ſeines Vorgängers gelobt zu werden. Wir waren 
ernſtlich entſchloſſen, dieſe Abneigung zu reſpectiren und ihn mit un⸗ 
feren freundlichen Meinungen zu verſchonen. Nun müſſen wir doch 
eine Ausnahme machen; wir müſſen fagen, daß wir Herrn v. Caprivl 
für einen Mann halten, der aller Corruption abgeneigt iſt, und 
darum hegen wir zu ihm das Zutrauen, er werde hier gründlich 
Wandel ſchaffen. 


Deut ſchland. 
Berlin, 27. März. [Die Landgemeindeorbnung.] 
Herr von Rauchhaupt veröffentlicht in der Kreuzzeitung einen Artikel 
der zwar nicht als kurz zu bezeichnen iſt, der aber doch noch länger 
hätte werden müſſen, wenn man aus demſelben Alles erfahren ſollte, 
was zu wiſſen wünſchenswerth iſt. Herr von Rauchhaupt lehnt zu⸗ 
nächſt mit ſehr entſchiedener Attitüde ab, fih und die conſervative 
Partei unter die Führung des Fürſten Bickmarck zu ſtellen, und 
führt dieſem zu Gemüthe, daß er der Schöpfer des allgemeinen 
Wahlrechts ſei, was natürlich in Herrn von Rauchhaupts Augen ein 
ſehr ſchwerer Vorwurf iſt. Damit man nun aber nicht etwa 


a 


glaube, daß er der gegenwärtigen Regierung zu Liebe den 


Fürſten Bismarck angreife, verſezt er auch dieſer einen Hieb, 


rechtigt ist, laſſen wir ununterſucht, in jedem Falle aber plaidiren wir] des Frühlings ſchmückk. Die ſinnige Volksdichtung aber hat ihr Herz 


beſonders an diejenigen Blüthen verſchenkt, welche ungefähr zur Oſter⸗ 
zeit ſich öffnen und durch Sternform oder Glockenform ihrer Blüthen 


einen geheimnißvollen Zuſammenhang zwiſchen ihrem frühzeitigen 


Erſcheinen und dem Oſterfeſte ahnen laſſen. Schwelgt doch 
unfer Gemüth gar zu gern im myſtiſchen Dunkel, von defen 
Nebelwallen gerade das deutſche Volksgemüth mit unendlicher 
Vorliebe ſich umſchauern läßt und aus deſſen Jahrtauſende altem 
Wehen und Wogen der Volksmund ſo viele Blumennamen 
für alle Zeiten ſeſtgebannt hat. Mehrere in einem oder zwei ſich 
kreuzenden Dreiecken ſtehende Punkte auf dem Blüthenblatt ſchaffen 
die Blume zum Herrgotts-Blümchen, eine verdächtig geſtutzte Wurzel 
wird zum Teufelsabbiß, die in der netzartig ſich kreuzenden Fadenhülle 
ihrer Schuppen ſteckende Schwertel wird zur Siegwurz, zum Alier: 
mannsharniſch, und ſo geht es fort, jede Aeußerlichkeit wird im frommen 
Aberglauben zur Vermittlerin der inneren Bedeutung, und wo es 
nichts auszulegen giebt, da legt die Phantaſie etwas unter. Stern: 
oder Glockenblume zur Oſterzeit wird natürlich zur Oſterblume, zum 
Oſterſtern, zum Oſterröschen, zur Oſterglocke. 

In Schleſien weitaus am bekannteſten von allen Oſterblumen iſt 
das weiße Oſterröschen oder Windröschen, an deſſen weißen Blüthen⸗ 
ſternen in jedem Frühjahr die Schulbotauik den Schülern die Freude 
an der Natur in enge Grenzen bannt durch die mechaniſche Ein⸗ 
prägung der Merkmale der dreizehnten Klaſſe des alten Linné'ſchen 
Syſtems und der Hahnenfuß⸗ oder Ranunkulaceen⸗Familie des ſo⸗ 
genannten natürlichen Syſtems. Für die wiſſenſchaftliche Botanik hat 
das einſt weltbewegende Syſtem, welches der Gelehrte von Upfala, 
Carl von Linné, vor hundertundfünfzig Jahren aufſtellte, zwar jede 
Bedeutung verloren, aber in den Schulen wird es noch als A B C 
der beſchreibenden Botanik als Ballaſt weitergeführt. Linné hat zwei 
Oſterröschen unterſchieden, welche ſchon in der Blüthenfarbe auch dem 
Laienauge leicht faßliche Verſchiedenheiten bieten, indem Linnés 
Anemone nemorcsa ſchneeweiß, feine Anemone ranun- 
culoides leuchtend goldgelb blüht. Letztere Art it bei uns in 
Schleſien auf die Laubwälder des Vorgebirges beſchränkt, wo ſie meiſt 
nur in Trupps von einigen Hunderten vorkommt, um Breslau in 
den Büſchen von Schwoitſch, um Liſſa und Arnoldsmühl und in allen 
Wäldern der Trebnitzer Hügelkette. Viel häufiger, und meiſt in 
unzählbaren Tauſenden geſellig ſich drängend, belebt das weiße Oſter⸗ 
röschen fat jeden Laubholzbuſch und jeden Waldrand vom Thale der 
Oder bis hinauf auf die Wieſenflecken zwiſchen dem Knieholz des 
Rieſengebirges. Von der Lebenszähigkeit des weißen Oſterröschens 
zeugen die vielfach auf Wieſen zur Oſterzeit auftauchenden Gruppen 
der zarten Sternblüthchen, welche ſich — nachdem der Wald oder Buſch 
der ehemals ihren heutigen Standort deckte, ſeit vielen Jahrzehnten 
ausgerodet it — jedes Frühjahr friſch am alten Fleck entwickeln, ob- 
gleich die Lebensverhältniſſe ſo gänzlich andere geworden ſind. Hin 
und wieder tauchen unter den ſchneeweißen Oſterſternchen zart purpurn 
angehauchte auf, ja ſelbſt wirklich purpurn gefärbte Blüthen kommen 
als große Seltenheit vor. Dieſe Färbungen kommen am beſten zur 
Geltung an der geſchloſſenen Blüthe. Die Oſterröschen ſind Kinder 
des Lichtes und nur der ſtrahlenden Sonne öffnen fie ihren Stern; 
weicht das Sonnenlicht der ſinkenden Tageszeit oder den es neidiſch 
verhüllenden Wetterwolken, dann ſchließen ſich alle die Sternchen in 
kurzer Friſt, die Blüthenſtielchen neigen ſich etwas, und wo vorher 
Stern an Stern ſtrahlte, da hängen jetzt lauter winzige Oſtereier, denn 
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indem er fie beſchuldigt, eine Sprache zu führen, die an das 
Jahr 1848 erinnert, was natürlich in ſeinen Augen wiederum ein 
ſehr ſchwerer Vorwurf iſt. Man erſieht daraus, daß die conſervative 
Partei ſich keineswegs nach der Rückkehr des Fürſten Bismarck ſehnt; 
ſie hat manche Handlungen deſſelben und nicht allein die Einführung 
des allgemeinen Wahlrechts ſchwer ertragen. Aber man ſieht auch, 
daß die conſervative Partei auch mit Herrn von Caprivi nicht zu⸗ 
frieden iſt, ſelbſt nachdem derſelbe ſich mit der freiſinnigen Partei in 
ſo entſchiedener Weiſe auseinandergeſetzt hat. Die conſervative Partei 
wiegt ſich in dem Gedanken, es werde ihr möglich ſein, ein Partei⸗ 
miniſterium durchzuſetzen, das ganz und gar aus ihren Reihen ent⸗ 
nommen iſt. Die Hauptarbeit, die ihr vielleicht zu ſchwierig ſein 
würde, die in den Namen einer Reform eingehüllte Steuererhöhung, 
hat ja Herr Miquel gefällig ſchon geleiſtet. Hinſichtlich der Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung ſcheint es, als wolle die conſervative Partei 
im Plenum nicht mehr an den Punkten rütteln, die in der Commiſſion 
ſchon mit großer Schwierigkeit feſtgeſtellt ſind, aber als werde ſie bei 
anderen Punkten Amendements ſtellen, die einen Rückſchritt bedeuten. 
Und dann rechnet ſie wohl darauf, daß das Herrenhaus wie beim 
Jagdgeſetz, ſo auch hier ihren innerſten Herzenswünſchen entgegen⸗ 
komme. Und das iſt keineswegs unwahrſcheinlich, wenigſtens wahr: 
ſcheinlicher als es vor einigen Monaten war. Damals konnte man 
erwarten, daß die Regierung, wenn ſie auf hartnäckigen Widerſtand 
fepe, denſelben durch eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und 
durch einen Pairsſchub brechen werde. Dieſe Erwartung iſt jetzt in 
den Hintergrund gerückt. — Der Regierung bleibt nur die Wahl, 
den extremen Anſprüchen der Junker und Agrarier mit allem Nachdruck 
entgegenzutreten oder ſich ihnen zu beugen. Wenn es der conſervativen 
Partei gelingt, nachdem die Steuergeſetze angenommen ſind, die 
Landgemeindeordnung zu Fall zu bringen, ſo hat ſie zwar ſehr 
Zeſchickt operirt, allein der Standpunkt, auf welchen fih Herr von 
Caprivi mit ſeiner Programmrede geſtellt hat, iſt gründlich verſchoben. 

Berlin, 27 März. [Eine Oſterbetrachtung.] Die 
Oſterglocken läuten und ihr Geläute hat einen lieblichen frieden⸗ 
verheißenden Klang. Die Zeiten ſcheinen vorüber, da in jedem Jahre, 
wenn der Frühling zu ſeinem Einzuge in die ſehnſüchtig ſeiner harren⸗ 
den Lande rüſtete, in Blättern, denen man Fühlung nach „oben“ 
zutraute, in die Kriegspoſaune geſtoßen wurde, daß allen ängſtlichen 
Gemüthern ein böſes Gruſeln und Zittern überkam. Seitdem Fürft 
Bismarck ſich aus dem allmächtigen Leiter der Geſchicke des Deutſchen 
Reichs in einen einfachen Privatmann verwandelt hat oder vielmehr 
verwandelt worden iſt, hat die Weltgeſchichte, ſoweit ſie uns Deutſche 
am nächſten angeht, ein ruhigeres und gleichmäßigeres Geſicht an⸗ 
genommen. Der Dreibund beſteht trotz der Entlaſſung Bismarcks, 
trotz des Sturzes Crispis in alter Kraft und verbürgt nach wie vor 
die friedliche Weiterentwicklung der europäiſchen Nationen. Die Be⸗ 
ziehungen des Deutſchen Reichs zur öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
ſollen demnächſt durch den Abſchluß wirthſchaftlicher Vereinbarungen 
noch feſter geknüpft werden. In Italien iſt die Allianz mit dem 
Deutſchen Reiche in ſolchem Maße als eine politiſche Nothwendig⸗ 
keit anerkannt, daß die neue Regierung, deren Mitglieder 
das Cabinet Crispi zum Falle gebracht haben, nicht daran denkt, an 
der von dieſem mit Conſequenz verfolgten auswärtigen Politik zu rütteln. 
Sehen wir aber zu, wie das Deutſche Reich zu den Völkern ſteht, 
welche es mit ungünſtigen Augen betrachten, fo werden wir finden, 
daß auch hier eine gewiſſe Beſſerung der Zuſtände eingetreten iſt. 
Die laute Fehde, welche vordem zwiſchen ruſſiſchen und deutſchen Preß⸗ 
organen ausgefochten wurde, und die oft genug zu einem bewaffneten 


Zuſammenſtoß zu drängen fehlen, iſt verſtummt. Wir glauben freilich 
nicht, daß die ruſſiſchen Machthaber im Innern uns jetzt wohlwollen⸗ 
der gefinnt find als früher; wir können ebenſowenig unſere Meinung 
verläugnen, daß die gegenwärtig in Rußland geübte Regierungs⸗ 
methode nach jeder Richtung hin culturfeindlich iſt. Aber dieſe 
Gegenſätze bleiben im Großen und Ganzen latent, und es iſt 
ſchwerlich mehr zu befürchten, daß ſie über Nacht explodiren könnten. 
Auch was unſere weſtlichen Nachbarn anlangt, ſo ſind die Aspecte 
zum mindeſten für die nächſte Zukunft anſcheinend günſtiger ge: 
worden. Die ſanguiniſchen Hoffnungen auf eine baldige Herſtellung 
eines freundlichen Verkehrstons zwiſchen dem Sieger und dem Be⸗ 
ſiegten von 1870 haben ſich allerdings durch die mit der Be⸗ 
ſchickung der Berliner Kunſtausſtellung zuſammenhängenden Vor⸗ 
gänge als trüglich und voreilig erwieſen. Allein gerade die 
Art und Weiſe, in welcher über die Angelegenheit ohne große Er⸗ 
regung und ohne jegliches an die Wand malen des Kriegsgeſpenſtes 
zur Tagesordnung übergegangen worden iſt, ſticht erheblich ab von dem 
Tone, welcher früher bei ähnlichen Gelegenheiten angeſchlagen wurde. 
Es zeigt ſich, daß die Dinge am beſten laufen, wenn man fie 
dem natürlichen Gange ihrer Entwickelung überläßt. Zudem 
ſitzt gegenwärtig am Steuerruder der franzöſiſchen Republik eine 
energiſche und beſonnene Regierung, die. wie ſie ſchon auf eine ver⸗ 
hältnißmäßig lange Lebenszeit zurückblicken darf, noch die Bürgſchaft 
weiterer Dauerhaftigkeit u ſich zu tragen ſcheint; es ift mit Grund 
anzunehmen, daß ſie nicht von der Neigung zu einer abenteuerlichen 
Politik beſchlichen werden wird. Die Ausſichten auf einen friedlichen 
Gang unſeree inneren geſetzgeberiſchen Thätigkeit find freilich erheblich 
geringe. Es liegt noch gar manche Streitfrage in der Luft, welche 
die Geiſter heftig aufeinander platzen laſſen wird. Vor allem iſt noch 
die Erbſchaft zu überwinden welche uns aus der Aera Bismarck in 
der Verhetzung der Parteien überkommen iſt. Sorgt doch überdies der 
Exreichskanzler auch jetzt noch, ſoweit es in feinen Kräften ſteht, da- 
für, daß die öffentliche Meinung beunruhigt und aufgeflört wird. 
Aber wir hoffen, daß das Deutſche Reich, wenn es erſt von ſeinen 
jungen Gliedern das Nachgefühl der eiſernen Klammern, mit welchen 
fie das Bismarckſche Regiment umſchloſſen, abgeſchüttelt haben wird, 
einer normalen vorwärtsſchreitenden Fortentwickelung auch auf poli⸗ 
tiſchem, wirthſchaftlichem und ſocialem Gebiete entgegengeht. Fürſt 
Bismarck hat einmal die freiſinnige Partei mit dem blinden Hödur 
verglichen, weil ſie den Völkerfrühling einer künftig aufflammenden 
Begeiſterung tödte. Dieſe Begeiſterung war — das Strohfeuer 
colonialer Schwärmerei. Von einem Vöͤlkerfrühling, der das Land 
mit Blüthen wie Getreidezöllen, Ausnahmegeſetzen und gewaltſamer 
Unterdrückung des öffentlichen Gewiſſens ſchmückt, wird ſie niemals 
etwas wiſſen wollen. Sie wird jedoch immer den echten Völker⸗ 
frühling vorbereiten helfen, der dem Volke den freien Gebrauch aller 
in ihm ſchlummernden materiellen und geiſtigen Kräfte gewährleiſtet. 

[Tag es⸗Chrsnik.] Bezüglich des Handelsvertrags mit 
Oeſterreich wird der „Magd. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben, daß der 
Abſchluß desſelben nicht mehr bezweifelt wird. „Daß er auf der 
Grundlage einer Ermäßigung unſerer Getreidezölle zu Stande ge- 
kommen iſt, bedarf — ſo ſchreibt das Blatt — keiner weiteren Er⸗ 
örterung. Ohne eine ſolche Ermäßigung, die von vornherein ins 
Auge gefaßt war, konnte der Gedanke eines Handelsvertrages mit 
Oeſterreich⸗Ungarn überhaupt nicht ernſtlich erwogen werden. Ander⸗ 
ſeits haben die deutſchen Unterhändler für unſere Induſtrie erhebliche 
Vortheile erlangt. Daß der Handelsvertrag, deſſen formeller Ab⸗ 
ſchluß durch Unterzeichnung der Protokolle wohl noch ausſteht und erſt 


ein Zwergei in täuſchendſter Form iſt die lichtſcheu geſchloſſene Blüthe 
geworden. Vor langer Zeit ſchon iſt das Oſterröschen auch in die 
Gärten übertragen worden, in denen es am richtigen Platze ein dank⸗ 
barer Frühlingsgruß bleibt. Da es zufällig gefundene Färbungen 
feiner Blüthen getreulich feſthält, fo it in den Gärten beſonders die 
roſa oder rothblühende Form vertreten, aber auch wunderbar ſchön 
gefüllte Oſterröschen hat die Cultur erzielt und als letzter Triumph 
iſt von England aus ein überraſchend zart waſſerblaues Oſterröschen 
in den Handel gebracht worden, vermuthlich eine Kreuzung unſerer 
heimiſchen Art mit der kobaltblauen Oſterblume Oberitaliens, und nach 
dem glücklichen Züchter Anemone Robinsoniana getauft worden. 
Es iſt dies eine der ſchönſten Frühlingsblüthen, welche jemals in 
unſere Gärten gelangt find, und fie bedarf, einmal angewachſen, faſt 
Zar keiner weiteren Pflege. 

Leider kann man das Letztere von den „Oſterglocken“ des Volks⸗ 
mundes nicht ſagen. So intereſſant, ſo ſchön in vielfacher Beziehung 
ſie ſogar wirklich ſind, an den Garten laſſen ſie ſich nur ſehr ſchwer 
bannen; wer ihren Zauber genießen will, der muß die Oſterglocken im 
Freien aufſuchen. Wo in der ſchleſiſchen Ebene Sandhügel, von 
Fluthen uralter Zeit predigend, ſich in langgezogener Kette oder als 
einzelner flacher Hügel erheben, da läutet faſt allenthalben im Früh⸗ 
lingswinde die Schwarze Oſterglocke auf 10—20 Centimeter hohem 
Stengel ihren dem Menſchenohre unhörbaren Sang. Aus innig 
feinſiederig⸗zerſchnittenen Blättern hebt ſich der ſtrohhalmdicke Gloden- 
‚haft empor, im letzten Drittel feiner Höhe von einer Manchette 
ſchmal zerfranſter Hüllblätter umgeben, über welche hinweg die bis 
fünf Centimeter lange ſchwarzviolette Glocke heraushängt, die im 
hellen Sonnenlichte ſich weit auseinanderlegt, viele Dutzende goldgelbe 
Staubfäden zeigend, welche einen dichten Büſchel langgeſchwänzter, 
ſeidenhaariger Stempel umgeben. In ſeltenen Fällen ändert dieſe 
Oſterglocke ihre Farbe in ein mattes Fahlgelb oder auch in helles 
Purpurroth um. Nach oft wochenlanger Blüthe welken endlich die 
bunten Blüthenhüllen dahin und nun entwickeln ſich die Früchte in 
jener Form, die Jeder kennt, welcher im Sommer im Hochgebirge 
ſich über den ſonderbaren Haarſtern des Teufelsbartes einmal gefreut 
hat. Morgenſternartig ſtehen nach allen Richtungen hin die kleinen 
Früchte vom gemeinſamen Centrum ab und da jede in ein langes 
weichborſtiges Seidenſchwänzchen entwickelt iſt, ſo gleicht die Schwarze 
Oſterglocke als Frucht täuſchend dem Teufelsbart, deſſen chriſtlicher 
Bruder fie ja auch ift. Rübezahl, den das phantafielofe Nachmittel⸗ 
alter zum armſeligen Teufel erniedrigt hat, mußte natürlich ſeine eigene 


Frühlingsglocke haben, die im Hochgebirge zwar nicht zur Oſterzeit blüht,, 


in der Blüthe überhaupt wenig ſichtbar wird, weil zu dieſer Zeit 
das Hochgebirge noch wenig einladend iſt, dafür in der Frucht, als 
Teufelsbart, um fo bekannter und berühmter if. Die Blüthe der 
Teufelsbartes iſt ein aufrechtſtehendes Oſterei von 5—8 Gentimeter 
Höhe, zartweiß gefärbt und oft bläulich behaucht. Hin und wieder 


erſcheint ſie in leuchtendes Safrangelb umgewandelt, ſo kommt ſie 
. B. in der kleinen Schneegrube vor. 
Die ſchönſte aller Oſterglocken, vom Volke Waldtulpe genannt, 


große helloiolette Oſterglocke, deren Blüthen vor den Blättern er: 
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regelmäßig Kreuzungen beider vor, bald der einen, bald der anderen 
Art mehr ähnlich. Eine noch größere, hellviolette Oſterglocke ſpielt im 
Süden und Weſten Deutſchlands als „Kuhſchelle“ eine Rolle. Aus 
dem Worte Kuhſchelle hat der Dialect Küh⸗Schelle gemacht, und dar⸗ 
aus iſt im norddeutſchen Sprachgebrauch das finnlofe Wort Küchen: 
Schelle geworden, welches beſonders in den Büchern die poetiſche 
„Oſterglocke“ verdrängt. 

Alle Oſterglocken oder Küh⸗Schellen ſind von jeher hochgeſchätzt 
geweſen im Volke als Medicinalpflanzen, ſelbſt die Pharmakopoe, 
das deutſche Arzneibuch von 1882, enthielt noch unſere Schwarze 
Oſterglocke als in den Apotheken zu führendes Mittel, und erſt die 
ſeit dem erſten Januar eingeführte neueſte Ausgabe des deutſchen 
Arzneibuches hat auch die Pulſatilla caſſirt. Das ſcharfbrennend 
ſchmeckende, zerrieben heftig die Naſenſchleimhäute reizende und den 
Thränenquell erſchließende Kraut wurde gegen Staarleiden angewandt, 
„es offnet und reiniget die trüben Augen“ meldeten die alten Kräuter: 
bücher. Später wurde es als Theeaufguß innerlich angewandt gegen 
Verſchleimungen aller Art, und vor vierzig Jahren lehrte die Chemie 
den wirkſamen Stoff des Pulſatillen⸗Krautes von der Anemon⸗Säure 
zu trennen und als Anemonin oder Pulſatillen⸗Camphor in farbloſen, 
glänzenden Kryſtall⸗Säulchen herzuſtellen. Dieſer Pulſatillen⸗Camphor 
wurde in Gaben von einem Centigramm bis einem Decigramm gegen 
hartnäckige Bronchialkatarrhe, Keuchhuſten und Grippe angewandt, 
hat aber nun das Schickſal ſo vieler Mittel aus der Pflanzenwelt ge⸗ 
theilt, vergeſſen zu werden. Im Volke freilich lebt der Glaube an 
die Oſterglocke weiter; zwecklos kann doch nicht eine ſo merkwürdige 
Blume gerade zur Oſterzeit ihre Glocken öffnen! Aber auch wer an 
die Wirkſamkeit der ſchönen Oſterſterne und Oſterglocken nicht glauben 
will, der wird ſich doch ihres Anblickes freuen, wenn zur Oſterzeit im 
ſelbſtgepflückten oder armer Kinderhand billig abgekauftem Blüthenſtrauß 
die prächtigen Blumen ihn anlächeln. Bringt es doch gerade die 
Oſterfeſtſtimmung mit fih, auch ein weltfeſtes Herz wieder weich 
werden zu laſſen in der Rückerinnerung an der Jugend glückliche 
Oſterzeit, in der dem Gemüth die Sorge noch fremd war und ſonnige 
Ideale leuchteten, bis ſpätere Schläge es gleich Fauſt zweifeln ließen: 
Die Botſchaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube! B. St. 


Aus dem Wiener Künſtlerhauſe. 
Ende März. 
Im Wiener Künſtlerhauſe herrſcht Freude und Erfolg. In dieſem 
furchtbaren Kunſtausſtellungsjahre des Heiles, in deſſen Sommer 
München und Berlin bis an die Zähne mit Kunſt gewappnet ein⸗ 
ander bekämpfen werden, hatte Wien für feine Frühſahrsausſtellung 
ganz möͤrderiſche Ausſichten. Die ausländiſchen Matadore ſparten 
ihre Kräfte für jene großen Actionen und Oeſterreich wäre allein 
geblieben ohne die große Energie, welche die Leitung des Hauſes im 
Beitreiben des Stoffes entfaltete. Und da zufällig auch die Wiener 
Künſtler gerade dieſes Jahr ein Glück haben, wie ſeit Makart's Tode 
nur felten, fo ſieht man ſchließlich, mit einem Ausdruck des Er: 
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nächſter Tage erfolgen dürfte, während dieſer Seſſion noch dem 
Reichstage zugeht, gilt für ausgeſchloſſen. Es werden noch eine Reihe 
von Handelsverträgen mit anderen Staaten abgeſchloſſen, und dieſe 
dann in ihrer Geſammtheit dem Reichstage unterbreitet werden 
— vermuthlich im nächſten Herbſt. An ihrer Annahme zweifelt 
man nicht. An Stelle der autonomen Tarife, die jeder Staat zu 
jeder Zeit abändern kann, wieder zu feſten, auf eine beſtimmte Zeit 
un veränderlichen Tarifen durch Handelsverträge zu gelangen, d. h. zu 
feſten Verhältniſſen, auf welche ſich die Induſtrie einrichten 
kann, iſt eine Forderung, welche nicht unbeachtet gelaſſen werden kann. 
Sie ſoll durch den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag und die 
weiteren ſich hieran anſchließenden handelspolitiſchen Actionen erfüllt 
werden. Auch die amerikaniſchen wie die franzöſiſchen Schutzzöllner 
können ſich, wie man ſchon jetzt erkennt, dieſen Anforderungen der 
Induſtrie gegenüber nicht halten. Namentlich dürfte die Mac Kinley⸗ 
Bill ihr Leben nicht mehr lange friſten.“ 

Eine conſervative Parteileitung im eigentlichen Sinne des 
Worts, ſo ſchreibt der Berliner Correſpondent der Münchener „Allgem. 
Ztg.“ giebt es nicht. Es giebt einen deutſch⸗conſervativen Wahl: 
verein, der etwa 1400 Perſonen umfaßt, und zu welchem, was zur 
Beurtheilung der Geſammtlage von Wichtigkeit iſt, etwa die Hälfte der 
Conſervativen im Abgeordnetenhauſe nicht gehört. Dieſer Wahlverein 
hat einen engeren und einen weiteren Ausſchuß an ſeiner Spitze, und 
der aus den Herren v. Levetzow, v. Helldorff und v. Rauch- 
haupt beſtehende engere Ausſchuß ift das, was man die Parteileitung 
nennt. Ihr Organ, die „Conſervative Correſp.“. iſt thatſächlich als 
das Organ des Herrn v. Helldorff zu betrachten, zumal da im 
Augenblick — ſoviel wir wiſſen — Herr v. Rauchhaupt gar nicht zur 
Stelle iſt. Auch liegt es ja in der Natur der Sache, daß von einer 
Berathung der Artikel der „Conſerv. Correſp.“ durch die ‚Partei: 
leitung“ nur in ſeltenen Ausnahmefällen durch die Partei bezw. den 
den deutſch⸗conſervativen Wahlverein — gar nicht die Rede ſein kann. 
So mag man die Sache drehen und kehren wie man will, es ſind 
ſchließlich Perſonalfragen, die dem Gegenſatz unter den Conſervativen 
die Schärfe geben, welche die Partei nach außen nicht als ein Ganzes 
ſondern als zwei feindliche Lager erſcheinen läßt. 

Das Vermögen der Welfenfamilie beſteht in erſter Reihe 
aus einem in engliſchen 3 procentigen Papieren angelegten Capital 
von 600 000 Pfund Sterl. oder 12 Millionen Mark. Das ergiebt 
aljo eine Jahreseinnahme von 360 000 Mark, welche zur freien Bers 
fügung der Familie ſteht. Dazu kommt die preußiſche Abfindungs⸗ 
ſumme von 16 Millionen Thaler oder 48 Millionen Mk. in damals 
4½ procentigen, jetzt 3 ½ procentigen preußiſchen Staatspapieren. 
Dieſe 48 Millionen Mark liegen unter Sequeſter. Die Zinseinnahme 
davon beträgt 1680000 Mark. Aus dieſer Zinseinnahme werden 
die Koſten der Verwaltung beſtritten, eine Rente an die Königin 
Marie von 180 000 Mark und eine Rente an die Prinzeſſinnen von 
60 000 Mark. 

[Eine Erklärung des Herrn Schorlemer-Alſt.] Die 
„Berliner Neueſten Nachrichten“ hatten beim Tode Windthorſt's 
Folgendes geſchrieben: 

Kaum war vorgeſtern die Trauerbotſchaft vom Hinſcheiden des 
Centrumsführers Dr. Windthorſt nach Münſter gelangt, fo konnte von 
dort die unerwartete Nachricht verbreitet werden, daß der als ſchwer krank 
geltende Dr. Burghart Freiherr von Schorlemer⸗Alſt in voller Geſundheit 
daſelbſt eingetroffen ſei. Iſt dies ein bloßer Zufall, ſo doch gee ein 
höchſt ſeltſamer! Derjenige, der ſich Jahre hindurch neben Dr. Windthorſt 
in der Führung des Centrums behauptete, dann angeblich wegen eines 


aus dem parlamentariſchen 
Augenblick, wo dem big: 


Gleich das Erſte, was der Eintretende erblickt, iſt ein liebens⸗ 
ſteht ganz voran in dem 
reizenden Säulenhofe, wo die Plaſtiker ihr großes Frühjahrsmeeting 
zu halten pflegen. Es iſt eine Brunnengruppe aus der Amorettenwelt, 
in welche plötzlich ein heiteres Unglück dreingefahren iſt. Eine kleine 
Sie und ein kleiner Er find gerade beſchäftigt, Trauben in dem auf 
einem Säulenſtumpfe ſtehenden Leſekorb zu packen, als ein furchtbares 
Ungethüm, eine Ente, vorüberraſt und den unten ſtehenden Engeljungen 
niederrennt. Da liegt er nun und von der Höhe des Korbes herab ſchaut 
feine Genoſſin mit köſtlicher Verdutztheit auf ihn nieder. Der Humor 
der Scene iſt natürlich das Erſte, was den Beſchauer packt; dieſer 
pausbackige Kinderhumor, voll Grübchen, dem kein Erwachſener wider: 
ſteht. Dabei iſt die Zuſammenſtellung ſo originell, z. B. auch in der 
Durchbildung von Säule und Korb oder in der Miſchung des Mate⸗ 
rials (Marmor und angegrünte Bronze), daß man das größte Unrecht 
begeht, wenn man ſich nicht gleich ein Landhaus baut, nur um dabei 
einen Garten anzulegen, in dem man dieſen Brunnen aufſtellen 
kann. Uebrigens iſt unſer genialer Landsmann, der ſoeben auch in 
dem Wettſtreit um das Mozart⸗Denkmal geflegt hat, noch durch vier 
ganz meiſterhafte Büſten vertreten. Alle vier ſind in Bezug auf die 
dargeſtellten Perſonen grundverſchieden. Da it das maſſiv gefügte 
und dabei durchgeiſtigte Mähnenhaupt des Tonmeiſters Johannes 
Brahms, dann der ſchlicht verſtändige, dabei etwas ſcharfe Bürgerkop 
des Bürgermeiſters Schöffel von Mödling, ferner das ſtramme, fehnige, 
grandſeigneurmäßig in die Luft hineingeſetzte Weſen des Prinzen Alfred 
Liechtenſtein und endlich ein entzückendes Knabenportrait (Prinz Heinrich 
Liechtenftein), das in feinen leichten Anſätzen zu einer energiſchen 
Phyſiognomie unnachahmlich charakteriſirt ift. 

In dieſer plaſtiſchen Welt tritt ferner Rudolf Weyr urwüchſig 
hervor, und zwar mit zwei merkwürdigen Reliefs; er iſt ja u. A. der 
große Reliefmeiſter Wiens. Das eine iſt ein breiter und hoher deco⸗ 
rativer Fries, unter dem Titel „Karl VI.“ für das k. k. Kunſt⸗ 
muſeum gearbeitet. Er zeigt eine höͤchſt repräſentative Scene aus 
der Barockzeit, Wiens großer Kunſtepoche. Kaiſer Karl, umgeben 
von ſeinen berühmten Künſtlern, läßt ſich von Fiſcher von Erlach den 
Plan eines Gebäudes erklären. Die Muſe mit ihren Kränzen ſchwebt 
über die geniale Verſammlung hin. Rechts und links begrenzen 
Sphinxe die teppichbedeckte Baluſtrade, welche nach vorn Alles ab⸗ 
ſchließt, während im Hintergrunde die Karlskirche und das Belvedere 
ſichtbar werden. Alle Figuren ſind lebensgroß und die bedeutſamſten 
treten fat voll aus der Fläche hervor. Alle Koſtümpracht des 
Perrückenſtyls lebt in der Darſtellung und vortrefflich find auch die 
Charaktere ausgeprägt. Die Licht⸗ und Schattenwirkung des Ganzen 
iſt ſo ſtark, daß das Werk ſelbſt ganz hoch angebracht nichts von 
ſeiner Wirkung verlieren kann. Ein kleineres, aber gleichfalls ſehr 
merkwürdiges Werk iſt ein ovales Eiſen⸗Relief, das als Thorfüllung 
für den Equitable⸗Palaſt am Stockimeiſen⸗Platz dienen wird. Es ſtellt 
die bekannte Stockimeiſenſage vor, ſammt „Ort und Stelle“, und 
zwar mit einer kühnen Meiſterſchaft der Perſpective, die ihresgleichen 
ſucht. Die Figuren find zum Theil faſt frei in den Raum hingeſtellt, 
ein Rathsherr z. B., die Hand auf einen Stock geſtützt, hinter dem 
man glaubt durchſchlüpfen zu können. Im Mittelgrunde entfaltet 
fih ſogar mannigfaches Volksleben und im Hintergrunde die ganze 
prächtige Gothik des Stefansdomes. Weyr hat hier unſtreitig ein 
Werk geſchaffen, das bei den Wienern in beſtem Sinne populär werden 
wird. Hoͤchſt tüchtige Platit haben ferner geliefert; Heinrich Nalteſ, 
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herigen gr die Fahne der Fraction aus den todesſtarren Händen ent⸗ 


nz richtete Herr von Schorlemer⸗Alſt an die Redaction der 


„Berl. N. N.“ nachſtehendes Schreiben, das in ſeinem legten allgemein 
intepeſſanten Theile erſt jetzt durch den „Weſtfäl. Merkur“ bekannt 


gegeben wird: E 3 ; 
i ? leidigende, welches in dieſer Mit- 
5 ch verzichte gern darauf, das Beleidig 1 


usnutzung liegt, mit einem 

Mitt ee hi ie die daraus gezogenen Folgerungen. 
Die Krankheit, von welcher ich im Herbſt vorigen Jahres befallen wurde, 
hat ſich etwas ebeſſert, aber noch nicht ſo viel, daß ich auch nur die mir 
i reich P Heimathprovinz obliegenden Pflichten und Arbeiten 
leiden könnte. Ob weitere Beſſerung oder Heilung eintritt, ſteht dahin. 
Mir ſcheint, man iſt zu eilig damit, den Zerfall des Centrums oder 
Zwfeſpalt in demfelben ae are en und zu demonftriren. Ein Mann, 
tie 3 ekſtorbene Abg. Wind horſt, unter deſſen hervorragender Führung 
nahezu ahre im Centrum gewirkt zu haben mir ſtets die grö te Ehre 
und eine koſtbare Erinnerun fein wird, iſt freilich unerſetzlich, ſein Tod 
ein für die Partei unendlich ſchwerer Verluſt. Aber das Band, welches 
die Centrumspartei umſchließt, iſt zu feſt; die Grundlage, auf welcher ſie 
ruht, zu dauerhaft; die Aufgaben, welche ſie noch zu löſen hat; ſind zu 
E als daß eine Zerſplitterung oder gar ein Zerfall zu 


igend ae be 
eien en ire, mal hervorragende Kräfte und die beſten Männer der 


Centrumsfraction angehören. 
i [Die Proteſtverſammlung in Aurich.] Die bereits kurz 


wähnten Reſolutionen hatten folgenden Wortlaut: ų 
z y heiten proteftiren ganz energiſch dagegen, daß in unſerer 
engeren oſtfrieſiſchen Heimath der Procentſatz der Unwiſſenden größer 
iſt als in anderen deutſchen Landſtrichen; ſie proteſtiren feierlichſt gegen 
die Unterſtellung, ſo lange nicht der Herr Kriegsminiſter ſeine unge 
heuerliche Beſchuldigung beweiſt. Die Verſammelten bedauern, daß der 
Minifter, der nach eigener Erklärung nur glaubt, der Grund läge in 
der angeführten Unwiſſenheit, dieſen feinen Glauben zur Grundlage 
einer unbegründeten Behauptung macht. Endlich beſchließt die Ver- 
ſammlung, eine Commiſſion von fünf Herren zu beauftragen, mit den 
übrigen oſtfrieſiſchen El ten gemeinſam ganz Oſtfriesland aufzufordern, 
emeinfam Proteſt an Se. Majeſtät den Kaiſer und König zu unter⸗ 
ſchreiben und Allerhöchſtdieſem unter Verſicherung treueſter Ergebenheit 
und vaterländiſcher Gefinnung den Proteſt zu überſenden, Abſchriften 
davon aber Dan mensas unb den beiden Abgeordneten für die oft- 

friefifhen Wahlkreiſe zuzuſtellen. $ 

Die Reſolution, betreffend die Verlegung der oſtfrieſiſchen In⸗ 
fanteriebatatllone zu Aurich und Osnabrück lautet: 

„Die ꝛc. etwa 1000 Oſtfrieſen nehmen von einem Gerüchte Kenntniß, 
wonach das Füfilierbataillon des 78. Regiments von Aurich fort und 
mit den anderen Bataillonen nach dem Elſaß verlegt werden ſoll. Die 
Verſammlung würde dieſe eventuelle Thatſache bedauern, da dann Oſt⸗ 
friesland ganz von Militair entblößt fein würde und den Oſtfrieſen 
dieſe Translocation nach den entfernten Reichslanden als eine Strafe 
erſcheinen müßte, die Oſtfriesland nicht verdient hat. Die Verſammelten 
erklären, daß ſie eine Verlegung des oſtfrieſiſchen Regiments nur mit 
den bedauerlichen Vorgängen in Aurich in RANDE bringen können, 
für welche jeder Andere eher Strafe verdient, als Oſtfrieslands königs⸗ 
treue und reichstreue Bürger.“ ; 

[Gewerbliches Schiedsgericht in Frankfurt a. M.] Unter 
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Adickes fand dieſer Tage die Verſamm⸗ 
Aung der Mitglieder des gewerblichen Schiedsgerichts ſtatt. Der Ober: 
Hürderhneifter begrüßte die Verſammelten. Die günftigen Erfahrungen, 
die man mit dem Schiedsgericht in Frankfurt gemacht, hätten dazu ge⸗ 
führt, daß man das auch anderwärts bewährte Inſtitut in Deutſchland 
durch Geſetz eingeführt habe. Das gewerbliche Wasen e berufen, 
mit zur Löſung der ſocialen Streitigkeiten beizutragen, hier fei ein Boden 
geſchaſſen, von wo aus Verſöhnlichkeit und eine die Gegenſätze aus⸗ 

leichende Thätigkeit ausgehen ſolle. In dieſem Sinne heiße er die Ver⸗ 
ammelten willkommen. — Stadtrath Dr. Fleſch nahm hierauf die Ver⸗ 
eidigung der Gewählten vor. Sämmtliche Arbeitgeber leiſteten den Eid 
anſtandslos. Bei der Vereidigung der Arbeitnehmer erklärte Herr 
G. Fiſcher, er ſei konfeſſionslos und leiſte nur der Form wegen 


den Eid. Herr Schlicke gab eine ähnliche Erklärung ab. Stadtrathſ geplant, nachdem, wie es heißt, die 


einen wirklich originellen Gnom, der einen gewaltigen Kryſtallblock 
auf den Schultern ſchleppt, und eine Büſte jenes großartigen Andreas 
Hofer, den er auf dem Iſelberg in ſeiner Tiroler Heimath aufſtellt; 
ſodann Edmund von Hofmann, ein geborener Budapeſter, deſſen vor⸗ 
jähriger reizender Muſeumsbrunnen heuer einen prächtigen Nachfolger 
findet in dem von Amor gebändigten Centaur für das Portal der 
Akademie der bildenden Künſte; endlich Stefan Schwartz mit ſeinem 
herrlichen ſilbernen Tafelaufſatz für Angeli (von deſſen Hand übrigens 
gerade jetzt das vortreffliche Bildniß Schwartz' in der Ausſtellung 
hängt), ſowie zwei Gruppen eines Fauns, der ſich mit Gänſen neckt 
und unwiderſtehlich humoriſtiſch wirkt. 

Auch das gemalte Porträt weiſt Werke erſten Ranges auf. Nennen 
wir zwei Polen voran. Der eine iſt Tadeuß Ajdukiewicz, der es 
in ſeinen kleinen Reiterporträts nachgerade zur echten Meiſterſchaft ge⸗ 
bracht hat. Zwei ſolche Bilder bringt er auch diesmal, den öſter⸗ 
reichiſchen Kaifer und Erzherzog Albrecht, beide herrlich beritten, im 


Manoöͤverfeld. Das Kaiſerbild it eine weit entwickelte Landſchafts⸗ 


ſcenerie mit zahlreicher militäriſcher Staßſage: Gefolge, Ordonnanzen, 
Truppen, leicht verſchleiert mit einer feinen Wolke von Manöverftaub 
und doch wieder hell erleuchtet von der freundlichſten Manöverſonne. 
Köpfe und Beiwerk, Menſchen und Pferde ſind in dem eingeſchränkten 
Format nicht nach Kleinmalerart und dennoch mit ungewöhnlicher 
Eleganz behandelt. Ajdukiewicz kann heute als ausgereifter Specialiſt 
gelten. Sein Landsmann Kaſimir Pochwalski (Krakau) iſt eigent⸗ 
lich die große einheimiſche Ueberraſchung der Ausſtellung. Sein 
Name wird dem Wiener Publikum jetzt erſt bekannt, aber um nie 
wieder vergeſſen zu werden. Pochwalski iſt einfach einer der be⸗ 
deutendſten Porträtmaler der Gegenwart und wäre ohne Weiteres 
für einen Pariſer erſter Klaſſe zu halten. Vier Bildniſſe hat er ge⸗ 
ſendet, keine blendenden Damen in farbigen Toiletten, ſondern lauter 
Hille Herren, und nicht in dankbaren Nationalkoſtümen, ſondern in 
undankbarer modiſcher Tracht, von Schneiders Gnaden angezogen. 
Schwarze Gehröcke oder Jaquettes, weiße Weſten, grauliche Pantalons. 
Aber was iſt damit gemacht! Beileibe nichts Auffallendes, nur das 
Selbſtverſtändliche iſt gegeben, mit der Unaufdringlichkeit der Natur, 
die ſo iſt, wie ſie iſt, und das nicht erſt zu beweiſen gedenkt. Frei⸗ 
lich, es iſt ſehr ſchwer, ein ſolches Menſchenfutteral zu malen. Wie 
viele Mitteleuropäer können überhaupt einen ſchwarzen Rock malen? 
Dieſe Kunſt iſt im Weſten zuhause, aber auch nicht allzu ſehr. Und 
Pochwalski malt ſeine Menſchen ebenſo überzeugend und wahr, wie 
deren Kleider. Wie ſie daſtehen oder daſitzen, das konnte gar nicht 
anders fein; das Geſicht, das fie machen, glauben wir von jeher ge: 
kannt zu haben. Pochwalski hat den Triumph der Natürlichkeit er⸗ 
tungen, denn ſie läßt ſeine Kunſt vergeſſen. 

Aber Kunſt und Natürlichkeit find fo vielfeitig. 
Karl Fröſchl's Paſtellbildniß der Erzherzogin Marie 
in dem er ſeine volle Höhe erreicht. 
Tönen, mit der Zartheit eines Hauches über die Leinwand hingeweht, 
fieht die anmuthige Erſcheinung da; der duftige Teint giebt eben die 

onart des Bildes an. Das einfache Kleidchen iſt vom blaſſeſten 

laßroſa, das Fichu mit feinem zierlich hinausflatternden Ende iſt ein 
durchſichtiges Weiß; in der einen Hand hält die Erzherzogin gleidh- 
zeitig einen hochrothen Schirm und ein Zweiglein voll weißer Blüthen. 
Der Künſtler hat fd) diesmal ſelbſt übertroffen. Angeli iſt, außer 
dem genannten Künſtlerportrait, nur durch ein weibliches Bruſtbild 
(Frl. Irene Dumba) vertreten. Allerdings ein ſehr originelles, mit 
ſüdlichem Elfenbein⸗Teint, glänzend ſchwarzem Haar und, im Gegen: 


Man betrachte 
Valerie, eines, 
In lauter lichten, durchſichtigen 


Dr. Fleſch erklärte, er glaube, daß Herr Schlicke trotz dieſer Er⸗ 
klärung ſeinen Verpflichtungen voll und ganz nachkommen werde, 
in dieſem Sinne faſſe er dieſe Erklärung auf. Herr Schlicke 
ſtimmte der Erklärung des Vorſitzenden zu. Herr Opifizius ſchließt 
ſich der Erklärung des Herrn Fiſcher an, ebenſo Herr L. Emmel. 

[Die Reife des Kaiſers nach Schweden] im vorigen Jahre hat 
unſerem Handel und unſerer Induſtrie Vortheile gebracht, die erſt jetzt 
ſichtbar werden. Seit vorigem Jahre bat ſich, wie der „Confectionär“ 
mitzutbeilen weiß, die Zahl ſchwediſcher Einkäufer, die uns beſuchen, fait 
verdoppelt; noch nie ſind ſo viele ſchwediſche Einkäufer wie in dieſem 
Frühjahr in Berlin geweſen. Alles, was deutſch iſt, iſt durch die Reiſe 
des Kaiſers nach Schweden dort populär geworden. 

[An einen Strafproceß wegen des Reptilienfonds] aus dem 
Jahre 1876 erinnert die „Frankf. Ztg.“. Der Staatsanwalt. verfolgte die 
„Frankf. Zeitung“, weil dieſelbe behauptet hatte, der Reptilienfonds werde 
in widergeſetzlicher Weiſe verwendet, wegen Verleumdung der Staats⸗ 
regierung. Sogar Zeugnißzwang wurde gegen die Redaction angewendet, 
um den Verfaſſer des betreffenden Artikels zu ermitteln. Die Tortur blieb 
fruchtlos. Auf Antrag des Angeklagten beſchloß das Stadtgericht die 
zeugeneibliche Vernehmung folgender Perſonen: des Miniſterpräſidenten 
Fürſten Bismarck, der Miniſter Graf Roon, Graf Itzenplitz und von 

elchow, der Gebeimräthe Dr. Aegidi und Dr. Hahn; die Strafkammer 
beſchloß dieſem Antrage gemäß, vertagte die weitere Verhandlung und ordnete 
die Vernehmung der bezeichneten Zeugen an, die im allgemeinen darüber be⸗ 
fragt werden ſollten, ob bei der Verwendung der Zinſen des Welfenfonds nach 
dem Geſetz verfahren worden ſei. Eine ſpecielle Frage ſollte nur Herrn 
v. Roon vorgelegt werden, ſie ging dahin, ob nach ſeinem Wiſſen der Bau 
der Huſarenkaſerne in Bockenheim aus den Zinſen des Reptilienfonds be⸗ 
ſtritten worden ſei. Der Beſchluß des Gerichts erwies ſich als nicht durch⸗ 
führbar, denn das preußiſche Staatsminiſterium faßte am 7. Novbr. 1875 
den Beſchluß, den Geheimräthen Dr. Aegidi und Dr. Hahn die Genehmigung 
zu verſagen, vor Gericht etwas über den Welfenſonds zu bekunden; ein 
Gleiches verfügte auf den Vortrag des Fürſten Bismarck der Kaiſer für 
die als Zeugen benannten und geladenen Miniſter Bismarck, Roon, 
Itzenplitz und Selchow. Die Zeugnißverweigerung ſtützte ſich auf einen 
Paragraphen der preußiſchen Strafproceßordnung, der wörtlich mit dem 
Art. 53 der jetzt geltenden Reichsſtrafproceßordnung übereinſtimmte. Daz 
nach kann Beamten die Genehmigung verſagt werden, ſich als Zeugen 
vernehmen zu laſſen, wenn die Ablegung des Zeugniſſes dem Wohl des 
Staates Nachtheil bereiten würde. Dem Angeklagten war die Möglichkeit 
genommen, den Beweis der Wahrheit zu führen und er wurde zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt — wegen einer Kritik des Welfenfonds, 
die heute faſt die geſammte Cartellpreſſe zu der ihrigen gemacht hat. 

(In der Angelegenheit des Telegraphen⸗Arbeiters Albert 
Hoffmann! iſt zu berichten, daß der Verurtheilte die Erklärung abge⸗ 
geben hat, daß er ſich bei dem Erkenntniß beruhige und ſeine Strafe an⸗ 
re gewillt fei. Dieſe Thatſache könnte angeſichts der Selbſtanklage 

es Bruders des Verurtheilten Befremden erregen und die leiſe aufge⸗ 
tauchte Vermuthung, daß es ſich hier um einen Act des Opfermuthes 
handelt, einigermaßen beſtätigen, wenn nicht auch noch eine andere Er⸗ 
klärung zuläſſig wäre. Nach § 399 der Strafproceßordnung kann näm⸗ 
lich ein Wiederaufnahme⸗Verfahren nur dann Platz greifen, wenn ein 
rechtskräftiges Urtheil vorliegt. Es liegt nun der Gedanke nicht fern, daß 
der 1 des Angeklagten ſeinem Clienten den Rath ertheilt hat, 
durch ſeine Erklärung, ſich zu berubigen, zunächſt ein rechtskräftiges Erkenntniß 
zu ſchaffen, um dann in kürzeſter Friſt die Schritte zur Wiederaufnahme 
des Verfahrens thun zu können. Augenblicklich ſitzen in dieſer Angelegen⸗ 
heit noch zwei Perſonen: der vom Gerichtshof als ſchuldig Befundene und 
der ſich ſelbſt der Schuld Anklagende. Der Letztere beharrt, wie wir 
hören, bei der Behauptung, daß er der Thäter fei, und feine bei der 
Polizei abgegebenen Erklärungen Kane nicht den Stempel der Erfindung 
an der Stirn. Noch in derſelben Nacht, welche der Verurtheilung des 
Hoffmann folgte, war die Frau deſſelben auf dem Polizeibureau erſchienen 
und hatte dort geklagt, daß ihr Mann unſchuldig verurtheilt ſei und am 
nächſten Morgen folgte ihr dann der Bruder des Verurtheilten mit ſeiner 
Selbſtanklage. Thatſache iſt, daß beide Brüder, welche bekanntlich beide 
Telegraphenarbeiter ſind und beide die Telegraphenmütze tragen, ſich auch 
körperlich ſehr ähnlich ſehen. 

[Die Anlage einer Vogelwieſe] wird jetzt im Weiten Berlins 
emühungen geſcheitert ſind, die 
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Schützen⸗Vogelwieſe Bei Pankow micber herzuſtellen. Wie bie „Gens 


Zeitung“ mittheilt, ift das Tornow'ſche Terrain am Kurfürſtendamm, auf 
dem im vergangenen Jahre Buffalo Bill ſeine Schauſtellungen gab, von 
der Berliner Baufirma R. Krone u. Comp. auf mehrere Jahre gepachtet 
worden. Es wird beabſichtigt, dort im nächſten Sommer Schauſtellungen 
von Perſonen, theatraliſche Vorſtellungen und andere Volksbeluſtigungen 
in größerem Umfange zu veranftalten. Drei Seiten des Platzes werden 
von offenen hölzernen Tribünen umgeben, während die vierte Seite mit 
einem hohen Bretterzaun 8 wird. Innerhalb des Platzes wird 
eine große Rennbahn, ein Circus und ein offenes Podium für Schau⸗ 
ſtellungen (Pantomimen zc.) eingerichtet. Der von dem Hippodrom und 
den Bauten nicht beſetzte Theil des Platzes wird zu einem Park umge⸗ 
wandelt, in welchem ein Wiener Cafe, eine Gebirgsſchänke und andere 
Bierlocale erbaut werden. Ein Muſikpavillon, ſowie verſchiedene Verkaufs⸗ 
Kioske werden nicht fehlen. Die Eröffnung dieſes neuen Vergnügungs⸗ 
platzes ſoll ſchon zu Pfingſten erfolgen. 


[Wein Der dann Jedes Jahr im März und April werden in 
Trier große Weinverſteigerungen abgehalten, zu denen ſich Kauf⸗ 
luftige aus ganz Mitteleuropa einfinden. Der Umſatz bei dieſen Ver⸗ 
ſteigerungen beziffert ſich nach Hunderttauſenden von Mark. Ihr durch 
uraltes Herkommen geregelter Verlauf iſt intereſſant genug. In dem 
Verſteigerungsſaale — fo ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“ — find lange 
Tafeln hergerichtet, auf denen in mäßigen Zwiſchenräumen Suppenſchüſſeln 
und Teller mit Weißbrot ſtehen. An dieſen Tafeln nehmen die Kauf⸗ und 
Trinkluſtigen Platz, denn Jedermann, auch wenn er nicht bietet, hat 
Zutritt. An der Kopfſeite der Tafeln ſitzen der „Verſteiglaſſer“ — ein 
gräßliches Wort, aber gang und gäbe, — der Notar und der Ausrufer an 
einem beſonderen Tiſche. Wird ein Fuder a Verſteigerung angeſetzt, fo 
ſchreiten Küfergeſellen durch den Saal und ſchenken jedem Anweſenden 
eine Probe des Weines in ſein Glas. Sorgſam wird das Pröbchen ge⸗ 
ſchlürft, mit der gewichligſten Miene natürlich von denen, die garnicht die 
Abſicht haben, irgend etwas zu kaufen. Die alten, erfahrenen Weinhändler 
bleiben bei dieſem Probiren vollkommen unbeweglich, wie verſteinert. Kein 
Zug ihrer Geſichter verräth, ob ihnen der Tropfen mundet oder nicht, und 
gan vergeblich bleibt es, wenn die Anfänger im Fach von dem oder jenem 
eſitzer einer „feinen“ Zunge irgend cim eiden über den Werth des vors 
eſetzten Weines zu erhaſchen ſuchen. brend der Verſteigerung herrſcht 
eierliches Schweigen. Nur der Ausrufer ſpricht feine ſtereotypen Worte: 
„Das Fuder iſt angeſetzt zu 500 Mark“. Wer 10 Mark mehr bietet, 
hebt einfach die Hand; wer 100 Mark mehr bietet, beſchreibt mit der er⸗ 
hobenen Hand einen Kreis. Kein Wort wird dabei geſprochen. Iſt das 
gion zugeſchlagen, fo gießt man den etwa angetrunfenen Wein in die 
zuppenſchüſſel und ißt ein Stück Weißbrot, um fiğ die Zunge für die 
nächſte Probe klar zu machen. Erfahrene Weinhändler brauchen nur ein 
Schlückchen zu nehmen, um über den Werth des Fuders ins Reine zu 
kommen: für fie ift die Suppenſchüſſel wirklich von nöthen. Dagegen 
iebt es auch Leute, welche unbedingt ihr Glas leeren müſſen, um ent⸗ 
cheiden zu können, ob der Wein gut oder ſchlecht iſt. Sie würden es für 
die ſchwerſte Sünde halten, der Suppenſchüſſel auch nur ein Tröpflein 
zukommen zu laſſen. Werden 60 Fuder verſteigert, ſo trinken ſie gewiſſen⸗ 
baft ihre 60 Glas Wein. Und dieſe Leute kaufen ſich nie etwas anderes 
als einen tüchtigen Rauſch. ; 
In Sriedrihsrub) beabſichtigte ein Conſortium eine Brauerei zu 
errichten, welche den Namen „Friedrichsruh“ führen ſollte; in den 
Auſſichtsrath war auch der bekannte Oberförſter des Fürſten Bismarck, 
Herr Lange, gewählt worden. Wie das „Gaſthaus“ zu melden weiß, hat 
dag le en 5 a Wa en — Genehmigung verſagt, die Brauerei 
na nem Be um „Friedrichsruh“ zu nennen, und ebenſo hat 
Lange die Wahl zum Auſſichtsrath abgelehnt. r ee 
[Oberpräſident v. Leipziger.) Wie die „Danz. Ztg.“ bericht 
wurde Oberpräſident v. Songer in der Nacht vom u zum 19 — 
tag von einem Halsleiden befallen, das zuerſt einen bedenklichen Charakter 
anzunehmen ſchien, doch iſt Sat dene d jede Gefahr geſchwunden, ſo daß 
Herr v. Leipziger in einiger Zeit ſeine dienſtliche Thätigkeit in ihrem vollen 


Umfange wieder aufnehmen wird. 

Aus Sachſen, 27. März. [Handhabung des ſächſiſchen 

Vereinsgeſetzes. — Verweiſung eines Socialdemokraten 

von der Univerſität. — Steinmetzenausſtand. — Noth: 
ortſetzung in der eriten Beilage.) 


ſatze dazu, leicht umgeworfener weißer Hülle. Ein bläulicher Hinter⸗ 
iape er bah sehr ET Re ren Ginter 
hervor. Unter den jüngeren Portraitmalern fei der Ungar Temple 
hervorgehoben, da er beſonderes Intereſſe erregt. Er ſtellt den Bild⸗ 
hauer Johannes Benk und den Radirer William Unger in ihren 
Werkſtätten vor, jenen modellirend, dieſen radirend. Der genrehafte 
Reiz der Darſtellung macht ſich denn auch geltend, die Bilder gehören 
zu den beſehenſten. In der Behandlung zeigt ſich der kräftige Griff 
Temples im offenbaren Uebergange zu einer feineren Weiſe. 

Gehen wir dem Hochbedeutenden weiter nach, fo gelangen wir 
zunächſt auf das landſchaftliche Gebiet. Die Ausſtellung enthält drei 
merkwürdige Landſchaften von größtem Verdienſt und dabei ſo 
antipodiſch als möglich. Einen Oswald Achenbach (Coloſſeum), 
einen Uhde („Dort it die Herberge“, freilich ein Bild, deſſen 
Genregebalt mächtig mitwirkt) und einen Schindler. Emil 
J. Schindler hat mit ſeiner großen Landſchaft: „Pax“ 
(Friede) nach Jahren eines intim eingeſponnenen Stimmungslebens, 
das ſich meiſt in ebenſo intimen, man möchte fagen muſikaliſchen, 
Stimmungsbildern äußerte, den größten Erfolg ſeiner bisherigen 
Laufbahn davongetragen. Reiſen in Dalmatien, zum Theil mit dem 
Erzherzog Johann, haben ihm die Anregungen zu dem großen Bilde 
gegeben. Ein alter Friedhof bei Raguſa, wo ein paar bemooſte 
Nobili ſchlummern, war wohl der ſtärkſte Eindruck, der ſich da und 
dort durch gleichgeſtimmte Reiſeerlebniſſe des Auges bereicherte. Es 
iſt ein alter Friedhof in einer weltvergeſſenen Schlucht des Karſtes, 
in den er uns hineinblicken läßt. Graue Felswände ragen hoch 
hinan und laſſen nur einen ſchmalen Zwickel graudunſtigen Himmels 
niederſchauen. Weit hinten, hoch oben, ſteigt ein winziges 
Seufzerbrücklein über die Kluft und nimmt vermuthlich den 
Pfad mit, der irgendwo im Verborgenen in dieſe Einſamkeit herab⸗ 
führt. Und doch haben viele Lebendige ihren Weg hierher gefunden im 
Laufe der Weltgeſchichte: alle Zeitalter haben ſich gleichſam mit den 
Händen durch diefe düſtere Schlucht getaſtet und an deren Wänden 
Spuren verſchiedenſter Art zurückgelaſſen. Höhlenbewohner mögen die 
erſten Einſiedler geweſen ſein; ihre Pforten klaffen noch in jener 
Felswand, gleich neben der verwetterten Barok-Madonna, deren 
goldene Glorie aus dem Grau hervorſtrahlt. Dann kamen Männer 
des Meißels und bearbeiteten den Fels. Gothiſche Strebepfeiler, da⸗ 
zwiſchen romaniſche Fenſterbogen, doppelte mit Doppelſäulchen. Ein 
Laubengang auf weißen Steinpfeilern wurde hindurchgezogen, eine 
italieniſche Pergola. Die Pfeiler ſind verſchwunden, nur einzelne 
ragen noch in die Luft, umrankt von blühendem Wildwuchs. 
Rofen und Unkraut, blaue Alben und grüner Epheu, Gras 
und Moos überall. Auch auf den vielen, vielen Gräbern jeder 
Art, gothiſchen, baroken, antiken und ſtylloſen. Auf einem dieſer 
Gräber brennt eine hohe Wachskerze in eiſernem Leuchter; eine zweite 
wird ſoeben durch einen Dominikanermoͤnch angezündet, an feiner 
Laterne. Und Alles iſt naß; die Steine triefen, die Gräſer und Mooſe 
flimmern vor Regentropfen, die mächtige Cypreſſengruppe iſt grüner 
vor Feuchtigkeit, auf dem ſchadhaften Pflaſter ſtehen fahle Lachen von 
Regenwaſſer, über die ein irres Licht huſcht. All das iſt mit einer nur 
Schindler eigenen, ganz ſubjectiven Meiſterſchaft gemalt. Es iſt die 
höchſte Naturwahrheit und dennoch eine, die ganz innerhalb des 
Künſtlers liegt. Schon wegen ſeines eigenthümlichen Verfahrens, das 
man willkürlich und launenhaft nennen könnte, das aber nur eine 
perſönliche Technik iſt, — man hat ſie ja werden und wachſen ſehen 
feit zwanzig Jahren. Und bei alledem nun der tiefe Gedankengehalt 


in dieſem Gemälde: Natur und Menſch auf einander wirkend, die 
Beiden Eins geworden durch ihre gemeinſame Geſchichte. Und mitten 
in dieſem Allgemeinen dann noch das Einzelſchickſal. Das dieſes 
blaſſen, kahlköpfigen Mönches in der weißen Kutte, und die unbe⸗ 
kannte Bedeutung ſeiner Todtenkerzen. Man wird geſtehen, daß ein 
reiches tiefes Bild nicht oft gemalt wird. ; 
Sonſt find von berühmten Wiener Landſchaftern noch folgende zu 
nennen: Robert Ruß mit mehreren ſeiner lichtſtarken und energiſch 
gemalten Bilder, darunter wieder ein großer Wildbach, wie nur er 
ſie zu durchwaten weiß. Darnaut, der Zierliche, Lyriſche unter den 
Landſchaftern, mit einer vorzüglichen Praterſcenerie, in der er ſich zu 
ungeahnter Kraft zuſammennimmt. Zetſche mit ſeinen feinen Studien 
landſchaftlichen Geruͤmpels. Julius von Blaas überraſcht mit einer 
großen oberbaieriſchen Schneelandſchaft, in der ein Schneepflug arbeitet; 
das Bild iſt einer der lebendigſten Effecte der Ausſtellung. Bernatzik, 
der jedes Jahr ſeine Ueberraſchung bereit hatte, fehlt diesmal; er iſt 
nicht fertig geworden. Frau Wiſinger bietet nur ein vortreffliches 
Blumenſtück. Adolf Hirſchl ſtellt ein neues intereſſantes Experiment 
an, mit einem figurenreichen, aber etwas luftarmen antiken Braut⸗ 
zug, der die feinſten Figuren und Draperien enthält. J. V. Krämer, 
auch eine große Zukunft aus Leopold Müllers Schule, iſt eine der 
Senſationen; ſeine lebensgroßen Typen aus Tanger ſind farben⸗ 
flammender Orient, in dem ſich eine felfene coloriſtiſche Kraft aus⸗ 
tobt. Von dieſer Hand wird man noch prächtige Dinge zu ſehen 
bekommen. Endlich fei Meifter Schoͤdl nicht vergeſſen, defen wiederum 
ganz brillante Stillleben ſtets wie warme Semmeln abgehen; auch 
diesmal waren ſie ſogleich vergriffen. Ludwig Heveſi. 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, den 26. März 1891. 

Eine beſondere Vorliebe für die Bureaukratie wird man wohl 
ſchwerlich bei irgend einer Nation zu entdecken vermögen: ich bin aber 
überzeugt, daß nicht einmal im heiligen Rußland, wo man doch gewiß 
hinreichend Veranlaſſung hätte, mit dem Beamtenthum unzufrieden zu 
ſein, eine derartig feindſelige Haltung des Publikums gegen daſſelbe 
zu conſtatiren iſt, als in Frankreich. Es iſt das ja auch leicht er⸗ 
klärlich: ſteht doch Nichts zu dem National⸗Charakter der Franzoſen in 
einem ſchärferen Widerſpruche, als die hieſige Bureaukratie, die an 
Engherzigkeit und Pedanterie den größten Anforderungen zu genügen 
vermag und in dieſer Hinſicht kein Concurrenz zu ſcheuen hat! Es 
liegen gerade wieder einige ergupliche Beiſpiele vor, welche die 
„Chinoiserie“ der Staatsbeamten vorzüglich illuftriren und die aufs 
Neue den Zorn der Pariſer gegen dieſelben entfacht haben. 

Man kann zunächſt die Beſtimmungen, welche bezüglich des Wettens 
bei dem Rennen getroffen werden, als derartige „ehinoiseries“ bez 
zeichnen. Die Annahme, daß das vom Miniſter des Innern jängft 
erlaſſene und viel beſprochene Decret bezüglich der Wetten dieſelben 
unmoglich mache, it nämlich durchaus irrig. Die Buchmacher treiben 
heute ebenſo ihr Weſen, wie früher, ohne daß die an jedem Renn⸗ 
tage zahlreich aufgebotene Polizei das Recht hätte, ſie daran zu verhindern. 
Denn es iſt in der That dieſen ehrenwerthen Induſtriellen nur ver⸗ 
boten, eine Karte (côte) herauszuhängen, auf welcher die verſchiedenen 
Ziffern verzeichnet ſind, zu denen die einzelnen Pferde zu haben find: 
und ferner dürfen ſie ihren Kunden keine tickets über die abge⸗ 
ſchloſſenen Wetten verabreichen. Das Spiel an und für 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Engl. Tüll- Gardinen, weiss und crême, Elsässer Möbel-Cretonne, Besonders preiswerth. 
an zwei Seiten mit Band eingefasst. türkisch gemustert, Jute- Tischdecke „Alhambra“ 
Der Flügel 3 Mtr. lang. 80 ctm. br. Mtr. 30 Pf., 40 Pf., 45 Pf. 125125 ctm. St. 1 M. 
Das Fenster — zwei Flüge — 2 Mark. Elsässer Möbel-Croises, : Jute- Tischdecke „Flora“ X 
Meterweise 30 Pig. p. Mtr. Blumen- und Streifen- Muster auf hellem und | mit Schnur u. Quasten 140 140 ctm. St. 2,50 M. 
Der Flügel 3,20 Mtr. lang, an drei Seiten mit dunklem Grund, Phantasie-Tischdecke „Angola“ 
Band eingefasst. 80 ctm. br. Mtr. 45 Pf, 55 Pr, 60 Pf. mit Schnur und Quasten 140 140 ctm. St. 3 M. 
115 ctm. br. das Fenster 3 Mark, Elsässer Möbel-Cröpes, Bessere Qualitäten mit u. ohne Gold durchwebt W 
125 ctm. br. das Fenster 4 Mark. stylvolle Arabesken, Blumen- und Streifen-Muster von 4 M. bis 15 M. — 
Der Flügel 3,65 Mir. lang, an drei Seiten mit auf hellem und dunklem Grund, Einfarbige 
g Band ee 80 ctm. br. Mtr. 60 Pf., 70 Pf, 75 Pf. Rips- und Cröpe-Tischdecken — 
0 135 etm. bis 150 etm. br. bis 90 Pf. mit bunten Borten von 4,30 M. bis 10 M. 
das Fenster 5 M., 6 M., 7 M. bis 16 M. Einfarbige, halb- und ganzwollene Mohair-Plüsch-Tischdecken, al 
È Möbel - Damaste, Ripse, Crêpes und] marine, 3 grün, olive, kupfer, d. St. 
$ Abgepasste Cötelines, 14 M., 15 M. bis 21 M 25 
i englische Tüll-Stores | 130 ctm. br. Mtr. 150 Pf., 175 Pf., 2 M. 38 
y in weiss und crême, effectvolle Muster. bis 3 M., + {2 
135 ctm. bis 160 ctm. breit, 300 bis 320 ctm. Bunt gemusterte PR 
lang, Jute- und Phantasiestofle +B 
d. St. 3 M., 3,50 M., 4 M. bis 6 M. zu Sophabezügen u. Ks | ai 
; 60 ctm, bis 130 ctm. br. Mtr. 25 Pf., 30 Pf., „pp 1301190 ctm, 
* Englische A so Pf., 1 M. bis 3 M. d. St. 4,50 M. 
Tüll-Lambrequins | „Germania“-Teppiche 135200 ctm. 


in weiss und crême 


| ` er d. St. 6 M. 
110 ctm, bis 150 ctm. breit, d. St. 60 Pr., 10 N t X en Tapestry-Teppiche 1301190 ctm. 
75 Pr., 90 PT. bis 125 PT. | + d. St. 10 M. 


Plüsch-Teppiche 130/200 ctm. 


Vitrages, HGelegenheitskauf. d. St. 15 M. 
Imitation bunter Glasmalerei. „Fortuna“, 100 320 ctm. d. Shawl 3,50 M. . 135,200 etm. 
Stylvolle Muster in grossartigen Sortimenten. „Jalta“, 118350 ctm. d. Shawl 4,50 M. St. 16 E 
55.ctm. bis 65 ctm, breit, „Riva“, 113350 ctm. d. Shawl 6 M. Grössere Längen Sai Breiten in reichhaltigster $ 
Mtr. 60 Pf., 75 Pf., 90 Pf. bessere Qualitäten von 7 M. bis 12 M Auswahl am Lager. 
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++ Woillen-Länfer 65 ctm. br. Mtr. 40 Pf., Wollen-Läufer 100 ctm. br. Mtr. 1.50 M. 

a 60 Pf. bis 90 Pf. E Wachs-Läuſer 65 ctm. br. Mtr. 1 M. 

£ Wollen-Läufer 80 ctm. br. Mtr, 70 Pf.,| Wachs-Läufer 80 ctm. br. Mtr. 1,20 M. 
| 90 PF. bis 1,20 M. | Wachs-Läufer 100 cim. br. Mir. 1,50 M. 
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- J ROBERT TESSMER, Adressenverlag serlin SW., “Strasso 80.” 


Mit ſechs Beilagen, 


(Fortſetzung.) 

leidende Landwirthe.] Zu einem Vorkrage gemeinnützigen 
unpolitiſchen Inhalts, welcher in einem politiſchen Vereine Dresdens 
abgehalten wurde, waren auch die Mitglieder eines andern politiſchen 
Vereins eingeladen und durch ihren Vereinsvorſtand öffentlich zur 
Betheiligung aufgefordert. Der Miniſter des Innern hat durch die 
Dresdner Polizeidtrection die betheiligten Vereine darauf hinweiſen 
laſſen, daß eine Vereinigung politiſcher Vereine nach dem ſächſiſchen 
Vereinsgeſetze durchaus unſtatthaft fei. Nach dieſer Auslegung des 
Vereinsgeſetzes zu ſchließen, werden die Vereine noch mehr in ihrer 
Bewegung beſchränkt werden, als das unter dem Miniſter von Noſtiz⸗ 
Wallwitz der Fall war. Das Verbot der Vorträge des freireligioͤſen 
Wanderpredigers Dr. Specht aus Gotha durch die Glauchauer Amts⸗ 
hauptmannſchaft mit der Motivirung, Dr. Specht berühre Glau: 
bensſätze, welche der Religion zuwiderlaufen, beweiſt, wie 
rigoros das Vereinsgeſetz gehandhabt wird. — In Leipzig hat ſich 
ein stud. phil. Walther May mehrfach in ſocialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlungen als Redner bemerkbar zu machen verſucht. Derſelbe iſt 
jetzt auf Grund eines Beſchluſſes des Univerſitätsgerichts von der 
Hochſchule verwieſen. — Der Ausſtand der Stein metzen in den 
Steinſchleifereien bezw. Syenitwerken der Südlauſitz dauert fort 
und jeder Verſuch der Löbauer Amtshauptmannſchaft, einen Ausgleich 
herbeizuführen, iſt vergeblich geblieben, da weder Arbeitgeber, noch 
Arbeitnehmer von ihrem Standpunkte weichen. — In Meißen iſt 
kürzlich durch Beamte der Dresdener Criminalpolizei eine Hazard⸗ 
ſpielergeſellſchaft aufgehoben, welche faſt ausſchließlich aus Land⸗ 
pirthen beſtand, die wöchentlich wenigſtens einmal zuſammenkamen, 
um mit hohen Einſätzen zu ſpielen. Verluſte von 2000 Mark in 

einer Sitzung ſollen nicht ſelten vorgekommen ſein. 
Trier, 24. März. [Von einem Taubſtummen erſchl J Ei 
entſetzliches Borton bat fih am Sonnig in Deo e 
n dem Orte lebt ein taubſtummer Schuhmacher, welcher ſchon jeit 
Tangerer a unter den Neckereien eines jungen Bergmannes Namens 
obann Geib zu leiden hatte. Am Sonntag Abend verhöhnte Geib den 
Taubſtummen von Neuem. Dieſer, der ein wenig angetrunken war, 
ffürzte auf den Bergmann zu und ſchlug ihn zu Boden. Geib erhob ſich 
raſch wieder und flüchtete zu der nahen katholiſchen Kirche hin. Auf den 
Stufen derſelben wurde er von dem Taubſtummen ereilt und todtge⸗ 
lagen. Mehrere Leute waren Zeugen dieſer entſetzlichen That. Aber 


otz des Hilfegeſchreis Geibs wagte ſich Niemand an den vor Wuth 
raſenden Taubſtummen heran. 

Ulm, 24. März. [Vor der hieſigen Strafkammer! ſtand beute 
der Studirende des Bergfaches Max Merz von Aulendorf wegen Cartell- 
pogoni Er war vorigen Herbſt mit feinem Freunde, Kameralamts⸗ 

uchhalter Dr. Maier, in Rothenburg als Vicefeldwebel der Reſerve zu 
einer Schießübung des Würtembergiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Bataillons Nr. 13 
nach Hagenau einberufen. Dort erhielt Maier wenige Tage vor der Ent⸗ 
gatiung von dem Landwehr⸗Lieutenant Fabrikant E. von Ulm eine dienſt⸗ 
liche Rüge und fühlte fih durch die Form derſelben beleidigt. Statt den 
Beg der Beſchwerde zu beſchreiten, bielten die beiden Vicefeldwebel eine 
* 28 des E. für angezeigt, und am 27. September, dem Tage nach 
der Rückkehr in die Garniſon Ulm, übernahm Merz von Maier den Auf⸗ 
trag, den re in den Civilſtand zurückgekehrten Fabrikanten E zum 
weikampf herauszufordern und zwar auf Säbel ohne Binden und Ban⸗ 
agen. E. unterbreitete die Sache dem Offiziers⸗Ehrenrath, der das 
Duell für unſtatthaft erklärte, und das Bezirkscommando benachrichtigte 
die Staatsanwaltſchaft von der geſchehenen Herausforderung. Maier 
Ei hierwegen ſchon im November v. J. von der Strafkammer zu 


übingen zu ſieben Tagen Feſtungshaft verurtheilt worden und den 
tudirenden Merz traf heute wegen Cartelltragens eine ſolche von drei 


Tagen. 

-  Defterreid- Ungarn. 
f. Wien, 26. März. [Der Waffenſtillſtand der Parteien.] 
Knapp vierzehn Tage vor dem Zuſammentritt des neuen Reichsraths 
iſt es dem Grafen Taaffe gelungen — etwa eine neue Majorität zu 


bilden oder die alte Majorität zu reconſtruiren? Nein, weder das 


Eine, noch das Andere hat der edle Graf trotz heißen Bemühens zu! ſpruche ſtänden. 


Stande gebracht, wohl aber gelang es ihm, einen modus vivendi zu 
ſchaffen, eine Art Waffenſtillſtand der Parteien, der die Möglichkeit 
bieten ſoll, den regulären Fortgang der parlamentariſchen Geſchäfte 
für einige Wochen, wenn's gut geht, bis zu den Oſterferien, ſicher⸗ 
zuſtellen. Ein mageres Reſultat fürwahr, aber man muß ſtaunen, 
daß auch nur ein ſolches erzielt worden iſt. Noch am Dinstag 
ſtanden die Dinge ſehr ſchief. Die deutſche Linke hielt daran feſt, 
nur mit dem Polenclub und mit dem Coroniniclub eine wenn auch 
kleine aber feſte Majorität zu bilden. Graf Taaffe aber beſtand darauf, 
auch die Hohenwartgruppe, der ſich mittlerweile die achtzehn böhmiſchen 
Feudalen angeſchloſſen hatten, zur Cooperation heranzuziehen. Und da der 
ſich noch immer des Vertrauens der Krone in vollem Maße erfreuende 
Cabinetschef fo dachte, fo wird man es begreiflich finden, daß auch 
die Polen reſp. deren nach Wien berufener Führer Jaworski ihre alte 
Liebe zum Fundamentalartikel⸗Grafen nicht ohne Weiteres verleugnen 
wollten. So ſtanden, wie erwähnt, die Dinge am Dinstag, und 
geſtern noch ergingen ſich die beiden Hauptorgane der vereinigten 
Linken, die „N. Fr. Pr.“ und die „Deutſche Ztg.“, in mehr oder 
minder heftigen Anklagen gegen die Polen, wodurch die in den letzten 
Tagen allſeitig zum Ausdruck gelangte Anſichk, die Majoritätsbildung 
mit Hilfe der Deutſchliberalen ſei geſcheitert und dieſelben werden 
nach wie vor, in Oppoſition zum Cabinet Taaffe ſtehen, volle Be: 
kräftigung fand. Da wurden die Zeitungsmacher geſtern in ſpäter 
Nachtſtunde und die Zeitungsleſer heute Morgen durch ein authentisches 
Communiqué überraſcht, in welchem bekannt gegeben ward, daß in 
einer mehrſtündigen, in Anweſenheit des Grafen Taaffe ſtatt⸗ 
gehabten Conferenz der Herren von Plener und von Chlumetzky 
einerſeits und des Herrn von Jaworski andererſeits ein Meinungs⸗ 
austauſch über die politiſche Situation ſtattgefunden habe, wobei 
allſeits die Geneigtheit conſtatirt wurde, in der bevorftehenden 
Seſſion bezüglich der Behandlung der parlamentariſchen Geſchäfte „in 
Fühlung zu treten“. Der Sinn dieſes Communiqués wurde erſt klar 
durch die beigefügten Commentare der Journale. Aus dieſen ging 
hervor, daß von einer feften Majorität, aus der Linken und den Polen 
beſtehend, keine Rede ſei, ſondern daß es ſich lediglich darum handle, 
den regelrechten Gang der parlamentariſchen Geſchäfte ſicher zu ſtellen. 
Nur zu dieſem Zwecke erklärte ſich die Linke bereit, über die Behand⸗ 
lung der einzelnen Vorlagen der Regierung mit dem Polenelub „in 
Fühlung zu treten“. Ihr Verhalten gegenüber dem Hohenwartelub 
bleibt dadurch unberührt, doch hat ſie nichts dagegen, wenn von 
Seiten des Polenclubs oder der Regierung mit der Hohenwartgruppe 
„Fühlung“ geſucht und deren Cooperation bei den Abſtimmungen 
erzielt wird. Mit Recht bezeichnet die „N. Fr. Pr.“ dieſes Ergebniß 
der Conferenzen als ein äußerſt geringfügiges. 
Grunde nichts anderes erreicht worden, als jene höchft precäre Ma- 
jorität „von Fall zu Fall“, welche Graf Taaffe gleich nach ſeiner 
erſten Unterredung mit den Führern der Linken als das neueſte Ziel 
ſeiner Wünſche proclamirt hat. Daß dieſe Letzteren ſich auch nur 


hierzu haben bereit finden laſſen, daß fie ihre Oppoſitionsſtellung auf: d 


gegeben und dem Grafen Taaffe wenn auch nicht zu einem wirklichen 
ſo doch zu einem ſcheinbaren „Siege“ verholfen haben, das beweiſt 
wahrlich eine überaus große Selbſtverleugnung, und vielleicht wird 
man nicht in allen deutſchliberalen Wählerſchaften mit dieſem Vor⸗ 
gehen der Führer einverſtanden ſein. Indeſſen muß doch angenommen 
werden, daß der Linken wenigſtens Garantien geboten worden ſind, 
daß, ſo lange ſie dem Grafen Taaffe auch nur von Fall zu Fall ihre 
Unterſtützung leiht, keinerlei confeſſionelle, ſtaatsrechtliche oder nationale 
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perboten, Man hilft ſich nun heute fo, daß die Buchmacher die 
ôte mit lauter Stimme ausrufen und die verſchiedenen Wetten in 
Büchern verzeichnen ſtatt auf Karten. In den erſten Tagen war 
aller dings infolge der Verordnung des Herrn Conſtans eine erfreu⸗ 
liche Abnahme des Spiels und der Spieler bei den Rennen zu con: 
ſiatiren, weil ſich das Publikum an die auferlegten Beſchränkungen 
und neuen Formalitäten nicht ſogleich zu gewöhnen vermochte. All⸗ 
mählich aber beginnt es, dieſelben zu begreifen und, ohne das Geſetz 
5 a verletzen, zu operiren; daher nimmt die Zahl der Rennbeſucher 
wieder von Tag zu Tag zu, und es iſt vorauszuſehen, daß binnen 
Kurzem dieſelbe wieder die frühere Höhe erreichen wird. Man hat 
mithin durchaus kein praktiſches Reſultat erreicht, und einzig das 
Publikum in eine hochgradige Mißſtimmung verſetzt. Die Moral hat 
Nichts gewonnen, ſondern nur die Buregukratie und die Regierung 
; — Unbeliebtheit! — 
Ein anderes Beiſpiel für die Pedanterie des franzöſiſchen Beamten⸗ 
ums hat uns Herr Jozan, Chef Ingenieur für den Pariſer Vororts⸗ 
bezirk Marly⸗Bongiral geboten! Die Geſchichte braucht nicht durch 
kthetoriſche Floskeln und geiſtreiche Commentare verſchönt zu werden, 
um den gewünſchten Eindruck auf den Leſer zu machen. Ihre ein- 
fache Wiedergabe genügt, um einen Reiz auf die Lachmuskeln aus⸗ 
| quüben. Nach dem ungewöhnlich harten Winter dieſes Jahres hatte 
man, um einem gefährlichen Schollentreiben vorzubeugen, zur Sprengung 
der großen Eismaſſen der Seine mittels Dynamit ſchreiten müſſen. 
Daſſelbe Verfahren hatte ſich auch in den Teichen von Marly, die in 
dle Seine abfließen, als nothwendig erwieſen. In Folge desſelben 
war eine große Maſſe von Fiſchen zu Grunde gegangen, ſodaß die 
Anwohner des Seinethals befürchten mußten, in der kommenden 
Saiſon den Pariſer Ausflüglern die beliebte Friture (Gericht kleiner 
gebratener Fiſche) und Matelotte (Aal und Karpfen in Rothwein 
gekocht) nicht vorſetzen zu können. Sie wandten fih in ihrer 
Bedrängniß an den Ackerbauminiſter, der ſich auch ſofort bereit 
zeigte, den Nothſtand zu beheben. Er gab Befehl, 50 000 junge Fiſche 
aus dem ſtädtiſchen Aquarium des Trocadero-Palaftes zu entnehmen und in 
die Teiche von Marly und in die Seine zu ſetzen. Am letzten Sonntag 
ſollte dieſe wichtige Procedur vor ſich gehen: um ſechs Uhr früh erſchien 
denn auch ein Wagen mit den Fiſchkörben, und die Angeſtellten des 
Trocadéro - Aquariums begannen bereits unter dem Beifall der zahl: 
reich erſchienenen Menge die Fiſchbrut ins Waſſer zu werfen. Da 
erſchien plötzlich ein Herr, der ſich als Wegebau⸗Beamter legitimirte, 
auf dem Platze und befahl, indem er eine von dem Chef⸗Ingenieur 
Jozan unterzeichnete Ordre vorwies, das weitere Ausſtreuen von Fiſchen 
einzuſtellen. Vergeblich berief ſich der Beamte des ſtädtiſchen 
Aquariums, den man mit der Leitung dieſer Operation betraut hatte, 
auf ſeinen Director, der ihn entſandt, auf den Miniſter, der den 
Auftrag ertheilt, die Fiſche des Aquariums in die Seine zu ſetzen. 
er Wegebauchef wollte von nichts hören: für ihn ſeien nur die 
Befehle des Herrn Jozan maßgebend. Und ſo blieb denn weiter 
Nichts übrig, als mit den Fiſchen nach Paris zurückzukehren, die faſt 
alle in der folgenden Nacht verendeten. Herr Jozan wurde natürlich 
hierauf vor den Miniſter eitirt, um die nͤͤthigen Explicationen für ſein 
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unbegreifliches Vorgehen zu liefern. Er erklärte feinem höchſten Vorgeſetzte 
rund heraus, daß er, da man ihn von dem Vorhaben, Fiſche in die 
Seine einzuſetzen, nicht benachrichtigt, ſich in ſeiner Würde als Be⸗ 
amter verletzt gefühlt und fih deshalb der Ausführung deſſelben wider: 
ſetzt habe. Der Miniſter nahm dieſe merkwürdige Auseinanderſetzung 
durchaus ruhig entgegen und ließ es bei einer ſehr höflichen Zurecht⸗ 
weiſung und einem ſehr gelinden Tadel ſein Bewenden haben. Wenn 
Herr Jozan ſomit ſeitens feiner Chefs recht billig weggekommen, fo 
hat er doch andererſeits eine gerechte Strafe inſofern erhalten, als ſich 
die Journale über ihn weidlich luſtig machen und ihm wegen ſeiner 
Arroganz gehörig den Text leſen. Freilich wird damit nicht viel er⸗ 
reicht, da auch im demokratiſchen Frankreich die Staatsbeamten eine 
ſouveräne Verachtung vor der Preſſe bezeugen, wofür dieſe aber 
glücklicher Weiſe ſich gehörig zu revanchiren verſteht. Zahlreiche Bei⸗ 
ſpiele für die letztere Behauptung wären leicht zu finden; indeſſen ſind 
dieſelben meiſtens bekannt und ihre Darſtellung würde uns überdies 
zu langen politiſchen Auseinanderſetzungen zwingen, die unter dem 
Strich nicht am Platze wären. 

Ueber die inneren Angelegenheiten des Pariſer Stadtrathes zu 
reden, iſt im Allgemeinen gleichfalls nicht Sache des Feuilletoniſten. 
Eine Ausnahme iſt aber wohl einmal geſtattet, wenn es ſich um einen 
ſo pikanten Fall handelt, wie der iſt, über welchen die Pariſer Stadt⸗ 
väter ſich zur Zeit den Kopf zerbrechen. Die Herren ſind nämlich 
darüber nicht ganz im Klaren, ob das „Non olet“ Vespaſſan's von 
einer municipalen Körperſchaft fo ohne Weiteres als Dogma acceptirt 
werden kann. Ein Herr Pruvoſt hat fie durch feine Generofität in 
das Dilemma verſetzt, ob die Moral des Vaters des Titus annehmbar 
iſt oder nicht. Der Genannte hat nämlich der Stadt Paris eine 
Million hinterlaſſen, um ein neues Afyl für Obdachloſe und 
eine Garküche für Unbemittelte, aus der dieſelben gratis warme 
Speiſen erhalten ſollen, zu ſchaffen. Die einzige Bedingung 
ſtellte der edelmüthige Mann, daß dieſe Anſtalten ſeinen Namen 
tragen und an dem Thore jeder derſelben eine Inſchrift an⸗ 
gebracht werden ſollte, die der bewundernden Nachwelt ſein Ver⸗ 
dienſt laut und deutlich verkündete. Daran wäre ja nun an 
und für ſich Nichts auszuſetzen; es iſt eben nicht Jedem gegeben, 
Wohlthaten nur aus Liebe zur leidenden Menſchheit zu erweiſen und auf 
jede reclamehafte Anerkennung derſelben ſeitens der Mit: oder der 
Nachwelt zu verzichten. Die Sache hat aber in dem uns vorliegenden 
Falle einen Haken, Herr Pruvoſt iſt nämlich zur Wohlhabenheit ge⸗ 
langt als Beſitzer eines durchaus eindeutigen Hauſes in Melun. Die 
Pariſer Stadträthe fragen ſich nun, ob ſie auf dieſe Weiſe erworbenes 
Geld ohne Schädigung ihrer Würde annehmen können und vor 
Allem, ob ſie das Andenken eines ſo — weitherzigen Mannes in 
einem ſtädtiſchen Gebäude durch eine prahleriſche Inſchrift verherrlichen 
ſollen. Nach langen Auseinanderſetzungen und Kämpfen ſcheint jetzt 
die Anſicht vorzuwiegen, daß man im Intereſſe der Nothleidenden der 
perfönlichen Würde ein Opfer bringen und die Erbſchaft annehmen 
müſſe. Es iſt übrigens ſehr zweifelhaft, ob trotz der Benennung des 
neuen Aſyls nach dem Namen Pruvoſt's das Inſtitut das Andenken 
an ihn in Ehren erhalten wird, die Pariſer werden ſicher für dad; 
ſelbe einen Spitznamen zu finden wiſſen, der ſich forterben und 


Es iſt eben im b 
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Fragen aufgeworfen werden, die mit ihrem Programm im Wider- 
Aber ſelbſt wenn dies der Fall ſein ſollte, kann 
eine Partei von der Stärke und Bedeutung der Deutſchliberalen un⸗ 
möglich auf die Dauer einem Miniſterium Heerfolge leiſten, ohne in 
demſelben ausgiebig vertreten zu ſein. Darum glauben wir auch, 
daß der momentane Waffenſtillſtand der Parteien, welcher vielleicht 
nur einer ſtarken Einflußnahme „von oben“ zu verdanken iſt, blos 
ein in raſcher Flucht dahinziehendes Proviſorium bilden wird; daß 
das Cabinet in Bälde eine Umgeſtaltung erfahren muß, anderenfalls 
wir die Deutſchliberalen eheſtens wieder in der Oppoſition ſehen 
werden. So viel t ſicher, die innere Lage Oeſterreichs ift heute 
verworrener als je, ſie bedarf dringender als je einer Klärung. 
Schließlich und endlich muß ja doch die Politik des „Fortwurſtelns“, 
die im Augenblicke wieder einen Triumph feiert, ihr Ende finden. 


[Der Graf von Meran,! defen Tod bereits telegraphiſch gez 
meldet worden, war bekanntlich der Sohn des Erzherzogs Johann, 
des einſtigen Reichsverweſers. Der Erzherzog, Bruder des Kaiſers 
Franz, bekannt ebenſoſehr als Freund der Kunſt und der 
Wiſſenſchaft wie der Natur, hatte ſich mitten im Gebirg in Steier⸗ 
mark einen Bauernhof, den Brandhof, zum Sitz erkoren, von dem 
aus er Ausflüge in das Land machte. Auf ſeinen Ausflügen lernte 
er die Tochter des Poſtmeiſters Plochel in Auſſee, Anna Plochel, 
kennen, welche durch ihre friſche Natürlichkeit ſein Herz gewann und 
am 18. Februar 1827 vermählte er ſich mit ihr in morganatiſcher 
Ehe. Unterm 4. Juli 1834 wurde ſie von Kaiſer Franz als Baronin 
von Brandhof in den öſterreichiſchen Freiherrnſtand und am 30. Decem- 
ber 1845 von Kaifer Ferdinand als Gräfin von Meran in den öfter- 
reichiſchen Grafenſtand erhoben. Der einzige Sohn, der dieſer Ehe 
Ehe entſtammte, war der eben verſtorbene Graf Franz von Meran 
Freiherr von Brandhof. Derſelbe war am 11. März 1839 geboren, 
hatte ſonach erſt dieſer Tage ſein 52. Lebensjahr vollendet. Früh⸗ 
zeitig trat er in die öfterreichifche Armee, im Februar 1862 verließ 
er als Major ad honores den activen Dienſt. Später ließ er ſich 
in den Stand der ſteiermärkiſchen Landesſchützen zu Pferd eintheilen. 
Am 18. April 1861 wurde er vom Kaiſer als erbliches Mitglied 
in das Herrenhaus berufen, wo er fih der verfaſſungstreuen Partei 
anſchloß. In letzter Zeit gehörte er der Mittelpartei an. Er war 
ſeit 1869 Ritter des Ordens vom goldenen Vließ und ſeit 1881 
k. k. Geheimrath. Graf Meran war Beſitzer des Fideicommißgutes 
Schöna mit Ober⸗ und Unterthürn und des Lehengutes St. Valentin 
in Tirol, ferner der Allodialgüter Stainz, Krems mit Brandhofen. 
Vermählt war er ſeit 8. Jult 1862 mit Thereſia Gräfin Lamberg. 

[Ermordung eines Reiſenden.] Auf dem Bahnhofe in Kufſtein 
wurde am 55 Max Ziegler, der Reiſende der Firma H. Klinger 
in Wien, ermordet. er Mord geſchah durch einen italieniſchen Holz⸗ 
arbeiter, welcher den unglücklichen Reiſenden, der ihm vollkommen un⸗ 
ekannt war, mit einer anderen Perſon verwechſelte, die er zu tödten be⸗ 
abſichtigte. Er vollführte den Mord mit einer, Hacke und brachte feinem 
Opfer mehrere tödtliche Wunden bei. Der Thäter wurde in Gewahrſam 
genommen; die Effecten des Ermordeten wurden in Sicherheit gebracht. 
Max Ziegler war 44 Jahre alt und Vater von drei Kindern. Er hatte 
die Geſchäftsreiſe, welche für ibn ſo verhängnißvoll werden ſollte, vor 
rei Wochen angetreten. Ziegler war feit ſieben Jahren Reifender der 
Firma Klinger. Er erfreute ſich wegen ſeiner großen Verläßlichkeit und 
Geſchäftsroutine eines vorzüglichen Rufes und nahm eine ſehr geachtete 
Stellung in der Geſchäftswelt ein. : 
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s. Paris, 26. März. [Bewegung gegen die Schutzzöllner. 
— Zeitungs⸗Plebiscite. — Nachrichten.] Selbſt die ent⸗ 
ſchieden ſchutzzöllneriſchen Zeitungen finden jetzt, daß die Vorſchläge 
der berüchtigten Commiſſion der Kammer, welche die an Stelle der 


den Gründer des Heims für Obdachloſe der Nachwelt in ſeiner wahren 
Geſtalt zeigen wird. ; ; EIS, i 

Mit Spitznamen find die Pariſer überhaupt häufig nur zu ſchnell 
bei der Hand, beſonders wenn es fih um ſogenannte „patrioliſche“ 


Angelegenheiten handelt. So wird Sardou jetzt vor aller Welt als 
„le lauréat berlinois“ (der berliniſche Preisgekrönte) genannt, weil 
ſein angeblich die Franzoſen herabwürdigendes Drama „Thermidor“ 
in Berlin beifällig aufgenommen worden. Vergebens ſucht der un⸗ 
glückliche Autor nachzuweiſen, daß er Alles verſucht habe, um die Auf⸗ 
führung ſeines Stückes in der deutſchen Reichshauptſtadt zu hinter⸗ 
treiben; der Spottname und das Odium, ſeine Landsleute vor den 
„Prussiens“ erniedrigt zu haben, bleibt an ihm haften. Es wird 
ihm faſt unmöglich werden, neue Stücke aus ſeiner Feder in Pariſer 
Theatern angenommen zu ſehen, da die Theaterdirectoren es aus Furcht 
vor Scandalen nicht wagen werden, ſeinen Namen auf die Afſichen zu 
ſetzen. Wahrſcheinlich um ſich hierfür ſchadlos zu halten, gedenkt der 
Schriftſteller eine Klage gegen das Théâtre francais anzuſtrengen und 
die runde Summe von 100 000 Francs als Schadenerſatz zu bean⸗ 
ſpruchen. Ausſicht ſeinen Proceß zu gewinnen, hat nun Sardou 
freilich kaum. Die Direction des Haufes Molières kann doch un⸗ 
möglich für das Verbot eines Stückes ſeitens der Regierung verant⸗ 
worllich gemacht werden. Darüber kann ſich Sardou gleichfalls 
nicht hinwegtäuſchen. Ein Proceß würde nur ihm ſelbſt ſchaden und 
ſeine Unbeliebtheit noch vermehren. 


Es wäre jedenfalls ein großer Verluſt für das franzöſiſche Theater, 
wenn Sardou in Folge der Ungunſt des Publikums, die er ſich — 
übrigens ohne jedes Verſchulden ſeinerſeits — zugezogen, zur Un⸗ 
thätigkeit verurtheilt würde. Denn es iſt nicht zu verkennen, daß 
die in den letzten Jahrzehnten ſo glänzende dramatiſche Kunſt Frank⸗ 
reichs im Niedergang begriffen iſt. Die erprobten Meiſter Augier, 
Labiche ꝛc. find dahingegangen, ohne daß fie ihrer würdige Nach⸗ 
folger hinterlaſſen hätten: Dumas, Taillerant, Halévy und die anderen 
noch lebenden Celebritäten haben ihre bühnenſchriftſtelleriſche Thaͤtig⸗ 
keit faſt ganz aufgegeben, ohne daß ſich für ſie ein entſprechender Er⸗ 
ſatz gefunden hätte. Die jungen Autoren, von denen man zu 
Anfang ihrer Carrière Erfreuliches erhoffen zu können glaubte, haben 
die auf ſie geſetzten Erwartungen bisher mehr oder minder getäuſcht. 
Eine derartige Enttäuſchung iſt uns auch geſtern wiederum zu Theil 
geworden. Léon Gandillot, deſſen Erſtlingswerke in dem Vorſtadt⸗ 
theater Déjazet einen großen Beifall erzielten und dem von den be 
währteſten Kritikern eine glänzende Zukunft prophezeit wurde, präſen⸗ 
tirte ſich zum erſten Male in einem vornehmen Pariſer Theater, dem 
Vaudeville, mit einer Novität. „Bonheur à quatre“ — fo lautet 
der Titel dieſer „Comödie“ — ift ein Werk, das alle Illuſtonen über 
die Begabung des Autors ſofort zerſtören muß. Keine Spur von 
Handlung, unerträgliche, in ihrem Cynismus empoͤrende Situationen, 
eine rohe ungefeilte Converſation, in der hier und da allerdings 
blitzartig eine geiſtreiche Wendung auftaucht, um aber bald über die 
folgenden Banalitäten und Obſebnitäten vergeſſen zu werden, mit 
einem Wort, eine talentloſe Stümperarbeit, an der eine ernſthafte 
Kritik nicht geübt werden kann. Gerhard Mittler. 
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im nächſten Jahre ablaufenden Handelsverlräge zu ſetzenden Ta: ſchlägt uns eine große Spitzbüberei vor. Können wir ihn einfangen und 


rife aufzuſtellen und die in dieſer Angelegenheit von der Regierung 
gemachten Vorſchläge zu prüfen hat, weit über das Erlaubte hinaus⸗ 
gehen und daß eine energiſche Reaction gegen dieſelben geboten iſt. 
Dieſe plötzliche Aenderung der Taktik gewiſſer Journale Herrn 
Meline und feinen Anhängern gegenüber iſt leicht erklärlich: die 
Shupzöllner haben nämlich einen exorbitant hohen Zoll auf Papier 
und die jetzt zur Bereitung des billigen Zeitungspapiers gebrauchte 
Holzmaſſe vorzuſchlagen für gut befunden. Die Annahme ihres Pro⸗ 
jektes würde aber das Erſcheinen der maſſenhaft verbreiteten Sou⸗ 
Zeitungen unmöglich machen, da nach genauen Berechnungen der 
Preis für jedes einzelne Exemplar derſelben um circa 1 Centime, 
d. h., mehr als der Reinverdienſt unter den heutigen Verhältniſſen 
an denſelben beträgt, fih erhöhen würde. Die franzöſiſche Papier⸗ 
fabrikation iſt aber auf den Bezug dieſer Holzmaſſe aus dem Aus⸗ 
lande durchaus angewieſen, da in Frankreich nicht genügend Tannen, 
aus denen biefelbe einzig herzuſtellen iſt, exiſtiren. Man begreift 
ſomit, daß die Journale in ihren Intereſſen bedroht, ſich energiſch 
gegen den Meline'ſchen Vorſchlag ausſprechen, und viele von ihnen 
nunmehr auch ihren früheren Anſichten zuwider ſich zu einer Be 
kämpfung der übertriebenen ſchutzzöllneriſchen Tendenzen entichloffen 
haben. Eine ſolche Schwenkung, die allerdings nicht beſonders zu 
Gunſten der Prinzipienfeſtigkeit der betreffenden Zeitungen ſpricht, iſt 
in erſter Linie bei dem einflußreichen, in einer Million Exemplare über 
ganz Frankreich verbreiteten „Petit Journal“ zu verzeichnen. Dieſe 
Thatſache verdient Beachtung ſchon deshalb, weil das „Petit 
Journal“ gewöhnlich und mit Recht als das am beſten mit der 
Stimmung der großen Maſſen vertraute Organ angeſehen wird und 
ſomit einen großen Einfluß auf die Entſchließungen der Volksver⸗ 
tretung ausübt. Da wir gerade vom „Petit Journal“ ſprechen, ſo 
wollen wir doch die Mittheilung nicht unterlaſſen, daß dasſelbe letzt⸗ 
hin die originelle Idee gehabt, ein Plebiscit über eine allerdings 
nicht politiſche, aber die Pariſer Bevölkerung im hohen Grade inter⸗ 
eſſtrende Frage — nämlich über die Verlegung der Schulferien — 
zu veranſtalten. Es ſpricht für die coloſſale Verbreitung des Blattes, daß 
nicht weniger als 102 000 Perſonen fihan dieſer Abſtimmung betheiligten, 
von denen 99000 fih im Sinne des „Petit Journal“ für eine 
Verlegung der Ferien ausſprachen. Die „France“ ſcheint dieſem Belſpiele 
folgen zu wollen: ſie hat indeſſen im Gegenſatz zum „Petit Journal“ eine 
politiſche Frage ihren Leſern vorgelegt und ſie zur Meinungsäußerung 
über dieſelbe aufgefordert. „Was ſollen wir mit Tonkin anfangen?“ 
lautet dieſelbe. Sollte fih die Majorität des abſtimmenden Publikums 
für eine Räumung dieſer Colonie ausſprechen, fo wird der Director 
der Zeitung, Lulow, der die Stadt Breſt in der Kammer vertritt, im 
Parlamente dieſelbe beantragen. — Die Nachrichten aus den Colonieen 
lauten übrigens wieder ein Mal herzlich ſchlecht, ſo daß die von der 
„France“ angeregte Frage von großer Actualität iſt. Nicht nur aus 
Tonkin und den anderen oſtaſtatiſchen Colonieen, ſondern auch aus 
Madagascar laufen zahlreiche Unglückskunden ein. Die Zuſtände 
auf der großen afrikaniſchen Inſel ſcheinen den eingehenden Berichten 
zufolge die denkbar traurigſten zu ſein und geben zu den weitgehendſten 
Beſorgniſſen Veranlaſſung. Man befürchtet einen allgemeinen großen 
Aufſtand der Hovas, die ſich unter dem franzoſiſchen Protectorat ſehr 
unbehaglich fühlen — und überdies — ee den hier anlonigen⸗ 
den Berichten zufolge — pon pon Sugtanvern gegen Frankreich aufs 
gehetzt werden. Infetveveſſen kann man fih fait mit Sicherheit auf 
eine debe Erwutal:Debatte ſofort nach dem Wiederzuſammentritt der 
Kammer gefaßt machen, bei der das Cabinet keinen leichten Stand 
haben dürfte. 

[Prinz Napoleon und Fürſt Bismarck.] Im „Figaro“ 
macht der Marquis de Villeneuve ſeltſame Mittheilungen über 
die Unterredung, welche Prinz Napoleon im Jahre 1866 mit dem 
Fürſten, damals noch Grafen Bismarck in Berlin gehabt hat. Wäh⸗ 
rend der letzten Jahre ſeines Aufenthaltes in Paris, ſo erzählt der 
Marquis, habe der Prinz Navoleon jede Woche einige Freunde zum 
Diner verſammelt und nach einer derſelben über ſeine Unterredung 
mit Bismarck Mittheilungen gemacht. Er, der Marquis de Ville⸗ 
neuve, habe dieſelben einige Stunden ſpäter zu Papier gebracht und 
ſeine Notizen eine Woche darauf dem Prinzen Napoleon gezeigt, mit 
der Bemerkung, daß es intereſſant wäre, dieſelben zu veröffentlichen. 
„Vielleicht“ — antwortete Prinz Napoleon, „aber nach meinem Tode. 
Ein Prinz darf niemals fo lange er lebt, indiscret fein”. Nun er 
todt fei, fehe nichts mehr der Veröffentlichung im Wege. Napoleon III., 
ſo erzählt der Marquis, habe die Einigung Deutſchlands befürchtet 
und den Prinzen Napoleon bewogen ſich nach Petersburg zu begeben, 


aber in Berlin Halt zu machen, um ſich mit Bismarck zu beſprechen. b 


Petersburg fet der Vorwand der Reife, Berlin der Zweck geweſen. 
Der Prinz habe bereits Bismarck gekannt und ſofort nach ſeiner An⸗ 
kunft in Berlin denſelben aufgeſucht. Natürlich wurde geraucht und 
Bier getrunken. Bismarck habe dann ſeinen Plan entwickelt. Deutſch⸗ 
land wird geeint und ſchließt mit Frankreich eine Allianz, um ge⸗ 
meinſam Rußland in ſeine Steppen zurückzuwerfen. Ungarn, welches 
ber Mittelpunkt der öſterreichiſchen Monarchie wird, erhält Zugang zu 
Conſtantinopel, England wird ſeiner Colonien beraubt, um der Be⸗ 
völkerung Deutſchlands und Frankreichs einen Abfluß zu geſtatten, 
Spanien, Italien und die ſcandinaviſchen Länder werden zu Satelliten 
hinabgedrückt. Bismarck ſchloß folgendermaßen: 

„Ich errathe Ihre Gedanken.“ „Sie ſagen: Herr von Bismarck nimmt 
Deütſchland, was giebt er uns? Wollen Sie Genf?“ — „Das ift zu 
wenig.“ — , gouar — „Das ift gar nichts. Um etwas zu nehmen, 
muß es der Mühe merth fein. Wir wollen die Rheingrenze.“ — „Ah! 
ben Rhein! ich dachte es mir. Nun, das kann ich Ihnen nicht geben. 
Verſtehen Sie 8 recht, mir käme es nicht darauf an, ich halte nicht am 
Rhein. Ich bin kein Deutſcher, ich bin ein Preuße, ein Wende. Man 
muß mich nicht mit einem Heidelberger Profeſſor verwechſeln. Aber ich 
bin nicht Herr in dieſer Frage, niemals würde die öffentliche Meinung die 
Abtretung auch nur eines deutſchen Dorfes geſtatten. Suchen wir etwas 
anderes. Wollen Sie Belgien?“ — „Man konnte darüber reden. Aber 
England?“ — „England, fa en Sie! Ah! Wenn ich ein amerikaniſcher 
Baumwollpflanzer ober indiſcher Rajah wäre, würde ich 
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Sie nicht mit dem Kaifer ebenfo deutlich wie mit mir gefproden fragte 
ib. Ich biete ihm tauſend Vortheil „ 
eib. ete ihm tauſend Vortheile, er zaudert, ſpricht von feiner 
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vor den Polizeicommiſſar führen? Ich glaube nicht. Alſo ſtehlen wir 
mit ihm zuſammen.“ Bismarck legte ſeine Pfeife auf den Tiſch, lachte 
herzlich, ergriff die Hand des Prinzen und ſagte: „Sie verſtehen mich!“ 

Der Prinz, ſo ſchließt der Marquis de Villeneuve, kehrte nach 
Paris zurück und rieth dem Kaiſer, an demſelben Tage, an welchem 
Preußen an Oeſterreich den Krieg erkläre, in Belgien einzurücken, 
allein die „Friedensliebe“, die „Gerechtigkeit“ und das „Völkerrecht“, 
wovon Bismarck geſprochen hatte, hätten bei Napoleon III. den Sieg 
davongetragen. Es bleibt dahingeſtellt, ob Prinz Napoleon ſeine 
Tafelfreunde mit dieſer Erzählung zum Beſten gehalten hat, oder ob 
Bismarck den Prinzen aufs Glatteis führen wollte. 


[Prinz Victor Napoleon.] Nachdem zuerſt gemeldet wurde, 
daß Prinz Victor Napoleon unverzüglich noch dem Tode ſeines Vaters 
ſeine „Getreuen“ in Frankreich mit einem Manifeſt beglücken würde, 
heißt es jetzt, daß dieſe Regierungshandlung bis nach Ablauf der 
Trauerzeit aufgeſchoben werden ſoll. Demgegenüber iſt einzig und 
allein die Feſtſtellung von Intereſſe, daß es mit Ausnahme eines 
ganz kleinen Kreiſes allen Franzoſen herzlich gleichgiltig iſt, ob Victor 
Napoleon ein Manifeſt erläßt oder nicht. Ganz ähnlich ſteht es, ſo 
ſchreibt man der „K. Z.“, mit dem letzten Willen feines verſtorbenen 
Vaters. Aus menſchlichen und pſychologiſchen Beweggründen erwartet 
man zwar dieſe Veröffentlichung mit Spannung, wird auch, wenn ſie 
erfolgt, einige Tage in der Preſſe reichlich darüber ſprechen, politiſche 
Bedeutung aber hat es nicht, und das aus dem einfachen Grunde, 
weil der politiſche Nachlaß des Prinzen Napoleon, der Einfluß, den 
er ſeinem Nachfolger vermachen konnte, thatſächlich ſo überaus gering 
iſt, daß ein vorſichtiger Erbe ihn nur cum benefici® inventarii an: 
nehmen ſollte. Anläßlich des Todes des Prinzen Napoleon wird jetzt 
die Frage aufgeworfen, ob die Verbannungsgeſetze auch auf den 
Prinzen Louis Anwendung fänden. Eine Beſtimmung dieſer Geſetze 
lautet: „Das Betreten des Gebietes der Republik iſt und bleibt unter⸗ 
ſagt den Dberhäuptern der Familien, die in Frankreich regiert haben, 
und ihren directen älteſten Erben.“ Anwendung fand der letzte Theil 
dieſes Paragraphen bisher auf den Prinzen Victor und den Herzog 
von Orleans. Jetzt, da Prinz Victor Familienoberhaupt geworden iſt, 
aber noch keine directen Nachkommen hat, iſt Prinz Louis ſein nächſter 
Erbe, woraus dieſem zunächſt der zweifelhafte Vortheil entſteht, ſich 
die franzöſiſchen Grenzen verſchloſſen zu ſehen. So behaupten die 
einen Advocaten, während die anderen den Satz vertreten, daß unter 
„héritiers directs dans l'ordre de primogeniture“ nur die leiblichen 
Söhne des lebenden Familienoberhauptes zu verſtehen ſeien. Wenn 
nun Jérôme Napoleon feinen Sohn Victor politiſch enterbt haben 
ſollte, wozu die juriſtiſche Berechtigung ſehr anfechtbar iſt, ſo wäre 
jetzt Louis das Haupt der Familie — was die Republik natürlich 
nicht anzuerkennen braucht — und Victor würde alsdann möglicher⸗ 
weiſe der héritier direct. Für Rabuliſtereien ift alfo weiter Spiel- 
raum und findige Advocaten können die entgegengeſetzteſten Theſen 
vertheidigen. Praktiſch iſt die Sache ſchon deshalb ohne Werth, weil 
ein anderer Paragraph des Verbannungsgeſetzes — der ſeinerzeit auf 
den Herzog von Aumale angewandt wurde — dem Präſidenten der 
Republik das Recht verleiht, auch anderen Mitgliedern der Familien, 
die früher in Frankreich regiert haben, den Aufenthalt in Frankreich 
zu unterfagen. 

Paris, 26. März. [Das Städtchen Graffe) bat felten foldes 
Leben seyeiot, wie bei dem geſtrigen Empfang der Königin Victoria, 
welcher das kleine Gemeinweſen ein Ereigniß bildele. Die Behörden 
hatten Alles aufgeboten, um ſich der Ge würdig au i 
Stadt batte zwei Triumphbögen bauen laſſen, einen an ber Eſſenbabn⸗ 
ſtation und einen anderen bei dem Grand⸗Hotel, wo die Königin wohnen 
wird. Auf der ganzen Strecke wehten britiſche und franzöſiſche Flaggen. 
Die Königin Victoria hat faſt immer Glück mit dem Wetter und ſo war 
der Himmel auch diesmal wolkenlos, als ſie in Graſſe einzog. Es war 
4 Uhr Nachmittags, als fih der Präfect der Alpes maritimes, Henry, der 
Bürgermeiſter von Graſſe, Rouſe, der General Peting de Vaulgrenant 
und der Gouverneur von Nizza, Robillard, auf dem Babnhof einfanden, 
um die Königin Victoria im Namen der franzöſiſchen Regierung und der 
Stadt Graſſe zu begrüßen. 40 franzöſiſche und engliſche Berichterſtatter 
waren emſig beſchäftigt, Stoff zu ſammeln. Die ſieben Geheimpoliziſten, 
welche der Miniſter des Innern, Conſtans, nach Graſſe der Vorſicht halber 
entſandt batte, waren in der Nähe des Bahnhofes poſtirt. Der Bahnhof 
war reich beflaggt und mit Pflanzen geſchmückt. 20 Minuten nach 4 Uhr 
traf der Zug der Königin in Graffe ein. Als er hielt, bewillkommnete der 
Präfect die Monarchin im Namen der franzöſiſchen Regierung und der Bürger: 
meiſter im Namen der Stadt Graffe. Der Letztere überreichte einen Korb Blumen. 
Eine zweite Blumenſpende nahm die Königin von Mrs. Harris, der Ge⸗ 
mablin des britiſchen Conſuls in Nizza, entgegen. Als die Königin die 
Fahrt nach dem Grand Hotel antrat, präſentirten die Soldaten die Ge⸗ 
webre und das Muſikcorps des 23. Chaſſeur⸗Bataillons ſpielte die britiſche 
Nationalhymne. Gendarmen ritten vor und hinter der kgl. Equipage. 
Unterwegs, ehe die Königin den Berg hinauffuhr, ſpielte das Muſikcorps 
es 112. Linienregiments „God save the Queen“. Die Tauſende, welche 
in der Nähe waren, entblößten die Häupter, die Damen wehten die Taſchen⸗ 
tücher und klatſchten in die Hände. Die Königin verbeugte ſich wieder⸗ 
holt. Im Grand Hotel wurde die Königin von der Baronin Rothſchild 
und anderen hervorragenden Perſönlichkeiten willkommen geheißen. 

[Von Zola's neueſtem Roman „L’Argent“] hat der Verleger 
ſeit acht Tagen nicht weniger als 66000 Exemplare verſandt, und zwar 
gm Theil an die Pariſer Buchhändler, zum Theil in die Provinz, zum 

heil nach auswärts. Bei dieſer Gelegenheit werden einige intereffante 
Angaben über Zolg's Romane gemacht. Die Zahl der bisher verkauften 
Exemplare ſeiner Werke erreicht die Summe von 1615000 Stück. An der 
Spitze ſchreitet „Nana“ mit 155 000 Exemplaren. Es folgt „L'Assomoir“ 
mit 117 000, „Pot Bouille“ mit 75000, „Une Page d' Amour“ mit 70000, 
„La Faute de l'Abbé Mouret“ mit 44 000, „La Curde* mit 33 000. 

eiter finden wir die Summen von 94000 für „La Terre“, 83 000 
„Germinal“, 83000 „La bete humaine“, 77 000 „Le Rêve“, 


Amerika. 

[Der Lynchmord in New⸗ Orleans.] Es liegen uns jetzt 
die amerikaniſchen Blätter vor, welche Mittheilungen über die blutigen 
Vorgänge in New-Orleans bringen. Dem „Did. Corr. in Bal- 
timore“ entnehmen wir folgenden vom 14. März datirten Bericht: 

Der reſultatloſe Ausgang des Proceſſes gegen die Italiener, welche der 
Ermordung des Polizei⸗Chefs Henneſſey angeklagt waren, hat heute einen 
furchtbaren Ausbruch der Volkswuth und ein ſchreckliches — we zur Folge 
ehabt. Während des Vormittags fand eine Indignations⸗Berſammlung an 
— Clay⸗Statue ſtatt, zu welcher Schaaren von Menſchen herbeiſtrömten. Es 
war noch nicht 10 Uhr, als eine ungeheure Volksmenge fih in der Canal- und 
den benachbarten Straßen anſammelte und dieſe derart füllte, daß dem 
Einzelnen kaum noch eine Bewegung nach rückwärts oder vorwärts nd 
war, Eine leidenſchaftliche Stimmung, die nichts Gutes weiſſagte, gab fi 
kund. Um 10 Uhr erhoben die nahe der Charlesſtraße Stehenden ein großes 
Geſchrei; in demſelben Augenblick kam eine Anzahl bekannter Bürger, darunter 

> arkinſon und John C. Wickliffe, welche den Aufruf zu der 
Indignations⸗Verſammlung unterzeichnet hatten, anmarſchirt und bewegte fth, 
von Schaaren Anderer gefolgt, um das Clay⸗Monument herum. In Zwiſchen⸗ 
räumen erſchollen Hochrufe zuf Parkinſon und Wickliffe, untermiſcht lauten 
rohungen gegen die Mörder Henneſſey's. Die . nden welche ſich 
innerhalb des das Monument umgebenden 10 länders gngejar 
hatte, mußte weichen, und die Treppen an dem Monument wurden geſtzubert, 
um Platz für Parkinſon und Wickliffe zu machen, die durch ungeſtüme Zuruf 
des Volkes aufgefordert wurden, Reden zu halten. Alles dihate nun 
it Ungeftiim nach der Stelle, wo die Redner, hart an ber Statue Clay 's, 
Bone gefaßt hatten. Es war ein Gewoge, Schieben und 4 50 f 5 W 
en ſehr 
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Parkinſon ergriff zuerſt das Wort. Er fagte, er ſei ſchon früher etat unten 
ähnlichen Umſtänden wie heute vor das Volk getreten ler ſpielte damit auf 
ein Ereigniß an, das ſich vor 16 Jahren an einem Septemberabend a ma, 
ſpielt hat), um Fragen von höchſtem Intereſſe für das Gemeinweſen zu ber 
ſprechen. Wieder ſtehe er vor den f y 

timme gegen einen Act der Infamie zu erheben, welcher auf ein empörendes 
Verbrechen gefolgt ſei, das in den Annalen der Criminalgeſchichte irgend 
eines Gemeinweſens kaum ſeinesgleichen habe. Jener infame Act fei der 
Wahrſpruch in dem Proceſſe gegen eine Anzahl Mörder, und das Verbrechen 
fei, wie Jedermann wiffe, die ſchändliche meuchleriſche Ermordung des Polizei⸗ 
Chefs Henneſſey. „Ich ſuche weder eitlen Ruhm, noch Notorietät, noch ſonſt 
etwas“, rief der Redner aus, „ſondern ſtehe hier nur als ſchlichter ameri⸗ 
tourer Bürger, aber als ein guter Bürger.“ Nach Parkinſon ſprach 
Wickliffe. — Nachdem die Reden beendet waren, rief Jemand aus der Volks⸗ 
menge: „Sollen wir unſere Flinten holen?“ Parkinſon antwortete: „Ja 
ja, Pott Eure Flinten und trefft uns fofort wieder am Congo⸗Square!“ Die 
Menge brüllte Beifall und ſtürzte fort, um Waffen zu holen. Dann formirte 
ſich der Zug und marſchirte in ate e Länge durch die Canal⸗ und Ram⸗ 
hartſtraße; an einem in dieſer Straße gelegenen Platze befanden ſich Waſſen 
- wahrſcheinlich zu dem Zwecke vorher dorthin gebracht waren); die Meuge 
emächtigte ſich derſelben und dann ging es weiter nach dem Gefängniß. Die 


ürgern von New⸗Orleans, um feine 


hölzerne Thür des letzteren wurde eingeſchlagen, indem man ein ſchweres 
Stück Holz wider dieſelbe ſtieß und auch große Steine dawider ſchleuderte. 
Zwei Männer am Eingange verſuchten, der andrängenden Menge den Eintritt 
zu wehren, wagten es aber nicht, Denjenigen entgegenzutreten, die mit Flinten 
und Büchſen bewaffnet waren. Es war nicht möglich, die Eindringlinge 
zurückzuhalten. Das Bett des Scheriffs, welches im Privatzimmer des letzteren 
ſtand, wurde durch die eindringende Menge demolirt. Es erhob ſich ein jurchte 
bares Geſchrei nach den Schlüſſeln, dieſe wurden endlich durch einen jungen Mann 
efunden. Nun wurden die inneren Thüren geöffnet, die in der Vorhalle bee 
ſiadlichen Hilfsſcheriffs wichen vor der Menge zurück. In einer nahe der 
Thür gelegenen Zelle war eine Anzahl Gefangener zuſammengepfercht, ta 
deren Öefichtern die Todesangſt geſchrieben war und die am ganzen Leibe 
zitterten; ein Hilfsſcheriff theilte der Menge mit, daß dies nicht die von ihr 
geſuchten Gefangenen ſeien und ſich überhaupt keine von den Geſuchten in 
jener Reihe von Zellen befänden. Die Menge ſtürzte dann in den Gefängniß⸗ 
hof, wo ſie an dem Gitter einer Zelle des zweiten Stockwerkes ein bleiches 
Geſicht erblickte; Jemand aus der gen ſchrie: „Das ift Scoff!“ Sofort 
wurden mehrere Schüſſe auf dieſen abgefeuert. Das Geſicht verſchwand 
natürlich blitzſchnell vom Fenſter. Es wußte Niemand von der Menge, wo 
die gefangenen Sicilianer zu finden ſeien, bis ſich endlich Einer, aus Leibes⸗ 
kräften ſchreiend, meldete, der Beſcheid wußte und ſich erbot, den Weg zu 
zeigen. Eine Negerin rief der Menge zu, die Geſuchten ſeien oben. Nun 
ging es in wüſten Haufen die Treppe hinauf. Die Italiener waren nach den 
Zellen der weiblichen Abtheilung gebracht worden, und als die blutdürſligen 
Rächer in die Zellen eindrangen, eutſprangen die Italiener in den Gefängniß⸗ 
hof. Dort baten fie um Gnade und Schonung, aber ihre Verfolger waren 
für jede Bitte taub. Vergebens ſuchten die dem Tode Geweihten Berfiede und 
ſichere Plätze zu erreichen. Nun begann das Morden, es dröhnte ein förm⸗ 
liches Pelotonfeuer. Mancher der Hauptſchuldigen hatte ſich in einer Ecke ges 
kauert, hielt die Hände vor's Geſicht und frie, Er wurde von einem Duite 
Schüſſe getroffen und ſtürzte kopfüber auf's Pflaſter. In demſelben Augen 
blicke wurde der halb wahnſinnige Pollizi durch einige Männer in den Ger 
fängnißhof gezerrt. Man warf ihm einen Strick um den Hals und knüpfte 
ihn auf. Während er zwiſchen Himmel und Erde zappelte, wurde er von 
einer Anzahl Kugeln durchbohrt. Auf der gegenüberliegenden Seite des Ges 
ſängnißhofes wurde Bagnetto aufgelnüpft, der bereits in den Kopf geſchoſſen 
und tödtlich verwundet war. Das Mordgeſchäft im Hof und in den Zellen 
wurde fo lange fortgeſetzt, bis die Geſammtzahl der Getödteten elf betrug. 
Der Scheriff und die Polizei ſetzten der Menge wenig oder gar keinen Widere 
2 entgegen und waren auch wahrſcheinlich außer Stand, dies mit Erfolg 
zu thun. s 


.I , ,ññ78ͤ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. März. 

Die gothiſchen Bauten unſerer derzeitigen ſtädtiſchen Bauz 
nn wiederholt er nn wo bet 
in der Regel darauf hingewieſen wurde, daß eine Stadt wie Brelak 
bei ihren öffentlichen Bauten zwar nicht alle künſtleriſchen Rückſichten 
außer Acht laffen dürfe, jedoch mit ihren Mitteln haushälteriſch uma 
gehen uud der einſeitigen Pflege einer beſtimmten Stylrichtung die unver⸗ 
haͤltnißmäßig viel Geld koſte, entgegentreten müſſe. Niemals jedoch 
it es bisher um eines Bauprofectes willen zu einem offenbaren 
Conflict zwiſchen dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung gekommen. Wenn die Stadtverordnetenverſammlung von ihrem 
Rechte, an den Bauſummen der ihr vorgelegten Projecte Abſtriche 
vorzunehmen, Gebrauch gemacht hat, jo ift der Magiftrat dieſen Bes 
ſchlüſſen bis jetzt regelmäßig beigetreten. Wir wollen hoffen, daß auch 
in Zukunft ſtädtiſche Baufragen in gleicher Weiſe erledigt werden. 
Daß aus einer Differenz künſtleriſcher Anſichten jemals ein Con⸗ 
flict zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Körperſchaften erwachſen könnte, 
möchten wir überhaupt nicht annehmen; immer müßte die Streit⸗ 
frage einen finanziellen Hintergrund haben. 
gewöhnliche Schauſpiel eines communalen Conflicts um einer bau⸗ 
künſtleriſchen Frage willen bietet gegenwärtig die Stadt Dresden dar. 
Der dortigen Stadtverordnetenverſammlung war vom hauptſtädtiſchen 
Rathe ein Entwurf des Stadtbaumeiſters Rettig für den Neubau des 
Neuſtädter Realgymnaſiums zur Genehmigung vorgelegt worden. Herr 
Rettig, der ſich in neuerer Zeit beſonders durch ſeinen Sieg im Wettbewerbe 
um das Nationaldenkmal Kaifer Wilhelms I. für Berlin bekannt gez 
macht hat, tf feit ungefähr Jahresfriſt im Dresdener ſtädtiſchen 
Hochbauamte angeſtellt, er leitete dort ſeit etwa ſieben Monaten in 
Vertretung des erkrankten und nunmehr aus dem Amte geſchledenen 
Stadtbauraths Friedrich die Geſchäfte und hat in dieſer Zeit neben 
verſchiedenen anderen ſtädtiſchen Hochbauten auch den genannten 
Plan gefertigt Dieſer Plan nun ift, wie das „Centralbl. der Baw 
verwaltung“ berichtet, von den Stadtverordneten verworfen worden, 
obgleich ihn der Rath der Stadt warm zur Annahme empfohlen 
hatte und obwohl ihm von fünf zur Begutachtung herangezogene 
hervorragenden deutſchen Architekten, den Herren Ende, v. Großheim. 
7165 Licht und Wallot, ungetheilte Anerkennung, ja zum Theil 
hochſtes Lob gezollt worden war. Er ift verworfen worden, nicht 
etwa aus Koſtenrückſichten oder wegen . Erfüllung des 
praktiſchen Bedürfniſſes, ſondern weil die von Rettig gewählte Architektur, 
ein an die befte Zeit der Dresdener Baukunſt anknüpfend es ſchlichtes 
Barock, nicht beliebt wird. Man wolle, fo führte der Berichterfintter 
der Verſammlung, geſtützt auf die Aeußerungen einer Anzahl Dres- 
dener Architekten, aus, nicht im „Hungerſtyle“ bauen; man müſſe in 
der ſächſiſchen Hauptſtadt in den Fußſtapfen Sempers und Nicolais 
fortſchreiten, und die „wahre Heimathsliebe“ dürfte einen Bau, wie 
ihn Rettig vorſchlage, nicht dulden. Die Verſammlung beſchloß unter 
Annahme des Grundriſſes den Entwurf einer neuen Front zum 
Gegenſtande einer Preisbewerbung, und zwar, wie der Antrag 
lautet, einer Preisbewerbung unter den Dresdener Architekten, 
zu machen. Hier liegt ein Seitenſtück zu dem Vorgehen der Stadt⸗ 
verordneten von Leipzig vor, als es ſich im Vorjahre um die Ge 
nehmigung der Lichtſchen Umbaupläne für das dortige Rathhaus 
andelte. Herr Rettig hat unmittelbar nach den Verhandlungen in 
der Stadtverordnetenverſammlung ſeinen Abſchied genommen. 
Man muß annehmen, daß die Stadtverordnetenverſammlung Herrn 
Rettig für erſetzbar hält, ſonſt hätte fie ſich ſchwerlich zu dem von ihr 
gethanen Schritte entſchloſſen. 

— In de 187 der „Br. Zeit.“ ift die früher vielfach ventilirte 
Frage, ob für Breslau die Errichtung von Sanitätswachen 
eine Kothwendigkeit iR, von ſachverſtändiger Seite von Neuem erörtert 
und dahin begntwortet worden, daß unser Benutzung ſchon vor 
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handener Einrichtungen fih bei uns leicht werden Maßnahmen treffen | fein wird, will der Magiſttat in erſter Reihe die auf mindeſtens 


laffen, welche für das Bedürfniß unſerer Stadt vollkommen aus⸗ 
reichen. Bei Erwähnung der disponiblen Hilfsmittel ift eines Inſtitutes 
nicht Erwähnung geſchehen, welches früher ſchon in anderer Richtung 
ſchätzenswerihe Dienſte geleiſtet und ſich in neuerer Zeit ausſchließlich 
dem Samariterdienſt gewidmet hat, des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins bezw. 
der Sanitäts⸗Abtheilung deſſelben. Dieſer Verein beſitzt — außer 
einem gut ausgebildeten und erprobten, numeriſch allerdings ſehr 
ſchwachen Mannſchafts material — einen ſogen. Utenſilienwagen, 
welcher neben einem ausreichenden Vorrath an Verbandſtoffen und 
Medicamenten 7 zerlegbare Feldtragbahren birgt, auf Anordnung des 
Magiſtrats von der Berufsfeuerwehr — z. 3. in der neuerbauten 
Feuerwache auf der Elbingſtraße — verwahrt, im Gebrauchs falle von 
dieſer beſpannt und an die Unfallsſtelle geſchafft wird. Außerdem 
verdankt die Feuerwehr dem Verein einen reichhaltig ausgeſtatteten 
Verbandskaſten, welcher bei jedem Feuer auf einem Fahrzeug des 
erſten Abmarſches an die Brandſtelle gelangt, wo die im Samartter⸗ 
dienſt ausgebildeten Feuerwehrleute oder Mannſchaften der von jedem 
Alarm in Kenntniß geſetzten Sanitätscolonne des Vereins ſelbſt mit 
dieſen Porräthen eventuell die erſte Hilfe zu leiſten im Stande ſind. 
Die humanen Beſtrebungen des Vereins verdienen unzweifelhaft 
volle Anerkennung und werden gewiß in der Richtung, in welcher 
ſie ſich bisher bewährt haben, auch ferner nützlich wirken. Für die 
Frage, ob Sanitätswachen in Breslau zu errichten ſind oder nicht, 
kann aber das Beſtehen des Vereins und feine Bereitſchaft, die 
dauernde Unterhaltung von fünf, durch ihn bisher projectirten Wachen 
in erſter Linie zu übernehmen, nicht entscheidend fein. Es erübrigt 
ſich hier, noch einmal die Gründe anzuführen, welche in dem er⸗ 
wähnten Artikel in Nr. 187 zum Beweiſe dafür vorgebracht wurden, 
daß die Einrichtung von Sanitätswachen für Breslau keine directe 
Nothwendigkeit und der mit ihrer Begründung verfolgte Zweck 
durch den Weiterausbau ſchon beſtehender Einrichtungen auf ein⸗ 
fachere und billigere Weiſe zu erreichen if. Wie wenig aber 
thatſächlich Sanitätswachen, zumal bei ausſchließlichem Nachtdienſt wie 
er in Berlin faſt durchweg eingeführt und auch für die vom 
Feuerrettungsverein geplanten Wachen in Ausſicht genommen if, für 
die Zwecke, welche bei Begründung der ganzen Inſtitution maß⸗ 
gebend waren, leiſten, lehrt eine gegen Ende vorigen Jahres er⸗ 
ſchienene Brochure des Aerzte⸗Vereins von Weſt⸗Berlin, in welcher 
die Thatſache beſonders hervorgehoben wurde, daß nach der 
Berliner Unfallsſtatiſtit die Sanitätswachen im Ganzen bei etwa 
5 Procent der Unfälle in Thätigkeit traten, während 95 Procent 
direct dem Krankenhauſe zugeführt wurden. Denn häufig genug wird 
der Umweg über die Sanitätswachen mit den gleichen Schwierigkeiten 
verknüpft ſein, wie der directe Transport nach dem Krankenhauſe. Aus⸗ 
reichende, gute und ſchnell in Action tretende Transportmittel zu 
ſchaffen, diefe jo zu ſtationiren, daß fie, mit einem im Samariterdienſt 
ausgebildeten Manne außer dem Kutſcher beſetzt, raſch an die 
Unfallöftelle gelangen und die MWeberführung nach einem Hoſpital 
ſchleunigſt ausführen können — das iſt ſicher einfacher und nütz⸗ 
licher, als wenn man die Verletzten erſt den Umweg über Sanitäts⸗ 
wachen machen läßt. Die ſichere Functionirung aller ſolcher Ein⸗ 
richtungen, das erſte Erforderniß für ihre Wirkſamkeit, verbürgt jedoch 
nur die Uebernahme der Verwaltung durch die Commune. 
Die Handelskammer zu Liegnitz wird von jetzt an 


drei Jahre ſich vertheilenden Koſten des Schulhaus⸗ und Turn- 
hallen⸗Baues auf dem Kanonenhofe decken. Dieſer Ausführung 
ſoll der Neubau je eines Schulhauſes auf dem Schießwerderplatze und 
an der Waterlooſtraße ſich anſchließen. Bezüglich dieſer Bauten hat 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung bereits im Allgemeinen zuſtimmen⸗ 
den Beſchluß gefaßt, find die Zeichnungen und Anſchläge aber im 
Einzelnen noch durchzuarbeiten. 

Für das Allerheiligen⸗Hoſpital beantragt der Magiſtrat 
verſchiedene Bewilligungen: 500 M. zum Ankauf von Möbeln für die 
Wohnung eines neu anzuſtellenden Aſſiſtenzarztes, 3000 M. zur Ein⸗ 
richtung und Ausſtattung eines Operationsſaales für die chirurgiſche 
Abtheilung, 800 M. für die Einrichtung eines kleinen bakteriologiſchen 
Cabinets für die innere Hoſpital⸗Abtheilung, 1440 M. zur Anſchaffung 
von 24 Kinderbettſtellen. 

Nach der vom Landeshauptmann von Schleſien vorgenommenen 
Ausſchreibug des vom Pro vinzial⸗Verbande der Provinz 
Schleſien zum Provinzial⸗Haushalte pro 1890/91 aufzubringenden 
Zuſchuſſes von 1000 000 M. hat zu demſelben die Stadt Breslau 
die Summe von 195 509,09 M. beizutragen. Der Etat für die 
allgemeine Verwaltung verſchiedener Einnahmen und Ausgaben ſetzt 
im Titel V hierauf nur 190000 M. aus, fo daß 5509,09 M. fehlen, 
welche der Magiſtrat, da der Beitrag bis 1. April er. zu entrichten 
ift, zur Verſtärkung des Etats⸗Solls aus dem Haupt⸗Extraordinarium 
der Kämmerei entnommen hat. 

Im Intereſſe einer zukünftigen Regulirung der Neuen 
Sandſtraße wünſcht der Magiſtrat die Fluchtlinie dieſer Straße an 
der Nordſeite ſoweit zurückgerückt zu ſehen, daß die Straße im 
Allgemeinen annähernd 15 m breit wird. Ebenſo ſoll durch die 
Feſtlegung von Fluchtlinien eine zukünftige Verbreiterung der 
Schleußen⸗-, Annen: und Mühlgaſſe vorbereitet werden. 


Ueber das neue Nathhaus in Münſterberg 


veröffentlicht das „Centralblatt d. Bauverwltg.“ folgenden mit mehreren 
Illuſtrationen verſehenen Artikel: 


Eine vom Architektenverein in Berlin im Jahre 1887 unter ſeinen Mit⸗ 
liedern veranſtaltete Preisbewerbung für den Neubau eines Rathhauſes in 

ünſterberg in Schleſien hat den Erfolg gehabt, daß einer der eingereichten 
Entwürfe zur Ausführung gekommen iſt. Der Neubau iſt auf der Stelle des 
alten Rathhauſes an einer Ecke des hufeiſenförmigen „Ringes“ errichtet. Das 
alte Gebäude war im Jahre 1561 vom Herzog Johann erbaut zu einer Zeit, 
als die Stadt noch als Hauptſtadt des gleichnamigen Herzogthums mit ihren 


ebeuſo die dem Thurifie vorgelegte Uberwölbte offene Halle. Der Flüchenpnuz 


des Aeußeren it aus verlängertem Cementmörtel und unter Verwendung ges 
waſchenen Sandes hergeſtellt, hat keinen deckenden Anſtrich erhalten und hebt 
ſich in ſeiner graugelben Farbe günſtig von dem wärmeren Gelb des Sand⸗ 
ſteines der Geſimſe und Fenſterumrahmungen ab. Die farbige Wirkung wird 
noch durch den grünlichen Ton des Granitſockels und die graphitblaue Färbung 
der gedämpften Dachziegel, ſowie durch das Roth der fupfernen Dachaufbauten 
geſteigert. Das Wappenſchild der Stadt in der Hauſteincartouche am Giebel 
iſt auf blauem Grund farbig unter Verwendung von Silber gemalt. Der 
ſchleſiſche Adler über dem großen Saalfenſter wurde in Keimſchen Mineral⸗ 
farben auf Goldgrund ausgeführt. Die Füllungen über den Erkerfenftern end 
in den Thurmniſchen haben Kratzmuſter erhalten. Das Dach iſt mit Ziegeln 


der üblichen Form aus den Freywaldauer Werken als Kronendach nach böhe 
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miſcher Art unter Berwendung von Cementmörtel für die 
deckt. Auch die Kehlen ſind in Ziegeln ohne Anwendung von Metallblech nach 
Art der eingeſchieferten Kehlen eingedeckt, wobei ein einziger beſonders ge⸗ 
formter Kehlſtein 8 fand. Dieſe Eindeckung, welche bekanntlich den 
Vorzug hat, daß die Ziegeldachflächen durch kein anders geartetes Material 
unterbrochen werden, wurde gewählt, nachdem mit ihr bei dem benachbarten 
Staatsbau des Amtsgerichtes in Neurode beſonders günſtige Erfahrungen 

macht worden waren. Alle Luken, der Erkerthurm und der Haupithurm ſind 
mit ſächſiſchem Kupfer gedeckt. Die Steinmetzarbeiten wurden von den be⸗ 
währten Bunzlauer Steinmetzen Schilling u. Comp. aus Alt⸗Warthauer 


gelbem Sandftein ausgeführt. Von den in Münſterberg angeſeſſenen Meiſtern = 


feien der Hauptunternehmer Maurermeiſter Wieſener, Zimmermeiſter Lorke, 
Tiſchlermeiſter Lindner und Schmiedemeiſter Nickel als diejenigen genannt, 
welche durch ihre Arbeiten zum Gelingen des Werkes hauptſächlich beigetragen 
haben. Von den Geſammlbaukoſten, welche rund 120 000 Mark betragen, 
entfallen 84000 Mark auf das Hauptgebäude, 18 000 Mark auf den Ausbau 


des Thurmes, 6000 Mark auf die Nebenanlagen. Der Reſt ift für die Ges 


winnung der Bauftelle, für Vorarbeiten, Entwurf, Bauflhrung, Miethen und 
Zinſen während der Bauzeit, ſowie für die innere Ausſtattung mit Möbeln 
u. ſ. w. verwendet. Auf 1 qm Grundfläche des Neubaues entfallen bei 
450 qm Baufläche ſomit 186,7 Mark, auf 1 ebm rund 16 Mark, auf 1 cbm 
des Thurm⸗Ausbaues 9 Mark. Wenn diefe Baukoſten unter Berückſichtigung 
der durchweg gediegenen er in echten Bauftoffen recht mäßig er» 
ſcheinen, ſo iſt dies den niedrigen Arbeitslöhnen und Materialienpreiſen, Tomie 
dem Umſtande zu verdanken, daß fat ausſchließlich Meiſter der Heinen St 

zu der Ausführung herangezogen wurden und dieſe ihre Arbeiten an der Ha 

. en mit großer Liebe zur Sache und ohne Anſpruch auf 
eträchtlichen Unternehmergewinn ausgeführt haben. 3 


Zur Invaliditäts⸗ und Altersverfiherung 
Außerhalb der Betriebs ſtätte des Arbeitgebers beſchäftigte 


erſonen. 
Nach § 1 des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1889 et, x gleichmäßig 
der Verſicherungspflicht diejenigen männlichen und weiblichen Perſoneſt, 
welche als Arbeiter, Gehilfen ꝛc. gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigt werd 
Einen Unterſchied zwiſchen den in der Betriebsſtätte und den außer be 
Ber 5 des Arbeitgebers beſchäftigten Perſonen macht das Geſeß 
ierbei nicht. * 
Der $ 3 a. a. O. ordnet im Weiteren an, daß durch Beſchluß des 
Bundesraths beſtimmt wird, in wie weit vorübergehende Dienſtleiſtungen 
als Beſchäftigung im Sinne des Geſetzes nicht anzuſehen ſind. nf 
Auf Grund dieſer Geſetzes⸗Vorſchrift hat der Bundesrath unterm 


„27. Nopember 1890 beſchloſſen, daß vorübergehende Dienſtleiſtungen u. A. 


dann nicht als eine die Verſicherungspflicht begründende Beſchäftigung an⸗ 
zuſehen find, wenn fie von Perſonen, welche berufsmäßig Lohn⸗ 
arbeit über haupt nicht verrichten, 
a. nur gelegentlich, insbeſondere 5 ir Aushilfe, 475 
b. zwar in regelmäßiger Wiederkehr, aber nur nebenher und gegen 
geringfügiges Entgelt, welches zum Lebensunterhalt nicht ausrei 


hà 
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und zu den Verſicherungsbeiträgen nicht in entſprechendem Vers 


hältniß ſteht, 
verrichtet werden. 
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die Ausgabe ihrer Jahresberichte nicht mehr von der durch Erlaß des „ob dieſelben z 
Fürſten Bismarck vom 30. Nov. eingeführten Cenſur des Handels- 


miniſters und der durch denſelben Erlaß vorgeſchriebenen Wartezeit 
von vier Wochen abhängig machen, ſondern den nach 8 32 des 
Handelskammergeſetzes erforderlichen Bericht an den Handelsminiſter 
ganz unabhängig von dem in § 27 vorgeſchriebenen Bericht an die 
Handel⸗ und Gewerbetreibenden abfaſſen und einreichen. Das iſt das 
Verfahren, welches die Görlitzer Handelskammer jahrelang ein⸗ 
geſchlagen hat, weil ſie in der Forderung des Fürſten Bismarck 
in dem Erlaſſe vom 30. Nov. 1881, die Jahresberichte vor ihrer 
Veroffentlichung zur eventuellen Berichtigung einzureichen und ſie erſt 
vier Wochen nach ihrer Einreichung an das Handelsminiſterium zu 
veröffentlichen, falls ihr nicht vorher mit dem Berichte zu veröffent: 
lichende Berichtigungen zugegangen ſeien, eine Verletzung der Auto⸗ 
nomie der Handelskammer, fowie eine Schädigung ihrer Würde und 
ihres Anſehens in den von ihr vertretenen Kreiſen erblickte und 
energiſch die Auffaſſung vertrat, daß die mit dem Handelskammer⸗ 
Geſetze vom 24. Febr. 1870 aufgehobene ältere Verpflichtung der 
Kammern mit der Publication ihrer Eingaben an den Miniſter zum 
Eintreffen eines Beſcheides zu warten, nicht einfeittg vom Handels- 
miniſter eingeführt werden durfte. Die Görlitzer Handelskammer wurde 
allerdings am 8. Juli 1882 ihrer amtlichen Functionen enthoben und 
ihre Beſchwerde über den Handelsminiſter bei dem Staatsminiſterium 
dem Handelsminiſter zur Erledigung überwiefen, der fie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ablehnend beſchied, aber die Regierung ſelbſt hat doch bald 
einen modus vivendi mit ihr geſucht. 

— Aus den neueſten, der Stadtverordnetenverſammlung 
zur Berathung zugegangenen Vorlagen entnehmen wir Folgendes! 

Der Etatsausſchuß beantragt, die Erbebung der Communal: 
Einkommenſteuer in Höhe von 15 Einheiten, jede zu 205 500 
Mark gerechnet, zu genehmigen und demzufolge die Communal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer mit 3082500 M. feſtzuſetzen; vorbehaltlich der bei den 
einſchlägigen Etats vorzunehmenden regulativmäßigen Abrundungen 
den Stadthaushalts⸗Etat pro 1891/92 I. in Ausgabe und zwar 
1) die ordentlichen (Zuſatz = 179 807 M.) wit 10 026 042 M., 
2) die einmaligen (Zuſatz = 99 920 M.) mit 515 244 M., 3) für 
unvorhergeſehene Falle 80 986 M., zuſammen 10 622 272 M., 
H. in Einnahme und zwar 1) die ordentlichen (Zuſatz — 224 116 
Mark) mit 7 184 161 Mark, 2) die Communal⸗Einkommenſteuer mit 
3 082 500 M., 3) zur Ausgleichung zwiſchen Ausgaben und Ein: 
nahmen aus dem Beſtandsgelderfonds (Zuſatz = 55 611 M.) mit 
355 611 M., zuſammen 10622272 M. feſtzuſetzen; mit dieſer 
Feſtſetzung des Stadthaus halts⸗Etat ſämmtliche Etats en dgiltig 
zu genehmigen, ſowie dem Magiſtrat zur Erwägung anheimzugeben, 
eine Grenze für die Höhe des Beſtandsgelderfonds feſtzuſetzen 
und den dieſe Höhe überſteigenden Betrag als Einnahme in den 
näch ſtjährigen Etat einzuſtellen. 

Der Magiſtrat überſendet der Verſammlung eine Ueberſicht der 
erfolgten Bewilligungen für Schulhaus neubauten unter Aus: 
ſichtnahme ihrer Deckung aus denjenigen 1½ Millionen Mark, 


die in der Summe der neu aufzunehmenden Stad'anleihe für jenen] 


Zweck beſtimmt wurden. Es ſind bis jetzt bereits im Ganzen 
1664 934,80 Mark für Schulhausbauten à conto der fraglichen 
1½ Millionen bewilligt worden, ſo daß alſo eine erhebliche Ueber⸗ 
ſchreitung vorliegt. Der Magiſtrat rechnet jedoch auf Erſparniſſe 
bei der Bauausführung, „herbeigeführt durch die Vergebung von 
Arbeiten und Lieferungen im Submiſſionswege, und ebenſo darauf, 
daß dem Schulhausneubaufonds Antheile der in der Folgezeit ſich 
wieder ergebenden Sparkaſſenüberſchüſſe werden überwieſen werden 
können“. Aus dem Fonds von 200000 M., deſſen Bewilligung 
beantragt iſt und der auch in den nächſten Jahren nicht zu entbehren 


eputzten 
Gerade durch leise G 


u 
Die zweigieblige Anordnun 
der eingeſattelten Rinne verbundenen . ng ausgeſchloſſen werden. 


enang des Programms 


des Thurmes von den nahen Standpunkten des Marktes aus günftiger zu 
geſtalten. Weiter wurden die alten geputzten Geſimſe durch Sandſteingeſimſe 
erſetzt, eine durchbrochene Hauſteinbrüſtung fär den Umgang hergeſtellt und 
auch die viertelkreisförmigen Zinnen mit Werkſtein abgedeckt. Die Thurm⸗ 
uhr, der innere Ausbau des Thurmes wurden erneuert, und die alte Sonnen⸗ 
uhr oberhalb des anſchließenden Rathhausdaches an der Ringſeite wieder⸗ 
hergeſtellt. Das Erdgeſchoß enthält reben der Caſtellanwohnung die Amts- 
zimmer der Polizei und der Kaſſenverwaltung, zwei Gefangenenzellen und 
das Eichamt. Im erſten Stockwerk liegen die Amtszimmer der Birger- 
meiſterei und die Sitzungsſäle. Die gu Zeit noch zur eyi ftehenden 
Räume find für die Erweiterung der Amtszimmer beſtimmt. Das . 0 
ift vollſtändig überwölbt, im erſten Stock haben nur die Flure, die Treppe 
und die Regiſtratur gewölbte Decken erhalten. Die preußiſchen Kappen 
wiſchen eiſernen Trägern ſind an den Enden muldenförmig ausgebildet. 
Die für den Grundriß bezeichnende Anlage der Treppe inmitten der ſie um⸗ 
gebenden Flure hat ſich bei der Ausführung als außerordentlich günſtig er⸗ 
wieſen. Treppe und Flur haben volles Tageslicht, und der Eindruck der 
Flurhalle mit ihren gewölbten, von Sandſteinſäulen getragenen Decken und 
den anſteigenden Treppenläufen ift ein recht maleriſcher, hat Rx der kleinen 
Einzelabmeſſungen etwas Weiträumiges, Monumentales und giebt dem Hanfe 
auch im Junern das Gepräge eines öffentlichen Gebäudes. Die Treppen- 
läufe ſelbſt find von einem zierlich geſchmiedeten und in mehreren Tönen ge- 
färbten Geländer begrenzt; das Geländer der Treppenöffnung zwiſchen den 
Söulen des erſten Stecwerkes ift gleich den Thürgewänden im Flur aus 
elbem Sandſteinz gemeißelt. Von den übrigen Innenräumen haben nur 
die Sitzungsſäle der Stadtverordneten und des Stadtrathes, ſowie das 
Bürgermeiſterzimmer eine reichere Ausſtattung durch ſichtbar hölzerne, in ein- 
faher Zimmerarbeit hergeſtellte Decken, Wandtäfelungen und farbige Oefen, 
ſowie durch maßvolle Verwendung einfacher Bleiverglaſungen erhalten. 
Weiterer Schmuck durch Gemälde und Glasmalereien i Te Beit vor- 
behalten geblieben. Auch der As Gaſtwirthſchaft benutzte Rathhauskeller ift. 
zunächſt nur in einfacher Weiſe ausgebaut. Das größere Gaſtzimmer iſt 
durch ein einziges weitgeſpanntes Tonnengewölbe mit Stichkappen überdeckt; 
im Serreuftüblern wird die gewölbte Dede durch eine aus rothem Schlegeler 
Sandſtein gefertigte, mit Hopfen und Weinrebe geſchmückte Säule geſtützt. 
ur maleriſchen Wirkung des Aeußeren tragen neben den Giebeln, dem 
— den Luken und den ſonſtigen Dachaufbauten noch der 
weit in den Ming vorſpringende, ganz in Hauſtein ausgeführte Portalbau bei, 
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pflicht nicht. ie unſe ndigen berufsmäßigen Lohn 

geaen verſicherungs Aa $ 
ehauſung arbeiten ören, wenn fie im 

die in der Betriebsſtätte arbeitenden P 


ie Kategorie der ſelbſtſtändigen Gewerbetreiben 
6 gehören, ſchon deshalb nid, weil ibnen dug 
die Ausführung der ihnen von ihrem Arbeitgeber übertragenen Arbeiten 
ein — — opin nicht . Bi beige beine 8 
oto arbeitet eine große Anzahl ſolcher berufsmäßiger, unfelb 

ee 85 iß⸗ und * ATT a 

ohhutnäherinnen, Schneiderinnen, Putzmacherinnen ꝛc. für hieſige 
Laden⸗ und Fabrikgeſchäfte. a. 5 

Nicht wenige dieſer Geſchäftsinhaber werden es bisher unterlaſſen 
haben, ihrer Beitragspflicht hinſichtlich dieſer Arbeiterinnen zu genügen, 
zumal die f. 3. vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten auf Grund des 
Miniſterial⸗Erlaſſes vom 10. December v. 5 mit Bezug auf die Ver⸗ 
ſicherungspflicht ſolcher Perſonen gegebenen Erläuterungen die Anſicht zu⸗ 
ließen, daß dieſelben nicht zu verſichern ſeien. 8 

Die Miniſter für Handel und Gewerbe ſowie des Innern haben denn 
auch mittelſt Reſeripts vom 30. Januar 1891 ausdrücklich darauf vr 
ewieſen, daß der Erlaß vom 10. December v. J. nicht dahin au zu⸗ 
aſſen ſei, daß die in ihrer eigenen Behauſung arbeitenden Näherinnen, 
Schneiderinnen ꝛc. der Verſicherungspflicht nicht unterliegen folen, wenn 
ſie lediglich Lohnarbeiterinnen eines anderen Gewerbetreibenden ſind. 

Solche Lohnarbeiterinnen ſeien vielmehr jedenfalls als 
verſicherungspflichtig zu erachten. - 

Alle diejenigen Geſchäftsinhaber, welche außerhalb ihrer Betriebsſtätte 
olhe berufsmäßige Lohnarbeiter beſchäftigen, werden daher behufs Verz 
meidung der ibnen anderenfalls drohenden geſetzlichen Strafen gut thun, 
chleunigſt der ihnen durch das Invaliditäts- und Altersverſicherungs eſetz 
auferlegten Verpflichtung zur NE von Beiträgen für diefe Per⸗ 
ſonen Genüge zu leiſten, insbeſondere die inzwiſchen bereits fällig ge⸗ 
wordenen Beitragsmarken in die Quittungskarten einzukleben. ; 

Inſoweit Zweifel hinſichtlich der Ver icherungspflicht der einen oder 
anderen Perſon beſtehen, empfieblt es ſich, alsbald die Entſcheidung des 
Magiſtrats, welcher auch im Streitfalle gemäß $ 122 a. a. O. Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen hat, anzurufen. 

Die ea 3 — ſich auch gegenwärtig halten, daß ſie nur die 
Hälfte der Beiträge den von ihren beſchäftigten Perſonen in Abzug 
gg dürfen und daß fih die Abzüge böchſtens auf die für die 
beiden letzten Lohnzablungsperioden entrichteten Beiträge 
erſtrecken dürfen. § 109 a. a. O. B. 


* Vom Lobe⸗Theater. Wie uns das Theaterbureau mittheilt, waren 
ſogar in der Charwoche die aeaea F von „Der neue Herr“ allabend⸗ 
lich ſehr gut beſucht; das Stück hat ſchon jetzt größere Einnahmen erzielt, 
als im Vorjahr ſelbſt „Die Ehre.“ Die Vorſtellungen werden nach dem 
Gaſtſpiel von Frau Niemann⸗Raabe wieder aufgenommen und dann 
abwechſelnd mit „Miß Helyett” gegeben werden. — Die Proben zu der 
Be S Bu AR 5 mühe 1 täglich Nachmittags vom 

ofballetmeiſter Siems abgehalten, währen ormittags Bühnenproben 
zu „Miß Helyett“ ſtattfinden. pereg paenprohig 


— — 


© Reſidenz⸗Theater. Von der morgen Sonntag neueinſtudirt in i * 


Scene gehenden Operette „Die Glocken von Forneville“ können nur 
einige Aufführungen ſtattfinden, da der nächſte am Lobe⸗Theater zur Auf⸗ 
führung gelangende Schwank „Miß Helyett” die Operetten⸗ und Poſſen⸗ 
kräfte wieder in Anſpruch aimmt. 

»Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenber 
im Muſeum der bildenden Künſte ENEE a 5 4 — 
Studienköpfe und Portraits von Frl. Mathilde Buchholz hier, 11 Aquare 
von C. Breitbach⸗Berlin, 42 Gouache⸗Studien von Lothar Lucas bier, 
W. Knoll⸗Frankfurt a. M. Vorfrühling in der 
(Kaukaſus)“, C. Mock München. „Stillleben“, Baron von Kleudgen⸗ 

Fortſetzung in der zwe ten Beilage) 


digen Gewerbetreibenden şi 
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gruſiſchen Steppe 
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Berlin c, Brüderstr, 27-29, 


Gros und détail. Teste Preise. 
Gründung 1839. 


| Eigenes Haus in Plauen i. V. 
für Einkauf und Veredelung der Gardinen-Fabrikate. 


Die Firma empfiehlt ihre soeben zur Auslage kommenden 


Neuheiten der Saison 


Mannfactur-, Mode-, Seiden- und Leinen-Waaren, Tafelzeugen, | 
Elsasser Baumwollen-Waaren, Stickereien, Spitzen und 
Spitzen-Stoſſen, Gardinen, Möbelstoffen, Teppichen, Por tieren, 


. 
REICHEN 


Tischdecken, Divan-Decken, Teppichen, Tüchern, Strümpfen, | 


Tricot-Artikeln jeder Art, Schlaf- und Steppdecken, Reise- 


und Pferdedecken, Schürzen, Jupens, Schirmen etc. 


Franco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. | 


Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte noch Reisende oder Agenten. s 


An Sonntagen und christlichen Feieriagen bleiben 
die Verkaufsräume und Bureaux geschlossen. 


Proben resp. Abbildungen aller obigen Artikel postirei. 


Der in einer Auflage von 200 000 Exemplaren im Druck befindliche 8 


Frühjahrs-Katalog 


‚wird nach F Sei Wunsch gratis und franco zugesandt. 
P 


| Zweite Beilage zu Nr. 220 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. März 1891, = 
77700 õã dd lk Vw... SEES e VAE DRE TEE d E 


—d. Die ftädtifche Feuerwehr im Samaritervienſt. Es liegt im 
Plane, die Thätigkeit der ſtädtiſchen Feuerwehr inſofern É erweitern, als 
ſie auch bei vorkommenden Unglücksfällen die erſten Hilfsleiſtungen ver⸗ 
richten ſoll. Zu dieſem Zweck ſoll jede Thorwache eine Tragbahre und 
einen Verbandskaſten erhalten, die mit den Fahrzeugen befördert werden. RA 
Die Hauptwache ſoll mit mehreren Tragbahren und Verbandszeug aus⸗ . 
geſtattet werden. Die Meldung eines Unglücksfalles fol wie eine Feuer⸗ 4 
meldung behandelt werden. Die Fahrzeuge jedoch, welche an die Unglücks⸗ ~ 
ſtelle rücken folen, werden von der Hauptwache beſtimmt. Iſt bei einem 
Unglücks fall der Verband angelegt, wird der Verunglückte mittelſt Trag⸗ A 
bahre nach dem Hoſpital oder feiner Wohnung geſchafft. Es ſollen daher ài 
zunächſt im Ganzen 60 Feuerwehrmänner bezw. Ober⸗Feuermänner durch Pa 
Be Arzt Dr. Bönninghaus für den Samariterdienſt ausgebildet Br 
werden. TAN 


öni i -Direction zu Breslau. 

(Fortſetzung.) © Perſonalien der Königl. Eiſenbahn 
i ' ; liczo“, H. Loſſow⸗München Galanterie". | Am 1. April d. J. wird bei der Direction eine beſondere btheilung für 
— 8 un . Seed, 1 ar An Bafe?" ift am nächſten Neubauten (Abth. IV) eingelegt. Mit Wahrnehmung der Geſchäfte des 
En : den lebten Tag ausgeſtellt. Das Entree beträgt an dieſem Tage | Dirigenten derſelben ift der Geheime Baurath Ler, bisher Mitglied der 
o Soa Eb p werden eine ganze Reihe anderer Bilder wie Höcker Königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Elberfeld, betraut und zu diefem Zwecke 
25 9 18 die beiden Reiterbilder von Speyer, die große Landſchaft vom 1. April d. J. von Elberfeld nach hier verſetzt worden. — Zu gleichem 
eee Kubierſchky, Kopp, Kübn zc. an dieſem Tage abgenommen, A e find verſetzt: der Regierungs⸗ und Baurath Schmitt nach 
von Hamachen Ausſtellung nach Berlin zu gehen. lberfeld als Mitglied der Königl. Eiſenbahn⸗Direction daſelbſt; der Rez 
um zu der großen ; Kit Das Gemäld gierungsrath Dr. Schröder, bisher in Köln, nach Poſen als Director 
© Schleſiſches Muſeum der bildenden infte. eg ek des diesſeitigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts dafeldit; der Regierungs⸗ 
von Walther Firle „Im Trauerhauſe“ ift auf Grund vertra A rath Bayer, bisher in Ratibor, nach Erfurt als Mitglied der Königl. 
Verpflichtung zur Internationalen Gemälde⸗Ausftellung nach Berlin ger Eſſenbahn⸗Direction daſelbſt; der Regierungsrath Elias, bisher in Elber⸗ 
ſandt worden. feld, nach Ratibor als Director des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts da⸗ 
„ Geiſtlicher Rath Dr. Knobloch T. In den Abendſtunden des 5 ' der Regierungsrath Röttger, bisher in Reiſſe, nach Hannover 


| i i i bekannte Ober- und Religion- | als Mitglied der Königl. Eiſenbahn⸗Direction dafelbft; der Regierun srat » Lotterie. Die Einlöſung der Looſe zur 2. Klaſſe der Königlich Sr 
ne 15 3 pmnaſiuns, Oeiſlicer Dr. Ricidte, bieder in Hannover, nach Reiffe ur Director des Königl Breubiicen 184. Rlaffen-Lotterie muß fpätefiens bis zum 3. April, Abends 3 
lehrer des Königl. kath. St. Matthias⸗G Eiſenbahn Betriebsamts bafelbft; der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs In⸗ 6 Uhr, erfolgen. Die Ziehung beginnt am 7. April. P 
Rath Dr. Knobloch, feinen monatelangen Leiden erlegen. Er folte am | ſpector Kühnert, bisher in Breslau, nach &iffa . B. als ftändiger Hilfe|, 0 en 993 
1. April in den Ruheſtand treten, bat alfo dieſen Termin nicht mehr er- arbeiter des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts daſelbſt; der Eiſenbahn⸗Bau⸗ Kaffee- und Suppenküche des Vaterländiſchen Frauenvereine Be 


hierſelbſt. Einem wie großen Bedürfniß die Errichtung dieſer Anſtalt 
in der Oder: und Sandvorſtadt entſprochen hat, geht aus folgenden 
Daten über die gemeinnützigen Leiſtungen der Anſtalt hervor. Es wurden 
verabreicht: im Januar 1891 8000 Portionen Kaffee, 4804 Portionen 
Guppen, 3384 Portionen Warmbier, 154 Portionen Milch, Summa 
6.342 Portionen, gegen 5940 Portionen Kaffee, 5355 Portionen Suppe, 
1386 Portionen Bier, 302 Portionen Milch, Summa 12983 Portionen 
im Januar 1890; im Februar 1891 7800 Portionen Kaffee, 4256 Portionen 
Suppen, 3342 Portionen Warmbier, 500 Portionen Milch, Summa 
15 898 Portionen, gegen 5250 Portionen Kaffee, 4650 Portionen Suppe, 
1512 Portionen Bier, 394 Portionen Milch, Summa 11 806 Portionen | 
im Februar 1890. Snsgelammi wurden verkauft in den Jahren 1887: 
108 007 Portionen, 1888: 126 842 Portionen, 1889: 152 26 Portionen, 
1890: 165085 Portionen. Trotz der höheren Preife, die in den letzten 
Monaten für die Materialien und die a ia bezahlt werden mußien, hat 
der Verein den Preis von 5 Pfennigen für jede Portton von ungefähr 
% Liter beibehalten. Die faſt jeden Monat erheblich zunehmende weitere 
Ausdehnung der Kaffee⸗ und Suppenküche, wie die Vergrößerung des vom £ 
Berein erbauten und unterhaltenen Augufta-Hofpitals und die Fortführung A| 
der Poliklinik machen aber eine erhebliche Zunahme der hilfreichen 4 
Mitglieder des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins in unſerer er 
Stadt in hohem Grade exwünſcht, fo daß wir namentlich unſere a 
Leſerinnen bitten, die humanen Beftrebungen des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins durch ihren Beitritt zu demſelben zu unterſtützen. Sämmlliche 
Mitglieder des Vorſtandes, insbeſondere die Vorfitzende Frau 
Commerzienrath Eichborn, der Schatzmeiſter Arthur Beck, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 30, und der Schriftführer, 
Regierungsrath a. D. Schultz⸗Evler, Tauentzienſtraße 73a IL, 
nehmen ſchriftliche oder mündliche Anmeldung neuer Mit⸗ 
glieder entgegen. 
Görlitzer Stadtbuch von 1305 ff. Als wiſſenſchaftliche Beilage z 
zu dem eben erſchienenen Programm des Görlitzer Gymnaſiums hat der l 
Gymnaſiallehrer Dr, 3 eine Abhandlung „Ueber das älteſte Görlitziſche 
Stadtbuch von 1305 ff.“ verfaßt. Dieſes Stadtbuch ift das älteſte in 
Görlitz angelegte, und man erſieht aus ihm, daß das Kanzleiweſen in 
Görlitz ſchon in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts in gewiſſer 
Weiſe ſich entwickelt hatte. Das Buch enthält nicht weniger als 316 7 
Seiten Pergament in Großfolio; es hebt mit dem Jahre 1305 an und j 
erſtreckt ſich bis 1416. Die Eintragungen betreffen die ſogenannten „Mete 5 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit“, d. h. wir finden verzeichnet die Verlaut⸗ Be 
barungen, welche die Einwohner von Görlitz im 14. Jahrhundert vor = 
Richter und Schöffen abgaben über alles, was fie verkauften, kauften, 3 
veraichten, was ſie abgaben, verpfändeten ꝛc.; auch leſen wir T eſtamente 2 l 
und Görlitzer Schöffenſprüche. Das Buch bat eine hervorragende Be⸗ 5 
deutung für die Görlitzer und Oberlauſitzer Geſchichte und iſt bisher jo za 
gut wie garnicht für die Wiſſenſchaft ausgebeutet worden. x 
* Oberlguſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. Dieſe alls 
würdige, feit 1779 beſtehende Geſellſchaft hält am 15. April d. J. ibre 7 
176. Hauptverſammlung ab. Der Zweck der Geſellſchaft iſt bekanntlich 


; ; ; 0 „vom] und Betriebs» Jnfpector Goleniewiez, bisher in Liſſa i. P., nach 
lebt. Seine Beerdigung wird Dinstag, den 31. d. Mis., um 10 Uhr Breslau als ae Hilfsarbeiter bes Rönigticen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Matthias⸗Gymnaſium aus ſtattfinden. ER amts 1 9170 e a 5 ni gana 1 

; = ewählte Fabrikbeſizer Jnfpector Peters, bisher Vorſtand des bautechniſchen Bureau 
Weder bor eee BR Communal Bearäbni (der daß Löniglſce lendabn len Er a aracter 
plätze, b) Militärſachen, c) Packhof und offene Verladeplätze, ) “jan da ne nr *. =‘ ; 

3 t nbahn:Bau= und Betriebs⸗Inſpector Schwandt, bisher in Breg: 

mahtinefen, e) Marfiall und 5 Schlachthof und Schlacktviehmarkt. 10 kan, dach Laltowiz als Iändiger nllisarbeiter des Königl. Eiſenbahn⸗ 
a biefigen Architekten und Singenieur - Berein zien luft Betriebsamts daſelbſt; der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs-Infpector May, 
i Sa Dunn, Den Erle che Biene 

Fe als ned Realt in fenen Fa DE ipren in un Beier änfpcier Blund, Diet in Bla, nad eife alB Hänge 
e e Thema Dune Leſer eingehender e e Bau: und Betriebs⸗Inſpector 1 . ba 1 bien sentan 

Einführun des Druckluſtſyſten 2 h Bauen sft 119155 die fih | Betriebsamte en erde ne oh gierſelbſt, der Re⸗ 

; 3 anſchließende Diseuſſton. Wenn für Breslau Ane Central⸗Anlage Kunze Babe ee bisher in Prüntenan, nach Eſſen behufs 

von Druckluft Fa a 2 ſo könnte ſich zu 1 8 Re 5 ee Wahrnebmung der Geſchäfte A r m P 

men. Erſteres würde De Gehen habe doch Eiſenbabn Betriebsamte Dale a RR A lieder ung 

Breslau kn nicht einmal das Geld für lee Strageneifenbabn aufge: bisher in Breslau, Abth ilun , Baumelſters der Bauabtheilung ballon 

bracht. Sollte es Mitter gelingen, N dafür zu e = KL 3 5. mae e d e ee 

Schwier e tel bereit zu ſtellen, fo träte der Gefellichaft | 11 9 ach Inowrazlaw behufs Wahrnehmung der Geſchäfte 
roße Schwi i i 5 i . her in Breslau, nach eee i el al 

En Rn bas natege Deu AE aleng, ae 0e rk ne BT GERA per deaig par 

harmlos. Di ür 5 i N meiſter Rra ! > ou A STERNE UNE 

parn überf reiten fe z: en ae 15 n ur Beſchäftigung 1 fear e en e LEE 

kroſtfrei gelegt zu werden ie bi Wafi rohre, fie inficieren in Feiner | daſelbſt (Bau des zweiten ( der 979 A; 98 5 ier Funde bisher 

Weiſe den, Erdboden wie die Gasroh i Bei allem Entgegenkommen | und Kreugburg— Kempen); der 2 Veſchäff OR 1 ber. Ute 

er ſtädnſchen Behörden aber würde eine Privat: Geſellſchaft, wie in Breslau na 1 75 Rea 5000 Bee a 8 

bier die Verhältniſſe einmal liegen, bei Verlegung des Rohrnetzes auf faf | Bau⸗Inſpection daſel f 5 75 . innere be 

a ale Cane fiogen. Der Bortragenbe glaubt bestal, Aden naß Ke AR Beihäftigung bei dem Königl. gegen 

verben alanlage nur von der Stadtverwaltung ſelbſt in Abami t und Blindo w, bisher in Kattowitz, nach Breslau 

nt a perben kann. Die Anlage ſelbſt könnte in theilweiſe Berz 5 Ban maſchinentechniſchen Bureau der Direction, der 

0 air genügende erben mie den ftäbtichen Waſſer⸗ nu 9 b ee zur Ausbildung im Staatseiſenbahndienſt beſchäftigte 

ber schiffbaren Ober p * We Br beschaffen Gerichts⸗Aſſeſſor Halke nach Stettin au DE ERNUG pebim ATE 

ne einigen Wochen ass Baurath Blüddemann einen Vortrag ae uoi Wil p. J. aß En Bei häftigung A Feiededen 

fach Betriebsrat den aindar gepa ee S ioe Perglerunge -Baumeifter Perlia und Jänicke find dem bautechniſchen 


i k für das benöthigte . dem bautechnischen Bureau 

Waſſer eingeri gebraucht, es fol ein Pumpwer i Bureau (der Neubauverwaltung), Schiefler dem bautechn ! 

perlohnte es V (der Betriebsverwaltung) der Mice Direction und Broſche und 
’ 


wäre, eine orbentli lach j it der Druck⸗ von Chmielewski den Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsämtern Ratibor 
Mati ba mo ang gange Keen unge Wan, Ale Srdlufimafäien Nabend Beuthen) Jagel werben, => Ser Nednungsratt auf Bayer 
zu treiben, das benöthi te Waſſer zu pumpen, und die Kühlräume von der | Laband — Beuthen) zugeth 1 an 1 
abgebenden Druckluft N i Und wenn eine nähere Rechnung das | hierfeldft ift an Stelle des in den Ruheſtand tretenden Rechnungsraths 
als vortheilhaft zu ſpeiſen. Un 8 den zu: | O bit vom 1. April d. J. ab zum Vorſteher des Generalbureaus beſtellt 
nächſt wecker o ben, fell, warum au t Saoi 504 ober 0: worden. — Ferner find vom gleichen Tage ab n 
1000pferdige möfeſetons maschine aufſtellen? Dann lieber gleich eine — Sernionn een 3 ae — Kane 
une wir elle Ain errta Ablauf biefes Jahrhunderts controle T übertragen worden. — Ernannk: Bureauafiftent Hellwid beſonders die Erforſchung und Bearbeitung der Geſchichte, Allerthümer 
zum Segen vieler Get e en en Dr ickluft⸗Anlage erhalten. Aus in Kattowitz zum Vetriebsfecretär. — Verſetzt: techn. Betriebsſeeretär und Landeskunde der Ober- und RUN Die Geſellſchaft beſtebht 
ber an den Borir Gewerbetreibenden u Di cuffi 1 fei Folgendes erwähnt. Siegfried von Breslau nach Glogau, Bahnmeiſter 1. Kl. Köhler von] aus wirklichen, e und Ehren⸗Mitgliedern. Jeder willen: F 
Baus ergriff Ii ſich anſchließenden er der ftäbtifchen Electrici⸗ Königshütte nach Kattowitz, Schücke von Fase nach Gleiwitz. — ſchaftlich en, ſelbſtſtändige Mann, von welchen ſich die Förderung des C 
4 ragt a e e an daß die Pariſer Druckluft⸗Geſell⸗[Geſtorben: techn. Betriebsfecretär Hugo Schmidt in Kattowitz. j RE et a Erari ah Eat eigne n ü ure Dn 3 
Ai i 2 BER Z 17 id. F.] Beitr n yi 2 5 40 M., . Z 7 
foit ihr Ente ? “ Das fünfundzwanzigjäheige Jubiläum fteht für den 2. Juni d S. dirende Mitglieder 4 . Die Oe elſchaftszeitſchrift („Neues Lauſitziſches A 
dem gemeinnützigen Inſtitut der Berliner Volksküchen bevor, das Magazin“, erſcheint feit 1822) erhalten alle Mitglieder unentgeltlich. — Fe 
von Frau Lina Morgenſtern im Jahre 1866 ins Leben gerufen worden] Die Bibliothek und das Archiv der Geſellſchaft ift überaus reich ausge⸗ 
j it 1 ; Segen vieler Tauſender bewährt hat. ftattet. Sie enthalten die bedeutendſten neuen Erſcheinungen auf dem 
iſt und ſich ſeit jener Zeit zum Seg 8 Anlaß] Gebiete der Geſchichte, es wird aber auch kaum eine Ortſchaft der Ober⸗ 
Á übrte di Gegenwärtig beſtehen in der Reichshauptſtadt 16 Volksküchen. Aus Anla lauſitz geben, über die ſich nicht in den Schätzen der Geſellſchaft urkund⸗ 
; aß Fele ige Sano 5 5 e e e Br des bevorſtehenden Jubiläums ift in Berlin ein Comité e be liche oder in ſpäterer Zeit zuſammengeſtellte Nachrichten vorfänden. 
ſchwindend fie, riſche Kraftübertragung ž H re a und Herren aus den angeſehenſten Kreiſen der Reichshaupt⸗ * Kunſtauction. Mittwoch, den 15. April d. 38., und die folgenden 
Feng degelſcheſt ihr ae Hehe ef I Den e a le = sr Comits will Frau Lina Morgenftern als wohl: age ae ae München in, bem ee von ‚Suse Der 0 in 
wo wenig 1 : 1 5 A Se 7 3 a NEE . ünden, Chriſthofsſtraße 2, die Verſteigerung einer bedeutenden Samm⸗ 
i duſtrie heimiſch fei, während die Pariſer Druckluft⸗Geſellſchaft yerpienten Dank für ibre auf Förderung gemeinnütziger erg tung von Handzeichnungen und Aauarellen alter und neuer Meifter Statt. 
gerichteten Beſtrebungen eine Ehrengabe überreichen, welche na 


F eigleit die Induſtrieſtätten aufſuche. Er wies an der : 

Hand der dom m ungen die Eh A A 5 er A 

u ro dl benen Daten aus, daß der Nutzeffect ee R ; 8 tr K. Beſitz⸗Veründerungen. Auguſtaſtraße 55, Verkäufer: Steinmetz⸗ 
ki der Druckluft er Peer act ; Wunſche der Empfängerin geeignete Verwendung finden fol. Beiträge meiſter Adolph Baumgart, Räufer: aufen Adolph Battefeld. — Dee 


ult- Uebertragung nicht fo groß ſei, wie bei der elektriſchen ge 8 x 
Voſchinen un gerade für kleine @etricbekrätter bei billigen rotixenden Luft- | nimmt bis zum 31. Mai Frau Emma Kowarzik, Grüner Weg ai Berfteigerung der den Schiller chen Erben gehörigen Grundstücke 
ohn Berlin O, entgegen. (Auch die Expedition der Breslauer Zeitung erklärt] Junkernſtraße 4 und 5 und Schloßohle 7 und 9, d aufgehoben N 


ent mung gam foeth sernir hen u = 
pie die centraler Gien, Orud luft Anlage der ungefäbr ebeno Bod felen, ſich auf Wunſch dazu bereit.) d. Euner-Verfamminngen. Der Mitteldeutſche Flachland⸗ 
w : ohrleitung eher noch höher i 5 z 3 eutſche achlan 
r i Gegen ae Die egg noch etwas „ Vermiethung von eiſernen Schraukfächern in dem Treſor] Gau hält Montag, den 30. b. M. Vormittags 11 Uhr, feinen XXX. Gau⸗ | 
Abenien felen wie die Elektromotoren, fo würde fih die durch Druckluft der Breslauer Wechsler Bant in Breslau. Die Breslauer turntag im Cafe restaurant an der Carlsſtraße ab. Am Nachmittag „ 
übertragene mechaniſche Kraft theurer ſtellen, wie die durch Elektrieität Wechsler⸗Bank in Breslau hat einen nach Anſicht bewährter Techniker befielben Tages tritt die XI. Gauturnwart⸗Verſammlung des a 
bender unb fe feuer: und diebesſicheren Trefor berſtellen laffen, in dem fih ſchmiede⸗ VI. deutſchen Turnkreiſes (Schleſien und Südpoſen) um 3 Uhr in der u 
eiferne Schränke mit verſchließbaren Fächern befinden, und ſtellt die letzteren] Hentſchel'ſchen Brauerei an der Neuen Antonienſtraße zu Berathungen zu⸗ a 
dem Publikum zur Aufbewahrung von Werthſachen miethweiſe zur Ber: |fammen; Abends 8 Uhr ſchließt ſich daran ein chau⸗ und Kür⸗ er 
fügung. Die Breslauer Wechslerbank wird auf die Bewachung und] turnen in der daneben gelegenen Jahnturnhalle und darauf eine geſellige De 
Oſcherung des Treſors wie auf den Verſchluß deſſelben die äußerſte Sorg⸗ Nascente hieſiger und auswärtiger Turner in Rösler's Saal an der f 
falt verwenden und haftet für jeden Schaden, der durch Vernachläſſigung] Friedrich⸗Wilhelmſtraße. Dinstag, den 31. d. M., findet der XXX. Türis a 
dieſer Sorgfalt entſteht. Die Fücher, bezw. die in denſelben befindlichen, ta 8 des II. deutſchen Turnkreiſes um 9 Uhr früh im Prüfungsſaale der 
von der Bank gelieferten Eiſenblech⸗Kaſten dürfen nur zur Aufbewahrung] ſtädtiſchen evangeliſchen höheren Bürgerſchule 1 und Nachmittags 4 Uhr 
von Documenten, Wertpapieren, Edelmetallen Edelſteinen und Schmuck-] nach Beſichtigung der neuen Turnhalle des Jobanncsgyumafiume die 
egenftänden benutzt werden. Derjenige Miether, welcher diefer Be⸗ VIN. Schleſiſche Turnlehrer⸗Verſammlung im Reſtaurant „zum 
msi zuwider handelt, haftet für jeden Schaden. Die Schrankfächer Tauentzien“ am Tauentzienplatz ſtatt. i 
ſtehen unter dem eigenen Verſchluß des Miethers und dem Mitverfcluß Kirchencollecte für die Lutherkirche. Der Oberkirchen rath hat 
der Bank; nur nachdem der Mietber feinen Verſchluß „geöffnet hat, kann genehmigt, daß zu Gunſten des Baues der Lutherkirche in Breslau eine 
auch der Mitverſchluß der Bank geöffnet werden; beim Verſchluß iſt einmalige Collecte in den epangeliſchen Kirchen von Schleſien abgehalten 
die umgekehrte Reihenfolge vene Eine beſondere Vorrichtung ver⸗ wird. Das Königliche Conſiſtorſum hat als Termin diefer Collecte den 
hindert die Entfernung der Schlüſſel aus den Thüren, bevor nicht 2. Oſterfeiertag beſtimmt, und wenn eine örtliche Collecte auf dieſen 
der beſchriebene Verſchluß ordnungsmäßig erfolgt ift, fo daß alfo keiner Feiertag trifft, fol diefe auf den Sonntag Quasimodogeniti verlegt 
der Betheiligten den Verschluß vergeſſen kann. Jedem Miether eines | werden. Das Conſiſtorium weiſt auf feine Bekanntmachung vom 9. März 
Schrankfaches wird ein Schlüſſelwork gegeben; Niemand wird zum Trefor | 1888 zurück, worin das Werk als eine Ehrenſache der evangeliſchen Kirche 
Augelafien, der fih nicht über feine Kenntniß des dem Miether gegebenen | unferer Provinz den Gemeinden ans Herz gelegt wird. In Breslau wird 
in 


ü tes ausweiſt. Wer einem Anderen das Recht zum Eintritt] diefe Collecte in den evangeliſchen Kirchen am zweiten Oſterfeiertage ein⸗ nii 
e Eui an feiner Statt verſchaffen und ihm die Verfügung über ot werden. sei a 


Det 


2 en m localen, durchaus nicht allgemeinen Be⸗ 
s ingungenverbante, namenili S vollſtändigen Fiasco der dort auf die Ein⸗ 
’ Fklectricitäte elriſchen Lichtes mit Jablochkoff'ſchen Kerzen 1878 hegründeten 
Hädtiſch Heſellſchaft und dem großen Entgegenkommen der dortigen 
Abgabe für die trden, die von der Brucluft⸗Geſelſchaft nur eine minimale 
mo angängig, Erlaubniğ der organ erhoben, und deren Unterbringung, 


i deshalb zu verwerfen. Herr Lezius entgegnete, daß noch 
alem ate er a Koſtenpuntt der gelieferten Kraft, der Nutzeffect 
5 aßgebend ſein könne bei der Entſcheidung für den einen 
ſei zun Motor im gegebenen Falle. Bei elektriſchen Motoren 
2 Beiridh delt deren ſehr hohe Tourenzahl ein für die meiſten 
I Berwend urchans nicht erwünſchter Umſtand. Viele der von ihm angeführten 
das dire te Barten der Druckluft, ſo der Betrieb der Druckluft⸗Werkzeuge, 
aus efchl: € Heben von Flüſſigkeiten, feien bei elektriſcher Kraftübertragung 
* ückluft en, ein Nebenproduct liefere diefe überhaupt nicht, während die 
A h in der . für viele Fälle höchſt werthvolles gewähre. 
jo aus geh ſei auch die twicklung der Druckluftmotoren noch keineswegs 
x daß bet und gewiſſermaßen abgeſchloſſen, wie die der Elektromotoren, 
oh ei au en gegenwärtigen Anlagen entnommene Nutzeffecte recht 
90 f ath 9 Perichiepung zu Gunſten der Druckluft erhoffen laffen. Stadt: 
$ fe Müddemann fürchtet von einer Inbetrachtnahme der Druckluft 
r ie übtifce Schlachthof⸗Anlage eine mögliche weitere e 
p In AN Führung der Anlage Ade Maſchinen⸗Inſpector Brügge: 
Hr diuj e darauf hin, daß die Städte, welche fih in den Stand ſetzen, 
Druckluft an liefern, damit nicht allein vielen beſtehenden Gewerben wirk⸗ 
i 3 zu Hülfe kom 


< 
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men, fondern damit ganze Induſtriezweige, die der Druck⸗ 
} 9 der Kaltluft bedürfen, anziehen und bei ſich heimiſch machen 
riten, fo die auf den Betrieb mit Druckluft angewieſenen Glasſchleifer, 


das gemiethete Schrankfach übertragen will, hat denſelben dementſprechend 


ie mit Sandſtrahl⸗ ebläſe arbeiten, und Steinmetzen, für welche die 3 
: Gebe der ge bd etnea fein würden. 2 Ein abſchließendes zu bevollmächtigen. Den Miethern von Schrankfächern ftehen u Vor] ß Görlitz, 28. März. [Lorſchußverein. — Von der Waſſer⸗ iA 
rtheil über Sen Gegenſtand glaubte der Verein vorläufig nicht aus⸗ nahme der mit den niedergelegten Werthgegenſtänden etwa erforderlich[leikung. — Steuern.] In der Generalperſammlung am 26. März PEL 
ſprechen zu ſollen. 6 werdenden Arbeiten (Trennung der Zinsſcheine u. f, w.) die neben dem] wurde nach Erſtattung des Jahresberichts, der die Steigerung des Um⸗ SN 
$ Ed. Grützuer's neueſtes Bild, welches er der Oberlanfiger | Trefor befindlichen Räume, in den fid verſchließbare Abtheilungen befinden, ſatzes gegen das Vorfahr um 1 Million Mark aufwies, die Dividende aA 
Ruhmeshalle zu Görlitz geſchenkt hat, von der es auf der Berliner Ju- zur Verfügung. — Im Uebrigen ſiehe Inſerat. auf 14 Mark gleich 7 pCt. feſtgeſetzt und Decharge ertheilt. Da der RAN 


bilaams⸗Ausſtellung ausgeſtellt werden wird, hat einen Werth von 5000 M. 
Es ſtellt einen alten Mönch vor, der in einem ee olianten be⸗ 
aglich lieſt, und ift von dem Künſtler als die „alte Ehronik“ bezeichnet. 
s iſt ein liebenswürdiges Bild, das ebenſo ſehr durch das einfache Sujet, 
als durch die ſtimmungsvolle Ausführung feffelt. Das Experiment des 
inftlers, auf dem Bilde nur die beiden Farben Roth und Gelb in allen 
Nuancen zu verwenden, iſt vollkommen gelungen, denn das Bild macht 
durchaus einen monotonen Eindruck. Frellich hat er von dem Goldgrunde 
des Heiligenbildes an der hellbraunen Fichtenholzwand und der Bronce des 
Leuchters, ſowie dem Grüngelb des auf dem Pulte ſtehenden Käſtchens an 
bis zum Dunkelrothbraun in den Falten der Kutte alle Farbentöne angewendet. 
uf der Berliner Ausſtellung wird es eins der wenigen Bilder von Mliuchener 
ünſtlern fein, die dort ausgeſtellt find, und das einzige Bild Eduard 
Grlitzuers. f 
„„Karl Riefel'3 48 tägige Geſellſchafts⸗Reiſe nach ganz Italien 
dis, Neapel incl. Riviera wird beſtimmt am 4. April von Berlin abgehen. 


C zerei eutſcher Zahnärzte. Am 31. 5 Unter⸗Verbandstag des Credit⸗ enoſſenſchaftsverbands der Lauſitz und AR 
2: 4 Ake Dena p 8 a E g Senee 570 der angrenzenden Gebiete längere Zeit nicht in Görlitz abgehalten iha R N 
11 Jabresperſammlung ftatt. Für die Iffentlichen Sitzungen find | wurden die Koſten für die Abhaltun des Unter⸗Verbandstags für zur 
Vorträge von den Herren Prof. Partſch, Sachs, Riegner und Bandmann a falls in Peitz die Wahl auf Görlitz fallen follte. Die . ti 2 
aus Breslau, Sauer, Luftig, Cohn, Brandt aus Berlin, Heſſe aus Leipzig a Br Weber in Berlin dus Waſſer der ne Waſſerleitun 4 
und Kirchner aus Königsberg angemeldet. Sachen 10 55 und fr d cht us Süßen ‚ni bc g va ö x 
arfreitag. Die kirchliche Feier des Charfreitags fand geftern| demfelben ift das Waſſer für den Genuß, wie für techniſche Zw R 
in 2 ro in A, Weis ſtatt. Die Hellas fanb in den [fehr 1 Qualität. — Der Kreistag des Görlitzer Landkreiſes hat > 
katholiſchen Kirchen waren ſchon in den Vormittagsſtunden von Ans heute beſchloſſen, nur einen Zuſchlag von 12 pct. zur Grund:, Gebäudes a 
dächtigen ſehr zahlreich beſucht, und in den Nachmittagsſtunden fteigerte] und Gewerbeſteuer und von 24 p&t. zur Klaſſen⸗ und Ginfommenfteuer é 
fih der Beſuch noch bedeutend. Die Domkirche, wo die Lamentationen als Kreisſteuer zu erheben, ba nur eine Einnahme von 51485 M. zur À 
; von Schnabel mit Refponforien von Viadana und Mitterer gefungen | Beftreitung der Ausgaben erforderlich ift. Die ſtädtiſche Cinfommens > 
wurden, fo wie die Krypta der Kreuzkirche, in welcher das heilige Grab f fteuer für die Stadt Görlitz haben die ſtädtiſchen Behörden auj 112 pCt. er 
eingerichtet ift, waren Uberf Mt. Tauſende wohnten 1. 0 Aufführung feſtgeſetzt, jedoch find die Provinziglabgaben auf die Staatskaſſe über 


von Grgun's Oratorium „Der Tod Jeſu“ in der St. Eliſabethkirche bei. | nommen. s x 
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däaus der lex Huene in Höhe von 37 


5 Glogau, 18. März. [Der Glogauer Kriegerverein] beſchloß 
h feiner letzten Hauptverſammlung folgende durch den Erlaß des Mini- 
ers bedingte Zuſätze zu den Bereinelagungen: a. Mit dem Berein ift 
eine Begräbnißkaſſe verbunden, welche die Veranſtaltung eines ehrenvollen 
1 für alle verſtorbenen Kameraden zum Zweck hat. b. Eine 
Abſtimmung oder Ballotage über Aufnahme der verabſchiedeten Offiziere 
des beurlaubten Standes (der Reſerve und der Landwehr) findet nicht ſtatt. 
Es genügt zu deren Aufnahme nur die Anmeldung beim Vorſtand. 
e. Mitglieder, welche ſich durch ihr Verhalten mit dem Zwecke des Ver⸗ 
eins in Widerſpruch ſetzen, inſonderheit ſolche, welche der Anforderung 
er Pflege und Bethätigung der Liebe zu Kaiſer und Reich nicht ent⸗ 
prechen, werden aus dem Verein ausgeſchloſſen. d. Die Feſttage des 
ereins ſind Kaiſergeburtstag und der 2. September (Sedan). — Er⸗ 
örterungen über Politik und Religion find im Verein und in den Ber- 
einsverſammlungen ausgeſchloſſen. Die zuſätzlichen Beſtimmungen ſollen 
auf ein beſonderes Blatt gedruckt und an die Mitglieder vertheilt werden. 
O Hirſchberg, 22. März. [Deutſcher Schulverein.] In der 
eſtrigen ſtatutenmäßigen Generalverſammlung der hieſigen Ortsgruppe 
es Allgemeinen Deutſchen Schulvereins bedauerte der Vorſitzende, Land⸗ 
erichtsdirector a. D. Kaſchel, bei Erſtattung des Jahresberichts, daß 
m ſeit Jahresfriſt weder vom Centralvorſtande, noch vom Vorſtande des 
Provinzialverbandes > eine Schrift zugegangen fei, welcher Umſtand 
bie Verſammlung zu dem Beſchluß veranlaßte, durch den Vorſtand des 
Provinzialvereins auf der nächſten Hauptverſammlung des Geſammt⸗ 
vereins zu beantragen, daß die Ortsgruppen genügend und regelmäßig 
mit Vereinsmaterial verſorgt werden. Die biefige Ortsgruppe, deren 
kitgliederzahl Ende December v. J. 94 betrug, wendete im verfloſſenen 
Jahre aus den ihr — Verfügung ſtehenden Mikteln der Schule in Bnetzko 
hei Hohenelbe 100 M., der Schule in Krauſebauden 50 M. und der 
Schule in Stäckau bei Neu⸗Paka 100 M., ſowie dem dortigen Lehrer 
M. zu. Für dieſes Jahr verbleiben, wie die Rechnungslegung ergab, 
Ortsgruppe 217,55 M. zur freien Verfügung, von welcher Summe 
M. auf Unterſtützungen verwendet werden ſollen. Die Verſammlung 
ermächtigte den Vorſtand, die Unterſtützungen je nach Befund der Noth⸗ 
ſtände 40 vertheilen. Als Vorſtandsmitglieder wurden Landgerichtsdirector 
d. D. Kaſchel, Lehrer emer. Lungwitz, Gymnaſtallehrer Dr. Regell, 
Buchhändler Schwaab, Sanitätsrath Dr. Beerel und Juſtizrath 
Wieſter wieder⸗, Lehrer Knospe aber neugewählt. 
= Grünberg, 27. März. [Grober Unfug.] Vor einigen Tagen 
erſtattete der Bauernſohn Heinrich Bohr aus Prittag bei der zuſtändigen 
Behörde die Anzeige, daß er auf der Straße von Grünberg nach Nittritz 
von fünf Männern angefallen, gemißhandelt und beraubt worden ſei, und 
ar ſollten ihm ein Hundertmarkſchein und zwei filberne Cylinderuhren 
jr pi worden fein. Die königliche Staatsanwaltſchaft in Glogau 
recherchirte ſofort nach den Straßenräubern, die von 1 5 ſehr genau be⸗ 
chrieben worden waren und von einem mit ſchönen Pferden beipannten 
agen aus den Ueberfall unternommen haben ſollten. Bohr's Nachbarn 
in Prittag indeſſen theilten einem recherchirenden Beamten mit, daß ſie 
vermutheten, der Slraßenräuber ſei kein anderer als Bohr ſelber. Der⸗ 
kr geſtand auch ſchließlich ein, daß die ganze Geſchichte erlogen fei. 
Bohr unterſtützt nämlich ſeinen Vater bei dem Betrieb eines ſchwung⸗ 
Haften Strohhandels und wird von ihm etwas kurz gehalten; nun erhielt 
er am 19. März d. J. von ſeinem Vater den Auftrag, in Nittritz für 
100 Mark Stroh zu kaufen, und um den erhaltenen ee 
für fih verwenden zu können, erdichtete er den Ueberfall. 


O Sprottau, 22. März. [Kreisangelegenheiten.] Nach dem 
ahresberichte über die — des Kreiſes Sprottau im Jahre 1890 
nd an Schulden des Kreiſes 689 316,90 M. qu verzeichnen; die Schulden 
aben ſich gegen das Vorjahr um 40 171,61 M. und og en den bisher 
öchſten Schuldenſtand im Jahre 1888/89 um 66 422, M. verringert. 
n Vermögen beſitzt der Kreis in Werthpapieren 21 500 M. und in Grund⸗ 
25 99600 M. Im Jabre 1890/91 wurden von den Kreisbewohnern 
782,50 M. als Beiträge erhoben, das Jahr zuvor 74 678,75 M. Aus 
den Grträgen der landwirthſchaftlichen Zölle (gemäß des Geſetzes vom 
44. Mai 1885) find dem Kreiſe von 1886 bis 1890 125 979 M. über⸗ 
Sidar 1 Von —.— Summe And 73 Ka 8 

ag e verwendet morr; a Zur Zablung en 
er Brorinsal- und Quuvarmenbe g in den Jahren 1886 bis 1890 
B4222 M.; b. zur außerordentlichen Schuldentilgung und Zablung von 
Umtauſchprämien 33 191,88 M., als Beihilfe zu Wegebauten ꝛc. 29 944,53 M. 
Durch den Kreisverband werden ca. 91 Kilometer Chauſſeen unterhalten; 
der Koſtenaufwand hierfür beträgt 11 951 M. 


o. Waldenburg, 27. März. [Städtiſche Angelegenheiten. — 
Kurort Salzbrunn. — Gebirgsverein.] Die Stadtverordneten 
haben in ihrer letzten Verſammlung die Annahme des neuen Gehaltsplanes 
für die hieſigen Elementarlehrer unter der Vorausſetzung beſchloſſen, d 

ie königliche Regierung das Mehr, welches ſich gegen den bisherigen Bes 
oldungsplan ergiebt, aus Staatsmitteln leiſtet. agiftrat und Stadtver⸗ 
ordnete haben das von der verwittweten Frau Rentier Tſchentſcher aus 
Anlaß des Ablebens ihres Mannes der ſtädtiſchen Armenkaſſe überwieſene 
Geſchenk von 3000 M. angenommen. Der Etat der Kaſſe des ſtädtiſchen 
Schlachthofes pro 1891/92] ift in Einnahme und nr — auf 17 000 N., 
der Armenkaſſe auf 26 450 M., der u ip emat Schulkaſſe auf 52 700 M., 
p e Schulkaſſe auf 27 800 M., der Kaſſe der höheren Töchter⸗ 
&ule auf 11 900 M., der Kämmereikaſſe auf 205 800 M. feſtgeſetzt worden. 
— Der Fürſt von Pleß hat zur Ausführung von Bauten und Ver⸗ 
1 im Kurort Salzbrunn anſehnliche Geldmittel bewilligt. 

uf Veranlaſſung des hieſigen Gebirgsvereins hielt Rector Dr. Carſtädt 
aus Breslau am Mittwoch in der Aula des Gymnaſiums einen Vortrag 
über Galvanismus. 

F. Liegnitz, 28. März. [ Hypothekenbank. — Amtsjubiläum.] 
P der vorgeitern ftatt 2 Generalverſammlung der pes Hypo: 
thefenbant, E. G., wurde mitgetheilt, daß die Zahl der Mitglieder gegen⸗ 
wärtig 175 betrage und daß ſich nach dem Bericht über das abgelaufene 
Geſchaftsjahr die Höhe der Activa und Paſſiva auf 844 292 M. ſtelle. 
Direction und Aufſichtsrath wurden wiedergewählt. — Oberdiaconus 
Pohl feierte geſtern fein 25 jähriges Amtsjubiläum als Geiſtlicher. Seit 
dem 4. September 1877 iſt er Paſtor an der hieſigen Liebfrauenkirche. 

Trebnitz, 25. März. [Sparkaſſe. — Viebmarkt.] Die biefige 
et Sparkaſſe weiſt nach dem pro 1890 veröffentlichten Abſchluß ein 


ntereſſenten⸗Capital von 3 734 133,51 M. auf, wovon auf den Reſerve⸗ 

nds 355 014,63 M. entfallen. Die Vermehrung der Sparkaſſen⸗Einlagen 

trug 155 532,60 M. oder 4,82 pCt. Im verflo‘fenen Jabre floſſen von 
den der Stadt verbliebenen Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen von 22 642,90 M. zum 
Armen⸗Capitals⸗Fonds 6000 M., 9000 M. wurden zur theilweiſen Er- 
zeuerung der ſtädtiſchen Waſſerleitung, etwa 2000 M. zur Verbreiterung 
don Straßen, 1850 M. zur Anſchaffung und Ergänzung von Feuerlöſch⸗ 
eräthen und 3000 M. zur Beſchaffung eines Fäcalien⸗Abfuhrwagens mit 

ubehör verwendet; er der Herberge zur Heimath wurden 300 M. über: 
wieſen. — Der vorgeſtern hier abgehaltene Viehmarkt war trotz des un⸗ 
freundlichen Wetters ſehr zahlreich beſchickt und da auch Käufer, darunter 
Großhändler, am Platze gut vertreten waren, kamen Rinder, wie Schwarz: 
oieh bei recht guten Preiſen zum ſchnellen Umſatz. 

Oels, 27. März. [Stadthaus halts⸗Etat. — Vom Kreiz- 
tage.] In der vorgeſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der 
Haupterat für 1891/92 in Einnahme und Ausgabe auf 146 300 M. feft- 

eſtellt. Von den Ausgaben entfallen 32 100 M. auf perſönliche und 
ächliche Verwaltungskoſten, 12 100 M. auf Koſten der Polizeiverwaltung, 
32500 M. auf Amortiſation und Verzinſung der Stadtſchulden, 8 800 M. 
auf Kreiscommunal⸗Beiträge. Die Zuſchüſſe für die Unterrichtsanſtalten 
find auf 36 400 M., für die Armenkaſſe auf 7 300 M., für das Kranken⸗ 
haus auf 735 M. beziffert. An Einnahmen 8 der ſtädtiſche Grund⸗ 
beſitz 30000 M., das Kapitalvermögen 3 500 M.; die Ueberſchüſſe der 
Gasanſtalt ſind mit 9000 M., diejenigen des Aichamts mit 900 M. vor⸗ 
geſeben. Die die e ur Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer 
wurden Kallen m A Jahre auf 150 pCt. feſtgeſetzt mit einem 
vorausſichtlichen Ertrage von 60000 M. — Der Kreistag ſtellte in feiner: 
Sitzung vom 24. d. M. nach Dechar Rue der Rechnungen für 1889/90 
den Kreishaushalts⸗Etat für 1891/92 auf insgeſammt 493 209 M. 
in Einnahme und Ausgabe feft. Die Koſten der Unterhaltung der Kreis⸗ 
chauſſeen ſind auf 82 100 M. veranſchlagt, wovon 36 900 M. durch Pacht⸗ 
> für die Hebeſtellen Deckung finden. Für Neubauten von Chauſſeen 
ind 213500 M. * agan die Provinzialbeihilfe hierzu beträgt 44000 M., 
während 160 000 M. durch eine Anleihe aufgebracht werden follen. In 
die Einnahmen Ben an Zuwendungen aus der lex Huene 100 000 M. 
eingeſtellt; die Kreiscommunal⸗Beiträge wurden auf 20 800 M. feſtgeſetzt. 
Inkereſſant iſt die in der Sitzung zur ornat gebrachte Thatſache, daß 
ein im laufenden Etatsjahr dem Kreiſe zugefloſſenes Mehr an Zuwendungen 
700 M. alsbald und ohne vorherige 


5 
rn de ehmigung des . Verwendung für Ausbeſſerungen von Krei- 
E weile gefünden bat. Landratb von Kardorff erklärte. dieſe Arbeiten 
. * 7 2 r 2 Ap 2 f 
* n * 


ſeien durchaus nothwendig und andere Gelder zur Deckung der Koſten 
nicht verfügbar geweſen. Daraufhin ertheilte der Kreistag ſeine nachträg⸗ 
liche Zuſtimmung zu der ſtattgehabten Verwendung. 

K. Oplan, 27. März. (Städtiſches. — Beurlaubung.] Die Stadt- 
verordnetenverſammlung hat die Haushaltspläne feſtgeſetzt in Höhe von 
171100 M. bei der Kämmereihauptkaſſe, 26455 M. bei der Baukaſſe (Zuſchuß 
19090 M.), 2590 M. für die Badeanſtalt (989 M. Zuſchuß), 13021 M. bei 
der Forſt⸗ und Oeconomieverwaltung (Ueberſchuß 6610 M.), 16400 M. für 
die Ziegelei (2755 M. Ueberſchuß), 4490 M. bei der Hoſpitalverwaltung 
(Zuſchuß 2960 M.), 12500 M. für die Armenkaſſe (Zuſchuß 7820 M.), 
40230 M. für die Gasanſtalt (Ueberſchuß 8030 M.), 31750 M. bei den 
Militairanſtalten (Zuſchuß 666 M.), 2196 M. für den Friedhof (Zuſchuß 
330 M.), 49810 M. für das Gymnasium (Zuſchuß 34760 M), 12340 M. 
bei der Mädchenmittelſchule (Zuſchuß 7810 M.), 39 131 M. bei der Volks⸗ 
ſchule (Zuſchuß 32491 M.), 2491 M. für die gewerbliche Fortbildungsſchule 
(Zuſchuß 896 M.), 499 M. für die gemiſchten Schulanſtalten Zuſchuß 469 M.). 
Das Gemeindeſteuerſoll wurde auf 71000 M., die Zuſchläge murden auf 
193 pCt. von der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer und 48 pCt. von der Grund- 
und Gebäudeſteuer feſtgeſetzt. Die neue, mit dem 1. April in Kraft tretende 
Gemeindeſteuerordnung wird die Einkommen bis 1200 M. erheblich entlaſten, 
wogegen die höheren Einkommen ſtärker herangezogen werden. — Oberlehrer 
Dr. Dörwald vom hieſigen Gymnaſium hat behufs Theilnahme an einer 
unter Führung der Secretaire des kaiſerlich⸗deutſchen archäologiſchen Inſtituts 
Whale. ftattfindenden Studienreiſe durch den Peloponnes Urlaub von 7 Wochen 
erhalten. 

p. Leobſchütz, 25. März. [Die hieſige Philomathie,] welche 
ſeit vier Jahren unter der Leitung des Oberlehrers Profeſſor Dr. 
Lehmann ſteht, kann mit Genugthuung auf ihre in dem Winterhalbjahr 
1890—91 entwickelte Thätigkeit zurückblicken. Es wurden 10 Sitzungen 
gehalten mit ebenſo vielen Vorträgen. Die Geſellſchaft zählt gegenwärtig 
65 Mitglieder gegen 34 in früheren Jahren. Ferner beſchloß der Verein 
auf Anregung des Vorſitzenden 6 öffentliche Vorträge zu einem guten 
Zwecke zu halten. Dieſe Vorträge fanden eine ſehr günſtige Aufnahme 
und ergaben eine Einnahme von 460 M., wovon je 180 M. dem Zweig⸗ 
verein des Vaterländiſchen Frauenvereins und den Grauen Schweſtern 
hierſelbſt überwieſen, ſowie die Koſten gedeckt wurden. 

& Kattowitz, 27. März. [Krieger⸗Bundestag.] Sonntag, den 
5. April er., findet bier die diesjährige Bundestag⸗Sitzung des Krieger⸗ 
bundes des Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirks ſtatt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. April 1891. 
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Tag 


Neg.:Bez. Breslau. 
Breslau, Odervorſtadt, Bd. 
25, Bl. Nr. 1047, Roſen⸗ 
ſtraße 10. 


Stadt Breslau 
Bd. IV, Bl. 387, Nr. 194, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 28. 

Neudorf⸗Commende, zu 
Stadt Breslau gehörig, 
Bd. IV, Bl. 395, Nr. 195 
3 Kaiſer Wilhelmſtr. 30. 


„ Bd. I, Bl. . 23. 


Breslau. 


Breslau. 


Breslau. 


Neumarkt. 
Breslau. 


7. 
Breslau. 
ware 

Bl. 291, Nr. 246, Thier- 
x gartenſtraße 39 


Breslau, Nicolaivorſtadt, 
Bd. XII, Bl. 470, Friedrich 
Carlſtr. 55 


B reslau, Oblauer⸗Vorſtadt, 
Bd. 19, Bl. 391, Nr. 816 
Oblau⸗Ufer 35. nr 


Neg.⸗Bez. Liegnitz. 
Vorſt. Liegnitz, Bd. I, Bl. 
81, Neue Hainauerſtr. 42. 
2 Glogauervorſt, 
Bd. II, Bl. 40, Glogauer⸗ 
ſtraße 16a. 

Vorſt. Parchwitz, Bd. I, Bl. 4. 
Ober⸗Adelsdorf, Kr. Gold⸗ 


Breslau. 


Breslau. 


Liegnitz. 
Liegnitz. 


Parchwitz. 
Goldberg. 


Sagan. 
Liegnitz. 
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Vorſt. nitz, Bd. 5 
Bl. 837, Neue Gold- 
bergerſtr. 40b. 

St. N N Nr. 366 


Mälzſtr. 34. 
Görlitz, Bd. 31, Bl. 1185, 
Hohe Straße 5. 
Alt⸗Kranz, Bl. 47, Fre 
bauergut. 
Peg.⸗Bez. Oppen. 
Rittergüter d. 1 
Bd. II, Bi. 32, Rg. Kl. 
Droniowitz 
2 jelt d. Rats. Rufhinawip 


Dae a b. Kl. Schul 


aße. 
onee Kr. Ratibor, Bd. I, 
O pirog, Rr. Ratibor, Bd. II 
Oſtrog, Kr. Ratibor, Bd. Iv 
Bl. 178. 


Glogau. 
Görlitz. 
Glogau. 


Lublinitz. 


Ottmachau, 
Magiſtrat. 


Das Grundſtück ift bisher noch mit dem Reinertrage und der Fläche 
1111 
3 we ener zur 
Für dieſes 8 wird der an Stelle diefer Veranlagung 
tretende Betrag auf 3600 M. beſtimmt. 


8 Breslau, 28. März. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 


mit einem Berbrechen und Beleidigung eines 

obigen E Saat ars.) Der Reftaurateur Paul Peuckert war Anfang 
dieſes Jahres unter dem Verdacht, ein Sparkafſenbuch entwendet en, 
in Unterſu ebruar von dem en⸗ 
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eine Fran umbringen und wetzte fih ein Meſſer. Ferner Hatte er miè 


Bezug auf einen Ochſenziemer, den er beſitzt, geäußert, er werde denſelben 
noch einmal für den Revier⸗Commiſſarius brauchen, der ihn ein zweites 
Mal nicht fo rubig kriegen fole. Dieſe Aeußerung wurde dem Com- 
miſſarius mitgetheilt, als die Frau denſelben wegen der ihr widerfahrenen 
Bedrohung Mittheilung machte. Peuckert kam auch auf's Neue in Unter⸗ 
ſuchungshaft und hatte ſich heut wegen Bedrohung und wegen Beleidigung, 
für welche letztere der Polizei⸗Präſident den Strafantrag geſtellt, zu ver⸗ 
antworten. Die Anklage wurde durch die Zeugen, nämlich ſeine Ehefrau 
des Angeklagten und eine Schleußerin, erwieſen. Das Strafkammer⸗ 
Collegium nahm nur eine Bedrohung an und verurtheilte den Angeklagten 
wegen dieſer That und der Beleidigung zu einer Zuſatzſtrafe von einem 
Monat Gefängniß. 


S Breslau, 28. März. [Landgericht. Strafkammer L Ein 
liebens würdiger Gatte] „Ach, Frau Becker, kommen Sie nur ſchuell in 
meine Wohnung, ich glaube, ich habe meine Frau erſchlagen!“ Mit dieſen 
Worten rief der damals in Herdain wohnhafte Arbeiter Julius Wagner am 
frühen Morgen des 28. Januar c. eine Nachbarin herbei; zu derſelben Zeit 
ſchrie ſchon der 9jährige Sohn des Wagner durch das Haus: „Ach, meine 
liebe Mutter ift todt, der Vater hat fie todtgeſchlagen!“ Die herbeieilenden 
Nachbarn fanden die Ehefrau Wagner's blutüberſtrömt und beſinnungslos an 
der Erde liegen; man brachte ſie zu Bett und ſtellte Wiederbelebungsverſuche 
an, die aber erſt nach Verlauf einer Stunde von Erfolg waren. Der Mann 
war inzwiſchen verſchwunden; er wurde nachher polizeilich geſucht und ſchließ⸗ 
lich nach Verlauf einer Woche in Breslau aufgefunden. Man brachte ihn in 
Unterſuchungshaft und heut aus derſelben auf die Anklagebank vor die 
I. Strafkammer. Die gegen ihn erhobene Beſchuldigung lautete dahin, er 
habe feine Ehefrau mit einem gefährlichen Inſtrumente, einer Kartoffel» 
ſtampe, vorſätzlich körperlich verletzt, ſo daß ihr Leben gefährdet war. 
Während der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß Wagner, der im Jahre 1885 
wegen Körperverletzung ſchon eine Gefängnißſtrafe von drei Wochen verbüßt 
hat, auf ſeine Frau mit dem ſchweren f E — fo wuchtig eingeſchlagen 
hat, daß fih nach dem zweiten Hiebe das S-fürmig gebogene Eiſen vom Holz⸗ 
griff trennte, worauf Wagner mit dem 3 Fuß langen, ſehr wuchtigen Stiel 
weiter ſchlug. Durch dieſe Mißhandlung wurde der Frau das Naſenbein 
zertrümmert, außerdem trug ſie eine ſehr tiefe Wunde unter dem linken Auge 
davon. Ein herbeigerufener Arzt erklärte den Zuſtand der Frau für ſehr be⸗ 
denklich, und in der That waren 4 Wochen erforderlich, um ſie einigermaßen 
wieder herzuſtellen. Auch jetzt leidet die Frau noch Häufig an ſtarkem Naſen⸗ 
bluten und tiefen Ohnmachten, jo daß die Sachverſtändigen annehmen, es ſei 
bei dem Hieb über die Naje auch die Schädelbaſts verletzt worden. Nach der 
Erzählung der Frau, welche durchaus den Eindruck der Wahrheit machte, 
wurde die Wuth des Wagner dadurch erregt, daß ihn ſeine Frau Morgens 
um 5 Uhr, nachdem er, wie ſchon öfter, ſpät aus der Kneipe nach Haufe ger 
kommen war, weckte, und ihn, trotzdem er keine luft zu arbeiten verſpürte, 
dringend zuredete, an die Arbeit zu gehen. Die Frau wurde gleich nach dem 
erſten Schlage beſinnungslos, und trotzdem ſoll Wagner, wie ſein 9 jähriger 
Sohn angiebt, immer weiter auf ſie eingeſchlagen haben. Wagner beftreitet 
dies, wurde aber durch den ärztlichen Befund, wonach die Mißhandelte au 
verſchiedenen Körpertheilen kleine Verletzungen erlitten hatte, u u wider» 
legt. Wegen der außerordentlichen Rohheit der That beantragte der Staats⸗ 
anwalt 2 Jahre 6 Monate Geſängniß. Der Gerichtshof ging aber, in Ana 
betracht deffen, daß die Verletzung leicht hätte tödtlich werden können, noch 
über 1 Antrag hinaus und verurtheilte Wagner zu vier Jahren Ger 
fängniß. 
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Telegraphiſcher Specialdienſ 

der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 28. März. Die „Poſt“ ſchreibt: Bei dem kleinen 
Diner, das am Sonnabend beim Kaiſer ſtattfand und wozu 
Herr und Frau Bötticher geladen waren, wurde es ſehr bemerkt, daß 
der Kaiſer Frau v. Bötticher zweimal, beim Empfange und beim 
Abſchiede, die Hand küßte. Diejenigen, die mit den Gepflogenheiten 
des Kaiſers bekannt ſind, betrachten dieſe Auszeichnung als durchaus 


ungewöhnlich. . 

Das Bureau „Herold“ fihreibt: Die Me der Kaiſet 
werde ſeine Rheinreiſe am 16. April antreten, iſt unzutreſſend, es 
wird dies vielmehr beſtimmt ert Anfangs Mat geſchehen. 

Ueber die Verhandlungen mit dem Herzog von Cum ber 
land in Betreff des Welfenfonds wird der „Poſt“ geſchrieben, 
daß allerdings Verhandlungen mit der engliſchen Regierung ſchweben, 
da der Herzog von Cumberland zu den Mitgliedern der königlichen 
Familie von England gehört und die Angelegenheiten dieſer Familie 
das Reſſort des engliſchen Miniſterpräſidenten berühren. Die Ver⸗ 
handlungen haben begonnen mit einer mündlichen Beſprechung 
zwiſchen dem Kaiſer und der Königin von England vor 2 Jahren in 
Osborne⸗OHouſe. Weitere Beſprechungen erfolgten im vorigen Jahre 
in Darmſtadt. Der Kaiſer habe die Anerkennung der preußiſchen 
Rechte auf Hannover zur Bedingung gemacht, wogegen den Nach⸗ 
kommen des Herzogs von Cumberland die Nachfolge in Braunſchweig 
offen gelaſſen werden ſollte. Weiter wird in dem Artikel Windthorſt 
der Vorwurf gemacht, daß er im vorigen Sommer im Verein mit 
der Königin Marie es hintertrieben hätte, daß der Herzog von 
Cumberland auf die preußiſchen Bedingungen einginge, wozu letzterer 
damals geneigt geweſen ſei. Auch habe der letzte Beſuch Windthorſts 
beim Fürſten Bismarck in der Wilhelmſtraße im vorigen März den 
Welfenfonds betroffen. Fürſt Bismarck habe über dieſen Beſuch nicht 
gleich dem Kaiſer Vortrag gehalten und dieſer Unterlaſſung ſei zum 
großen Theil die Entfremdung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten 
Bismarck zuzuſchreiben. ' 

Die Nachricht, daß dem preußiſchen Landtage noch in diefer 
Seſſion eine Vorlage, betreffend die Aufhebung des Welfenfonds 
zugehen werde, tft nach der „Voſſ. Ztg.“ auf Mittheilungen aus 
miniſteriellen Kreiſen zurückzuführen und thatſächlich begründet. Wie 
es heißt, gehörte dieſe Frage zu den Punkten der Erörterung, welche 
der Uebernahme des Finanzminiſteriums durch Miquel vorangegangen 
waren und namentlich beim Kaiſer vollſtändiges Entgegenkommen ge⸗ 
funden hatten. Es war wie beſtimmt verſichert wird, von vornherein 
beabſichtigt, bei den Etatsberathungen des Landtags darüber ſeitens 
der Regierung Eröffnungen zu machen. Von einer Erhöhung der 
Geheimgelder, welche bei dieſem Falle auch nur im Reichstage er⸗ 
folgen könnte, iſt dabei nicht die Rede. 

Wie die Pok” hört, hat der commandirende General des 7. Armee: 
corps General v. Albedpll bereits in Potsdam Wohnung ges 
miethet. Zum Jubiläum des Generals wird in Anbetracht der 
Dienſte, die derſelbe dem verſtorbenen Kaifer Wilhelm geleiftet hat, 
und feiner Führung des Corps unter Kaifer Wilhelm H in mili: 
täriſchen Kreiſen eine beſondere Auszeichnung erwartet. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird gemeldet, daß für dieſes Jahr elne 
Probemobilmachung des 8. Armeecorps, ähnlich wie in Frank⸗ 
reich in Aubſicht genommen fei Das „B. T.“ giebt diefe Nachricht 
unter aller Reſerve. 

Nach einer Mittheilung des Profeſſors v. Gneiſt wird dee 
Juriſtentag vorausſichtlich in den Tagen vom 10. bis 12. Sep 
tember d. J. feine diesjährige Hauptverſammlung in Köln abhalten. 

Der „R.⸗A.“ beſtätigt im nichtamtlichen Theile die Notiz der 
„Hamb. Börſenhalle“ betreffend den Beſuch Walderſee' s bei 
Bismarck. j 
Der „R.⸗A.“ veröffentlicht das Verbot der Einfuhr von Rindvieh, 
einſchl. Kälber nach Elſaß⸗Lothringen aus den Niederlanden, Belgien 
und Luxemburg. 

Der Weſtfäliſche Bauernverein erhielt vom Kaiſer 
Corporationsrechte. 

Aus Hamburg meldet das „B. T.“: Die Nachrichten aus Cux⸗ 
haven melden einen ſchweren Seeſturm auf der Nordſee. 
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 Gestreifte „ 1,25 „ „ „ „ | Reinwoll. Beiges, doppeltbreit, „j KK „3 
Damassés in schwarz, weiss u. farbig TI — „ gestreifte „ 1 W N we 
Schwarze Grenadines „ PE- 5 Kammgarn-Stofle gestr. u. carr., dopp. br. CC ann 
Gazen und Crêpes 1 I) Name ae 55 schwarze Cachemires Fe e U E a a E R 
1 gemust. Stoffe 1,25 „ » 


j Flanelie, Waschstofe und alle übrigen Bestände 
entsprechend unter Preis. 


knappe Roben und Beste 


ganz besonders billig. 


Abtheilung f. Damen-Confectlon. 


Jackets, Mäntel, Umhänge, Regenmäntel, 
wollene Kleider, Seidenkleider, Waschkleider, 
Matinees, Morgenröcke, Tricottaillen, 
Blousen u. S. w. 


ee 


Sammete, Plüsche und Besatzartikel 
bedeutend unter Preis, 


Reste ganz besonders preiswerth. 


| Abtheilung für Leinen, Weisswaaren 
und Damenwäsche. 


Bieten e Irische und Schlesische Leinen 
nur solider Qualitäten in verschiedensten Breiten und Preisen, 
Tischzeuge jeder Art vom einfachsten bis elegantesten Genre. 

kKüchenwäsche, Frottir- und Bade-Artikel, 

Damen-Tag- und Nachthemden, Unterröcke, 
Negliges. Batist- und leinene Taschentücher, Strümpfe. 
Stickereien, ächte Spitzen u. versch. Imitations, etc. etc. 

Bettdecken in weiss und farbig. 


Ausserordentlich vortheilhafte Gelegenheit für Ausstattungs-Bedarf, : 


— — 


Conſections-Stoſſe und Besätze (Posamenien) 
vorzüglichster Oualitäten bedeutend unter Preis. 


7 
* 
ij 
t 


a Möblirungs- Abtheilung. 


8 von 50 Pf, per Meter an, ||. Abgepasste Teppiche erstaunlich billig. 
| Möbelstofle aller Art On a Seltene Gelegenheitskäufe 
| Portieren 15 » En een ın ächten Perser Teppichen, Panneaux p 
Gardinen, weiss und crême, 5 Läuferstoffe, Tischdecken, Divandecken, Reisedecken, 
i i r i Schlafdecken, Plaids. 

Rollenteppiche in Tapestry „ 2,50 „ „ Meter E 
TR Linoleum in Läufern und zum Zimmerbelag. 


„ ächt Brüssel . l „ , 
En Ban! x n | Einzelne Fenster Gardinen sowie Weste zu e 
2 Tournay „ 6.50 „ „ „ a EEN besonders bitig: 


(4049) 
1 Besonders preiswürdig: 
f Feinste chie Spitzen prachtvolle ächte Japanische Stickereien, 
1 in allen Breiten und Qualitäten. Kostbare ächte Indische und Türkische 
1 Extrafeine Stickereien Cachemire-Chäles und Tücher, 
1 zu Wäschegarnirung etc. Aecht Persische Teppiche und Vor hänge, 
Pariser Original-Modelle Daghestan-, Stambul-, Mersopol-, Kelims 
5 von Woeorth-Felix-Raudnitz u. anderen tonangebenden Häusern. 5 k "nd Dzidzims. 8 


Die in grösster Auswahl eingetroffenen 


Neuheiten von Stoffen aller Art == = 


befinden sich bis auf Weiteres mit in dem Ausverkauf zu entsprechend ermässigten Preisen,’ 


* Verkauf nur gegen Baarzahlung ohnejeden Cassenrabatt. 


Ne. 220 ver Breslauer Zeitung. 


per 31% 


5 5 5 iplome. 
15, 10 und 5. M. und an 17 Fubrwerksbeſitzer kunſtpoll ausgeführte Dip 
Aus den Mienen der rien fonnte man — — wie 893 = 
öffentlich kundgegebene Auszeichnung auf fie gewir n en a A 
ſtand der Tagesordnung bildete der Vortrag des Dr. 5 ® nÈ 
Bedeutung der Haustbiere für die Culturentwicklung — 
Menſchheit“. In demſelben ſprach er u. A. den Gedanken aus, daß die 
Idee des Thierſchutzes, d. i. der Gedanke, beſonders bie nützlichen Hausthiere 
gegen rohe Behandlung in Schutz inet ä 
och der igkett barkeit des H 
1 Kia 7 Thiere, das ihm dient und vielſeitig nützt, Schutz 
ewähren. — Zum Schluß der Verſammlung erfolgten Mittheilungen des 
orſitzenden er Polizei⸗Präſtdent bat die ihm übermittelte Summe von 
100 M. zu Auszeichnungen für Schutzleute im Sinne des Vereins verwendet. 
Landrath v. Heydebrand u. d. Lafa nahm die ihm zugedachte Aus⸗ 
ichnung, Ehrenmitglied des Vereins zu ſein, dankend an. — Seit 
= 28 Februar hat der Verein einen Zuwachs von 15 neuen Mitgliedern 


erhalten. - . 

Ey enſchafts⸗Breunerei Breslauer Gaſt⸗ und Schauk⸗ 
* en u. Genoſſeuſchaft. In der General» Berfammlung 

rde zunächſt der Bericht über das letzte Geſchäftsjahr erſtattet. Am Schluſſe 
des Berichtsjahres waren 73 Genoſſenſchaftsmitglieder mit einem Guthaben 
von 65 Mark vorhanden. Es wurden 287 Bottiche mit 216416 Liter 
Maiſche abgebrannt und gute Erfolge erzielt. Auf Grund von 1217 Be⸗ 
ſtellungen wurden 3573 Eimer Korn an die Genoſſen geliefert. Obgleich 
im verfloſſenen Jahre die Preiſe der Rohmaterialien ſich fortwährend 
ſteigerten und die Verwaltung den Korn in derſelben Güte und zu den alten 
Preiſen abgab, konnte doch noch ein Reingewinn von 8248,43 Mark erzielt 
werden. Hiervon wurden auf Beſchluß der Verſammlung 6%, pCt. als Di- 
vidende und 4 pCt. als Rabatt für entnommene Waaren an die Genoſſen 
vertheilt. Nach Entlaſtung des Vorſtandes und Genehmigung der dem neuen 
Genoſſenſchaftsgeſetz angepaßten Statuten wurden die bis erigen Verwaltungs⸗ 
rathsmitglieder Krauſe und Schneider wieder⸗ und Fabiſch neu in den 
Verwaltungsrath gewählt. 


Handels-Zeitung. 


4 Breslauer Börsenweche. (Vom 23. bis 28. März.) Auch in 
dieser Woche war die Phantasie der Speculation iu erster Reihe mit 
den mehrfach wechselnden Phasen des Montanmarktes beschäftigt. 
Zunächst konnte eich die feste Tendenz der vorigen Berichtsperiode 
ziemlich gut behaupten, zumal dieselbe in grösseren zum Ultimo vor- 
genommenen Deckungen eine kräftige Stütze fand. Kaum hatte jedoch 
die Contremine ihre März- Positionen gelöst, als sie sich auch schon 
anschickte, ihre Operationen per April wieder aufzunehmen. Als Basis 
diente zunächst das an der Berliner Börse verbreitete Gerücht von 
einer angeblich dem deutschen Schienen-Certell drohenden Gefahr. 
Die „Köln. Zeitung“ wusste nämlich zu berichten, dess ein grosses 
Schienenwerk wegen seines weiteren Verbleibens im Cartell Schwierig- 
keiten mache, Andere rheinische Blätter meinten, dass es sich um 
Krupp handele, der in Folge der Verurtheilung, welche der Kaiser 
über die Cartelle ausgesprochen haben soll, demnächst vom Schienen- 
cartell zurückzutreten die Absicht habe. Einen Tag später meldete 
jedoch die obengenannte Zeitung, dass alle Nachrichten über eine 
Erschütterung des Schienen- Verbandes völlig unbegründet seien, 
und dass offenbar eine Verwechslung der genannten Gemein- 
schaft mit dem Verbande der Trägerwalzwerke vorliege, welcher 
durch ein aussenstehendes Werk bekümpft werde, Hier- 
nach und da auch sonst keinerlei Bestätigung eingetroffen ist, 
scheint die Erschütterung des deutschen Schienencartells in der That, 
eine Erfindung gewesen zu sein. Trotzdem vermochte aber die Ver- 
stimmung, welche sich in Folge des unwahren Gerüchtes des Berg- 
werksgebietes bemächtigt hatte, nicht mehr zu weichen. Die Course 
gingen zwar nicht sprungweise, sondern mit einer gewissen Mässigung 
zurück, doch blieb der Grundton bis zu Ende der Berichtsperiode ein 
schwacher und erst am Schlusse der Sonnabend-Börse schien eine etwas 
bessere Tendenz auf dem Montanmarkt platzgreifen zu wollen. Am 
ungünstigsten lagen abermals Oberschlesische Eisenbahnbedarfsactien; 


Dritte Beilage 


des wehe cinei 6 
wurden eine Anzahl Decken, welche einem Guts- 
beſther in ing e Ziegeleibeſitzer in Klein ⸗Gandau geſtohlen 


WET: ſtenwagen eines Handelsmanns aus Raudten, 
a x en E udten, 
Kr — Fat e er unbeaufſichtigt auf der Straße ſtand, 
ehr ch y 15 daraus ein Packet mit Kaſchmirtüchern, Shwals, türkiſchen 
— lt — Tüchern, ſowie einem Stoffjadet im Geſammtwerth von 
500 Ma F geſtohlen, Die Wagren befanden ſich in einem Grastuch und 
waren mit kleinen Gtiquetten 3LLL und 2LL verſehen. Das Grastuch 
war V. K, gezeichnet. Auf die Ermittlung des Diebes ift eine Belohnung 
von Hundert Mark geiebt- S > 
ee. Bermuthlicher Diebſtahl. Auf einer Wieſe hinter dem Grundz 
ſtück Poſenerſtraße 9 wurden von einem Schulknaben eine Anzahl Glas⸗ 
waaren, wie Lampeneylinder, Lampenglocken und Liqueurgläſer, ferner 
Porzellanwaaren und ein Etui, gezeichnet H. W., das ein ſilbernes Beſteck 
nthält, vergraben aufgefunden. Es beſtebt die Vermuthung, daß die 
Sachen, die dem Anſeben nach noch nicht lange dort gelegen haben können, 
eitohlen find. Der Geſammtwerth wird auf 25—30 Mark geſchätzt. Per⸗ 
onen, welche hierüber Angaben machen können, werden aufgefordert, ſich 
auf dem Königl. Polizeipräſidium, Zimmer 20, zu melden. 
ee, Verhaftungen. Verhaftet wurden ein Dienſtmädchen, welches 
En Herrſchaft verſchiedene Lebensmittel veruntreute; ferner ein junger 
urſche, welcher auf dem Kohlenhof in der Antonienſtraße mehrfach 
Kohlendiebſtähle verübt hat; endlich ein Koch, der ſich unter der Vor⸗ 
fpicgtung, er fei reich und habe mehrere Tauſend Mark bier zu erheben, 
eld zu erſchwindeln wußte. Ebenſo wurden zwei Arbeiter fer 
welche einem Ziegeleibeſitzer eine Menge Hubner geſtohlen haben. Vor 
etwa drei Wochen entwendeten ſie mehrere Gänſe, deren Eigenthümer — 2 
fordert wird, fih auf dem Königl. Polizeipräſidium, Zimmer 21, zu Kleinen 
Eine Frauensperſon, welche in einer Roßſchlächterei auf Res ermittelt 
3 ae —.— pas w ebenfa 
und in das Königl. Polizeigefängniß eingeliefert. J 
ce. Polizeiliche Nachri 5 
Ohrring mit Similiſtein; ein Stück Wollatlas: ein Sick Nele St f 
ein Trauring, gravirt A. K. 27. 10. 68; m saa 
ein Bifammuff; eine Cigarrentaſche. — 
Dame aus Schweidnitz eine goldne Remo 


i ei rn aus s z 
ge mnipe. ein Opernglas; einem Fräulein a. d. 


ie og, d. Mts.: 75 Perſonen. 
EEEE IARA AA TENA E AREENA E AAEE EE BAA EAEE E IT. 


Vorträge und Vereine. 


Verein den Unterricht und die Erziehung Tanbſtummer. 
Dem 2 Vorſitzenden Paſtor — — welcher, als er ſich 
im Herbſt vorigen Jahres aus Geſundheitsrückſichten bewogen gefühlt 

atte, den Vorſitz niederzulegen, zum Ehren⸗Präſes gewählt wurde, tft 
as von dem Oberlehrer an der bieſigen Oberrealſchule, Herrn Sturte⸗ 
vant, in kunſtvoller Weile angefertigte Diplom nunmehr feierlich über⸗ 
reicht worden. Die Mitglieder des Vereins hatten ſich zu dem 
tlichen Act in den Räumen der Anſtalt verfammelt. Der jetzige 
Vorſitzende des Vereins, Director Dr. Fiedler hielt eine Anſprache, 
in der er die ſegensreiche Wirkſamkeit des Gefeierten in einem Zeitraum von 
mehr als 39 Jahren hervorbob. Director Bergmann ſchloß daran den 
ank des Lehrer⸗Collegiums der Anſtalt und der entlaſſenen wie der 
jetzigen Zöglin e, u 5 ie ihr 8 —.— *. — Being 
üriner dankte in berzlicher Weiſe und verſprach auch ferner, ſowei 
eine Kräfte geſtatten, bt zu fein, den Datereſſen des Bereins und 
der Anſtalt zu dienen. e 3 = 

B. Humboldtverein für Volksbildung. Am Sonntag, dem en 
d. ER wurde in Wanzeks (Pietſch) Stebliffement, Gartenſtraße, als 

Schluß der „Sonntags⸗Abend⸗ Unterhaltungen r Hand⸗ 
werks⸗Lehrlinge“ dieſes Winters ein größerer Unterhaltungs⸗Abend 
abgehalten, zu welchem an die Mitglieder des Humboldtvereins, haupt- 
ſächlich aber an die Eltern, Meifter und Geſellen der Lehrlinge, ſowie an 

die Vorſtände des hieſigen Gewerbevereins und des 5 u. a. 
Einladungen ergangen waren. Der Saal war auch fait fnn ig ge 
füllt, als, wie Üblich, kurz nach 7 Uhr der Abend mit einem L > — 
Lehrlinge eröffnet wurde. Hierauf begrüßte Vorſchullehrer Böer = p 
ſchienenen, theilte in kurzen Worten den Zweck und die Ziele — ſe 
12 Jahren beſtehenden Unterhaltungsabende mit und berichtete, daß im 


Anmarktes nicht in die Höhe geht, 
en bei Eintritt einer matten Haltung sofort weit stärker fällt, als 
die übrigen Werthe ähnlicher Gattung. Von sonstigen Nachrichten, welche 
die in Bergwerksactien 1 Speculation bätte interessiren können, 
erwähnen wir noch die Meldung, dass innerhalb des Verbandes west- 
deutscher Grobblechfabrikanten Verhandlungen wegen Bildung eines 
Verkaufssyndicats stattfinden. Auch het sich unter dem Namen „Verein 
Rheinisch-Westfälischer Magerkohleu-Zechen“ eine Preisvereinigung 
der hervorragendsten rheinischen Magerkohlen-Zechen gebildet. Ferner 
fand in Köln vor einigen Tagen eine Versammlung des Verbandes 
der mit Herstellung von Trägereisen beschäftigten rheinischen Werke 
statt, bei welcher Gelegenheit ein Ausschuss eingesetzt wurde, der die 
— ca — ee —— mer soll. 4 = 
r u rse ging jedoc er all diese Mi ungen zur Tagesordnung über un 
vergangenen Winter an 21 Sonntagen durchſchnittlich 56 Aab hide gestatiste densalben nach keinerlei Richtung irgend welchen Einfluss. 
weſend waren, welche ohne jeglichen Rate: aus eigenem A 15 50 on den sonstigen Werthen lagen Oesterrei 
Beranftaltung beſuchten. Vor dem zu den Vorträgen des Abends e On en und zeigten Tendenz nach aufwärts. Die Cop ferenzen, welche zwischen dem 
HBodium Hatten mehr als 80 Lehrlinge auf Stühlen ihre Plätze. wi en gie und österreichischen Finanzminister stettgefunden und 
hnafiallehrer Dr. P. Beyer hielt nun einen Vortrag, welcher die ut“ sich, wie gut unterrichtete österreichische Blätter meinen, mit der Va- 
tehung des elektriſchen Stromes durch Dynamomaſchinen (mit Des finta- ung beschäftigt haben, brachten zwar noch keinerlei ent- 
meuſtration) zum Inhalt batte, in ebenſo anſchaulicher, als leiht-| scheidende Wendung in dieser hochwichti en Frage, doch zeigt sich die 
verſtändlicher Weiſe, wie ſonſt auch an den Sonntags⸗Abenden den Lebt: | Wiener Börse schon zufrieden, dass über upt ein Meinungsaustausch 
` Vingen ſolche Vorträge aus den verſchiedenſten Gebieten des Wiſſens ger zwischen den Ministern stattgefunden hat, wenn auch noch keinerlei 
Halten werden. Nachdem von den Lebrlingen wieder ein friſches, fröhliches] pindende Abmachungen getroffen worden sind. Die schliessliche Be- 
Wandertter gefungen worden ſprach einer derſelden einen Prolog, welcher Kaltigung dieses finanziellen Problems wird sicherlich noch vieler 
in ein Hoch auf den Humbolbtverein ausklang, und an dieſen ſchloſſen ſich Jahre bedürfen, dennoch hält die Wiener Speculation an der 
er und beitere Vorträge von Gefellen und Lehrlingen, zum Theil im | ansicht fest, dass neuerdings zum mindesten ein Fortschritt zu 
chleſiſchen und ſächſiſchen Dialekt, welche mit großem Beifall ent epen constatiren sei. Sie setzte in Folge desson den Cours von öster- 
genommen wurden. Sum Schluß ergriff der Vorfigende des Humboldt- | Feichischen Creditactien in die Höhe und hätte vielleicht noch grösseren 
bereins, Oberlehrer Dr. Gärtner, noch einmal das Wort, dankte den] Erfolg erzielt, wenn nicht das mit Montan- und Industriewerthen über- 
Anweſenden für das Intereſſe, welches fie bewieſen, theilte den Lehrlingen] ladene Berlin ein Hemmschuh gewesen wäre. Käme die österreichische 
noch mit, daß womoͤglich ti Mai ein Ausflug ftattfinden werde, und Valuta-Regulirung mit ihren zahlreichen Finanzcombinationen ernst- 
verlas bie Namen der 18 fleißigſten Befucher, welche zum Theil recht lich in Fluss, dann würde allerdings für die dortigen Geld 
werthvolle Bücherprämien erhielten. Mit dem Geſange eines Liedes ſchloß nette hauptsächlich aber für die Creditanstelt eine gewinn- 
bringende Aera anbrechen. Ars dem Bericht, welchen die 


der Unterhaltungs⸗Abend. 
* Frauenbildungs⸗Verein zur Förderung der Erwerbsfähigkeit. Direction der Ungarischen Creditbank in der jüngst abgehaltenen Ge- 
neral-Versammlung über die Verwendung der Capitals-Erhöhung von 


Der am 21. d. M. ſtattgehabten Prüfung der Kinderpflegerinnen 
vier Millionen Gulden erstattet ha“. geht übrigens hervor, dass 


und der Ausſtellung ihrer Fröbel ſchen Kindergartenarbeiten ꝛc. folgte am 
23. März die Prüfung der Handarheitslebrerinnen in der er:| der grösste Theil des nen zugeſlossenen Betrages dazu verwendet wurde, 
um der Creditanstalt deren Capitals. Einlage von 3 Millionen Gulden 


worbenen Befähigung als . e ebenfalls verbunden mit 
einer Ausſtellung der Arbeiten derſelben. Die Prüfung erſtreckte ſich auf zurüchzurahlen. Die Rückzablung erfolgte auf Grund des neuen Ueber- 
einkommens, welches im vorigen Jahre zwischen der Creditanstalt und 


peria ebungen mit den Kindern für beide Mbiheilungen, und für die 
nderpflegerinnen auf Erziehungslehre und Haushaltungskunde. In den | der Creditbank abgeschlossen wurde. Die Oapitals- Einlage von 3 Mil- 
lionen Gulden war zu Beginn des Jahres 1871 geleistet worden, zur 


abgelaufenen Jahren wurden bereits 928 Kinderpflegerknnen 
auögebilbet, benen fid die 16 abgehenden wiederum anſchließen. Am Zeit nämlich, als ans der damaligen Budapester Filiale der Creditanstalt 
die Ungarische Allgemeine Creditbank entstand. Der Antheil, welcher 


22. d. M. fand in der Aula die Entlaffung ſämmtlicher abgehenden Schü⸗ 
lerinnen ſtatt, von denen 56 Zeugniſſe erhielten. Außer den beiden ge⸗ der Credi t an dem Gewinne der Bank- und Waarenabtbeilung 
zukommt, ist vom 1. Januar 1891 ab von 40 auf 30 Procent herab- 


gesetzt worden; vom 1. Januar 1892 ab wird sich dieser Antheil 
in Folge der ückzahlung der Wigo auf 25 Procent reduciren. 
— Ungarische Goldrente, sowie auch die sonstigen fremden Renten 
lagen etwas schwächer. Sobald Paris bei einer Liquidation angelangt 
ist, zeigt sich der schwächere Theil der daselbst mit ungeheuren 
Summen fremder Renten belasteten Speculation sofort zu Abgaben 
genöthigt, welche die Preise mehr oder weniger herabdrücken. Am 
meisten hatte bisher Italienische Rente zu- leiden, während speciell 
türkische Anleihe gut behauptet blieb. Von österreichischen Export- 
bahnen waren Franzosen auf Verstaatlichungs-Aussichten höher, Lom- 
barden auf ungünstige Dividendengerüchte niedriger. Rubelnoten fest auf 
aussichtsvolle Berichte über den Stand der Wintersaaten in Russland. Im 
— zeigten sich Stücke in der diesmaligen Liquidation eher gefragt; 
dieselbe vollzog sich bei willigem Geldstande überhaupt sehr leicht. Das 
Geschäft blieb aber besch. zumal die an und für sich schon vor- 
handene Zurückhaltung angesichts der bevorstehenden Feiertage noch 
gesteigert schien. Die = n Ausweise der deutschen Reichsbank, 
sowie der englischen Bank legen Zeugniss ab für die fortgesetzt 
freundliche Lage des internationalen Geldmarktes und so darf wohl 
angenommen werden, dass auch die Anfangs April bevorstehenden 
Einzahlungen resp. Vollzahlungen auf die neuen dreiprocentigen An- 
leihen hieran durchaus nichts ändern werden. 


e b Tendens dos Mortas 


nannten Abtheilungen waren dies 1 ülerinnen der 8 
ſchule, des Buchbaltungscurſus, der Sophie⸗Wernerſtiftung 
nd der Lebranftalt. Die neuen Eurſe beginnen am 2. April für die 
Eehranſtalt, für die anderen Abtheflungen am 6. April. In der 
aushaltungsſchule können Aufnahmen für die Penfton nicht mehr 
attfinden, da alle frei gewordenen Plätze bereits durch Vormerkungen 
vergeben ſind. Meldungen werden Catharinenſtraße 18 entgegengenommen. 
Vom Thierſchutzverein. Die am 24. März abgehaltene allge⸗ 
meine 1 des a 5 Thierſchutzvereins war eine der inter⸗ 
eſſanteſten, die ſeit Jahren ſtattgefunden. Nachdem der Vorſitzende, 
' 5 Dr. Ulrich, die zahlreichen Gäfte 
ſonderen den Polizei⸗Präſidenten Dr. Bienfo bewillfommnet, wurde nach 
der Tagesordnung zuerſt die Prämiirung der Fuhrwerksbeſitzer, Kutſcher ꝛc. 
vorgenommen, welche ſich durch gute Behandlung der Pferde ausgezeichnet 
haben. Der Polizei⸗Präſident erwies denſelben eine beſondere Ehre da⸗ 
durch, daß er ſelbſt die ihnen zugedachten Aus eichnungen überreichte. In 
einer am Schluſſe dieſes Actes gehaltenen P roger gab derſelbe kund, 
erfreut zu fein, hierorts ein fo reges Intereſſe für die Sache des Thier- 
wer zu finden, und freudig überraſcht zu fein, daß eine fo ſtattliche 
Anzahl von Männern ſich durch eine lange Reihe von Jahren in treuen 
Dienſten bewährt habe. Er ſchloß mit dem Verſprechen, den Beſtrebungen 
des Vereins ſo weit als möglich entgegenzukommen. Es wurden vertheilt 
an 25 Kutſcher, Poſtillone und Kärrner Geldprämien in Höhe von ie 


und im Be⸗ 


dieselben kommen ununterbrochen zum Verkauf und es ist in Fo e 


ische Creditactien fest 


Der Industriemarkt war fest, Cement-Actien beliebt. Man handelte 
Oberschles. Portland-Cement 107½—108½. 
Oppelner Cement 96—100. 
Cement Groschowitz 1261,—1341/,. 
Kramsta 130—1301,. 
Linke 174—175. 
Oelbank 106. 
Per Ultimo verkehrten: 
Rubelnoten 241 ½—241—¼—240½ ö —241¼½—240¼—241—240½ 
bis ½— 74.4241 ½. 
Laurahütte 127¼½ —128—1273 Sf / —128¼ —127¼ 128 —128 bis 
12 AB e ee er 12 012% 
Donnersmarckhütte BLU, 88. x 
Oberschles, Eisenbahnbedarf 70 70891 2— 9/8 — ½ bis 
68. b 4 ½ 69/0869 ½. 
Oesterr. Credit- Actien 176e le — la 177177 ½. 
Ungar. Goldrente 931/,—93— 92/8 —92/. 
Lombarden N — 13—535). 

Vom Markt für Anlagewerthe. Inländische Fonds lagen in der 
verflossenen Woche matt. Die Course erlitten fast durchweg kleinere 
Einbussen. Breslauer 3½% Stadt-Obligationen 97,10—96,80. Preuss. 
4% Consols 105¾½ —½ waren stärker offerirt. Preuss, 3½% Console 
99,10—98,90. Für Schles. 3½% Pfandbriefe herrschte grösseres Ange- 
bot, 97,60—35, ebenso notiren Schles. 4% Pfandbriefe bei geringem 
Geschäft ½% niedriger. Posener 4% Pfandbriefe hielten sich besser, 
101,90—80, Posener 3½% Pfandbriefe ebenfalls schwächer, 96,90—60, 
Mehr litten auch Schlesische 3½% Provinzial-Hilfskassen-Obligationen, 
96,80 . In 3% Scrips waren die Umsätze zu behaupteten Coursen 
sehr gering. Pfandbriefe der Schles. Boden-Creditbank verkehrten zu 
vorwöchentlichen Coursen. Der Geldstand blieb auch zum Ultimo 
flüssig. Zu 4% war Reportgeld reichlich vorhanden, Tägliches Geld 
zu 3—3½% gefragter. Disconten waren zu 23, —2/ % im Verkehre. 


= Vom Oolonlalwaarenmarkt, Breslau, 28. März. Trotz der, 
durch die herannahenden Feiertage hervorgerufenen Geschäftslosig- 
keit konnten die Hauptkaffeemärke ihre Preise ziemlich behaupten, 
nur Havre wich für den laufenden Monat plötzlich um 3 Francs, da 
ein Posten von 20 000 Sack good average Santos, welcher ursprün lich 
nach Newyork abgestossen werden sollte, wiederin Havre an den Marks 
ebracht wurde. Brasilien ist etwas nachgiebiger, und nur die Klein- 
eit der Vorräthe in Rio und Santos verhindert ein rascheres Zurück- 
gehen der Kostfrachtnotirungen. Die Zufuhren in Rio sind unregel- 
mässig, in Santos merkwürdig gross. Das auf Europa schwimmende 
Quantum von Brasilkaffees ist jetzt, nach dem jüngst erfolgten Ein- 
treffen verschiedener starker Dampferladungen, nicht mehr bedeutend, 
dagegen sind im April endlich grössere Ankünfte westindischer 
Sorten zu erwarten, Der Abzug in die Provinz war naturgemäss 
schwach. Zucker war für Rohwaare in Folge Deckungsbedürfnisses 
per März recht fest; sowohl Erstproducte als Nachproducte holten 
bessere Preise, Raffinirte ruhig bei schleppendem Geschäft. Schmals 
sehr fest und höher; Heringe, Petroleum ruhig, Pfeffer nach 
starker, vorübergehender Flauheit zum Schluss fester. 


* Sohlesisoher Bank-Verein. Der Geschäftsbericht pro 1890 lautet 
wie folgt: „In unserem vierunddreissigsten Geschäftsjahre haben wir 
nach ordnungsmässiger Durchführung der in der ausserordentlichen 
General-Versammlung vom 4. December 1889 beschlossenen Capitals- 
erhöhung mit dem auf 22½ Millionen Mark vermehrten Capital zum 
ersten Male zu rechnen und können zu unserer Freude, ungeachtet des 
für alle Bankinstitute nicht besonders günstig verlaufenden Geschäfts- 
Jahres unseren Actionären die Vertheilung von 7 pCt. Dividende in 
Vorschlag bringen. Nach dem bereits im Jahre 1888 begonnenen kräftigen 
Wirthschaftlichen Aufschwunge hatte namentlich im Jahre 1889 bis in 
den Beginn des Jahres 1890 hinein der Börsenverkehr einen Umfaug 
angenommen, der mehr und mehr den Charakter der Fieberhaftigkeit 
zeigte, so dass ein baldiger Rückschlag unausbleiblich wurde. Die 
Aera der Convertirungen gab wohl zunächst Veranlassung, dass das 
Privatpublikum daran ging, erheblichere Veränderungen in seinem 
Effecten - Besitz vorzunehmen, und die demnächst fast auf allen 
Gebieten hervortretenden fortgesetzten Courssteigerungen 8 — selbst 
sonst ruhige italisten an, von der Gunst des Effecten- Marktes zu 
profitiren und fort und fort Wechsel in ihrem Effecten-Bestande 
eintreten zu lassen. Der grosse Umfang der Effecten- Umsätze, 
von welchen die Bankinstitute im Jahre 1889 durchweg unge- 
wöhnlich hohe Gewinne erzielten, erreichte schon im Anfang 
des Jahres 1890 ein Ende, und die nach der ungemein grossen Be- 
wegung eingetretene Stille im Börsenverkehr in Verbindung mit erheb- 
lichen Ooursrückgängen, fast auf dem ganzen Effecten-Markte, beein- 
trächtigte natürlich wohl bei allen Bankinstituten die Gewinne anf 
Effecten- und Provisions-Conten, die in uenz dieser Umstände 
im Berichtsjahre, denen des Vorjahrer gegenüber, zurückstehen dürften, 
Auch in unseren Geschäfts-Resultaten machen sich die erwähnten Um- 
stände bemerklich, und es wird umsomehr unser Gesammt-Er ebniss 
als ein recht befriedigendes bezeichnet werden dürfen, als dasselbe ge- 
stattet, neben sehr reichlicher Dotirung unserer Reservefonds und 
weiterer Verstärkung unserer sonstigen Reserven auf das erhöhte 
Actien-Capital eine nur um 1 pOt. geringere Dividende als im Vorjahre 
zur Vertheilung zu bringen und gleichzeitig, wie unsere Bilanz ergiebt, 
unsere gesammte Situation recht flüssig zu gestalten. Wir haben im 
verflossenen Jahre nur bei einer Geschäfts-Verbindung einen erheb- 
lichen Verlust zu erleiden gehabt und haben zur Deckung desselben, 
sowie einiger kleinerer Ausfälle und der Mehrkosten der Einrich- 
tung für die elektrische Beleuchtung unseres Geschäftshauses im 
Ganzen 105770,8% Mark zur Abschreibung gebracht und endlich 
noch der Vorsicht halber unserer besonderen in den Credi- 
toren enthaltenen disponiblen Reserve 215000 Mark zugeführt, 
Der gr) der bis 22. Februar 1890 noch 5 pCt. betrug und sich 
von da ab bis 26. September auf 4 pCt. stellte, erhöhte sich an ge- 
nanntem Tage wieder auf 5 pCt, am 11. October auf 5½ pCt. Er 
betrug im Jahresdurchschnitt 4,52 pCt. Diesem Umstande in Verbin- 
dung mit der 8 verdanken wir es, dass der Gewinn 
auf Wechsel und Zinsen-Conto, namentlich bei letzterem, sich erheb- 
lich höher stellt: Im Einzelnen bemerken wir, dass der Depositen- 
Verkehr ungefähr denselben Umfang wie im vergangenen Jahre be- 
halten hat. Die Zinsvergütung hat entsprechend dem höheren 
Reichsbank-Discontsatze 2,68 pCt. gegen circa 2 pCt. im Vorjahre be- 
tragen. Im Jahresdurchschnitt haben die Einlagen eine Höhe von 
3076 341 M. gehabt. An Rechnungsbüchern waren Ende 1889 1452 
Stück im Geldbetrage von 3607520,55 M. im Umlauf, am Jahresschluss 
dagegen nur noch 2773017,25 M. oder 834 503,30 M. weniger als Ende 
1889 bei uns eingezahlt. — Unsere Kasse hatte Anfang 1890 einen 
Bestand von 1 157 927,06 M., vereinnahmt wurden 142 630 426,07 Mark, 
zusammen 143788353,13 Mark, verausgabt sind 14208297476 Mark, 
so dass ultimo 1890 ein Bestand von 1 705 378,37 Mark ver- 
blieb. Der Kassenumsatz betrug sonach 285 Millionen Mark, — 
Das Conto-Correntbuch eröffnete 1890 mit einem Creditsaldo von 
770 184,72 M. Im Laufe des Jahres wurden belastet 213 881 408,42 M., 
zusammen 213 111 223,70 M. Dagegen wurden creditirt 208 066 010,78 
Mark. Es schliesst daher 1890 mit einem Debetsaldo von 5 045 212,97 
Mark. Es resultirt also ein Rückgang des Umsatzes um 9 Millionen 
Mark, wofür zumeist der geringere Verkehr im Effecten- Ge- 
schäfte maassgebend gewesen ist. Dagegen hat der erzielte Zins- 
mar gegen das Vorjahr (um 000 Mark) zugenommen. 

s ist hierbei auch noch zu berücksichtigen, dass wir bei der höheren 
Bankrate natürlich auch im Credit über 82 600 M. mehr an Zinsen ver- 
ütet haben, so dass wir also im Ganzen gegen 448000 M. Oonto- 
orrent-Debet-Zinsen mehr verdient haben. — Unsere Zweig-Nieder- 
lassungen konnten ebenfalls nur eine geringere Keen eee ent- 
falten, und wurde dadurch auch der uns von diesen zugeführte Ge- 
winn-Veberschuss, der im vorigen Jahre besonders namhaft gewesen 
war, beeinträchtigt. Dem ungeachtet hat das in den Zweißnieder- 
lassungen beschäftigte Capital uns einen ganz“ zufriedenstellenden 
Nutzen abgeworfen, wenn auch der Gesammtgewinn sr den unge- 
wöhnlich hohen Gewinn im Jahre 1889 um 187 000 Mark zurücksteht. 
Die Anlage in Wechseln ist, wie dies ja auch dem erhöhten Grund- 
capital entspricht, etwas umfangreicher wie früher gewesen, und hat 
sich daher, sowie in Folge des durchschnittlich höheren Bank- 
Discontsatzes der Gewinn um 70000 Mark höher gestellt. Unser 
Wechsel-Bestand belief sich bei Beginn des Jahres 1890 auf 
2678 Stück im Betrage von 6818 733,13 Mark. 
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187 Stück im Betrage. von 54 102 641,52 M., dagegen gingen aus 
592 Stück im Betrage von 46.649 707,09 M. Verblieb am Schlusse 


„ ‚dies Jahres 1890 ein Bestand von 2545 Stück im Betrage von 7 452 904,43 
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Mark. — Das Lombard-Geschäft ist im Berichtsjahre etwas weniger 
umfangreich als im Vorjabre gewesen. Es wurden 141 neue Darlehne 
ewährt und anf schon bestehende 42 neue Vorschüsse genommen. 
9 wurden prolongirt im Betrage von 215800 Mark ohne weitere 
Verbuchung zu finden. Am I. Jannar 1890 waren ausgeliehen 
702 560 Mark, im Laufe des Jahres verliehen 1447225 Mark, also 
im Ganzen 2149785 Mark., im Laufe des Jahres zurückgezahlt 
1495 935 M., Bestand ultimo December 1890 653 850 Mark. An Zinsen 
wurden vereinnahmt 33 569,76 M. — Auf dem Eſſecten-Conto hatten 
wir im Jahre 1889 in Folge des ungewöhnlich lebhaften Geschäfts 
einen besonders hohen Gewinn, Da wir im abgelaufenen Jahre den 
Gewinn aus der Emission der Kattowitzer Actien zur Verrechnung 
bringen konnten, ist das diesmalige Gewinn-Resultat nur um 43 000 
Mark gegen das überaus günstige Geschäftsjahr 1889. zurück- 
eblieben. Es kommt. hierbei noch in Betracht, dass am Jahresschlusse 
ei hohem Bankdiscont die, Effecten- und namentlich die Fondscourse 
sehr niedrig waren und dass, wir unsere Bestände in gewohnter Weise 
mit grosser Vorsicht bewerthet haben, so dass sich auch daraus zum 
Theil der mässigere, zumeist durch geringeren Umsatz bedingte Gewinn- 
ertrag erklärt. Von denjenigen Consortialgeschäften, bei denen wir be- 
- theiligt sind und deren definitive Abrechnung bis 31. Decbr. 1890 nicht er- 
folgt war, wird die Gewinnverrechnung erst im laufenden Jahre stattfinden. 
Unser Effectenbestand am Jahresschlusse setzte sich in folgender Weise 
zusammen: Reichs-, Staats-, Provinzial-, Kreis- und Stadtanlehen, Pfand- 
und Rentenbriefe und Eisenbahn - Obligationen 2298 477,45 M., Bank- 
actien 60 241,10 M., österr., russ. und andere Staatspapiere 1085 170 M. 
Montanwerthe 648324 Mark, Industrie- und Versicherungs-Werthe 
848 462,65 M., Report-Effecten 849 466 M., Consortial-Betheiligungen 
214 986 M., in Summa 5 505 127,20 M. — Auf dem Provionsconto hat 
sich mit Rücksicht auf die bereits mehrfach betonte Stille auf dem 
Effectenmarkt ebenfalls ein etwas niedrigerer Gewinn (um 19 000 M.) 
ergeben. — Unsere Inventur ist, wie in den früheren Jahren, geprüft 
und richtig befunden worden. — Die Beamtenpensionskasse, an Welcher 
35 Beamte betheiligt sind, hat ultimo December 1890 einen Bestand 
von 153725 M., nachdem an Pensionen 5269,14 M. gezahlt waren. 
.. * Sohlesisohe Immobilien - Aotien - Gesellschaft. Nach dem uns 
vorliegenden Geschäftsbericht für das Jahr 1890 hat sich der Handels- 
verkehr in Grundstücken im letztverflossenen Jahre auf den Verkauf 
von Parzellen beschränkt, von denen vier in der Gräbschenerstrasse, 
zwei in der Seidlitz- beziehungsweise Ziethenstrasse, zwei in der Kron- 
Prinzenstrasse, zwei in der Augusta- bezw. Kronprinzenstrasse, zwei in 
der Augustastrasse, zwei in der Göthestrasse liegen, Sämmtliche Ver- 
käufe fanden unter Zusicherung von Hilfsbaugeldern statt. An buch- 
Biegen Nutzen ergaben sich 181933,36 M., während im Vorjahr der 
gedachte Geschäftszweig 194 127,99 Mark erbrachte. Ende des Jahres 
1890 befanden sich die folgenden Objecte im alleinigen Besitze der 
Gesellschaft: a. die fünf auf dem ehemaligen Mäuseteich-Terrain, er- 
bauten, unter Nr. 7, 9, 11 der Museumstrasse und Nr. 2, 3 des Mu- 
seumplatzes belegenen Häuser, b. die neun auf dem ehemaligen Mar- 
etall-Terrain erbauten, unter Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 7, 9, 11 der Königsstrasse 
und Nr. 8 der Schweidnitzerstrasse belegenen Häuser, c. das Haus 
Telegraphenstrasse Nr. 8, d. die in der Forckenbeckstrasse unter 
Nr. 8 und 10 belegenen Häuser, e. das Villengrundstück Fischerau 
Nr. 3 und 5, f. das noch 11 Bauplätze, 11,1 Hectar unregnlirtes 70 Jin 
und ein Stück Vorland enthaltende Grundstück Gabitz II Nr. 59, g. Jas 
- 9,71 Hectar grosse Grundstück Altscheitnig Nr. 70, h. zwei Terrainab- 
schnitte in der Forckenbeckstrasse. Die Fertigstellung der auf dem 
Grundstück unter f am Ende des Vorjahres noch restirenden Strassen- 
theile ist erfolgt. Es betragen die Buchwerthe der vorstehend unter 
® bis d aufgeführten Hausgrundstücke 4563908,26 M., der Grundsücke 
unter, e bis h 266578,60 M., also zusammen 4830486,86 M., wovon an 
Hypothekenschulden 1928000 Mark in Abgang kommen, so dass als 
„efiectiver Buchwerth 2902486,86 Mk. verbleiben. Die Buchwerthe der 
Hausgrundstücke sind durch Abschreibungen herabgemindert worden 
und betragen die letzteren bei dem Mäuseteich-Complex 12080, M., 
dew Marstall-Oomplex 29 802,63 M., dem Hause I. phenstrasse Nr. 8 
53 M. und den Häusern Forckenbeckstrasse Nr. Fund 10 1601.51 M. 


219 907,0 M, im Vorjahr. Es ergab sich mithin ein Mehr! von 
186,12 M., wozu hauptsächlich das geringere Erforderniss für Repa- 
raturen und Erneuerungen beigetragen hat. Die Durchschnitts-Jahres- 
rente berechnet sich auf 5,05 Procent, welches Erträgniss sich durch 
Hinzurechnung des Ausfalles für ünvermiethet gewesene Räume auf 
5,19 Procent gestellt haben würde, Der gemeinschaftliche Besitz mit 
der ‚Breslauer: Baubank, als dessen diesseittgen Antheil. die Bilanz 
193 409.91. M. unter den Activis aufweist, bestand Ende des Jahres 
och aus 62  Bauplät in, der sogenannten Wilhelmsstadt und 
dem circa 5 Hectar grossen Grundstück Gabitz 1 Nr. 190. Die Genehmi- 
gung zur Cassirung des alten Höfchener Weges von der Victoria- 
strasse ab in südlicher Richtung bis zu dem projectirten Höfchenplatz 
ist ertheilt und soll in Kurzem mit der Anlegung des an die Stelle 
dieses Weges tretenden Abschnittes der Höfchenstrasse vorgegangen 
werden. Für den Verkauf der von dem betreffenden Besitz veräusserten 
8 Bauplätze flossen aus 2446,88 M. Provision zu, welche in der Gewinn- 
und Verlustrechnung unter den sonstigen Einnahmen Aufnahme fanden. 
Bezüglich der zum vormals Weberbauer’schen Etablissement gehörigen 
Grundstücke hat sich eine Aenderung nur insofern vollzogen, als vom 
1. Octuber 1890 ab verschiedene Räume von Zwingerstrasse Nr, 14 
and Kleine Groschengasse Nr. 16 auf eine Reihe von Jahren an die 
Kaiserliche Postverwaltung vermiethet worden sind. ‘ Es ist dadurch 
‚Gelegenheit geboten, einen noch günstigeren Zeitpunkt für die 
weitere Verwerthung dieses Grundstücks abzuwarten. Der 
Hypotheken- Ausgang bezifferte sich auf 464000 M. gegen. 741500 M, 
im Vorjahre. Dem baaren Bestande, den Effecten, den Hypotheken und der- 
gleichen Forderungen, sowie den Guthaben bei diversen Debitoren von zu- 
sammen 1872314,56 M. stehen 412 699.80 M. Ansprüche diverser Cre- 
ditoren genüber, worunter sich, 393 075 M. vertragsmüssig zugesicherte 


37 71907 M. im Vorjahr, wovon auf Besoldungen 23.030 M., Miethe 2100 
M., anderweite Verwaltungs-Ausgaben 2372,15 M. und Steuern 10684, 80 M. 
entfallen, wogegen in 1889 die anderweiten Verwaltungsausgaben 


Saldo beträgt 32 464,10 M. gegen 38 784,89 M. im Vorjahr, also weniger 
6320,79 M., welche Verminderung durch das höhere Ertrügniss der bàaren 
Gnthaben entstanden ist. Zu Abschreibungen wurden 48 392,59 M. verwendet. 
In 1889 hatten die Abschreibungen die Höhe von 47 162,88 M. erreicht. 
Der 360 000 M. betragende Reservefonds bedarf wiederum keiner Zu- 
wendung, da derselbe seine statutenmässige Höhe von 10 Procent des 
Gesammtcapitals erlangt hat. Der Dispositionsfonds soll 30 000 M. er- 
halten, wodurch sich derselbe auf 320 000 M. erhöhen wird. Im Vor- 
jahr empfing dieser Fonds 39 062,47 M., nachdem ihm 9062,47 M. zur 
eckung von Ausgaben entnommen worden waren; An Gesainmtreserve 
würden demnach 000 M. oder 18,89 pCt. des Actiencapitals vorhanden 
sein, Dem Aufsichtsrath stehen als Tantiöme 5 pCt. von 305 799,53 M. 
Ueberschuss abzüglich 8264,21 M. Uebertrag aus dem Vorjahre und 
30000 M. Rücklage in den Dispositionsfonds, das sind 13 376,76 Mark 
au, während für Vorstand und Beamte zu gleichem Zweck 6 Procent 
von 110 158.56 M. Ueberschuss zur Verwendung kommen sollen. Zur 
Gewinnvertheilung bleiben 255813,26 M. verfügbar, wovon 7 Procent 

` Dividende zu zahlen und 3813,26 M, auf neue Rechnung zu übertragen 
in Vorschlag gebracht wird. Aus dem Ueberschusse des Jahres 1839 
sind 6¾ Procent Dividende gewährt und 8204,21 Mak vorgetragen 
A. Biserno Brücken. Das Eisenbahn- Betriebsamt Görlitz hatte 
Es und Aufstellung der eisernen Ueberbauten für das zweite 
Geleis der Strecke Hirsehberg-Ruhbank ausgeschrieben. Erforderlich 
eind für die Boberbrücke bei Eichberg mit 5 Oeffnungen von je 
1255 m Lichtweite, 67 700 kg Schweiss- und 3350 kg Gusseisen, 
für die Mühlgrabenbrücke bei Eichberg mit 1130 m Lichtweite 
11400 kg Schweiss- und 550 kg Gusseisen. Es verlangten (Gesammt- 
reise): M. G. Schott, Breslau, 24900 M., W. Stoermann, Berlin, 
137 M., J. E. Christoph, Niesky, 23775 M., Gebr. Schäfer & Bloch, 
Hamm i, W., 25 427 M., Eisenwerk Marienhütte bei Kotzenau, 26 092 M., 
E. de la Sauce & Kloss, Berlin, 27390 M., Eisenhüttenwerk Lauch- 
hammer bei Riesa, 27 805 M., Richard Bauer, Guben, 24 526 M., Ruffer 
«+ Co., Breslau, 24:373 M., Pieiffer 4 Druekmuller, Berlin, 26 435 M., 
Prollins, Görlitz, 26021 M., und als Mindestfordernge 
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„Die Germanla, 
hat nach ihrem 33, Rechoragsabschlusse auch. für das Jahr 1890 eine 
fortschreitend günstige Entvrickelung ihres Versicherungsbestandes und 
eine bedeutende Vermehrung ihrer Reservefonds zv verzeichnen, Durch 
den Zugang von 39 Millionen Mark neu abgeschlossener Versicherungen 
hob sich das versicherte Capital, abzüglich der Abgänge durch Tod 
und bei Lebzeiten der Versicherten, auf 417,5 Millionen Mark, mithin 
Reinzuwachs des versicherten Capitals im Jahre 1890 gegen das Vor- 
jahr 22914008 M. Von dem Gesammt-Versicherungsbestand entfallen 
auf die Abtheilung der Versicherung mit Anspruch suf Dividende 
68 204 Policen mit 291 876 272 M. Capital und der Reinzuwachs dieser 
wichtigsten Abtheilung des Geschäftes betrug allein 5885 Policen mit 
22662785 M. Gegen Kriegsgefahr nach den Bestimmungen vom 15. Juni 
1888 waren Ende 1890: 4056 Personen mit 17 890 800 M. Capital ver- 
sichert, Im Uebrigen siehe Inserat. 


© Die „Mutual“, Lebensversicherungs-Gesellschaft In Newyork. 
Bezugnehmend eùf den im Inseratentheil verößentlichten Geschäfts- 
status der „Mutual Life“ für 1890 theilen wir nach einem amerikanischen 
Fachblatt folgenden historischen Ueberblick über diese Gesellschaft 
mit: Am 12. April 1842 wurde die Gesellschaft ins Leben gerufen und 
am 1. Februsr 1843 begannen ihre geschäftlichen Operationen. Die 
für ihre Organisation und Geschäftsleitung adoptirten Theorien waren 
5 der alten englischen Lebensversicherungsgesellschaften 
ähnlich: 1) eine Organisation von Policeninbhabern ohne ein Anlage- 
capital; keine auf Zinsen oder Tantiöme angewiesenen Actionaire; 
2) den Garantiefonds bilden die aus den eingezahlten Prämien sich an- 
gesammelten Reserven; 3) d's Prämien sind baar, voll und im Voraus 
zu zahlen; 4) der Gewinn kommt einzig und allein den Policeninhabern 
zu Gute; 5) kein Dividenden-Guthaben oder Rabatt gestattet, Das ganze 
System der „Mutual“ berubte auf dem Gedanken, einen möglichst 
grossen Reservefonds zu bilden, aus welchem die fälligen Versiche- 
rungs-Summen bezahlt werden sollten. Als Hanptrichtschnur galt den 
Leitern der „Mutual stets der Satz, die Solvenz der Gesellschaft 
niemals durch zweifelhafte Unternehmungen zu gefährden, und weniger 
zeitweise und scheinbare, als vielmehr dauernde und thatsächliche Ér- 
folge zu erzielen. Als die Compagnie vor nunmehr 48 Jahren von 
einigen sehr geschäftsgewandten und unternehmungsfähigen Männern 
des Staates und der Stadt Newyork ins Leben gerufen wurde, da 
wusste man noch wenig von den theoretischen und praktischen Fragen, 
welche dieses Geschäft angingen, vielleicht mit Ausnahme weniger 
Mathematiker der englischen Lebensversicherungs-Gesellschaften. Be- 
ginnend mit den für die ersten ausgezahlten Policen gezahlen Prämien, 
also einer. verschwindend kleinen Summe, hat sich die Gesellschaft 
in verhältnissmässig, kurzer ‚Zeit zu einer wohlhabenden Corpo: 
ration emporgeschwungen. Im Uebrigen siehe Inserat 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
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Berlin, 28. März. Neueste Handelsnaohriokton. Geld zu Pro- 
longationszwecken war mit ca, 3½ pCt. heute reichlich offerirt; 
der Privatdiscont notirte unverändert 2¾ pCt. — Vom 1. April c. ab 
werden Consolidation- und Gelsenkirchener Bergwerks- 
Actien excl. Dividende für 1890 gehandelt; auf schwebende Engage- 
ments findet ein Abschlag von 21 pCt. resp. 12 pCt. statt. — Die Ein- 
nahmen der Grossen Berliner Pferdeeisenbahn betrugen vom 
19. bis 25. März c. 249 746 M. oder 10310 M. weniger, die vom 1. Ja- 
nuar bis zum 25. März 3 740 526 M. oder 59671 M. mehr als in der 
entsprechenden Periode des Vorjahres, In der heutigen General-Ver- 
sammlung erstattete die Direction Bericht über die finanziellen und 
technischen Ergebnisse des elektrischen Drahtbahnbetriebes in Europa 
und Amerika nach den drei Systemen: Hochleitung, Tiefleitung und 
Anwendung von Accumulatoren. Die Direction wies darauf hin, dass 
Unterhandlungen mit dem Berliner Magistrat über den versuchsweisen 
Betrieb nach einem der drei genannten Systeme schweben. — In der 
heutigen Generalversammlung der Königin Marienhütte, Actien- 
Gesellschaft, in welcher 11 Actionäre mit 1455 Actien anwesend 
waren, wurde die vorgelegte Bilanz mit den Gewinn- und Verlust- 
conten genehmigt, Decharge ertheilt und die Vertheilung einer Divi- 
dende von 7 pCt. beschlossen. Jn den Aufsichtsrath wurden die aus- 
scheidenden Herren Geh. Commerzierrath v. Bleichröder, Commerzien- 
rath Kühnemann wieder- und Landgerichtsrath a. D. Asche neugewählt. 
Auf eine Anfrage eines Actionärs erstattete die Direction eine recht 
befriedigende Auskunft über die gegenwärtige Geschäftslage. Die Aus- 
zahlung der Dividende wird vom 1. April c. ab erfolgen. — Der „Voss. 
Zeitung“ geht aus Frankfurt a M. Folgendes zu: Gegenüber der Mel- 
dung von einem Uebereinkommen zwischen der Prag-Duxer und 
der Dux - Bodenbacher Eisenbahn, wonach letztere gegen 
500 000 Fi. Entschädigung von dem Optionsvertrage zurücktritt, nách- 
dem die Regierung den Entschädigungsanspruch onerkannt habe, er- 
fährt der „Act, dass ein derartiges Anerkenntniss in keiner Weise 
erfolgte. — Die Oppelner Cementfabrik vorm, Grundmann 
beabsichtigt die Aufnahme einer Prioritätsanleihe behufs Errichtung 
weiterer Oefen nach dem Dietz'schen System; ein entsprechender An- 
trag wird demnächst bei der Generalversammlung gestellt werden. — 
Die „Voss. Ztg.“ meldet: Von der heutigen Generalversammlung des 
Steinsalzbergwerkes Inowraclaw wurde der Jahresabschluss 
für 1890 genehmigt und das ausscheidende Mitglied des Aufsichtsraths, 
Oberst Suermondt in Aachen, wiedergewählt. — Der „Voss. Ztg.“ wird 
geschrieben: Das englische HausBolekow, Vaughan &Cie. hat 
14 000 To. Stahlschienen für die ostindischen Eisenbahnen zu 4 Lstr. 10 sh 
pr. To. ab hi k zugeschlagen erhalten. Die englischen Stahl- 
werke hoffen bedeutende Stahlschienenlieferungen für die ostsibirischen 
Eisenbahnen zu erhalten, zumal bereits Verhandlungen über die Höhe der 
der Preise für die Schiffsfrachten zwischen Tönen Middlesborough 
und Wladiwostok eingeleitet sind. — Aus Mailand meldet die „Voss. 
Ztg.“: In Livorno fanden weitere Zahlungseinstellungen statt 
und zwar erklärte sich das Bankhaus Figli di Giorgio, Maurocordato 
und Cie. als insolvent, ebenso die 3 Firmen Kasser, Meyer u. Mezzinghi 
und Antonelli. Letzterer ist eine Firma 2. Ranges. Die Zucker- 
raffinerie Ancona, bei welcher Fratelli Corradini auch betheiligt sind, 
ist gleichfalls fallit. Die Bank von Livorno sucht ein sechsmonatliches 
Moratorium nach und hofft, allen Verpflichtungen nachkommen zu 
können. Giovanni Corradini soll’ gestern in Pisa einen Selbstmord 
verübt haben, während der Cassirer der Firma flüchtig, ist. Die 
italienischen Emissionsbanken bieten alles auf, um die Krise einzu- 
schränken. — Nach dem Wochenbericht des „Ivon“ ist auf dem ameri- 
kanischen Eisenmarkt das Geschäft geringer geworden und die Preise 
blieben stetig. Amerik. Anthracitroheisen bleibt bei mässigem Umsatz 
behauptet, Bessemer ist stiller, jedoch ebenfalls behauptet, schottisches 
Roheisen ist träge, Spiegeleisen stiller, beide Artike 
letzterer notirt ½ Doll. niedriger, desgleichen auch ordinäres Stangen- 
eisen, welches nach diesem Abschlag fest ist und ziemlich gut um- 
gesetzt wird. Stahlschienen sind stetig und besser gefragt, Stahlluppen 
ruhig und unverändert, Stahlknüppel stetig und ziemlich rege um- 

esetzt, Nagelbrammen bleiben bei mässigem Geschäft stetig. Stahl- 
Archlatanigen bleiben ziemlich gut gefragt, sind aber irregulär und 
½ Doll, niedriger. Fertigeisen ist weniger begehrt und ebenfalls 
schwach, aber nominell unverändert, Weissbleche bleiben ruhig, und 
eher schwach, Callaway charcoals - Weissbleche notiren 10 Cents 
und Cokes- und Pelan - Weissbleche 5 Cents niedriger. Nach 
der „Kölnischen Zeitung“ ist das Siegener Feinblech-Geschäft 
flau. Die Werke arbeiten mit Verlust und halten den Betrieb nur im 
Interesse der Arbeiter aufrecht. Bei eintretender besserer Jahreszeit 
seien Einschränkungen und theilweiser Stillstand fast aller Feinblech- 
werke unausbleiblich. Die für Puddel-Roheisen erzielten Preise auf 
dem Siegener Eisenmarkt erreichten kaum die Herstellungskosten. Nar 
er 
Hütten in einer besseren Lage. — Die Emission der portugiesischen 
Monopolanleihe findet in der ersten Aprilhälfte, voraussichtlich am 
10. April statt. — Die Nähmaschinenfabrik vorm, Frister und 
Rossmann. In der Aufsichtsraths-Sitzung vom 26. d. M. wurden Bi- 
lanz und Gewinn- und Verlusteonto für das vergangene Jahr festge- 
stellt. Die aus dem Vorjahre übernommene Unterbilanz von 438 277 
Mark, hat sich um 257106 M. verringert und beträgt gegenwärti 
181171 M., nachdem 64381 M. auf Gebäude, Betriebsinventar un 
Mobilien, 100000 M. auf ‚Beiriebsinventar der Patronenfabrik abge- 
schrieben und weitere 100000 M. für die Patronenfabrik in Reserve ge- 
stellt worden sind, Die General-Versammlung findet am 24. April statt, 
— R. Burchard & Co. in Berlin haben sich bei dem österreichischen 
Handelsministerium erboten, eine Fernpass-Bahn von Füssen in Baiern 
nach Telfs in Tirol zu erbauen und dieselbe den österreichischen 


Stäatsbohnen als Péageptrecke anzubieten. Durch die Fernpess- Bahn 


hebens,Versicherungs- Actien-Göselechant zu Min. I Wirq der Verkehr zwischen den baferischen Babnen 


sehr schwach, 


98, 30. Laurabhutte 126, 50. Ziemlich fest, April-Course. 


sche: Arlberg-Pasterihal: 
Die bisherige Entfernung zwischen 
deutschen Städten wird um 100 km ab- 
beziehungsweise werden 20 bis 30 Fl. Fracht per Waggon 


und den Brennerbahnen hergestellt, 
Triest und Venedig und den 
gekürzt, 
erspart, 

Köln, 28. März. Die „Kölnische Zeitung“ 
Be en Eisenbahnmerktes 
mühungen des Roheisen-Verbandes, kleine Preiserhöhu d ZU» 
setzen, sind erfolglos geblieben. Die Walnwerke una ee 
digend * obwohl der Verbandsgrundpreis url Walzeisen 
von 125 M. bei den hohen ah) gain keinen Nutzen bringe. Die 


Maschinenfabriken sind ungenügend beschäfti ie Ei . 
tabriken befriedigend, ER u RR 


Wien, 28. März. Die „Zeitschrift für Eisenbahnen“ meldet: Di 

— der Ferdinands-Nordbahn geplante Aufnahme einer neu“: Tricent 
rioritäten-Anleihe im Betrage von 15 Millionen Gulden i ti 

zur Dotirung des . 3 


Berlin, 28. März, Fondsbörse. Ohne dass heute besonders any 
regende. Momente vorlagen, 'zonnte sich eine feste Tendenz entwickeln 
namentlich auf dem Kohlenmarkt, dem auch die Eisenwerthe sich ah 
schlossen. Die Käufe, welche auf diesem Gebiete vorgenommen wur- 
den, charakterisirten sich wohl in der Hauptsache als Dec-ungen an- 
gerne der Feiertag. Eine weitere Stütze empfing die Terdenz 

urch steigende Bewegung am Markt für Schweizer ER so wie 
durch Festigkeit der russischen Valuta. Das Geschäft nahm mit Aus- 
nahme des Montanmarktes, wo grössere Regsamkeit vorherrschte, eiren 
ruhigen Verlauf. Am Bankenmarkt setzten Creditactien uad Com- 
mandit-Antheile sowie dae Gros der übrigen Bankwerthe mit Aus- 
nahme der Deutschen Bank und der Nationalbank für Deutschland 
schwächer ein, vermochten sich indess später zu befestigen und ihr 
vorgestriges 3 Uhr Niveau zurückzugewinnen. Credit 177 176,90 bis 
177,10--177, Nachbörse 177,25, Commandit 511,25 —210,90— 21130 bie 
211,10— 211,40, Nachbörse 211,60. Am Montanmarkt wurden Harpener 
Actien bevorzugt und höher umgesetzt; Bochumer Ultimo 131.40 bie 
132,60--131,10—131,75—131,50, : Nachbörse 139,60, Dortmunder 72.20 
bie 72,80—72,25—72,50, Nachbörse 72,75, Laura 126,50-—-197,40 bis 
126,30, Nachbörse 127. Oesterreichische Bahnen grösstentheils ver- 
nachlässigt. Lombardon wurden zu 535—523} circa 1 pet. böher 
eingesetzt, auf Deckungen der Contremine Franzosen fest, doch nicht 
höher. Duxer und Galizier schwächer. Deutsche Bahnen unbelebt und 
Abbröckelungen unterliegend, Schweizer Pahnen auf,Speculationskäufe 
anziehend nach Nordostbahn und Schweizer Union, Gotthrrdbahn schwach 
behauptet. Fremde Renten blieben vernechlässigt, unwesentlich verün- 
dert, 1880er Russen 98,60, Nachb. 98,60, Ruf“ Noten 241,25 —241— 241.50, 
Nachbörse 241,50, 4proc. Ungarn 99,80, Nachbörse 92,90. Im weiteren 
Verlauf blieb die feste Tenderz vorherrschend, besonders für Kohlen- 
werthe. Schluss fest. Cassabahnen still, wenig verändert, Cacsa- 
banken gut behauptet. Berg und Hüttenwerke fest, Kohlenwerthe be- 
vorzugt. Inländische Anlagewerthe fest, leicht anziehend. Oesterr. 
ungarische Prioritäten, sowie Itrlienev hatten eber alls feste Tendenz. 
Russische Prioritäten still, wenig verëadert, Wladikawkas gewannen 
0,50 pCt. Amerikaner weisen theilweise Erholungen auf. Fremde 
Wechsel behielten zumeis“ ihren le*zten Stand. 


Berlin, 28. März. Froductenbörre. Der letzte Tag vor dem 
Feste brachte mehr Geschäftsthätigkeit mit sich rls gewöhnlich der 
Fall zu sein pflegt. Dabei bet sich die Tendenz für Getreide ent- 
schieden fest gestaltet. — Loco Weizen fert. Termine schienen an- 
fänglich vernachlässigt, zumal höhere als vorgestrige Schlussconrse ge- 
fordert wurden, obwohl von Amerika niedrigere Notirungen vorlagen, 
Im weiteren Verlaufe kam indess guter Begehr für Sommersichten in 
den Markt und dadurch befestigten sich Haltung und Preise so weit, 
dass diese 1—1?/, Mark “höher als vorgestern schlossen. — Loco 
Roggen hatte mässigen Umsatz. Geeignete Gattungen wurden 
zu Kündigungszwecken gekauft. Im Terminhandel gaben die 
verschiedentlichen ungünstigen Feldberichte Anlass zu gutem Deckungs- 
begehr, dessen Beirlediguug durch Zwischenkäufe der Hausse in 
empfindlicher Weise erschwert wurde. Die Preiser schlossen 1½ bis 
2 M. höher als Donnerstag ohne Absehwächung. — Loco Hafer gut 
behauptet. Permine im Anschluss an Roggen ½ bis %, M. höher. — 
Roggenmehl in naher Lieferung 10 Pf, in späteren bie 25 Pf. 
theurer. Mais behauptet. — Rüböl wenig belebt unde nur 
eben preiehaltend. -- Spiritus in eflectiver Waare stark zugeführt, 
notirte 70 bis 80 Pfennige niedriger. "Dadurch kam für Termine 
ziemlich nachhaltiges Realisationsangebot an den Markt, weicher 
flav veriief und mit 50 bis 60 Pf. ermässigten Notirungen in matter 
Haltung schloss. i 

CM. 28. März, Spiritus loce ohne Fass 
— Tendenz: Matt. — Schnee. Regen. 5 

Woammbwirg. 98. März. Heute kein Kaffeemarkt. 

Mevre, 28. März, Hente kein Kaffeemarkt. 

Amsterdam. 28. März, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 61½. 
& 3 28. März, Petroleum. Seninssbericht.) Loco 6,25 Br. 
umg. z A 4 1 
ee 28. März. Petroleum. Ruhig. Standard white loco 
5 p: 1 ST 

Antwerpen, 28. März. Feiertag. 

Arnsterdam, 28. März. Bancazinn 541/,. 

Leipzig, 28. März. Kammzug-Terminmarkt. [Original - Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.) Mai 4,40, Augnst 4,45 bezahlt, 


kennzeichnet die Lage 
als unsicher. Die Be- 


5Cér 67.30, 70er. 47.00, 


Börsen- und Hnndelz-Depeschen. 
Berlin, 28 März. [Schlussbericht.] 


Cours vom 26. | 28. Cours vom 26. . 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Besser, | uhig, 
April-Mai..... . . 211 75:213 25 April-M aaa 61 301 61 20 
Mai- Juni . 210 75 212 — September-October 63 30 63 20 
Juni-J uli. 210 75,212 — à 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Höher. per 10 000 L.- pCt. 
April-Maa i 182 25 184 75 Flau. 
Mai-J uni. 179 50182 — Loco . 70 er 50 40 49 60 
Jani-quli . .. 177 75180 — ] April-Mai.... 70er 50 10 49 60 
Hafer per 1000 Kg. S Juni-Juli . . 70er 50 50| 49 90 
o April-Mai acisi 158 251158 75 f Juli-August . 70er 50 70| 50 10 
Mai-Juni :....... 158 25158 75 Loco 50er 70 10069 40 
Stettin, 28. März — Uhr — Min. . u 
} Cours vom 26 | 28 ; Cours vom 26. 28, 
Weizen p. 1000 Kg. h JRüböl.pr. 100 Kgr. 1 

Unverändert. i Behauptet. — 2 
April- Mai 205 50 206 — April-Mai 2 . 61 — 6l — 
Mai-suni isss. 206 50 206 50] September-Octbr. 62 50 62 50 

r Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pOt. 
Fester. : oO 50 er 69 10 69 10 
April- Mai .. 180 — 180 50 Loco . 70er 49 40 49 40 
Mai Juni 178 70178 50 April-Msi.... 70er 49 ao 49 30 
Petroleum loco 11 90 u 20] Aug.-Sepibr...70er 49 60 49 60 
Wien, 28. März. [Schluss Course,] Fest. 5 s -r 
Cours vom 26. 28. Cours vom 26. 28. 

Credit-Actien . 311 — 913 50 [Marknoten 56 40 56 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 249 — 249 50 4% ung. Goldrente 105 05105 16 
Lomb. Eisenb.. 117 75 120 — JSilberrente ........ 92 50| 92 50 
Golizier 212 75 [213 75 -ILondon ........... 114 901114 89 
Napoleonsd’or. 9 1273 9 13 | Ungar. Papierrente. 101 20101 20 

Paris, 28. März. 3%, Rente 95, —. Neueste Anleihe 1877 105, 30. 


‚Italiener 94, 50. Staatsbahn 552, 50. Lombarden —, —. Egypter 
495, —. * ee Re $ > 
‚Paris, 28. März, Nachm. 3 Ubr. (Bchinss-Course.) Ruhig. 

„Cours vom 6. 28. R Cours vom 26. | 28. 
3 proc. Rente 94 95 95 — Türken neue cons. 19 05 19 — 
Neue Anl. v. 1886. — —j — — Türkische Loose... 77 %| 77 — 
proc. Anl. v, 1872 105 25105 — J Goldrente, österr.. — 
Ital. 5proc. Rente. 94 60! 94 47], do. angar... 93 06| 93 09 


Oesterr. St.-E.-A... 552 501552 50 Egypter . 495 62495 62 
Lombard. Eisenb. A. 277 501981 25 Compt. d' Eec. neue. 645 — 
Loridon, 28. März. Feiertag. 
London, 28. März. Feiertag. Silber 44%, Platzdiscont 2%. 
Bankeinzahlung 25000 Pfd. Sterl. 
Frankfurt a. M., 28. März. Mittags. Credit-Actien 974, 37. 
Staatsbahn 220, 62. Galizier 189, 50. Ung. Goldrente 92, 80. Egypte 


7 + 


1 


Eisenbahn-Stamm-Actien. = 


Cours vom . 3 
8 i -Ludw.ult. 94 10| 94 50 
Galiz. Cayl-Ludw.ult 162 60 


Gotthardt-Bahn ult. 162 75 


Lübeck-Büchen .... 169 70 169 30 
Mainz-Ludwigshaf. - 120 25120 25 
Marienburger 71 — 71 25 
Mittelmeer Er 2 + 60 m = 
Ostpreuss. St.-Ach - = 

Warschan- Wien. . 243 25/244 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
i „Warschau. 55 50| 55 50 

„ 
esl. Discontobank. 10. — 
pF Wechslerbank 103 40/102 75 
Deutsche Bank 166 75167 — 
Disc.-Command, ult. 210 90211 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 177 101177 10 


Berlin, 28. Marz. [Amtliche Schlass-Course.) Ben. 


Cours vom j | 28. 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 64 70) 65 — 
inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 20 
do. 3½j/% 98 90 99 10 
do. do 30% 86 30 86 40 

Preuss. 4% cons. Anl. 105 60 105 70 
do. 3½% do. 9g 10| 99 20 
do. 3% do. 86 50 86 50 
do. Pr.-Anl. de 55 172 501173 — 

Posener Pfandbr. 4% 101 90 101 80 
do. do. 3½% 96 50} 96 60 

Sch1.31/,0p Pfdbr. L. A — —| 97 30 
do, Rentenbriefe.. 102 90102 80 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.31/,0/yLit.E. 97 70} 97 70 


Ausländische F 


onds. 

Egypter 4%%/ . . . 98 10 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. . 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½0% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Laose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
N 


Schles. Bankverein, 120 10121 40 
industrie-Gesellschaften. 
Archimedes 
Bismarekhütte 
Bochum. Gussstahl. 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Märkisch-Westfäl. . . 265 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F, 

do. Eisenb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem.. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.. 


14 — 145 — 
132 50 132 20 
37 — 37 — 
175 — 173 50 
137 — 137 — 
105 80105 50 
83 60! 84 30 
72 50 72 75 
84 90; 85 
108 25 108 
108 25108 
172 80173 
172 — 172 — 
40129 60 
100130 20 
2127 — 
— 1265 — 
301159 30 
— 127 79 
120 —1120 70 
69 25 69 25 
145 — 147 50 
109 25111 50 
98 10/100 — 
66 30) 66 — 
132 — 134 75 
108 — 108 — 


125 90126 — 
74 40 74 70 
72 20 72 20 
99 90| 99 90 
87 20 87 — 
106 80 


do. 4 von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 41/,B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 19 05 
do. Loose 79 50 
do. Tabaks-Act... 176 50176 
Ung. 4% Goldrente 92 75 
do. Papierrente. 89 20 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 177 —177 20 
Russ. Bankn. 100 SR. 240 40241 25 
Wechsel. 

Amsterdam 8T.168 60| 168 60 

London 1 Lstrl. 8 T.20 34½ 20 341/3 
do. 1 3 M. 20 23| 20 331), 

Paris 100 Frcs. 8 T. 80 80 80 80 

Wien 100 Fl. 8 T. 176 75| 177 — 

do, Zinkh. St.-Act. 190 — 190 20] do. 100 Fl. 2 M. 176 10) 176 35 
do. St.-Pr.-A. 190 —[190 20 | Warschau1l00SR8T. 240 20] 240 95 
Privat-Discont 23/49)» 

Berlin, 28. März, 3 Uhr 40 Min. |Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfänglich unentschieden; Verlauf und Schluss 
fest auf Deckungen und speculative Meinungskäufe. Serips 861/4. 

Cours vom 26. 28. Cours vom 26. 28. 
Berl. Handelsges. ult. 159 50/159 50 f Ostpr.Südb.-Act. ult. 90 62 91 25 
Disc.-Command. alt. 211 — 212 — f Drtm.UnionSt.Pr. ult. 71 37 72 75 

Oesterr. Credit. .ult. 177 — 177 25 Franzosen .. . . uit. 110 87110 87 
Lanrahütte uit. 126 12 127 12 | Galizier .......- 95 25 91 62 
Warschau-Wien uit. 244 25244 62 94 — 94 12 
Harpener -- uit 179 620183 87[Lombarden . . ult. 52 75 52 87 

Bochumer .. . ult. 130 62132 75 Türkenloose . . . ult. 79 50|. 79 50 
Dresdener Bank ult. 161 75162 37 Donnersmarckh. uk. ei 
Hibernia . alt 171 25174 25 Ruse.: Banknoten ult. 240 75|941 50 
Dux-Bodenbach ult.: 262 50262 12 Ungar. Goldrente uit. 9275 92 87 
Gelsenkirchen ult... 169 —172 12 | Marienb.-Mlawka uit, 71 12 72 — 
-~ Hamburg, 28. März. [Getreraemarkt.) Schlussbericht.) Weizen 
fest, 198—212. — Roggen fest. ioco 185—192, russischer fest, joco 
133—138. — Rüböl ruhig, loco 60½. — Spiritus matt, per März 341/3, 

per April-Mai 34%, per Juli-August 363/4, per September-October 30%. 
— Wetter: Regneris cg. * 2 —— a) 

mn. 28. März. Getreidemarkt.] (Schinsebericht.) Weizen per 
Mürz 22. 35, per Mai 22, 40. Roggen per März 19, 30, per Mai 
18, 50. Rüböl per Mai 62, 20, per October 64, 00. Hafer per Früh- 
jahr 16, 75. \ 

5 Amsterdam, 28. März. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per März —, per November 240. Roggen loco —, per März 185, per 
Mai 168, per October 155. Be 5 

Abendhörsen 

Wien, 28. März, 5 Uhr 35 Min. Abends. April- Course. Oester- 

reichische Credit-Attien 311,75, Marknoten 56,40, 4proe. Ungar. Gold- 

vente 105,15, Lombarden 118,87, Staatsbahn 250,00. — Fest. ; 
Frankfurt a. M., 28. März, Heute kein Abend-Verkehr. 

„ Hamburg, 28. März, 8 Uhr 40 Minuten Abends. Creditactien 

275,20 Franzosen 552, Lombarden 259,50, Russische Noten 241,50, Marien- 

burger 68, Lübeck-Büchener 165,50, Disconto-Gesellschaft 207,90, Laura 

126,10, Nobel-Dynamit-Trusi 151,70. — Tendenz: Sehr still: 


10 


50 
93 — 
89 60 


Marktberichte. 

erlin, 28. März, [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Ohne von 
der festen Grundtendenz etwas einzubüssen, zeigte das Geschäft der 
verflossenen Woche in bebauten Grundstücken doch einen fast völligen 
‚Stillstand, der nur von sehr wenigen ernsten Unterliandlungen und 
einer noch geringeren, Zahl von Abschlüssen unterbrochen wurde, 
Diese abwartende Haltung beider Parteien ist durch die Nähe des 
Quartals-Termins hervorgerufen, dessen Abwickelungen erst wieder 
frischen Impuls für neue Geschüftsanknüpfungen bieten sollen. Uebrigens 
ragen unter den Verkäufen der letzten Wochen einige Häuser der 
neuesten Bauperiode hervor, welche neben eleganter äusserer Aus- 
: slattung besonders bezüglich der inneren Raumvertheilung und Ein- 
` siehtung als mustergiltig anerkannt wurden ‚und: gerade deshalb 
verhältnissmässig hohe Preise erzielten. Andererseits scheiterten 
aber in sehr vielen Fällen die Unterhandfungen an dem Umstande, 
dass bei Herstellung der betreffenden Häuser nur auf eine ‚schöne 
Aussenseite Werth gelegt, die Eintheilung von Lúft und Licht 
dagegen in ganz rücksichtsloser Weise gehandhabt worden war. 
In dem Geschäft mit Bauparzellen ist eine mässige Anzahl von Um- 
sützen in der letzten Woche zu Stande gekommen. Zwangsverkäufe 
eind für den Monat April angesetzt bei dem königlichen Amtsgericht 
Berlin I 28 Grundstücke, bei dem kgl. Amtsgericht Berlin II 2 Grund- 
stücke, bei dem kgl; Amtsgericht Charlottenburg 3 Grundstücke, bei 
dem kgl. Kath Rixdorf 2 Grundstücke. Am Hypothekenmarkte 
zeigte sich für einige Nachzügler noch einiger Geldbedarf für den 
bevorstehenden Termin. Sonst aber beschäftigten sich die Interessenten 
ausschliesslich mit Belegungen auf spätere Sichten, für welche Capital 
genügend angeboten ist. Die Notirungen stellten sich wie folgt: Erst- 
stellige Eintragungen durchschnittlich 4—4½ pCt.; exquisite Hypo- 
theken pupillarisch in halber Taxe 38) —377 dt,; ontlegenere Strassen 
bedingen 4%½ pCt., Amortisations-Hypothie en 4½—4% pot. incl. 
Amortisation. Zweite und fernere Stellen je nach Lage und Beschaften- 
heit 41/,—5—6 pCt.; Guts-Hypotheken zu ersten Stelle 4—4½—4/ pCt. 
mit und ohne Amortisation. Als verkauft ist zu melden: Rittergut 

Eckartswalde, Kreis Sorau. 

Berlin, 27. März. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44, NW. 6.) Der Festbedarf ab- 
‚sorbirte den grössten Theil der Zufuhr, sodass der von den Export- 
märkten gemeldete erhebliche Preisfall bier noch ganz ohne Ein- 
wirkung blieb. ee, ER — 7 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.):. Für feine 
und feinste Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 110112, IIa 107—109, IIIa 95—106 M. — Landbutter: Pom- 
mersche 90—93, Netzbrücher 88—92, Schlesische 88—92, Ost- und West- 
Preuss. 90—93, Tilsiter 85—90, Elbinger 85—90, Polnische 88—91, 
Galizische 75—78, Baierische Land- 85—90 Mark. 


O Sprottau, 28. März. [Vom}Producten- und Wochen- 
merkt. Gezahlt pro 100 Kilogr. Weizen 19,00 — 20,00 M., Roggen 17,50 
bie 17,80 M., Gerste 15,00—16,00 M., Hafer 14,30—15,30 M., Kar- 
toben 5.00 —0,00 M., Heu 4,00--6.00 M., Stroh 600 Bigr. (Richtstrob) 18 


bie 20 Mark, 1 Klgr. Butter kostete 2,102. % Mark. das Schock Eier 
mit 2,40—2,60 M. bezahlt. Witterung: Sonntag kalt aber schön, 
Montag Schneefall, Dinstag und Mittwoch Morgens heiter, Nachmittags 
bedeckter Himmel, regnerisch, Gründonnerstag, Charfreitag Nachmittags 
Schneegestöber. : 

Ratihor, 26. März. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war ziemlich gut besucht; jedoch die Zufuhr 
von Getreide war gering. Es wurde gezahlt: Weizen 19,80--20 M. per 
100 Klgr., Roggen 17,50—17,75M. per 100 Klgr., Gerste, mittlore Sorte, 
14,15 M. per 100 Kilogr., Hafer 14,80—15,30 M. per 100 Kilogr. 

produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 28. März. Das 
Wetter hatte im Anfang der Woche wieder einen winterlichen 
Charakter angenommen, änderte sich aber bald und wurde zum Schluss 
wieder schön und warm. 

Das Verladungsgeschäft hat eine Besserung noch nicht erfahren, 
da nicht genügend Ladungen vorhanden waren. Dagegen waren 
Schiffer zu Abschlüssen sehr willig und es dürfte wohl das Geschäft 
bald einer Belebung entgegengehen, wenn man auf einen regel- 
müssigen Verkehr der Schiffer wird rechnen können. Es wurde vor- 
läufig einiges in Mehl, Zucker, Kohlen und Stückgut verschlossen, 
während in Getreide fast nichts zur Verladung gekommen ist, 

Zu notiren per 1000 Kilogramm Getreide nominell Stettin 4,50 M., 
Berlin 5,50 M., Hamburg 8 M. E 

Per 50 Kilogramm Mehl Berlin 25 Pf., Zucker Stettin 18 Pf., Ham- 
1 32 Pf. 

ohlen Stettin 18—17 Pf., Berlin 22—20 Pf., Stückgut Stettin 27 bis 
25 Pf., Berlin 35—33 Pf., Hamburg 50—45 Pf. 

Der Berliner Terminmarkt verkehrte anfänglich für Weizen und 
Roggen in fester Tendenz, erst am Schluss der Woche trat eine kleine 
Abschwächung ein. 

Das hiesige Getreidegeschäft war von gar keiner Bedeutung, denn 
die Zufuhren waren zu gering, um eine Belebung des Verkehrs zuzu- 
lassen. Es fand hauptsächlich ein Consumgeschäft statt und es wurde 
das Wenige, was zum Angebot kam, im Anfang der Woche schlank 
und bei etwas höheren Preisen aus dem Markte genommen, wozu die 
auswärtigen, festen Berichte wesentlich beigetragen haben. Am Schluss 
der Woche trat eine ruhigere Stimmung ein, ohne indessen auf Preise 
einen Einfluss auszuüben. 

Weizen verkehrte von Anfang der Woche an in entschieden fester 
Tendenz, welche auch fast bis zum Schluss angehalten hat. 

Den etwas stärkeren Zuführen stand gute Kauflust gegenüber, 
vesshalb Käufer nicht so wählerisch in Qualität waren und das Angebot 
bei etwas besseren ;Preisen leicht Aufnahme fand. Erst ganz am 
Schluss der Woche wurden wieder bessere Sorten bevorzugt und es 
zeigte sich im Allgemeinen eine etwas beruhigtere Stimmung. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. schles. weiss 18,80—19,70—20,30 M., 
gelber 18,70—19,60—20,20 M., feinster über Notiz bezahlt. 

In Roggen war anfänglich de Tendenz fest, wobei die stärker 
zugeführten, mittleren Qualitäten mehr beachtet wurden. Am Schluss 
der Woche aber waren wiederum nur die feinen Sorten verkäuflich. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,30—17,30—17,90 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. : f 

Das Termingeschäft war ohne jede Bedentung. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
17 — un April-Mai 181 M. G., Mai-Juni 179 M. G., Septor.-October 

In Gerste haben sich die vorwöchentlichen Preise gut behaupten 
können und das Angebot, welches bedeutend schwächer geworden ist, 
war besser, als bisher, zu placiren. Das starke Nachlassen der Zu- 
fuhren ist dadurch begründet, dass die Besitzer bei den so hohen 
Haferpreisen Gerste zu Futterzwecken verwerthen. 

Zu notiren ist per 100 Kg. 12,30—-13,30—15,10 M., weisse 15.40 
bis 16,00 Mark. 

In Hafer lassen die Zuführen nóch immer auf sich warten und 
hat sich die Tendenz auch in dieser Woche befestigt, denn die Kauf- 
lust ist stärker geworden. Es gelang daher Inhabern ihre höheren 
Forderungen durchzusetzen und Preise haben einen Aufschwung von 
50 Pig. per 100 Klgr. zu verzeichnen. A 

Zu notiren ist per 100 Kler. '14,20—14,70—15.50 Mark. 

Im 'Termingeschäft war es ganz still und Preise sind als nominel 
zu betrachten. Eh 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
151 M. G., April-Mai 161 M. G. — 

Hülsenfrüchte schwach umgesetzt. — Victoria-Erbsen schwach 


gefragt, 17,00 18,00— 19,00 M. — Kocherbsen stärker angeboten, 15,50 8 


bis 16,50 — 17,50 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 14,50. bis 
15,00 — 15.50 Mark. — Linsen wenig gefragt, kleine 14—15—20 M., 
grosse 31 bis 41 Mark. — Bohnen in matter Stimmung, 17.00 bis 
18.00 19,00 Mark. — Lupinen gefragter, gelbe 9,00 10.00 10,50 M., 
blaue 8,50 — 9,00 —9,50 M. — Wicken preishaltend, 1150—1250 bis 
13,09 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 14,00 — 15,00 Mark. Alles 
per 100 Kilogramm. ; 

In Leinsaat hat sich die Tendenz weiter fest erhalten, da die Zu- 
fuhren ausserordentlich knapp waren, und der Geschäftsverkehr hat 
eine grössere Ausdehnung nicht nehmen können. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00—21.50—23,50 M. 

In Raps hat das Geschäft ganz aufgehört und es sind nur ganz 
geringe Qualitäten zum Angebot gekommen, die zn hohen Preisen 
untergebracht wurden. 


Da auf eine Belebung des Geschäftsverkehrs nicht mehr zu rechnen | 61 $ 


ist, werden in nächster Zeit die Notirungen unterbleiben. 

Zu notiren ist per 100 Klgr.: 

Winterraps 22,80—23,80—25,30 M. 

Winterrübsen 21,80—22,80—24,30 M. 

Leindotter 18,50—19,50—20.50 M. 

Hanfsamen ohne Angebot, 19—21—23,00 M. 

Rapskuchen ruhig. Per 100 Kilogramm schlesischer 12,00—12,25 
Mark, fremder 11,50—11,75 M. 5 

Leinkuchen sehr fest. Per 100 KIgr. schlesischer 15,00—15,50 M., 
fremder 13,00—14,00 Mark. 

Palmkernkuchen behauptet. Per 100 Klgr. 11,75—12.00 M. 

In Rüböl ist das Termingeschäft ganz unbedeutend und es haben 
sich nur einige Umsätze für den Consum vollzogen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
61,50 M. G. 8 : 5 

Mehl ohne Aenderung. 5 

Zu notiren ist per 100 Klgr. incl, Sack Brutto Weizenmehl fein 
29,00-—29,50 M., Hausbacken 28.00—28,50 M., Roggenfuttermehl 10,60 
bis 11,20 M., Weizenkleie 9,80—10,20 M. 

Petroleum unverändert. Per 100 Klgr. amerikanisches 24,00 Mark, 
russisches 25 M. 

Spiritus. Nach dem Vorgange Berlins 
Frühjahr auf die Preise drückten, war Er 
rückgängig, wenngleich die Preisminderun 
Geschäftsgang war ein recht stiller un 
wünschen übrig. ; l 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 68,30 M. G., 70er 48,60 M. G., 
— April-Mai 70er 48,70 M. G., Mai-Juni 70er 49,00 M. G., Juni-Juli 

Oer 49,50 M. G., Juli-August 50.00 M. G. er 

Stärke per 100 Kilogramm incl. Sack, Preise per 10 000 Klgr. 

Kartoffelstärke, Kartoffelmehl 24½ Mark. 


® Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 28. März. Das 
Geschäft in Rothklee hat einen normalen Verlauf genommen, indem 
das geringe Angebot von dem Consum aufgekauft wurde und Preise 
sich unverändert erhalten haben. 

Weissklee war ganz ohne Zuführ und das Wenige, was gebande) 
wurde, musste den hiesigen Lägern entnommen werden, die fast ganz 
geräumt sind. EIk C E s y ; 5 

Von Schwedisch Klee ist nichts mehr zum Angebot und war daher 
der Geschäftsverkehr sehr gering. 1 mini; s 

In Thymoté war der Markt ruhig. eig 
Die übrigen Sämereien waren unverändert. 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 30--35—40-45—50—56 Mark. 
Weissklee 30—40—50—60-—-70—80 M., Schwedisch Klee 43—53—63 bis 
73—78—80 M., Tannenklee 40—45—48—50 M., Gelbklee 18-2022 bis 
26—30 M., Thymothe 19—24—25—26 M. 


wo Realisationen per 
hier die Preisrichtung 
nicht erheblich war, Der 
der Spritabsatz lässt zu 


Sehifffahrtsnachrichten. Sr 
Gross-Glogau, 26. März. [Original-Schifffabrteberioht 
son Wilhelm Eckersdorff,! . Bericht. über die durch die ‚hiesige 


Thereſia, T. d. Kapellmſtrs. Karl, 2 J. — Zacher, Marie, geb, Brüdn * 
Kaufmannsfrau, 28 J. — Hermsdorf, Marie, T. d. Arbeiters Nobert, Pr i 
13. — Schmale, Franz, Königl. Ne 36 J. — Ahe 
Johann Albert, S. d. Kutſchers Albert, 3 W. — Clemenz, elm, 
früherer Schuhmachermeiſter, 80 J. E { 
Vermiſchtes. 

»Die Kaiſerſtadt Berlin mit ihren Monumentalbauten und Sehens⸗ 
würdigkeiten iſt in der neu erſchienenen Agenda für 1891, welche das 
Welthaus Rudolf Hertzog in Berlin ſeinen Kundinnen bei äufen 


JA 


Oderbrücke passirenden' Dampfer: and Kahne vom 24. bis inch: 257 Mars 
1891. Am 24. März: Dampfer „Oskar, 4 beladene Kahne, mit 14 000 
Centner Güter, von Stetün nach Breslau. Dampfer Schönfelder“, 
9 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer „Flora“, 11 leere Kähne, 
von do. nach do. Dampfer „Kaiser Friedrich III“, 14 leere Kähne; 
von do. nach do. Dampfer „Bertha“, leer, von Breslau nach. Stetiin. 
Dampfer „Danzig“, leer, von do. nach do. Dampfer „Hartlieb“, leer, l 
von do. nach do. Dampfer „Löbel“, leer, von do. nach do. Schrauben? 
dampfer „Wilhelm“, leer, von do. nach do, 48 beladene Köhne, mit 
164 350 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 25. März: Dampfer „Die 
Oder“, 8 beladene, 1 leerer Kahn, mit 17000 Ctr. Güter, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Mark Brandenburg“, 4 beladene, 6 leere 


Kähne, mit 8400 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Wilhelm“ y 
2 beladene, 2 leere Kähne, mit 4100 Ctr. Güter, von do. nach do. 2 
Dampfer „Prinz Carl“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer iy 
„Stettin“, leer, von do. nach do. Dampfer „Kaiser Friedrich“, leer, 
von do. nach do. 31 beladene Kähne, mit 95950 Centner Güter, von 


do. nach do. F 
® Norddentsoher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Bältimore-Linien 5 
Havel... . Bremen, 26. März 10 Uhr Vm, Dover passirt. 


Eider .. . Bremen, 21. März 3 Uhr Nm. v. Newyork. 
„alda... Bremen, 24. März 8 Uhr Vm. v. Newyork. p 
582 Trage. . . Bremen, 25. März 8 Uhr Vm. v. Newyork. 8 8 
35 (Saale .... Newyork, 23. März 3 Uhr Nm. in Newyork. 8 8 
25 Spree... Newyork, 25. März 9 Uhr Vm. in Newyork. 8 
se erra ... Newyork, 19. März 10 Uhr Nm. v. Southampton. ~ * 

Aller .... Newyork, 22. März 4 Uhr Nm. v. Southampton. 

Lalın .... Newyork, 26. März 8 Uhr Vm. Dover passirt, 
Stuttgart Bremen, 26. März — in Bremerhaven. 
Hermann Bremen, 19. März — v. Baltimore 
Dresden Bremen, 25. März =- v. Baltimore. 
Karlsruhe ..... Baltimore, 25. März — in Baltimore. 
Amerika Baltimore, 21. März — Lizard passirt. 
München ...... Baltimore, 26. März — v. Bremerhaven. 

der Brasil- und La Plata-Linien 


Frankfurt Bremen, 25. März St. Catherines pass. 
Berlin Vigo, Bremen, 10. März von Buenos-Aireg, 
Baltimore ... Lissabon, Antwerpen, Bremen, 25. März St. Vincent pass. 
Oldenburg... La Plata, 13. März in Montevideo. 
Hannover.... La Plata, 23. März in Rio. 
Graf Bismarck Brasilien, 22. März in Bahia. 
Darmstadt ... Rio, La Plata, 23. März Las Palmas pass, 
Weser. ..... Coruno, e en 0 März in Antwerpen. 
OR Antwerp., Lissabon, Brasilien, 25. März von Bremerhaven. 
der Linien nach Ost-Asien und Australien č 
Bayern § Bremen, 26. März von Antwerpen. 
Neckar. A Bremen, 21. März von Singapore. 
Sachsen Ost-Asien, 23. März in Shanghai. 
Preussen 52 225 Ost-Asien, 24. Mürz in Suez, ~ 
Hohenstaufen ° Bremen, 19. März in Colombo. 
Kaiser Wiihelm II. Bremen, 25. März von Sidney. 
Braunschweig Australien, 22. März in Colombo. 
Saller Cii Australien, 22. März von Southampton; 


Briefkaſten der Nedaction. 


A. W. hier. Sie fragen ein Bischen viel, und aus Ihren Fragen gehs 
leider hervor, daß Sie unſre Zeitung nicht genau leſen. Wir verweiſen 
Sie auf den Artikel über die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung⸗ 
den wir geſtern brachten. Handelt es fih bei 1. Frage um eine Perſom, 
welche ihren Lohn vierteljährlich oder monatlich poſtnumerando er⸗ 
hält, muß die 2 nach erfolgter Lohnzahlung für das I. Quare 
tal 1891 bezw. für den Monat März er. 1 Bra reine enthalten, da ii 
dieſes Quartal 14 volle bezw. angefangene Kalenderwochen fallen. Beh 
Perſonen, welche den Lohn wöchentlich poſtnumerando beziehen, wärs 
dagegen die 14. Marke erſt mit dem 1. Lohntage im II. Quartal, alfo am 
Sonnabend, den 4. April, einzukleben. — Wann die elektriſche Bea 
leuchtungsanlage feng fein wird, weiß 3. Z. ſelbſt die Berwalt 
nicht genau. Sie polit fie Mitte nächſten Monats in Betrieb ſetzen 
können. — Der neue CEultus⸗Miniſter bat, wie wir auch bereits bes 
Heime haben, mas an dci 5 emacht. Er iſt mit dem 

anerzeugniß vom hieſigen Friedrich⸗Gymnaſium abgegangen u 
ann eine ſogen. Fr eff beſucht. er Rp er 


Bom Staudesamte. 28. März. ; 

Slandesauit 1 Seidel, Oscar, Shniifcher. en. " 
andesam eide car er, ev., Fr. 

Slanina, Emma i N > Beder, Alfred, 5 g 


3.7 


WWilhehnftr: 53r, 

| kuſiker, pi iedr. 
Wilhelmſtr. 29, Geisler, Auguſte, ap.⸗k., Oderſtr. 17. — Jalſch, Fran 
Kutſcher, k,, Kloſterſtr. 46b, Stark, Erneſtine, ev., Schweidnitzerſtraße 

Standesamt II. Geisler, Erich, Lieut, ev., Straßburg, GLA 

Gertrud, ev., Palmſtr. 29. — Teğmar, Carl, Landw., ev., Karſy, Mücke, 


Mar., ev., Tauentzienſtraße 56b. 


Sterbefälle: 
Standesamt I. Wende, Emilie, T. d. Klemptners Ernſt, 6 Mo 
Phad a eg gnati, —.— Ze — 5 1 fr 5 Eon 
ebermitr.. — Bete aria, geb. Hamann, Zinngießermſtrfr. 
— , Thomas, Poſiſchaffnet a. D. 67 J. — 9 Nach 


riett 
J. — Haſeubach, aan, 9. 28 


par 


M: — Mehrganz, Ju J. Müllermeiſter, 77 J. — Pasler, Robert, 
12 K. — Reimann, Tecla, 26 J. — Sommer, 
Wilhelm, Stubenmaler, 58 J. — Conrad, Alwin, Eiſenbahn⸗Stations⸗ 


46 J. 

u u 5 sta 1 2 e 23 & Fr eg har 

Auguft, Superintendent a. D. Paftor emer., . — Hoffmann, Ern 

Fee 37 J. — Kluge, Paul, Schirmmacher, 19 J. — Gudert, 
aria, geb. Poſer, Portierwwe., 71 J. — Vogt, Gottlieb, Barticulier, 

83 Auguſt, Karl, Schloſſer, 38 J. — Grunwald, Karl, früherer 

Buchh., 76 J. — Nikolaus, Joſef, Leinwandhändl., 58 J. — a e 


zur Erinnerung überreicht, vorzugsweiſe zur re À W 
Dieſer uns vorliegende neue Jahrgang der geſchmackvoll ausgeſtatteten 
Agenda iſt wie die früheren Jahrgänge zum praktiſchen Hausſtand | iur 
eingerichtet und mit kalendariſcher Einrichtung verfehen. Daneben enthält 
das Buch eine große Anzahl vorzüglicher Illuſtrationen, die von lern 
erſten Ranges entworfen und ausgeführt find. Hervorzuheben find die 
wohlgetroffenen Portraits des Kaiſers, der Kaiferin mit ihren Kindern, 
des Prinzen Heinrich mit Familie, von Miniſtern, ſodann das Gedenk⸗ 
blatt der verewigten Kaiſerin Augufta und das Grabdenkmal Kaifer 
Friedrichs III.; auch ift der großartigen, elektriſchen Feſtbeleuchtung des 

aufhauſes am letzten Geburtstage Katfer Wilhelms II. gedacht. Des 
weiteren befinden fid in dem intereſſanten Werk die Bilder der Hervors 
ragenden Bauwerke, Denkmäler, Anſichten der Umgebung Berlins, denen 
die Pläne. ſämmtlicher Theater, wichtige Mittheilungen über Maße 
und Gewichte, Poſt, Telegraphie, Verkehrsmittel, ee b 


25 vr 


Hotels von Berlin u. ſ. w. anreiben. 
1 


mit 


Breslau, den 26. März 1891. 


13 


Gr. Lichterfelde. Im Pädagogium bierſelbſt fand am 21. d. M. 
unter Vorſitz des Geh. Regierungsrathes und Provinzial⸗Schulratbes 
Dr. Klix die Prüfung der Abiturienten ſtatt. Von 8 derſelben beſtanden 
6 die Prüfung. [1462] 


Für Telephon⸗Beſitzer bringt die Firma Geſchw. Hoeniger hier 
etzt außer den früheren Notiz⸗Pulten ein ſich durch ſeine Einfachheit und 
Billigkeit ſich auszeichnendes (fiche die Inſerate) „Ediſon⸗Notiz⸗ 
Pult.“ — Welche Vortheile jedem Telephonbeſitzer ein Telephon⸗Pult ge- 


währt, iſt zu erſichtlich, als daß wir nöthig hätten, nochmals darauf hin⸗ 
zuweiſen. fa 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Klaſſenſteuerrollen 
des Stadtkreiſes Breslau für das Steuerjahr 1891/92 werden in Gemäß⸗ 


S 5 f £ 51 
heit der Beſtimmung im $ 13a des Geſetzes vom 25. Mai 1873 über die 


i Veranlagung ꝛc. der Klaſſenſteuer, ſowie des § 16 der Ausführung: 


Inſtructlon vom 29. Mai 1873 öffentlich ausliegen. 
Die Auslegung findet ſtatt am 26., 28. und 31. März, ſowie 
am i, 2., 3., 4., 6., 7. und 8. April d. J. im erſten Stockwerk 
des Rathhauſes, in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags, 
ſowie von 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 

Etwaige Reclamationen gegen die Steuerveranlagung müſſen in der 
ſch vom 1. April bis ſpäteſtens den 8. Juni, Abends 6 Uhr, 


chriftlich unter Beifügung der Stenerquittung für den Monat 


April 1891, bei Uns eingereicht werden. 
Für diejenigen Perſonen, welche von einem Jahreseinkommen bis zu 
900 Mark, bei gleichzeitiger Veranlagung zur Klaſſenſtener in 
eine der beiden erſten Stufen der Communal⸗Einkommen⸗Steuer 
eingeſchätzt worden find, hat die vorbezeichnete Reelamationsfriſt gleich: 
falls Geltung. 5 3885 
„„ Wir bemerken hierbei, daß die Klaſſenſtener in den Stufen 1 und 2, 
bei einem veranlagten Einkommen von 420 bis 660 und 660 bis 900 Mark 
in allen Monaten des Steuerjahres und in den Stufen 3 bis ein: 
ſchliezlich 12 in den Monaten Juli, Auguſt und September außer 
Hebung bleibt. 
Breslau, den 19. März 1891. 


„Der Magiſtrat 
bi hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 
0 Wekanntmachung. 

Die gemäß $E 15 und 16 des Communal⸗Steuer⸗Regulativs vom 


19. October 1889 für das Etatsjahr 1891/92 i 
3. December r das Etatsjahr 1891/92 angefertigte Communal 


d ""Steuer;öeberofle — über die hierorts nicht zur Staatseinkommen⸗ oder 


aſſenſteuer veranlagten communalſteuerpflichtigen Perſonen ſowohl, als 


auch über diejenigen Perſonen, deren Einkommen nur theilweiſe der hie⸗ 
“figen Communal⸗Steuer unterliegt, — wird am 31. Mä 


t : März er., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 1 Uhr, und in der Zeit vom 1. bis 13. April er. 
usnahme der Sonntage in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 6, Eli⸗ 
ſabetſtraße Nr. 10, zu ebener Erde, Vormittags von 9 bis 1 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr zur Einſicht ausliegen. 
4072 


Der Magiſtrat 
Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt. 


Bekanntmachung. 
Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende Beitrag zur 
ſtädtiſchen ee ift für das Kalenderjahr 1890 auf 
èt 1090 Mark der Verſicherungsſumme r morder, 
Beitr den nate 


bieſiger 


Die chung biefer s äge | in vil und 
Jahres bei Gelegende Pe Erhebung der en 


Mai diefe 


durch der ſtädtiſchen Steuererheber gegen Quittung der Rendantur I] B 


unſer er Stadt⸗Hauptkaſſe. 


Der Ausſchreibung iſt die ult. December 1890 in Giltigkeit geweſene E 


aaeiemminerfiperungöfunme von 409614000 Mark zu Grunde, 
‘worden. 

Die e der rechnungsmäßigen Verwaltungsergebniſſe 
wird nach dem Finalabſchluſſe der Stadthauptkaſſe durch beſondere Be⸗ 
kanntmachung erfolgen. 

Breslau, den 19. März 1891. 


2 Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


gelegt 
759) 


Städtiſche Sparkaſſe zu Breslau. 


Dr. Lu 


pia langjähriger I. Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien⸗Kaltenleutgeben. 


Sparkaſſe während des in der 


Rindi 
ſind 


„* 


„ Wir bringen hiermit zur 131 Rennik, daß die ſtädtiſche 

eit vom 29. März bis einſchließlich 
d. J. ſtattfindenden Umzuges nach den neuen Räumen Rop- 
markt Nr. 7 bis 9 für Ein⸗ und Rückzahlungen von Spareinlagen, 


ngen und Zinszuſchreibungen geſchloſſen bleibt. Nur diejenigen 


Spareinlagen, welche für die Tage vom 1. bis 4. April bereits gekündigt] 


„werden an den Fälligkeitstagen in den neuen Räumen, und zwar 
im der Zeit von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags und von 
8 bis 4 Uhr Nachmittags, ausgezahlt. Diejenigen Sparer, welche in der 
eit des Umzuges einzuzahlen beabſichtigen, fordern wir hiermit auf, dieſe 
Einzahlungen, ſoweit dieſelben den Betrag von 150 Mark nicht über⸗ 
ſteigen, bei unferen Annahmeſtellen zu bewirken. 
j ieſelben befinden ſich: 13753] 
g 1) Kloſterſtraße 59 bei Kaufmann Alois Seirba, 
2) Werderſtraße 22b bei Kaufmann Peter Secchi, 
4 3) Matthiasſtraße 65 bei Kaufmann Adolf Gigas, 
4) Friedrich⸗Wilhelmſtr. 9 bei Kaufmann Julius Mindner, 
x 5) Friedrich⸗Wilhelmſtr. 42 bei Kaufmann Jullus Rieger, 
3 6) edrichſtraße 52 bei Kaufmann Eugen Steymann, 
0 7) Schmiedebrücke 23 bei Kaufmann Franz Vogel (Firma 
wi Heinrich Müller), à 
0 . 26 bei Kaufmann Paul Koch. 5 
N Aden machen mir hiermit bekannt, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe vom 
31. rz b. J. ab in dem neuen Sparkaſſengebäude Roßmarkt Nr. 7 
bis 9 ſich befinden wird, daß vom 6. April d. J. ab die Kaſſenſtunden 
für Ein⸗ und Rückzahlungen von ee auf die Zeit von 8 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags und von 3 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags e worden ſind. ; 
Vom 6. April ab werden bei jeder Ein: oder Rückzahlung die rüd- 
ſtändigen Zinſen in die Sparkaſſenbücher eingeſchrieben, auch wenn dies 
nicht beſonders beantragt wird. Sollen Sparkaſſenbücher nur zum Zweck 
der ee werden, ſo erſuchen wir, dieſes enaar 
erft vom Monat Auguſt d. J. ab zu thun, um zu großem Andrang 
in den vorhergehenden Monaten vorzubeugen; die Zinſen werden im 
Uebrigen das ganze Jahr hindurch auf Wunſch in die zu dieſem Zweck 
plein Sparkaſſenbücher eingeſchrieben. 
reslau, den 19. März 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzitadt. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt 
Zuckmantel, Oesterr.-Schlesien. 


Hydro-, Mehano, Elektrotherapie. Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad. 
Diät-, Terrainkuren. Herrliche Hochgebirgs ⸗ und 


aldluft. 
Preiſe mäfig. 
ıdwie und ärztlicher Leiter: 3527 


wig Schweinburg, 


Unſtreitiger Vortheil! Um die Haut des Geſichtes und der Hände 
weich, m. und geſchmeidig zu machen, giebt es in aller Welt fein fo 
ſicheres und ſo bil ges Mittel, wie die Crême - Simon. — Man 
uchte r ie Unterſchrift: Simom, rue de Provence 36, Paris. Bor- 


* 2 
De 

— Zi Se 3 

A 


a g 


i allen renoſnmirten Coiffeurs, Parfümerien und Mroguilten _ 


NLE 
= Erstes Kaufmännisches Unterrichts-Insti 
=| für Buchführung, Rechnen etc. 


* Separat-Curse in den Tages- u. Abendstunden. 
i Eintritt täglich. Prospecte gratis. [3655] 


Heinrich Barber, 


gerichtlich vereideter Bücher-Revisor, 
i Carisstrasse 36. 
ER ETTH ER EEE FETT IT TFT 


u 


: 


Das Pädagogium Katscher 


bereitet mit nachweislich bestem Erfolge in mässig besetzten Klassen 
(kein Massenunterricht) und Specialcursen für obere Klassen aller 
höheren Lehranstalten u. 2. Einj.-Freiw.-Examen vor. Aufnahme jeder- 
zeit, für das Ein].-Examen beginnen neue Curse am 6. April. 


Katscher 08. r. Julius Krohn. 


[0173] 


Das Pädagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat, beginnt den Sommercursus am 9. Apsil, nimmt 
Zöglinge in alle, am liebsten in untere Klassen auf, und entlässt seine 
Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst, Prospecte gr. 


Religions- Unterrichts- Anstalt 
der Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet Sonntag, 
den 29. März, und Sonntag, den 5. April e., im Schul- 
locale, Alte Graupenstr. 11 b, 2 Treppen, von 10 bis 
12 Uhr Vormittags, statt. [3956] 


Dr. HKnoller. 


Religions-Ünterrichts-Anstait der 


Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet statt am 1., 
2. und 3. April c., Vormittags von 9 bis 12 Uhr in meiner Wohnung. 


[4005] Dr. Samuelsohn. 


Hebräiſche Unterrichtsanſtalt. 


Schullocale: Nicolaiſtadtgraben 20, Neue Graupenſtr. 11, Albrechtsſtr. 12. 
Unterricht: Sonntag Vormittag und an ſchulfreien Nachmittagen. 
Gotteddienft: Sonnenſtr. 25 i. d. Synagoge, Sonnabend Rahm. Vortrag. 
Anmeldung: Neue Graupenſtraße 11, täglich 2—4 Uhr. 3546] 
Rabb. Dr. P. Neustadt. 


Clavier - Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16, I., u. Berlinerplatz 13, I. Anmeld. täglich von 1—5 Un 


heodor Lichtenberg Qemälde - Ausstellung 
Kunst- Handlung im Museum. 
Zwingerplatz. 2. ie Böglie seöfnet. 3 Wöuentli Neues 
Den I. und II. Feiertag bleibt die Ausstellung im Museum 
geschlossen. 4088] 
Dinstag letzter Tag. Entrée 50 Pfg. 


Siemiradzki: „Weib oder Vase“, 


Soeben trafen ein Oelgemälde von 
Kroener, Düsseldorf. Hirsche, Rehe. 5 
Hugo Kaufmann, Bauernmädchen. Wirth mit Katze. 
Wünmenberg, Chorknabe. 
Gabriel Max, Studienkopf. 
Grützner, Ein feiner Tropfen. 
do. Tarockparthie. 

Dieselben sind in meiner Kunsthandlung, Zwingerplatz 2, auf- 

gestellt und lade ich Kunstliebhaber zur gefl. Besichtigung ein. 


PE 7 2 


Gemälde. 


Wir sind im Besitze eines ausgezeichneten „Venedig“ von 


Ziem (Paris): 


„Maria delia salute‘, 14078] 
von märchenhafter Farbenpracht. 
Das seltene Bild ist für einen sehr mässigen Preis verkäuflich. 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 
hg ech 13, n 2 der „Goldnen Gans“, 


1 DA 4 


2— 


ahmen-Fabrik .. Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. [2738] 
oo 
Oelgemälde 
zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen, 
Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


raf tbiler. 


Den Herren Aerzten und unſeren geſchätzten Abnehmern in 
Breslau beehren wir uns anzuzeigen, daß wir den Herren 


C. R. Kissner & Co., Catharinenſtr. 7, 


Niederlage und Verkauf unſeres Kra tbieres übertragen haben. 
Ross & Co., Klein⸗Flottbel, Holſtein. 


„zeigen wir an, daß wir 
ung auf Lager haben und 
3967 


10 Flaſchen Mk. 6,50, 
10 s z 00, 


Bezugnehmend auf obige Mittheilun 
ness Araftbier ſtets f friſcher Fü 
zu nachſtehenden Preiſen: 

3 Pf., 


rafthler 1 Flaſche 
frei Haus prompt effectuiren. 


Peptonbier 1 
©. R. Kissner & Co., Catharinenſtr. 7. 


[Verkehr n tüypotneken | 


empfehlen wir unsere Dienste. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstr. 1, I. Korn eee. 


1 N j 


['die Oeffentlichkeit dringenden Erfolgen nur empfehlen. 


Neue Handelsſchule in Gablonz a. N., Böhmen. 


Am 2. April d. J. 


oerlege ich meine Geſchäfts⸗Localitäten nach 4018] 


Schweidnitzerſtraße 2, 8 


Erſte Etage. 


Louis Wohl's Wwe. 


| Special-Magazin für Coſtumes, N 
Geſellſchafts-Coiletten etc. u. Damen-Mäntel-Confection. 


w Entoutcas, =! 
ſämmtliche Neuheiten, Saiſon 1691, 


reichlich am Lager und empfehle dieſelben in aparten, E 
efälligen Muſtern ſchon von M. 2,50 ab. 


ranz Nitschke, 


Schirmfabrikant, (397910 
Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. u N 


Etablirt 1847. 


Moderniſirungen, Neubeziehen und Reparaturen von 
Sonnenſchirmen ſchnell und billig. 


Telephon -Ñ Telephon 
en Metall⸗Schaufenſter⸗Geſtelle 157 
mit neueſten verſtellbaren Stangen-Eonftructionen, Glasplatten⸗ 
Etagéren und Decorationsſtändern in Eiſen, Meſſing und Nickel, ii 
nicht zu putzen. Größte Auswahl für ſämmtliche Branchen, 
feinſte Referenzen. Schaufenſterzangen, Schirmblocks, Treppengeſtelle, 
Auszieharme, Glasplattenſtänder, Shlips⸗ und Hutſtänder, Cigarren⸗ 
ſpitzenſtänder und Klammern aller Arten ꝛc., beſonders empfehle ich 
die neueſten, wirklich praktiſchen Stock und Schirmhalter K 
für Reſtaurants, Läden, Geſchäftslocale und Comptoire ꝛc. 1991 
II. Goerth, Breslau, Nicolaiſtraße 62. 


der Deutſch⸗Italieni⸗ 
ſchen Wein⸗Import⸗ 
Geſellſchaft(Central⸗ 


Fl. 90 Pf. 


Marca Italla m 12 Fl. 85 Pf. 


j No. I. 3. A p. Fl. M. . 05, 1.30. 158. Verwaltun 8 
g Frank⸗ 
Tino da Paste b 12 Fi. Fi 3 Pr Rabatt. — m) d an⸗ 
genehme leichte italieniſche Naturrothweine, welche als wohlbekömm⸗ 
liches tägliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen find, und 
deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner von keinem 
der ſogenannten Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Durch 
königl. ital. Staatscontrolle wird für abſolnte Reinheit garantirt. 
Die Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


„Breslauer Handels-, Gewerbe: und Schreibſchule von Paul 
Strelewicz, Ohlauerſtraße 60. Obige Anſtalt, in welcher nur durch 
Einzelunterricht eine gehörige praktiſche Ausbildung zum Buchhalter, ſowis 
in allen Fächern der Handelswiſſenſchaft, Landwirthſchaftsbuchführung, 
Schön⸗ und Schnellſchreiben ꝛc. bezweckt wird, können wir nach den in 


Ir 


Wie aus der im Annoneentheil dieſes Blattes enthaltenen Ausſchrei⸗ 
bung von Lehrerſtellen hervorgeht, wird im September d. J. in der Stadt 
Gablonz a. N. in Deutſch⸗ (Nord⸗) Böhmen eine neue Handelsſchule 
mit miniſterieller Genehmigung eröffnet werden. 

Die Einrichtung der Anſtalt erfolgt nach einem Arz neuen Plam 
(Statute und Lehrplane) mit 2 Jahrgängen und der Vorbereitungsklaſſe 
und entſpricht namentlich, wenn man den äußerſt entſprechenden Lehrplan 
überſieht und den trefflichen Zweck der Anſtalt ins Auge faßt, ſo ganz 
dem Bedürfniſſe und Intereſſe der ſich dem Handelsſtande widmenden 
Jugend, ebenſo jenem des Handelsſtandes zunächſt, und es darf wohl be⸗ 
hauptet werden, daß der junge Mann aus einer ſolchen Anſtalt, die allen 
unnöthigen Ballaſt vermeidet und den Schüler ſtets mit dem Praktiſchen 
und Verwendbaren beſchäftigt, tüchtig ausgerüſtet raſcher ins praktiſche 
Leben tritt und die Befähigung zu einem geſicherten Vorwärtskommen 
mitnimmt, das ihm bei ernſter Bemühung nicht ausbleiben kann. — Die 
Anſtalt wird vom k. k. Miniſterium für Cultus und Unterricht ſubventionirt. 

In die Vorbereitungsklaſſe können Schüler von mindeſtens 13 Lebens⸗ 
jahren eintreten, welche ſodann vom Beſuche der Volksſchule enthoben ſind. 
Die unmittelbar in den erſten Jahrgang Eintretenden müſſen mindeſtens 
14 Jahre alt ſein und das Er ber Vorbereitungsklaſſe (Lefen, 
Schreiben, Rechnen, Naturgeſchichte, Naturlehre, Geographie) durch eine 


üfung nachweiſen. ; 
ii es tba der eigentlichen Handelsſchule find Unterrichts⸗ 


rache, kaufmänniſches Rechnen, Correſpondenz und Comptoir- 
Nee, ee pe doppelte Buchführung (Muſter⸗Comptoir), 


Handels- und Wechſelkunde, Waarenkunde, Geographie, Schön⸗ 
ſchreiben, Stenographie, fremde Sprachen (franzöſiſch, engliſch, 
eventuell italieniſchj. Außerdem werden Specialeurſe über andere Fads 
gebiete, 3. B. Zoll, beſondere Artikel, Industrie, Sprachen u. f. w., fowie 
auch Curſe für ſolche Mittelſchüler (der allgemeinen Mittelſchulen) abge⸗ 
halten, welche fih ſpecielle commercielle Kenntniſſe aneignen wollen. — 
Das Schuljahr beginnt am 15. September und dauert 10 Monate. 

Bei dem ebenfo gerechtfertigten als ausdrücklichen Beſtreben der Handels⸗ 
unternehmungen, nur die in Handelsſchulen für den Kaufmanns⸗ und 
Handelsſtand fachlich gebildeten jungen Leute aufzunehmen — iſt der Hin⸗ 
weis auf Handelsſchulen überhaupt — mit Rückſicht auf die ſichere Er⸗ 
reichbarkeit einer ehethunlichen Anſtellung aber, insbeſondere auf ſolche 

andelsſchulen gegeben, wie fie auch durch die neue Anſtalt der Stadt 

ablonz a. N. vertreten find. Der Bezirk Gablonz a. R. — und wir 
meinen damit ſowohl den politiſchen Bezirk als auch jenen Kreis, der 
industriell mit demſelben in feinem Lebeng- und Schaffens⸗Intereſſe ein 
roßes zuſammenhängendes Ganzes bildet — hat für die gewerbliche Be 
ähigung die vortreffliche und weit anerkannte kunſtgewerbliche Fachſchule, 
er erhält als Ergänzung die neue Handelsſchule, to daß den eigenen 
Snan in der eigenen Geimath = Be gt en Handel und Induſtrie 
die Vorbild Urs Leben ſehr gut gebo ; 

Die mit der Gaplonges Handelsschule verbundene dreijäbrige Fort- 
bildungsſchule iſt beſtimmt, den bereits in geſchäftlicher Stellung befind⸗ 
lichen Teen Männern im Alter unter 20 Jahren die thunlichſte Nach 
holung entſprechender 8 l zu bieten. ; 

Das Unterrichtsgeld (jährlich 50 Fl. für die zweittoffige Handels⸗ 
ſchule, 20 Fl. für die Vorbereitungsklaſſe, 10 Fl für die kaufmännische 
Fortbildungsſchule) muß mit Rückſicht auf das Gebotene, ſowie auf die 
roßen Koften der Anſtalt als mäßig bezeichnet werden, um fo mehr als 
1 finanzieller und moraliſcher Beziehung die Schule im eigenen Orte und 
Bezirke große Vortheile bietet und als jo Manchem mit dieſen verhältniß⸗ 
mäßig geringen Auslagen die weitere Ausbildung ermöglicht wird, der 
der hohen Koſten halber nach auswärts nicht gehen kann. 

Die ganze Entwicklungsgeſchichte der leer Communal- Handels: 
ſchule zeigt eine wackere Gyferbereitſchaft dieſer fortſchrittlichen und 
vorwärtsſtrebenden Stadt, deren Bewobnerſchaft und Geſchäftskreiſe 
ſowie Handelskreiſe der dortigen Inſtitute, insbeſondere der Spar⸗ 
caſſa — dieſe Entwicklungsgeſchichte zeigt aber insbeſondere auch, 
welch' lebhaftes, empfehlendes und ſörverliches Jutereſſe die 
k. k. unterrichts verwaltung an dem Zustandekommen dieſer Ans 
ſtalt nahm, und an deren Leſten Gedeihen nimmt, einer Anſtalt, 
die in Gablonz a. N. und im Bezirke Gablonz a. N. auf den paſſendſten 
und zuſagendſten Boden geſtellt — auf den Boden des Welthandels und einer 
hervorragenden induſtriellen 1 errichtet wird. 

Die Stadt Gablonz a. N. ſelbſt, ſeit 1889 in den Eiſenbahnverkehr 
einbezögen, hat über 14000 Einwohner und entfaltet ſich anſehnlich; fie 
iſt der geſchäftliche Centralpunkt einer hochentwickelten Induſtrie, der 
Bedeutung und eſppfehlende Eigenart weit bekannt wurde. : 


y 
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Vierte Beilage zu Nr. 220 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. März 1891. 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Die Verlobung meiner Tochter Nose mit dem Ingenieur | 
Herrn Fritz Meffert zu Berlin zeige ich statt jeder be- 
sonderen Meldung hierdurch ergebenst an 

Breslau, den 28. März 1891. (4573) 


Dr. Philipp Immerwahr. 


Rose Immerwahr, 
Fritz Meffert, 


Verlobte. 


für neueste 
deutsche, franzög,, 
u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen, 
Prospecto gratis und franco. 


— — nk — — 


gebenst anzuzeigen. 
Breslau, Ostern 1891. 


Hervorragende Neuheilen 


Seidenstoffen 


für Roben und Beläge, 


geſtreifte und . Surahs, Fonlards, bedruckte Crepes 


e Chine, Bengalines x. 16., 
in großartigen Sortimenten zu billigften Preiſen. 


Hugo Cohn, gmweidnitzerſtr. 50. 


[3993] 


Das 
/ I. Cen- $ 
7 tral - Ver: 
sandt-Bier- 
Depöt in- und 
3 


M. Karfunkelstein 


[4015] 
G. Kunicke und Frau, 


Elise Kunicke, 
Albert Zabel fr, 


Verlobte. 


3 
eee egen * ———— 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
; Die Verlobung unserer einzigen Tochter Martha mit 
dem Kaufmann Herrn Richard Pauser von hier beehren 


255. NENA E PIAA ONING 
Die Verlobung unserer Tochter Elise mit dem Kaufmann 
Herrn Albert Zabel jr. zu Breslau beehren wir uns er- 


” 
Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
N — 3 


Ae e 
rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in's Haus geliefert für 
ar 
in jeder Sorte; 
25 Fl. Lagerb. v. Januscheok, 
Schweidnitz. 
25 Fl. Tafelbier von Kipk 
20 Fl. Grätzer 1 
20 Fl. Dresdn. Waldschlöss, 
15 Fl, Böhmisch. Lagerbier. 
12 Fl. Cuimbacher Exportb, 
12 Fl. reines Malzbier. 
12 Fl. Münchn. Spatenbräu. 
12 Fl. Pilsner Lagerbier. 
6 Fl. Englisch Porter. 
5 Fl. Englisch Ale. 
1 8 8 auch in 
ebinden ab Brauereiu. 
Qriginalgos Breslau. E 


wir uns ergebenst anzuzeigen. 
(3994) 


Trebnitz i. Schl., Ostern 1891. 
A. Uber und Frau. 


Martha Uber, 


Richard Pauser, 
Verlobte. 


— 


Die Verlobung ihrer Tochter Sarah mit dem Gymnasial- 
lehrer Gustav Oppenheim aus Berlin beehren sich ergebenst 
auzuzeiger [4052] 

D. Guttmann und Frau, 
geb. Dienstfertig. 


— 2 — 


Bestellungen, jedoch nicht unt. 
į. 50 Flaschen werden prompt er- 


einigen erbitten. fran- 
„ kirt per Stadtpost. 


mm mn tn 


— 


Als Verlobte empfehlen sich: 


Sarah Guttmann, 
Gustav oppenheim. 


—— 


Wiener Straßtu⸗ Geſellſchafts⸗, 
Promenaden⸗ Se ud Hane 


Gleiwitz. Berlin. 
Fr 


35 


die wellberühmten 
Karlsbader Herren- u 


Die Verlobung meiner ältesten Nichte Hedwig Witte 1 
aus Neustadt O.-Schl. mit Herrn Karl Heidrich eben- 


daselbst beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. K 
naben⸗Stiefeln 


Borsigwerk O.-Schl., im März 1891. (4011) 0 empfiehlt ine kartiger Auswahl zu 5 
Robert Schindler, i —JThöchſt ſoliden Preiſen 


Hütten-Inspector. Epstein, š x. 
Ring 16, Becherſeite.“ 
Tapeten. 


Neueſte Muſter 
in allen Genres, vom billigſten bis 
zum feinſten empfiehlt 


Joseph A 
ae e Nr. 14/15, 
„Goldene Gaus“. 
Muſter franco! ungane * 

angabe erwünſcht. 


. 3 


abſolut neueſtes iutereſſauteſtes 
Breslau, im März 1891. f 4 


mit 176 uren 
Höfchenſtr. 72. Vexirspiel i für Alt A ung. a 
Die Verlobung unferer Tachter Die glück eines Sohnes] Der Kopizerbrecher wird ge- 
glückliche Geburt eines Sohnes 
eltka mit Herrn Wilhelm Ohn- zeigen hocherfreut an 4669] {pielt in Palaft und Hütte. 


ein in Punitz beehren wir uns In Wein- u. Bler-Restau- 
hiermit antigen. h [4623] Eugen Boronow und Frau [Tants wird jeder Gaſt gefeſſelt 
Elife, geb. Karfunkel. 


Kempen, im März 1891. durch den Kopfzerbrecher. 
Movit Rojenthar und Frau, Breslau, den 27. März 1891. haben im (4590 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


Waſſerbogel. 50 Pie fg.-Bazar 
Heute wurde uns ein 


34 Albert Deutschert, 3,8 
Diem Ken osoren een pas |35 Schweidnitzersir.ssig 


Bojen, ben 27. März 1891. Berfand n. Ausw. freo, als Muſter o. 


P a a a Fa ne a fett 
emen F 


Verlobung unserer Tochter Henriette mit dem 
E aufmann Herrn Alexander Volt beehren wir uns hier- 
mit ergebenst anzuzeigen. 17667 


Berlin, im März 1891. 
Gustav Bastian und Frau. 5 
e testete tsv INR NE RNN s eke wre tex betete 
Als Verlobte empfehlen ſich: | Nathan Suckmann, 
Helene Stark, Julie Suckmaunn, 


Raphael Gradenwitz, geb. Klemptuer, 14568) 
Beuthen OS. Rawitſch. Neu vermählte. 


Ring No. 43 (nebenan) neu erbaute Geschäftslocal 5 


M. Fischhoff, 


Sammet - und Seidenwaaren-Specialität, 
Ring No. 45 (Naschmarktseite). 


In kurzer Zeit beziehe ich das in meinem Hauſe 


und beabſichtige ich in den großen und hellen, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechenden Parterre-Näumen meine geſchaͤftliche Wirkſamkeit zu 
erweitern, die beſonders darin beſtehen wird, daß ich 


b eine Unübertreffbare Auswahl 


von Sammet - und Seiden-Waaren führen werde und 


2) eine Unvergleichliche Billigkeit 


eintreten laſſe. (3992) 


Bis zum Tage der Näumung des jetzigen Locals ſtelle ich 
e durchweg ſolide, vorzügliche Stoffe zum 


„Ausverkauf“ 
gegen Baarzahlung ohne jeden Rabatt: 


— y 
schwarz, reinseidene Merveilleux von Mk. 1, 7 p. mtr. an. 


farbige reinseidene Merveilleux - - 2,25 - - 
farbige reinseidene Faille français - - 3.353 - - 
farbige reinseidene Damasses F 
schwarze reinseidene Damassöes - - 2,90 - - 
gestreift reinseidene Surahs =- „ 1.00 >- - 
weissseidene Stoffe zu Brautkleidern⸗ - 1, =... 


wie diverſe andere Noben und Beſatzſtoffe. 


um bevorstehenden N. 
Wohnungswechsel 


empfehle ich mein reich sortirtes Lager in 


Teppichen, Germania, Tapestry, Velvet, Axminster, g 
Mö öbelstoſſe, 130 Centim. breit, schon à Mark 1,50 pr. Meter, 
Läufer von Linoleum, Wachstuch, Cocos u. Wolle. 


Verlobte. N. Hamburger und Frau Ida, 
Kempen i. P. Punit. geb. Lichtenſtein. EWaſchtiſche U Portieren in allen Preislagen. 3 
„Waſchtiſche Rouleaux, gemalt, in neuesten, gesuchtesten Stylmustern, 3 


Nach sehr langem schweren Leiden verschied sanft heute 
Nacht 11¾ Uhr unsere inniggeliebte herzensgute Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und Schwägerin 


Frau Bertha Eckstein, 
geb. Brann, 


in ihrem 56. Lebensjahre. 


imge 40 verſchied. Sorten, 
von Eiſen, Blech und Holz 
Amit und ohne Geſchirr. 
Größt. Lager Deutſchlands! 
Complet für Erwachſene von 2,60 M. 
bis 135 Mark. 16250] 


P. Langosch, 
Schweidnitzerſtr. 45. 
Filiale I: e 48, 
Kloſterſtraße 1 A. 
Tel. 888 Bela, Berlin, Oberſchleſ. g 


Stuckarbeiten 


14016] 


Zobten a. Berge, Reichenbach, Hirschberg, Berlin, 
den 26. März 1891. ; 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag Nachmittag 4 Uhr in Reichenbach i. Schl. $ fie f Raçade und innere Aus⸗ 


chmückung offerirt billigſt [3871] 
F. Tornilazzen , 


vom israel. Friedhof. 
Stuckateur, 
Gr, iirf „trake 18, * 


Tischdecken, vom einfachsten Genre bis zu französ, Gobelin, 


Schlaf-, Bett- und Reisedecken. J 


Es bietet sich dem geehrten Publikum die denkbar günstige Gelegenheit, E 
seinen Bedarf aufs beste und billigste einzukaufen, [4055] 


L. Freund jr., 


Wachstuch- u. Rouleauxfabrik, Junkernsir. 4. 
„ — 


o 


29 al 
Ba” 4 


Stati jeder ı TEMA Meldung, 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verschied heute 
sanft nach längerem Leiden unser theurer, vielgeliebter Gatte, 
Vater, Schwieger- und Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der frühere Instituts-Vorsteher [4053] 


Herr Adoiph Arnstein 


im 71. Lebensjahre. 


Wer den Verstorbenen gekannt, wird unseren Schmerz zu 
würdigen wissen. 


Katscher OS., den 28. März 1891. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 1 Uhr statt, 


Nachruf. 


Am 26. d. Mts. verstarb hierselbst der 
Königliche Rechnungs-Rath 


Robert Möbius. 


Seit vielen Jahren war er ein pflichtgetreues Mitglied 
der hiesigen Stadtverordneten - Versammlung, dessen 
Andenken wir in Ehren halten werden. [4086) 


Kreuzburg, den 28. März 1891. 


Die Stadtverordneten- 
Versammlung. 


2 - Hoflieferant 
M. Ger stel, Junkernstrasse 1 2. 
Größte Auswahl elegantefter Modell⸗Hüte. 


Copien zu ſehr ſoliden Preiſen. 14032] 


Berlin, Hamburg, 
Jägerſtraße 29—31. Alſterdamm å 


qoe | 


Frühjahrs⸗ Hüte, 


ſehr aparte Neuheiten und perſönlich gewählte Modelle, ſowie Copien 
empfiehlt zu bekannt ſoliden Preiſen 3618] 


Bachstitz, pub- Atelier, 


Eckladen eee Ar. 4 , 


Der Magistrat. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Vormittag verschied sanft nach kurzem Leiden in 
Berlin unsere gute Mutter, [2442] 


Frau Dr. Charlotte Köhler, 
geb. Ahlenstiel, 


im 76. Lebensjahre, 
Dies zeigen allen Verwandten und Freunden im Namen der 
Hinterbliebenen an 


Emilie Köhler, 
Dr. Rudolf Köhler, Oberstabsarzt, 
Dr. Richard Köhler, Oberlehrer. 


Salze, Berlin und Bernburg, den 25, März 1891. 


Zum pe re wir; 


Kochgeschirre, la emaillirte, 


zu ermässigten Preisen. 


5 ii 


Messer u. Gabeln, Löffel, Ber ele. 
Emaillirte Eimer A 1,70 Mk., 
Kannen à 2.20 Mk., 


Kaffeemühlen, Waagen, Spirituskocher, 3 
Petroleumkocher, 


Küchenmöbel 


1. aller Art, i 

als: Büffets, Schränke, Aufwaschtische, $ 
Küchentische, Leitern, Leiterstühle, $ 
Küchenrahmen etc. z. billigsten Preisen.] 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Theilnahme 
bei der Beerdigung unserer innigst geliebten Mutter, Tochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, der verwittweten 


Frau Johanna Gallewski. 
geb. Honigbaum, 


sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigsten Dank. 
Breslau, den 28. März 1891. [4582] 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Allen denen, die uns anlässlich des Heimganges unseres 
theuren Gatten und Vaters ihre Theilnahme bewiesen haben. 
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank. 


Kattowitz 08., den 27. März 1891. 14050] 


Isidor Feige, 


im Namen der Hinterbliebenen: 


Heute Abend 10!/, Uhr verschied nach kurzem Krankenlager 
unser lieber Onkel und Schwager, der frühere Hütteninspector 


Heinrich Baron, 


im Alter von 58 Jahren. [4014] 
Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Nicolai, den 26. März 1891. 
Beerdigung: Montag, den 30. d. M., Nachmittags 3 Uhr. 


Meine dem Zwecke vollkommen entsprechenden 


Umstands-Corsets 


mit elastischer Leibbinde etc., ärztlich vielfach begut- 
achtet und bestens empfohlen, halte ich vorräthig und fertige 
nach Maass in bekannt exactester Ausführung. ag, 


A. Franz, Carlsstr. &, nen, 


Nach Auswärts bei Angabe der gegenwärtigen Taillenweite unter Nachnahme, 


Waschtische u. e 5 
Bettstellen für Erwachsene u. Kinder, 
Patentbetten ete. 


Br N B aller wa 2 

Sonnenschirme, Entoutcas, A Ausfonehesen, | Kepnichfeger, 1 
„grösste Auswahl“ „billigste Preise.“ we Handfeger, Wichsbürsten 

J. Wachsmann, Hoflieferant, EN a Scheuerbürsten | Fussbürsten & 

30, Schweidnitzerstrasse 30. Kleiderbürsten, u. Fussmatten 


Verspätet. 
Statt jeder besonderen Meldung 


zeigen tief erschüttert allen Freunden und Bekannten den am 
24. d. M. erfolgten Tod [4641) 


des Kaufmanns 


Wilhelm Zerkowsky 


— ete. etc. [3998] x 
3 aus Baschkow Besten. 5 Badest ühle, z 
Raadhkow, Zabrze, Breslan, Düsseldorf, Hamburg. Fusslage, Badewannen, 
bio trauernden Hinterbliebenen. Badeöfen, 


Herz 0 Ehrlich, Breslau.] 
Preislisten auf Wunsch pat und franco. 


Heute früh verschied nach längerem Leiden unsere innigst 


. rb 
geliebte Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, Wal, Mafterbuh 


gratis n. franco. 
Fernſprecher Nr. 318. 


Frau Lina Cohn, Größtes L F re 
geb. Kroll. rößtes Lager Livreen B, Pfei er. Livreen 
Zempelburg, Burgkundstadt, Breslau, Wangerin, in Stühlen, Sautenils, . WEM EEE 
den 27. März 1891. (4652) Schankelfautenils, Breslau, Echwewuigerſteehe 28, 1 
Unt A É ndermöbeln, 1 Groom Anzug in hocheleg. a HL von baltb. woll. Ruch für 27,00 M. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Kraukenmöbeln, 1 Hans⸗Anzug jür Diener oder Kutſcher für 30,00 = 


Bettſophas, Bettſtühlen. 


Feist & Lipschütz, 


Breg lau, 
Gestern Abend verschied plötzlich unser geliebter Gatte, Junkernſtraßze 13, 1. Et. 


Vater, Schwiegervater, Grossvater und Bruder, der Kaufmann 
Julius Laband 


15 60 e E 012) Unkreitie Größtes a aller Keten 


Zülz, Strebowitz, Breslau, Berlin. $ 
Die trauernden Hinterbliebenen. Schuhwaaren. 


Bi ſtrapezierfeſt. Stoff 
Anzüge für Geſchäftsdiener mit verſchied. Abzeichen 38,00 
1 langer Winter⸗Bock⸗Rock o bl. ſchwer. Double m. roth. Futt. f. 36,00 
Fahr⸗ Anzug v. echt. farb. Tuch f. Diener od. Kutſch. m. lang. Hofe F. 42,00 
19 eitbeinkleid von Prima⸗Sammet⸗Cord für 140 
Rothe Stallweſten mit Aermel, ſehr warm und dauerhaft für 6,00 
. Hüte in Lack u. Seide von 6 M. an. Hutbezüge von 2,50 
ede e aus gutem, haltbarem, rothem Leder 2,25 = 
enmäntel, Wagendecken, Reiſedecken, Schlaf: u. Pferdedecken 
ven Mend billig. Graue ſchwere Woylachs per Stück 3,75 M. Preiscourant 
ratis und franco. 13974] 
Sommer⸗Decken ı mit einſtück und Bordüren von 4,50 M. an. 


Sonnens chirme, 


engliſches Genre, aparteſte Stöcke, von 10 > 4 


VI. Ze ae 12. 


SM» 


Am 22. d. M. entschlief sanft und ruhig nach kurzer Krank- 
heit, im Alter von 71 Jahren, [4334] 


Herr Rudolph Lehmann, 


Ritter des Ordens vom Niederländischen Löwen und des k. k. 
Franz Joseph-Ordens. 


Amsterdam, im März 1891. 


Wohnungs — Wechsel 


empfehle in größter Aus wah 


Gefüllte Blumenkörbchen, blühende Aeſte, 
Blattpflanzen, Bouquets w. 


Zimmer-Schmudk. 


Auch werden alte Füllungen ꝛc. wie nen aufgefriſcht 


R. Meidner, 


Blumen⸗ und Federn⸗Fabrik, 


D 
— 
© 
155 
$a 
> 
> 
— 
2 


Am 27. d. M., früh 4½ Uhr, verschied sanft nach längerem 
Leiden unsere geliebte, gute Gattin, Mutter, Tochter, Schwester 
und Schwägerin, 14013] 


r i 
Frau Ruza Cohn, geb. Henschel, 
im 53. Lobensjalire. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies Verwandten 
und Freunden hiermit an 


Die Hinterbliebenen. 


Odin; Kempen, Lodz, Johannisburg (Süd-Afrika), 
den 27. März 1891. 


14076 


© 
8 
L 
© 


arl Zweig, S0ubfabrl, 
Nr. 67 Ohlauerſtraße Nr. 67, 


Ecke der Weintraubengatde. 14683) 


— 
Lina Guhl, e e 
— ah, Eriapa größte Auswahl, 1588) 


Schweidnitzerſtraßße 51, 1. Etage, Eingang Junkeruſtraßße. A | 


7 


Stadi- Theater. 


Sonntag, 29. März. 25. Vorſtollung 
im 5. Achtel (weiß) und 102. Bons⸗ 
Vorſtellung. „Die Hugenotten.“ 
Große Oper in 5 Akten von G. 
Meyerbeer. (Raoul de Nangis: 
Herr Cerini. Graf Nevers: Herr 
Pröll. Marcel: Herr Ludwig 

Nach 778 Auß Abonnement 
achmittag. Außer Abonı 2 
(Halbe reife.) „Wilhelm Tell.“ 
Schauſpiel in 5 Aken v. Fr. Schiller. 

Montag, 30. März. 25. Vorſtellung 
im 6. Achtel (roth) und 103. Bons⸗ 
Vorſtellung. „Der Weiberkrieg.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten von 
F. von Woyrſch. a 

Nachmittag. Außer Abonnement. 
(Halbe Preiſe.) „König Ottokars 
Glück und Ende.“ Trauerſpiel 
in 5 Aufzügen von Franz Grill⸗ 
parzer. : 

Dinstag, 31. März. W. Vorſtellung 
im 7. Achtel (blau) und 104. Bons: 
Vorſtellung. „Der Sündenbock.“ 
Schwank in 3 Akten von Carl 
Lauffs. 


` Lobe- Theater. 3 


Sonntag (1. Oſterfeiertag), 
Nachmittags 4 Uhr. Ermäßigte Preiſe: 


„Sodoms Ende.“ 


Drama in 5 Akten von Hermann 
Sudermann. 
Abends 74, Uhr: 
Zweites Gaſtſpiel von Frau 


Niemann-Raabe. 


Neu einſtudirt: 


Ein Tropfen Gift.“ 


Schauspiel in 4 Akten von Oscar 
Blumenthal. 
Montag (2. Ofterfeiertag), 
Nachmittags 4 Uhr. Ermäßigte Preiſe. 
Unter perſönl. Leitung d. Componiſten: 


dd 
„Der Khedive“. 
Operette in 3 Akten von L. Sitlen⸗ 
feld und C. Biberfeld. 
Muſik von Carl Fauſt. 
Abends 7½ Uhr: 
Drittes Gaſtſpiel von Frau 


Niemann-Raabe. 


Zum erſten Male: 


té 
„Schwiegermama 
(Belle-maman). Luſtſpiel in 3 Acten 
von Victorien Sardou und Raimond 
Deslandes. Deutſch v. Ernſt Schubert. 
Mittwoch zum zweiten Male: 


„Schwiegermama“ 


(Belle-maman). 


100 


von wirklich vortheilhafter Erſchei⸗ 


nung, werden zur Statiſterie geſucht. 


nur an Wochenta 
Vormittags im 
des Lobe⸗Theaters. 


Meldungen 
9—1 Übe 


$ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 29. März. 
Hüttenbeſitzer.“ S 
4 Aufzügen von Georges Ohnet. 

Montag, den 30. März. 
Bibliot 


Sonntag, Montag, Dinstag 
(I., II. und III. Oſterfeiertag). 
Neu einſtudirt: 


Die Glocken v. Corueville. 


Romantiſche Operette in 3 Acten von 
Muſik von 


Clairville und Gabet. 
Robert Blanquette. 


Paul Scholtz's Theater. 


Heute, den erſten Oſterfeiertag 1891: 


„Mutterſegen“ 
Schauſpiel mit Gef. in 5 Abthlgn. 
von W. Friedrich. 
Morgen, d. zweiten Oſterfeiertag 1891 

„Marie, 
die Tochter des Regiments“ 


Poſſe mit Geſang in 1 Act von Mofer. 
Dienſtag, 31. März, 3. Oſterfeiert 
„Ein Teufel“ 5 

Luſtſpiel in 3 Abth. von J. Rofen. 
Zum Schluß: „'s. Lieſerl“ 
Liederſpiel in Act von J. Kneiff. 
An allen drei Feiertagen Anfang des 
Concerts 5 Uhr, d. Vorſtellungen 7 Uhr. 


Volks- u. Parodie-Theater 
Oſterſonntag, den 29. März 1891. 
I. Gaſtſpiel Frau Joſeſine Mahr. 
„Die beiden Waiſen.“ 4601 
Montag, Dinstag, Mittwoch: 
Die 7 Todfünden d. Breslauer. 
Mittwoch, den 8. April, 8 Uhr 
Abends, im grossen Saale der neuen 
Börse: 


Lieder-Abend. 


von 


Hermine Spies. 


Billets à 4, 3 und 2 Mark für 
aumerirte Sitze, 1 Mark für Steh- 
pi sind in der Musikalien- 

andlung von 


Julius Offhaus, ‘is 
su haben. 


— in 
H. 2. IV. 6 ½. Conf. O I. II. III. 


M. 2 


Serinniggen 99 5 uns 


anſtändige junge Damen, nur ſolche 


n von) Sinfonie 
Ureau 


„Der 
hekar.“ Schwank in vier 
Akten von G. von Moſer. [4039] 


Residenz-Theater. 5 


Lebensb. m. Gef. in 3 Acten von Blum. 
Hierauf: „Aus Liebe zur Kunſt“ 


4559] 


Breslauer 


Orchester-Verein. 
` Mittwoch, den 1. April, 
Abends 7¼ Uhr, 

m Breslauer Concerthause: 
Zwölites 
Abonnement - Concert 
t, aas d e 


und unter Mitwirkung von Herrn 
und Frau 


G. Henschel 


aus London. 


1) Ouverture „Carnaval romain“. 
H. Berlioz. 
2) Arie aus dem „Alexanderfest‘. 
G. F. Händel, 
3) „Gondoliera“, Duett. 
G. Henschel. 
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ce 
Pe 


4) Notturno und Scherzo aus dem 


„Sommernachtstraum“. 


F. Mendelssohn. |} 


5) Lieder von Mendelssohn, Schu- 
mann und Brahms. 
6) Sinfonie Nr. 1, B-dur). 
R. Schumann. 


Numerirte Billets à & u. 3 M., 
Stehbillets à 1, 50 M. sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthälg. von Julius Hainauer von 
9—1 Uhr und von 4—6 Uhr und an 
der Abendkasse zu haben. 


Zu diesem Concerte findet die 
öffentliche 
Generalprobe 


— 


Dinstag, den 31. März c., Abends 


7½ Uhr, im Breslauer Concerthause 
statt. Hierzu sind numerirte Billets 
a 2 Mk. und Stehplätze à 1 Mk. 
in der Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung von J. Hanauer 


von 9—1 Uhr und von 4—6 Uhr, IE 


sowie an der Abendkasse zu haben. 


Breslauer 


Orchester - Verein. 
Dinstag, den 14. April, 
Abends 7¼ Uhr 
im Breslauer Concerthause 


Concert 
von R. Maszkowski. 


1) Vorspiel zu den 
„Meistersingern“ 
(auf Verlangen) . R. Wagner 
2) Sinfonie (Nr. 3, 
13) Akademische 
Fest-Ouverture .. J. Brahms. 
(Nr. 8 
F. sc 04 L. v. Beethoven. 


Numerirte Billets à 3 M. 


und 


in der Köni 
Buch- und Kunsthandlung 
Jalius Halnauer von 9—1 
und von 4—6 Uhr zu haben. 


—— — 
Den geehrten Abonnenten der 
Orchester- Vereins werden 
Plätze für 


und können die betr. Billets gegen 
Vorzeigung der Abonnements- 
Karten in der Königl. Hof-Musika- 
lien-, Buch- und Kunsthandlung von 
Julius Hainauer in Empfang ge- 
nommen werden. (40577 


Aneroid⸗ 
Baro⸗ 
meter, 


er approbirt, v. 71—20 Mk., 
Augengläſerbedürftigen 
empfehlen die beſten Rathenoiwer 


Brillen und Pince⸗nez von 1 bis 
10 M. Jedes Glas wird bei uns 


ſorgfältigſt angepaßt. [4024 
Gebr. Bohl, 


Inh. B. Bielas, Optiker, 


38Schweidnitzerſtr. 38. 


Ums ands- 
$ Corsets 


ärztlich gepr 


ft, 


L. Oreyzehner w, 


Ohlauerstrasse Nr. 2, 
nebon der Apotheke. 


EEE 
Atelier für Denkmäler 
Ei. Salomeono witz, 
Auntoniensis. 18. 


A-moll)...... F. Mendelssohn 


2 M. und n. a1 M. sind 

. Hof-Musikalien-, 
von 
Ubr | f 


ihre 
dieses Concert bis 


Dinstag, den 7, April reservirt, 


V 


E. Br 


FE 
Eks 


Etablissement 


J. Wachsmann, Hofief., 


30. Schweidn.-Str. 30. 


Abtheilung für Damenhüte eto. 


„Die letzten Neuheiten der Saison sind nun in ausserordentlich 
reicher Auswahl zum Verkauf gestellt.“ [3770] 


Spitzen, Blumen, Toques u. Berets-Capottes 
in hochaparten Exemplaren. 


i 8 
3 
í A . 


empfiehlt 1453] 


L. F. Weinhold, 
Schuhbrücke Nr. 7, 


nahe der Ohlauerſtraße. 


Wagen Verleih⸗Anſtalt 
C. Heymann, Kgl. Hoflieferant. 


Stadt⸗Annahmeſtelle befindet ſich ſeit 1884 14652) 


nur allein Hummerei 38, parterre, 


Eckhaus der Altbüßerſtraße. 


2 Verleihung Hummerei 19 hat mit meiner 
die ANONYME S i i 


rma nichts zu ſchaffen. 


Gardinen 


große Auswah“ befte Qualitäten, 
billigſte Preiſe. 


Carl Tietz, 


28 Schweidnitzer⸗Straße 28. 
Schrägüber dem Stadttheater. (382) 


Bla er Hirsch. 
„Mes n enen 


eslauer 


Neuheiten 


| Regenpaletots, Jaquettes, Visites, Promenades, 
Rädern und Kindermänteln in} 


in hochfeinen, sowie billigeren Genres, 


q zu äusserst billigen, aber Streng festen Preisen, 
| Original-Modelle ge 


PR 
VA 


J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerſtr. 30, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Herren-Oberhemden in aller vollfommenfter Ausführung, 

_ Kragen und Manschetten 
in ſtets neueſten Formen und beiten Qualitäten, 
Cravatten und ale nur mögl. Herren⸗Bedarfs⸗ und Luxus⸗ 
Artikel in bekannt größter Auswahl und vornehmſtem Geſchmack. 


Motien!! 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwagren werden durch 
den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das 
Umarbeiten und Moderniſiren aller Möbel und Gardinen 1 390 
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Preiſen. 
Univerſitäts⸗ 


Rosemann, Tapezier u. Decorateur, Pag 16. 
Zeugniß. 


Das e des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemaua, 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat H 
nach meiner perſönlichen Ueberzengung vollkommen bewährt. Die Art 
und Weiſe ift vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iit 

(L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 


— 


9 
f 


Herren- und Damen- 
Pelz-Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mott iſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. (3720) 

Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen Au⸗ 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz -Gegenftände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Vunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. ES. 


u 


früher Mitinhaber der Firma 
170 M. Spiegel, Beuthen 85, = Jemp 


CE 786858558556 
Mahagonimöbe! $ er sam as aan carie 
Svieget und Botiterwaaren, se Abonnement pro 189192 (1. April bis 31. März). 


Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel & 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch & Abonnementspreis für eine Perſon 6 Mark, für eine Familie 15 Mark. 
Die Bedingungen bleiben unverändert und können bei den Anmeldeſtellen eingeſehen werden 


einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
Concerte wie im Abonnementsiahre 1890001, 


Emanuel Kober — Brósau Ning! 
Schiesswerder. Ich hade mich in Breslau 5 


. Dekor Rofe h ae 81. Gt. 
8 u. erfeiertag: oſenthaler tr. 1 
Großes Concert (Ecke aterftr. 181. 

pon der Capelle des Feld⸗Art. ats. Syrechſtunden tägl. 8—9 und 3—4. 


v. Pender (Schleſ.) Nr. Dr. med, Ragotzi, 


ant. a e pte d. „ Sinbsieompetevs 
prakt. Arzt 5 


Herrn Stde. ş Ba 


Anfang 4 Uhr. Ich habe mein Bureau nach 


Entre à Perion 20 Pig. Junkernſtraße 35 


gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen i 5 
empfiehlt 119 


Den 3. Feierta = ( 
& onee ei 8 28. März FA ai Siegfried Brieger, insgeſammt im Laufe des Jahres gegen 100 Concerte. 
* D 24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. Anmeldungen zum Abonnement unter gleich 17. — Einzahlung der Beträge entgegen gu 
Ra Pant BeA fa ehlau, — | @ remen, haben diefelben Firmen wie im vorigen Jahre ſich freundlichſt bereit erklärt. [345 457 
Reſſourcen⸗Mitglieder haben Rechtsanwalt. Küchen⸗ Möbel — dee 
gegen Borzeigungber Mitglieds: Ich bin zum j monie Auswahl, : 8 
rte Eintritt Notar im Küchen⸗ Magazin ; D EEE ET gm : — 
Priebe-Ber g. iebe-B Ei ai P. Langosch, i 
nannt. 
rlebe-Ber g. 8 elan, den 28. März 1891. S baer 4. Stadt Danzig, TTW Gorkaner Garten, 2 


Den 1. und 2. Ofterfeiettag: 
„Großes 
Militär⸗Concert 


von der N Capelle des 

Grenad.-Regts einig Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
e Herr Erlekanm. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus. 


Sonntag, den 1. und Montag, den 
2. Osterfeiertag: 


Grosses Concert. 
Anfang 4½ Uhr. [4643] 

Entrée 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Georg Riemenschneider. 


Variëtée- Theater 


Liebich's 
Etablissement. 
Während der Feiertage 
täglich gro 


Gala - Vorstellung. 


Billige, feſte Preiſe! 
Telephon 888. 


Callomon, Rechtsanwalt, 


Junkernſtraße Nr. 34. 

Ich bin beim Königl. Land⸗ 
gericht 1 zu Berlin als Rechts⸗ 
anwalt zugelaſſen. Mein Bürean 
befindet fih S. Oranieuſtr. 61 J. 
Georg Oppenheimer, 


Rechtsanwalt. [4061] 


Für Hautkranke x. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 6 3220] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗ ri i re 


Ich 1 meine 7 i 
Vorm. 9—12, Nach 


Dr. G. Guttmann, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schweidnitzerſtr. 37, Meerſchiff. 


Anstich von Bockbier. 4 


Wir efipfehlen dasselbe in Gebinden und Flaschen, 
Hochachtungsvoll - 


4 Hopf & Görcke. 
A Gräbschen. as~ Fernsprech-Anschl. Nr. 238. 
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neueſte Deſſins, Gold⸗,Silber⸗, 
Perlmutt⸗, Poſamenten⸗ u. 
Stoffkugelknöpfe alle Farben, 
Dhd. 20 Pf. en Spitzen und 


Goldbordüren, Meter ſchon Gräbschen. 45 
25 Pf., Seidenſpitzen, Tülls, eee N 

Volants in Chantilly und 
Guipure zu billigſten Preiſen. 
Gold⸗Perlen u. matte Stuart⸗ 
fragen, Stück 1 M. Neneſte 
Perlbordüren, matte Galons 
Meter 20 Pf., Ornements, 
Goldſoutache u. alle Farben 
Seidenſchnur, ſowie tägl. Ein⸗ 
gang von 8 Neuheiten 
für Damenſchneiderinnen 
zu ſehr billigen Preiſen bei 


C. Friedmann, 


Gold. Radegaſſe Nr. 6, E 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, } 


Montag, den 30. März 1891: 


Nen eröffnet!“ ; | Nen eröffnet! = 
Restaurant zum Patzenhofer, 


Weidenſtraße 2324, 


Erſter Ausſchauk des berühmten Patzenhofer Bieres. 
Vorzügliche Küche. [3968] 
= e eee 


Veſchäſts Verlegung. 


Plomben. Sprechst.9-1.2-6. 


* 1 Bing 30, Eingang auch Schuhbrücke77 B am ili en⸗ = QE 9 en d. Vom 1. April ab befinden ſich unfere ea bens a 21 dem 
Sakuntala, — — Café restaurant, 1368] Grundſtück nebenan, [4445] 
Werderſtraße Nr. 36. 
eee m Künstilchezähne sgi Jubilä dum r 
ezähmten Rieſenſchlangen, w. ſchmerzlos unt Garantie d. Braud- Minsap ost & Pr au 8 er, 


deten mein Atelierpreismäßt. ein 
ds. fowieeigene rei 


e Leopolds, 


Gomnaſtiſches Bowourri, Heinemann'ſchen Höheren Mädchenſchule. Fabrik für Ceutralheizungen. 


Snima 9 Oscar! aret ZK Die von dem er n Schulvorſteher Herrn Heinemann ge: 
e bene, u —kletzts a Boate A Gotti Ber y, J ati ündete und von 5 deſſen Tochter Fräulein Clara an gegen: $ 
Hauſe d. Firma oh.Bottl.Berger, 4; ig g i N N D 53 Re 
ne auſe d. Firmaloh. Bot g pirti een bi e ſchule hierſelbſt feiert am 2. November d. J Vom 3. April d. J. ab Befinden ſich 


Hed ward and Harry, 
excentriſche Clowns, 
mit fliegenden Hüten, 
Jig 


? Alle diejenigen, die an dieſer Feier theilzunehmen gedenken, werden i 

Se Berger, ane erſucht, ſich behufs näberer Auskunft zu wenden an den * 

(nur für Damen und Kinder), Subſenior Schultze, 
An der Eliſabetkirche 2. 


unſere Geſchäftsräume 


14594) 


mit ſeinem ſingenden Hunde, Schweidn. en Barden 12. 2 
e pETnaE” 22 —— Tauentzienſtr. 74a. 
Anfang 6 n Zum Verkauf FE ; = g” ; d 
re = Fiügel, Pianinos, ; j 
„ AA R, Lauterbach s Weinstuben, Neustadt & Neumann 
8 = Aeltgarien. Oelgemälde, Geldschränke, t 9 
L, II., III Oſterfeiertag: er msi werke Kiel (1396) . Tauentzienplatz 1, ; 


Auftreten 
des Geſangs⸗Trio Neumann, 
der Akrobaten 3 Brothers Wilson, 
Mr. Tschernoff mit dreſſ. Hunden 
und Tauben, Clowns Jo-Jo und È 
u Rutö, Liederſängers Herrn us 
und Fräul. Fritzi Georgette. 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
III. Feiertag Anfang 7 Uhr. 


eee 


Profeſſor Soltmann 


bis 7. April verreiſt. 


Vis zum 10. April 


Gartenſtraße 34, 1 


Ich wohne jetzt 


Neudorfſtraße 41 
Geh. Medicinalrath Prof. 


Dr. Klopsch. 


Ich wohne jetzt [4513] 


8 


Zimmerſtr. 23, hochpt. 


Dr. Guhrauer. 


Sprechſt. ½—8½, 3—4 Uhr. 


Vom 1. April an 


wohne ich nicht mehr Nicolai⸗ 


ſtraſſe sr fonderu [1449] 


Schweidnitzerſtraße, 


5 
; auswechselbaren Noten, als: 


N industrie-Ausstellung! 


Manopan, Fymphonſon, 
Pianophon, Phönix etc., 


sowie Klavierspiel-Apparate 


in grösster Auswahl zu 
billigen Preisen 


in der Permanenten 


iSchweidnitzerstr. 31 IR 
u ; 


Pfeifferhof. 


Alte Graupenſtr. 2 


u Free 
Notiz-Pult. 


Unentbehrlich für jeden Feruſprech⸗ 
Angeſchloſſenen, incl. Schreibblock 


und Bleiſtift für nur 1,50 
haben bei 


Geschw. Hoeniger, 


Breslau, 


Neue Schweidnitzerſtraße 16. 


Fernſprech⸗Anſchluß 1150. 


— ͤ — — ͤ—̃ A— 
E. Ender's Lagerbierbrauerei. 


Anfid von 


Ebenſo empfeble mein 


altes helles Lager⸗ und dunkles 
Exportbier. 


Strumpfwaaren-Fabrik. 
 „Geicäftsverlegung‘, 


SHE. Fahnen⸗Fab 
[1426] 


von Ditern cr. ab: 


| Gartenſtraße 37, Ecke Aguesſtraße, 


vis-à-vis Liebich 8 „Etabliſſement. 
_ W. Zimmermann. Tapezier und und Decorateur. 


Unſer te Salz⸗ und Kerzenlager ms und 


Salogtorbier. 


[3978] 


ee, 
Catharinenſtr. 19 (Catternecke). 
Während der Feiertage. 


Bockbier. 


ATE NTE ~ Mein Comptoir befindet fih vom 1, April a. er. Inſpector Neumann im Nalbbaus, 


verreiſt 8 1 | = l = usſchanks 2 1 8 
Dr. Janicke. 3 7 em pehle a — Mi ba dr. 12. Bismardir Nr. 21. Co mptoi ir befindet fih 
. [ann wasch. Meet 85 eee eee, mn vom 1. April er. ab 
881 Verreiſt. Herren: Halbſchuh „ahl n i 8 | wit unſern anderen Geſchäftsräumen vereinigt [1434] 
ge e . p b Mädchen- Knopfſtiefel 4 lte „Henninger- F rau T arnan & Sie 27 A. 
eue eidnitzerſtr. 12. urba 
wa Dr. Viertel. is... ee Dhlanerfiende, 38. 0 rieboll, 
 Sauitätsath Dr. S. Caro i. Fraonkel's J... BE mer, Salz: Geſchaft. 
hut jetzt 4655 , f. „ — ,.. . . el foaia 
. 5 chuhw.⸗Bazar, 2.3. 5 Fl. fre. Haus 3 Mark. [4036] Vorſchuß⸗ Verein zu u Breslau 
i 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchräukter Haftpflicht. 

Die von uns begründete Freiſtelle an der Sonntag und Abend⸗ 
ſchule für Handwerker (Oberſtufe) kann vom 1. April c. ab durch 
den Sohn eines Vereinsmitgliedes beſetzt werden. Bewerbungen ſind an 
den Vorſtand zu richten. 14035 

Generatverfammlun 

des Vereins gegen Mißbrauch ger Getränke, 
hang y En 56 März, Abens ds 6 Uhr 

immer I des Rathhauſes. Taped oroni ahresbericht. 
Ser — Rechnungslegung. — Etat. — Berfiend wa CE 

er Verein zur Verpflegung armer kranker Kinder in län 

lichen Heilſtätten hat 15 die Auswahl derjenigen Kinder, welche a 
Aufenthalt in Tſchierſchkan, Langenau, Goczalkowitz, Königsdorff⸗ 


Jaſtrzemb nachſuchen, 
den 7. und 28. April, 4½ Uhr Nachmittags, 


im ev. Vereins hauſe, Holteiſtr. 68, 7 
Sattmenbigteit b > en ein 1 8910845 über Krankheit und 

eit der Aufnahme mitzubringen (die Formular b 
erhältlich bei Herrn Hausvater Guhit im RR Fans, ore Beu 


im Conferenz= 


14563] 


Herrn Ralhhaus⸗ 


Eck „ f esorgon und v 3 
876 F oen 'on, 90 J Branit 10 vr Tren ab Sadowaſtraße Nr. 19, N. Etage. (4564) mann, Jägerſtraße 7). => Stadtmiifionar — 51 
n EE. Hermann Hatscher. Dr. Heinrich Friedtänder. =a 


N‘ 


7 


—.— — zu Nr. 220 der — — —.— Zeitung. — Souutag, den 29. Mär; 1891. 


En A een 


Große Auswahl Neuheiten in jedem Genre. 
äntel” Fabrik. 


Flaschenblere von Hopf &. Gür cke, 


Gräbschen. 
Unsere allseitig beliebten Flaschenbiere: 


Münchener Versanatbier 
Lagerbier (heil und dunkel) 


bringen wir hiermit in empfehlende Erinnerung. 
Für Privatkunden liefern wir frei ins Haus: 
„Münchener Versandtbier‘ 25 Flaschen fü Mk. 3,50. 
„Lagerbier“ hell und dunkel 25 s „ 3.—. 


114171 Hochachtungsvoll 


Hopf & Görcke, 
Lagerbier - Brauerei Gräbschen - Breslau. 


Bestellungen nehmen entgegen unsere eigenen Niederlagen: 
ransrei Gräbschen“, Fernsprech-Anschluss No. 238. 


g ‘Stadt Danzig", Schmiedebrücke No. 58, 
2 Tse der dates (früher Gorkauer), Neue Gasse No. 15, ? Fernsprech-Anschluss No. 849. 


Ferner: J. Oarl Kleiner, Biergrosshandlung, Antonienstr. 17, Fernspr.-Anschl. No. 1178. 
O. Bähnisob, Filiale der Grätzer Exportbrauerei, Cafharinenstr. 18, Fernspr.-Anschl. No. 645. 


Ring 51. En detail. 


Durch den interessanten Inhalt und durch die in 


jeder Nummer vn Oswald Nier 
gestellte Preisaufgabe über 


GRATIS 
50 Gewinne ungegypsien Wein 


"sind 11428] 


wird den geringen Betrag von 


frei 45 P fg. Haus 


für ein 3 Monats-Abonnement (April, Mai, Juni) scheuen und sich somit 
den Spass dieser event. Gewinn einbringenden Lectüre entziehen. 


Wir brauchen Massen Abonnenten!! 
und bitten daher freundlichst, bei jeder Postanstalt unter No. 2102 
oder bei der Haupt-Expedition Berlin-Moabit zu a bonniren 
und alle Freunde u. Bekannte auch hierzu zu veranlassen. 


> 77 
© ein stets wirklich 
> amüsanter Zeitvertreib, und Niemand 2 


kreuzsait. Eisenbau 
Kain, ee Kisan 
Ohne Anzahl. à 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, Awöch. Probesend 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


8. T. 
a en or Die Breslauer Wechsler-Bank 
neben unferer Holz, hat in ihrem neuen Geschäftshause Schweidnitzer- 
Roll- und Strasse Nr. 1 einen nach Ansicht 8 
e prta Techniker unbedingt 
Ring Rr. 22 
L 1889 feuer- und diebessicheren Tresor 
7e Siebenhufenerſtr. 104 Elerbaut und darin schmiedeeiserne Schränke mit 
als zweite Abtheilung eine verschliessbaren Fächern verschiedener Grösse 


VBau⸗Muſtalt aufgestellt. 


für Letztere werden dem Publikum vom 15. April 


Ei Mel, Walbeck d. J. ab zur Aufbewahrung von Werthsachen unter 


eigenem Verschluss der Besitzer zur miethweisen 


Böhmische, Ungarische, 
Sowie Schlesische Bettfedern 


aus den besten Wald- und Flussgegenden, neuester Züch- 
tung, in bester staubfreier, ungeschmeichelter Waare, 


Du garantirt neu. 


Die neue, von uns eingeführte Lagerung der Bettfedern 
in isolirten Holzkasten mit durehlässigem 
Drahtboden, statt der sonst üblichen, das Ausstauben und 
Ausdünsten verhütenden Säcke, ermöglicht es uns, die Garantie für 

eine vollständig füllreife, unbeschwerte Feder zu geben. 


Als besonders preiswerth heben wir hervor: 


Schlesische Domestiken-] Ungarische graue Daunen? 


; Pr een Decken u. dach der 
Aalſerlichen Reichsdruckerel in Berlin. 


5 
"zS 


A Schleissfedern aus Waldgegenden 
Si e nere aeai 15 Hi En das Pfd. von 1,25—2 Mk. das Pfd. 5 Mk. 
ac und empfehlen uns en un⸗ o ung S Ungarische od. Böhmische Schles. halbweisse 
ſerem Lager v. Trägerwellblechenwerthen und in anderen grossen Handelsplätzen Hausfedern Daunen 
g Daß 55 — wie Berlin, Hamburg — viel benutzten Ein- das Pſd. 2,50—3 Mk. aus Wassbrgegenden 
Bänden, Bärterb uden it alien richtung, sowie die Bestimmungen für die zu ver- Schles. nicht entdaunte das Pfd. 6 Mk. 
ganzen Bauwerken aus Wellblech. haltnissmässig sehr bescheidenen Preisen (von Herrschaftsschleiss- | Böhm: weisse Edeldaunen 
Specialität: 30 Mark ab bis 75 Mark jährlich je nach Grösse) federn das Pfd. 7 Mk. ` 
Stahl- Wellblech⸗ erfolgende Vermiethung der Schrankfächer sind in das Pfd. 3,50—5 Mk. Grossflockige 
Noll jalouſien unserer Hauptkasse (Wechselstube) einzusehen.] Böhm. Schwanenschleiss Schwanen-Daunen 
Druck- ` ei ji it- Izüch Edeizücht 
mit ben ober unten liegender Welle. Druck-Exemplare davon verabreichen wir bereit erg Freien Sl 


Nicht theurer als Holz. willigst. 


ae een dena u Breslauer Wechsler-Bank. 


Tageslicht- Cari Skiba. 
Reflectoren, Neufceftraße 69, Cdhaus Blüerplag, 


. empfiehlt fein fai ſortirtes Lager in: 
„SHE taneöhefien Ertenchtung Glacs, däniſ Eh er und wildleder 
dunkler Räume, wie ſolche viel- 


dſchuhen, 
no a feiebenbeit 5 modernſte Farben, e 1. S 2 nach Maaß. 


[4684 


Roll- — 83 | 
schutzwände, || Gomplette Ausstattungen | 


geſirnißt, ſowie nußbaum⸗ 55 beſtehend aus 1 ſowie decorirtem 


Sale, Balcons, au Raiena MI Speiſe⸗, Kaffee 5 afeh: Service, 
liefere ſchon in neuen Deſſins von 100 Mark 


Echt grönländ. und isländ. Eiderdaunen. 
Lederkopfkissen, Lederbettlaken, Elennhäute. 


Patent-Feder-Steppdecken. 
Fertige Betten, Plumeaux, 
mit neuer staub- und federdichter Patentnaht. 


Dunsebettchen (Oreillers). 
i Kopf- und Fussrollen nach Pariser Art. 
Wiener, französische, echt amerikan. Woilachs 
(Wollschlafdecken). 
Normal-Wolldeeken. — Echte Kameelhaardecken. 


Fertige Bettbezüge, Bettlaken, 
Kinder- und Wiegenbettbezüge in französischer 
| und norddeutscher Grösse, 


Grosses Lager 
von Eisen- und Holzbettstellen, As Sehr Wiegen, 
Wiokeltische, Moseskörb: (4002) 


und in Hänslichfeiten als prak⸗ 
tiſcher Schutz dd Wind oder 
als T 1 wände für Stuben 


und Bettvorſetzer. (netto Caſſe) ab in bekannt guter reeller Waare. Elegante Kinderwagen, Wagendecken ete, 
Sonnen- Fr. Zimmermann, - 
Jalousien. Bl c Ning Nr. 31. Julius Henel vorm. C. Fuchs 


kaiserlicher und Königlicher Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 
durchweg Hartguss. 


5 FT = 
Glas» Spucknäpfe 
Bis jetzt unerreichter, 35 % grösserer Luftzutritt, wodurch bis 20% 


Kohlenersparniss. Höchste Widerstandsfähigkeit Alle Dimensionen] zur Verhütung der Ansteckung durch den Auswurf Tuberkuloser für 


vorräthig. [4049] í 
Gebrüder Guttsmann, Breslau, ehen, Büreaus eto, . 


r Säulen sie 0 0 [ONÜKNASCHENEN nach Geh. Rath Deitwellt, 
ollst. Fabrikanlagen, Reparaturen. empfingen und empfehlen billigst 

m Mariin Blaschke, Carlastrasse 36. W Winkler & Jenke, 

Anskunfts-Bureau, gogr. 1878.0  mresian, Merrenstrame 24. 

. Prima-Referenzen, Telephon Nr. 1163. 1689] zur Behörden, Schulen eto. bei grösseren Bezügen Hüti i 


BE Holz- NRoll-Jalonfien, WE 
Stahl⸗Wellblech⸗Jalouſien, 
Glas⸗Ventilatious⸗Jalouſien, 
al 5 Gewächshäuſer. 
Schaufenſter⸗Vorhänge 
als Erſatz für Marquiſen, 
Holzdraht⸗Rouleanx mit Firma 


empfehlen in Altbewäbrter ſolideſter Ausführung. 


fi 6 Reparaturen werden 1 und prompt zur 
13483) Ausführung gebracht. 


Hamhurg- Berliner Jalousie-Fahrik. 


Filiale Breslau, Ring 2, M. L. Buch. 


Verzahnte Hartguss- | 
>  Spar-Roststäbe. 


ER Se Garantirt 


E Ent ee EN 


Selinke & Sponnagel, 
Pianoforte-Fabrik mit Dampfbeirieb, 


Breslau, 
‚Königsstrasse 7, gegenüber Riegners Hotel 


Mässige Fabrikpreise. Langjährige Garantie. 
Coulante Bedingungen. 


Warum und Weil 
hat ſich die fie eine Maſſeuver⸗ 

Warum große, in Weil! breitung anſtrebt Ws 
Berlin erſchei⸗ und durch ihre mon⸗ 

nende, für den Politiker archiſch 5 parteilofe 3 
wie die Familie gleich werth- | aber nicht farbloſe Ri juno 5 
volle Tages⸗Zeitung „Deutſche | einen veredelnden und aufklä 
Warte“ entſchloſſen, den as den Einfluß ausüben will. ( 

rÉ 


nements- Preis. auf 
ljährlich zu ermäßigen? 


Im Intereſſe meiner geehrten Kundſchaft ſind von mir 


zum Beginn der Frühjahrssaison 
ſtreng feſte Preiſe bei billigſter und reellſter 


Bedienung eingeführt worden. Sämmtliche Neuheiten ſind bereits eingetroffen. 


Louis Lewy jr., 


Königl. Gartenbau-Directör 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt 
hervorragend feine 


Jlumen = Artangements 


Damen- Mántel-Rabrif, Breslau. a a 


Ring - i 55 In. a — g 


Jeder Auftra Be Sanai anp, 1 
Garantie ausgeführt. 18099) 


Den Herren Jntereſſenten empfehle i 

die von mir erfundene, pateutirte, 3 
vielfach prämiirte, von Sr. Excellenz E 
dem Herrn Miniſter für Lan 1372 $. 
ſchaft 2c. empfohlene A 


flache Hol cement- 
Bedachung. : 


1. hierauf bitte ich direct hierher F 
an meine 25 


gegni en Filiale Breslau, 
ſtehender Schutzmarke 
verſehen. Tauentzienſtr. 65, 


gelangen zu laſſen. $ 
Mit ichberg in Gchleſle und N ftehe ich gern zu Dienſten. J. 
Hirſchbe 


Cari Samuel Hacausler, \ 
königl. Hoflieferant. : 


EZ der Schleſiſchen Buchdruckerei, Aunf- und Verlags- pepr vorm. S. Scholtlaender in Breslau. 


Das ſoeben aus gegebene April⸗ Heft von 


Nord und Sid, 15, —— 


enthält folgende intereſſante Beiträge: 
1 3. 3. David in Wien: Sonnen⸗Aufgang. Novelle. 


2 Ferdinand Laſſalles Tagebuch. Herausgegeben und mit einer Ein⸗ 
leitung verſehen von Paul Lindau. 

3 G. Kaibel in Straßburg: Ariftoteles’ Schrift „Vom Staat der Athener“. 

4) Helen Zimmern in Florenz: Matilde Serao. 

5) Heinrich Kruſe in Bückeburg: Die Freunde. Eine Secgeſchichte. 


6) Hans Müller in Verlin: Kaulbachs Hunnenſchlacht und ſeine Beziehungen zum 
Grafen Raczuynski. 


7 Pibliographie. Zehn Jahre in Aequatoria und die Rückkehr mit Emin Paſcha. (Mit 
Illuſtrationen.) — Ferdinand Kerz. 


8) Bibliographiſche Notizen. | 
Hierzu ein Portrait von Ferdinand Laſſalle. Radirung von Wilhelm Krauskopf in Münden. 


Preis pro Quartal (3 Hefte) M. 6.— 


BRIEFPAPIERE — 
-+-+ COUVERTS 


für Geschäftszwecke. j 
Mustercollection auf Verl. sofort! 


LINDNER’s- Telephon 807i 
BRESLAU-Buchdruckerei. 
Jede Malerarbeit wird jauber 
Jede und billig 1 
Zeitz, Oblauerftrahe 5 


F. Welzel 
F Piauoforte⸗Fabrik 
en Kt [1268] und Mag q in, 


ic Ylbredisit 164 


re Bilderrahmen, 
Gardinenſtangen in allen Farben 
und Längen vorräthig. Neuvergol⸗ 
dungen billigſt in der Fabrik Urſu⸗ 
linerſtraßſe 23, 2. Et. (4575] 


n beſten Fabrikats 


esse 
mu 1881 gun 


prämiirt mit 8 ſilb. 
Medaillen 


Feinſte Pariſer BE || Ege Biſchofftraße, 1. Et, 
Einzelne Sefte 2 Mark. K3 ummi- Artikel. „ 60. 
; All. Schüssler, Berlin SW 46, zu allen Preiſen 
Anhaltſtr. 5. Preisliſte gratis. (3101) von 


Ale Buchhandlungen und Poſtauſtalten nehmen jederzeit Beſtellungen an. [3974] 


neuen u. gebrauchten 
Inſerenten, dira u. Flügeln, 
Naturweine, welche nicht, wie 
Garantirt echt ſchwarze 
neueſter Conſtruection, r DEME empfiehlt zu billigen aber ak 15 


welche in Hamburg und ganz Nord⸗ 8 
ALLER LEN DER PERTTETTERTTETTTTTTTTRRTTRTTTT 22T owie Harmoniume. 
WERDEN PROMPT UND 
KORREKT. NACHGESUCHT. ` 
Wer Sn alle een, und Nee 9 8 aa in 1 Ge⸗ 
eine, gegypst und mangelha zus g ſellſchaftskreiſen verbreitete Strumpfw A 
arent u. 

stets protestirt 5 
wo Eisverbrauch, von 14 Mark aufwärts, eif. Gartenbänke, : 


reifen 


Hermann 


eh 
Schuhbrü 7 


Blantikreher ?: 


— ́àwü—ĩ̃ (v—ʒũĩ JJC! ͤ f a O weſt⸗Deutſchland Kunden haben oder 
Fortsetzung. (Siehe frühere Nummer.) ſolche ſuchen, erzielen die größten Ratenzahlungen bewilligt. 
A in verkauft nur echte französische 0 ; 11 
PATENT- BUREAU 2 allein Erfolg e durch die in Hamburg... 
O.KESSELER ‚= 
6 32. 
3 Bene ee andere Weine, ng — N e fo r m 
ode: = N — e überhau rinkbar zu sein, vermischt sin 
Eis Eisſchränke a, allein . Verbreitung in über 600 Orten. Strumpfg arne, 
4 Schädlichkeit des Gypsens der , giftfrei, waſch⸗ 11 luftecht, 
Allein konnte im Danziger Weinfälschungs- 
hie, Tische, Roſeuſtangen, Gartenrechen, Spathen, ſowie prozess die Garantie für die Rein- 
beit seiner Weine vollständig übernehmen, 
15 wem allein ist die Echtheit seiner N 
® 
® 


eine laut Urtheil vom Gerichtshof be 
stäti d N ‚Fortsetzung folgt) 
Artikel in vor àgh, Du» 


empfiehlt billigſt 
Cari Feist, 8 „Oswald Nier. = titat empfehle Ggf. 
tratgeschäft u. Restaurant in Breslau Ohlauerstr. 79. : Gummi h h Bahaw. 


. Emmge Holzgaſſe Nr. 2. A Cöntrigschät u. Rostaurant In Breslau Ohlauerar. 79. 


alle Arten Küchen: Mobel, 


Steigeleitern, Treppenſtühle, Korb: und Winner 


Ragdalenen-Gymnasium, 


Schüleraufnahme Freitag, den 3. April, und zwar um 
9 Uhr für die Vorschüler, um 10 Uhr für die Gymnasialschüler. 
[4019] Moller. 


RNealgymnaſiumz. heil. Geiſt. 


Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt Sonnabend, den 4. April, 
von 9 Uhr ab. (3926 Dr. Reimann. 


Realgymnasium am Zwinger. 


Die . findet Sonnabend, 
A. April, morgens 8 Uhr statt. 4004] 


Dr. Meffert. 
Oberrealschule zu Breslau. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet Sonnabend, am 2. April, 
früh 9 Uhr, statt, N 4041 


Director Dr. Fiedler. 


Baugewerkschule zu Breslau. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet Mittwoch, am 8. Apri? 
früh 9 Uhr, statt. ? 14042 - 


| Director Dr. Fiedier. 
Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins. 


Der Unterricht beginnt Dinstag, den 7. April e., Abends 7½ 
im Eliſabeth⸗Gymnaſium. 3 ah Aea 
Anmeldungen nimmt Herr Chr. Fr. Weinhold, Ning 39, 


entgegen. [3522] 
Das Curatorium, En; 
Sonntag- u. Abendschule 


fur Handwerker. 
Unier- und Oberstufe. 


Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt 


Sonntag, am 5. April, früh 11 Uhr, 
die Unterstufe 
1 (Realgymnasium am Zwinger) durch Rector Steinberg, 
. 2 (Realgymnasium z., heil, Geist) durch Rector, Clusius, 
- 3 (Höhere Bürgerschule, Nikolaistadtgraben) durch Rector 
Wiedemann, 
. & (Höhere Bürgerschule, Vorwerkstrasse) durch Rector Walther, 
. 5 (Oberrealschule, Lehmdamm) durch Oberrealschullehrer Berger, 
. 6 (Sadowastrasse, Volksschulgebäude) durch Rector Melzer. 
Letztere Abtheilung wird neugebildet vorbehaltlich der Genehmi- 
gung der städt. Behörden. à [4201] 
für die Oberstufe durch Dircetor Dr. Fiedler (Lehmdamm, Ober- 
aa ee 
n der Unterstufe wird kein Schulgeld bezahlt, in der Oberstufe 
monatlich 1,50 Mark. £ ö + = 


Das Curatorium. 


Schmook. 


; Catharinenſt Nr. 18. 
Frauenbildungs-V., ban c Mw 1 
Kochen, Plätten, Hand- und Maſchinenähen, Klöppeln, Kunſt⸗ 
ſticken, Putz, Schneidern, Buchhaltung, Fortbildungs⸗ u. Kinder⸗ 


pflegerinſchule, Handarbeitslehrerin⸗Seminar,Haushaltungsſchule. 


Ppotographiſche Lehrauſtalt für Damen, 8 


n finden. Leſſingſtraße 7, von täglich 9 Uhr an, ſtatt. 


Kindergarten⸗ 


Infolge vielſeitig ausgeſprochener Wünſche werden wir vom 15. April 
b. J ab während der Sommermonate unter der Leitung von 
Kindergärtnerinnen 3997 


bd * 

= Nachmittags⸗Spiele | 
einrichten, an denen Kinder jedes Alters theilnehmen können. Die 
Spiele, welche die verſchiedenſten Arten von Bewegungs: und Unter- 
haltungsſpielen umfaſſen, finden von 3 bis 6 Uhr, in der heißen Jahres: 
zeit von 4 bis 7 Uhr im Freien, bei ungünſtigem Wetter in geſchloſſenen 
Räumen ſtatt, und zwar zunächſt im Kindergarten III (Hirſchſtr. 33), 
Kindergarten V (Berliner Platz 1b), Kindergarten VII (Matthiasſtr. 81), 
Kindergarten IX (Carlsſtr. 37), Kindergarten XI (Gabitzſtr. 12). 

Anmeldungen und nähere Auskunft vom 6. April d. J. ab in allen 
Kindergärten. 


Städt. ev. Mädchen-Mittelschule I, 


Münzstrasse 7. 

Der Termin für die Aufnahme der angemeldeten Schülerinnen ist 
Sonnabend, den 4. April, für die unterste (VIII.) Klasse 
Vormittags 8 Uhr, für die übrigen Klassen um 9 Uhr. Anmeldungen 
für die nou errichtete Parallelklasse V werden zwar noch angenommen, 
doch können nur solche Schülerinnen aufgenommen werden, welche 
eich verpflichten, nach Eröffnung der ev. Mädchen - Mittelschule IH, 
Tauentzienstr, 58, an dieselbe überzugehen. 13931 

Lipsius, Rector. 

* 8 » * * 
Kathol. Erziehungs⸗Juſtitut für Töchter 
unter dem beſonderen Schutze 

des hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau. 

Penſtonat, Lehrerinnen: Seminar, höhere Töchterſchule. 
Curſe für Handarheits⸗Unterricht und zur Erlernung der Wirkhſchaft. 
Breslau, Kaiſerin⸗Auguſtaplatz 5. 2689] 
Nach den Oſterferien beginnt der Unterricht am 7. April. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: Th. Holthausen. 


Höhere Mädchenſchule und Penſionat, $ 
Matthiasſtr. 8 1. Eugenie Richter.. 


2—3 Uhr. 


Höh. Mädchenschule, Musik -Inst, 
und Pensionat. 


Blumenstr. 3 a2 und Sadowastr. 56 
Spr. 11—1 Spr. 2—4. 
Das neue Schuljahr beg. für alle Stufen am 6. April. Privat-Unter- 
richt für Anfängerinnen vom 6. April ab anch Sadowastr. 56. — Im 


Pensionat finden Mädchen jed. schulpfl. Alters Aufn. — Für nicht mehr 
schulpfl. Pensionärinnen Fortbild. i. Sprach., Convers., Malen, Musik 
und Handarb., sowie auf Wunsch Anleitung i. wirthschaftl. Beschäft. 
Französin im Hause. 


[2108 
Emma Schoeufeld, Sadowastr. 56, I. 


Höhere Privat-Mädchenschule, 
16 Albrechtsstr. 16. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 6. April. Anmeldungen 
für alle Klaffen, auch für die Fortbildungsklaſſe, nehme ich täglich a 18 
Sprechſtunde Nachmittags f Uhr. ee | ] 


Elisabet Scholtz, Soeneserin. 


den 


Dr. Nisle’sches Lehrerinnenseminar, 


Präparandie u. Pensionat, 
Lessingstrasse No. 12. 


Der neue Lehreursus beginnt am 7. April. Bildungsdauer 
zweijähr., Unterrichtszeit — ausser Turnen — nur Vor- 
mittags. Meldungen nimmt entgegen täglich von 12—1 Uhr 


Der Vorsteher. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat, 
Tauentzienstr. 72b u. 73. 


Beginn des neuen Schuljahres am 6. April. Anmeldungen 
nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 2 


Anna v. Ebertz. 
Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 


Breslau, Vorwerksſtraße 11, Ecke Grünſtraſte. 
Anmeldungen von Schülerinnen (auch Anfängerinnen) und Pen⸗ 


ſionärinnen nimmt entgegen 14670] Julie Hoffmann. 


Sprechſtunden 12—3 Uhr. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 

Mit Genehmigung einer hoben Behörde befindet ſich meine Anſtalt 

vom 1. April d. J. ab Kloſterſtr. 3, ſchrägüber 


von meiner jetzigen Wohnung, zweites Haus von der Feld- 
ſtraße. Auch die neue Wohnung bietet für die Schülerinnen den Vortheil 
der Gartenbenntzung während der Zwiſchenpauſen. Klaſſe VIII 
(erſtes Schuljahr) täglich nur 2 Unterrichtsſtunden. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen und Penſionärinnen nehme ich täglich von 12—2 Uhr 


entgegen. Marie Klug. š 


[3686) 1425 


Pensionat ~“ De ielien n oe = 
mz., En . 
Fortbildungsklassen. cesh. dee Kunsgecc. 
= Fremdsprachliche Unterrichtscurse. 
Näheres durch Prospect und tägl. v. 3--5 durch die Vorsteherin 


Gartenstr. 9. Elise Höniger. 


Ehemals Kunitz ſche höhere Mädchenſchule 


und Penſtonat 
Teichſtraße Nr. 22/23. 


Anmeldungen tüglich von 12—3 Uhr- (4039) 


Anna Malberg. 


„Der 13171) ſe Vorbereitung es 

R g 1 b £ a b t $ z f. höh. Lehranst,, sow. Sprachunterr, 

— l 28 n auch dekahr,) 1. e 
gi à v chuldisčipl. nmeld. v. t1—1 u. 

= & * 3 2 89 g fn $ 2—3. Jul. Neustadt, behördl; 


beginnt den 6. April. 
DB” Honorar ermäßigt. an 
Frau Emilie Nieselt, 
H. Nieselt, Balletmeifter. 
Altbüßerſtraße 29, I. 


M. Reif's 

Schule für körperliche 
; Bildung, 
Agnesſtraße 4, pt. 


Die Frühjahrseurſe im 


Tanzunterricht 


und in der äſthetiſchen Gymnaſtik 
beginnen am 7. April. Anmeldungen 
nehmen wir vom 1. April ab tag- 
lich von 11—1 und von 4—6 Uhr 
entgegen. (3185) 
roſpecte werden vom Hausdiener 
unentgeltlich verabfolgt. 


G. von Kornatzki’s = 
Tanzlehr-Inſtitut, 
Schuhbrücke 32, I. 
Ein Frühjahrs⸗Curſus beginnt 
Montag, den 6. April. 


Felsob'ſches Muſik⸗Inſtitut. 


Anmeldungen 


von Schülern nehme ich 1 
entgegen. 1403] 

M. G. Lauterbach, 
Goldene Radegaſſe Nr. 1. 


Langner's 
Musik- Ilustitut e, 
Clavier und Violine, [4678] 
Tauentzienstr. 17 b, Feldstr. 28, 
eröffnen jeden Monat neue Curse. 


1 Sori l. Privat⸗Mittag⸗ 
und Abendt ich empfiehlt Willigs 
Peuſionat in Berlin C., Spittel⸗ 
markt 16/17, II. — Auch iſt noch 
Penſion zu vergeben. [1174] 


lte geprüfte Lehrerin wünſcht 


noch einige Stunden anzunehmen. 
Auch Nachhilfe. Offerten u. Z. Z. 34 


cone. Sprachl., Sonnenstrasse 35, 1. 


Kranz. u. engl. 
Conversationseirkel 
bei zwei Lehrerinnen, die mehrere 
ahre in Paris und London geweſen 
ſind. 4 Mark monatl. [4587] 
Vorwerksſtr. 41, II., rechts. 


Mme. Géry 
prévient ses éléves, ainsi que les 
personnes qui désireraient des 
leçons de francais, qu'elle demeure 
maintenant Neudorfstr. 6, 
1. Etage. 4615 


Ge durch Schulvorſteherin Frl. 
Malberg empfohlene Lehrerin 
ertheilt Anfängerinnen und vorge⸗ 
ſchrittenen Schülerinnen Nachmittags 
AArbeitsſtunden. Weg 


L Gartenſtr. 46b, hochpart. 


Wollmann'ſches 
Töchterpenſ. 


Berlin, Monbijon⸗Pl. 10. 
11302) Bertha Fridberg. 


WPoſffachſchunle 


Görlitz, Salomoſtraße 15. 
Neue Kurſe Anfang April. Proz 
ſpecte ꝛc. koſtenfrei. 1952]. 
Dir. Alb. Schaacke, Poſtſecretär 
in Hannover. 


Das Pädagogium 
Gross - Lichterfelde 


bei Berlin, BER 
Unterrichtsanſtalt und Penſionat für 
Söhne aus den piem Ständen, 
hat feit 1873 die erechtigung, Jas 
niſſe für den einjährigen Militär⸗ 
dienſt auszuſtellen. Es beſchränkt 
ſich auf 40 n für deren 
individuelle Erzie g: und gewiſſen⸗ 
hafte Auſſicht es ſorgt. Großer 
Garten, ſchöne Spielplätze, geſunde 
Luft. Emp ohlen von den Herren 
Directoren Dr. Bach, Proſeſſor Dr. 
Büchſenſchütz, Profeſſor Dr. F 
Profeſſor Dr. Simon in B 


an die Exped. der Breslauer Ztg. Proſpecte durch den 8 Pe 
8 Gute Penſion Ji Anftalt Dr. Deter. fi 3) 


nden 1 od. 2 junge Herren, mof., b. 
ee N. Schweidn.⸗Str. 13. 


Ein junges, moral. erjog. Mädchen 
fucht in der Nähe der Ohlauer⸗ 
ſtraße bei einer achtbaren Familie 
vollſtänd. Station. Gefl. Off. mit 
beſcheid. 189 50 pe erwünſcht unt. 
V. S. R. 033 poſtlag. Poſey. [4619] 


Fee mit Erfolg billig ertheilt. 
Näheres unter E. K. 27 

Exped. der Bresl. Ztg. 4569] 
ute, preiswerthe Penſion bei 
Unger, Gortenſtroſte 4 


Höh. Knabenſchule Gdervorſtadt, Oclsnerſit. 6, 


ründl. Nachhilfe in all. Gmn⸗ 
Fächern wird Schülern unterer 


an die 


Junge Herren, auch Schüler finden 


gi 
AJ 


Eee 
1 


Höhere Mädchenschule u. Pensionat, 
Zimmerstrasse 13. 


Anmeldungen von Schülerinnen (auch Anfängerinnen) und Pen- 
sionärinnen für Ostern nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 


Palm'ſche höhere Mädchenſchule u. Selecta, 


Das neue Schuljahr beginnt Dinstag den 7. April, 10 Uhr. 
Anmeldungen von 2—4 Uhr erbeten. 


Israel. Mädchen Penfionat. ; 
[404 


Anmeldungen täglich von 2—4 Uhr. 
Curſe für Handarbeiten. 


Frau Elise Holzbock. 
Penſionat. 


Zu Oſtern finden noch einige Penſionärinnen (moſaiſch) Aufnahme. 


Frau Laura Goldscheider 
14630] Neue Graupenſtraße 14. 


Muſik Inſtitut Gartenſtr. 32 b., pt. 


Der Unterricht beg. am 6. April. Anmeld. für Clavierſpiel u. Geſana, 


Anfänger u. B iti = Í A 
nfänger u. Vorgeſchrittene, È Lucie. Menzel. ai 


nehme ich tägl. entg. 


Hiller's Musikinstitut, Abrechtsstr. 13, 


beginnt den 6. April neue Curse für Clavier und Violine, Auf 
Wunsch auch Privatunterricht. Anmeldungen vom 3. April ab, [4509] 


Schmiede 


J. Schubert's Geſangſchule, 


brücke 50. 
Den 6. April beg. ein neuer Curſus. Anmeld. werd. v. 1-3 Uhr erb. 1 


$ zu. D 2 à 
Militär-Pädagogium zu Breslau, 
Vorbereitungs⸗Anſtalt für das f | 
Freiwilligen, Primaner- und Fähnrichs⸗Examen. 
Speeialkurfe für Zurückgebliebene. Streng geregeltes Anſtalts⸗ 
penſionat. Eintritt jederzeit. Ausführliche Programme und nähere 
Auskunft durch Herrn Oberſtlientenant von Schweinichen, Ufer» 
ſtraße 17, ſowie durch den Unterzeichneten. 13768) 


Dir. Weidemann, Tauentzienplatz Nr. 11. À 
Dr. Ernst Gudenatz’ u, Major von Donats 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für die 
Freiwilligen-, Primaner⸗ u. DI E 2 

adds 


Beginn der nenen 


29. Neue Taſchenſtraße 


Strenggeregeltes Anſtaltspenſionat. a J 
Proſpecte und jede ſonſtige Auskunft durch die Leiter der Anſtalt, 


Major von Donat, u. Dr. Ernst Gudenatz, 


Kl. Scheitnigerſtr. 11, J. Neue Taſchenſtr. 29. 


Vorbereitungsanſt. z. Einſ.⸗Freiw.⸗Eram. e) 


Proſpeete u. Nachweiſe über d. Prüfungs⸗Reſultate. (3614) 


l i iedrichſtraße 10, ., 
Dr. P. Joseph, (wild. en ee. u. Neudorf fir.) 


mit Vorſchule. Gymnaſiallehrplan. Anmeld. erbittet Vieweger. 
Dr. Harang’s 
Einjährig-Freiwilligen-Institut SN 

Halle a. S. Staatliche Aufsicht. Villa Ludwig ete. 
Beginn des Sommerhalbjahres am 7. April. — Schnelle und sichere 

Erfolge. — Kürzeste Vorbereitungsdauer. — Pension. — Prospecte. — 

In den letzten Osterprüfungen bestanden wiederum 4 Zöglinge, zum 

Theil mit Auszeichnung. 11392] 


Gymnaſium zu Oplan. 


Beginn des neuen age are Montag, den 6. April, 7 Uhr. 
Aufnahme Sonnabend, den 4 April, pünktlich um 10 Uhr. Alle weitere 
Auskunft durch den Director Dr, Feit, 1209) 


Königliche Oberrealschule und Fachschule 
für Mechaniker und Hüttenleute zu Gleiwitz. 


Der neue Jahrescursus beginnt “ [3424] | 
Montag, den 6. April 1891. 


Anmeldungen nimmt Director Wernieke vor diesem Termin, 
schriftlich oder mündlich, entgegen. | 


Das Curatorium. l 


Progymnafial:Privat-Anfalt Cofel GS., 


3 Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Auſtalt. N 
Berechtigt zur Ausſtellung von Einj.-Sreiw.-Beugniffen. 
Beginn des Schuljahres am 6. April. 

Weitere Auskunft durch den Vorſteher [0250] 
G. Schwarzkopf. 


Gymnasium zu Kreuzburg 0.-8. 


Aufnahme neuer Schüler: Sonnabend, den 4. April, Vormittags | 
8—12 Uhr. Beginn des neuen Schuljahres: Montag, den 6. Ari, ` 
Vormittags 7 Uhr. 3633] 


Director Dr. Jaenicke. 
Höhere Handelsschule der Innungshalle zu Gotha. 


Schulbeginn am 9. April. Die Abgangszeugnisse berechtigen zum 
einjährigen Dienste. Schulgeld 120 M. p. a. Prospect und Auskunft 
durch Direetor Dr. Goldschmidt. (1379) 


Specialcurſe““ f en 
Separatcurſe enen Fortbildungscurſe "i a 


Anmeldung täglich. Proſpeecte koſtenlos. [ 


Aelteste $ 
Lir 2 1 e — : Stahl- 
abrik i IA Fe 8 5 . rn ee Az Ji und Eisen- 
Deutschlands, * Py. — > — IM 1 5 . Fa 5 > Seren U IN BR = si ei = 5 Giesserei. 


Kaiser 8 s: Filiale, Breslau: Kaise Wilhelmstrasse 16. 
a r Industrie-, lana- un orstwirinschaftiiche wecke; 
Patent-Stahl-Bahnen | È f n drosten ee agora Patent-Stahl-Bahnen 
Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen. 
Seit 1876 sind über 4000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. 


eine amtliche BE und ca. 1500 Zeugnisse gratis und franco. 


Germania“ 
Lebens. Verſicherun 5 Aetien Geſellſchaft Sehens = Verſiherungs⸗ Aclen⸗ Sefelihaft 2 


zu Berlin W., Voßſtraße Nr. 27. u Stettin. 


i Errichtet im Jahre 1865. PUEA Ende Februar 1891: 164,392 Policen Ch ildi 
Paul Wilding, Wagen-Fabri 

a Grundkapital und Reſerven Ende 1899 . M. 16,575,595.29, = Kapital und M. 1,230,228 Jahresrente. 420,6 Pilionen Mart Grõsstes Lager von OR 
Verſichertes Kapital Ende 1890 86, 297,362.—, Nen 100: Hg ge Serfidjernngen ide. Breslau Hummerei 43. 
£ Prämien und Zinſen⸗Einnahmen und M. 3 1,173.17 11 Hio lahrliche e. aa e d Bin ä aA 
$ es EN ne O ausgezahlte Verficheruugsiumien, Te und Policen⸗ wut: ET Gab an Prämien 75 a 22,1 Millionen Mark. Strumpfwgaren, 

Lebens-, Ausſteuer⸗, Militärdienſt⸗, Offiziers⸗, Equipirunge =, 1 e Men. Pi 108,0 Millionen art, |Uebernabmi u a 5 art 
= a Altersverſorgungs⸗, Renten- und Invaliden⸗Ver⸗ 1293 3 tanb Eng 1 Dene ede e u. 
E Werung, 3 Millionen Mar 


eier heepe Policen, fteigende Dividenden, Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige gratis. Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen 
Ausſtener und kündbaren Spar⸗Verſicherungen mit Zinſen⸗Boniftcationen eignen ſich ganz ſeit 1871 M. 20,930,458 Dividende überwieſen wurden, beziehen 


beben zu Geſcenten für Kinder ſowobl als auch Erwachſene. die erſte Dividende vom Eintritt ab nach 2 Jahren. | È S i 
5 Sehr vortheilhafte Verſi icherungs⸗ Bedingungen. Seit 1882 erhielten die nach Plan k Verſicherten eine jährlich i & So ; 
ke Proſpecte ſowie nähere Auskunft durch unſere Bur d all um je 3% ſteigende Dividende, z. B. die aus 1880 Ber- ra — 
pie 0 
| njere Bureaux und alle Herren Agenten der Geſellſchaft. ſicherten 1887: 21%, 1888: 24%, 1889. 27%, 1890: 30% — * — 
ipa Subdirecetion für Schlefien: = mie Jahresprämie, während an dieſelben 1891: 33%, 1892: N E 
5 o Dividende vertheilt werden. La i 
5 Richar d | Lang beim, Subdirector, Breslau, Die „Germania“ gewährt Kautionsdarlehne an Beamte, ver- 2 | 
er Nene Schweidnitzerſtraſte 12 ſichert auch gegen Kriegsgefahr und berechnet weder Policegebühren 5 & Í 
; noch Koſten für Arzthonorare. ar 2 
Proſpecte und jede weitere Auskunft durch 1017] L & 


das Bureau der „Germania“ 
in Breslau, Tauentzienſtr. 26 b. 


Jean Frankel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reiohsbank-Giro-Conto e Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie controlle verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie. Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Etfeoten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
2 * in 2. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals; 
er h 


eomplett bespannte ern Une zwei vierspännige) und 


150 Pferde 


ag 2 9 und gezäumte ) 
die Hauptgewinne der 


16. Stettiner Pferde-Lotierie 
Ziehung unwiderruflich am 12. Mai 1891. 


Loose & 1 Mark, (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) empfehlen und versenden die mit 
dem General-Vertrieb der Loose betrauten Bankhäuser 


nob. Th. Schröder in Stettin, 
Gar} Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen durch Postanweisung möglichst frühzeitig zu machen, 
da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. (2440) 


Hauptagentur für obige Loose 
B. Hlement in Breslau, Schmiedebrücke 48. 


Zutreffendes an unter- 
ſtreichen 


Vielfachen Bünjgen ent: 
ſprechend, veröffentliche ich in 
ach ſtehendem die Fymptome, 
an Sota man, außer an dem 
nge von Würmern oder 
heilen, die Wurmkrank⸗ 
— Band, Spul⸗, Mabden- 
urm ꝛc.) erkennen kann: 
„Blaſſe des Ge ih „welkes Aus: 
Kg, aone lick, blaue Ringe 
Abmagerun . 
Gasse he belegte 

erdauungsſchpäche, ipp el t 
loſigkeit, abwechſelnd mit Heiß⸗ 
hunger, Uebelkeiten bei nüd- 
ternem Magen oder nach ge⸗ 
wiſſen Speiſen, Ma an P eines 
Knäuels vom M um 

Salje, e En wle 
6885 im lune, 
Ah z aig odbrennen, An⸗ 
[agpang des Leibes, häufiges 
oen, Schwindel, öfterer 
Sop ſchmerz, unregelmäßiger 
E Juden im After, 

olle 


fs:10] 


EST = ee 
Oberbrunnen 


Als u Quelle ersten R bereits seit 1601 erfolgreich vorordaet, 
Tunnsutahrifise und | nalysen gratis und franco duroh 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 
Nisderlagen In allen Apothoken und Minsralwasser-Handiungen. 


Ba 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT I 
5 3. 

En Be pes Kräftigung fon m wmi na omiga as FINDELUNG wi ME 
Reizzuſtänden vr Athmungsorgane, bei Ratarrh, geuchbußen ze. Flasche 75 P. 


‚Malz-Extraot ‚mit Eisen „Malz-Extract mit Kalk. 


leichteſten lichen, e nicht je8 Präparat wird mit großem Erfolge gegen Denen 
d ei itteln, wel bebe Ede t lei — = 
eee eee 


Bause Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Staufen, 
2 — 


Niederlagen 8 faft fänmtlichen 2 — und —— Droguenhandlungen. 


(0170) 


rn und wellen- 
MEN für Colonialwaarenhandlungen, erprobte 22 
N Sparbrenner; die vollkommenſten Sicherheitsbrenner 
der Gegegenwart, 5 vorzüglich brauchbar zum Röſten 
Malzkaffee liefert in bekannter Leiſtungsfähi bei 
Emmericher Maſchinenfabrik, Emmerich, Rhein. nach dem Chen teten die 
s se Einfach, A - quem; Erſparniß an Zeit und 9 deutlicher hervor! 
100 Klgr. geliefert. Günſtige Betriedsberdche erfahrener Fachleute zu 
Lam en. Zahlreiche Auszeichnungen. Abſchlüſſe durch Gruhl 
& Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. [4000] 
zu Stail-, Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 
alle Sorten Fagoneisen 


7 dann 
Patent-Augel 3 15 5 
von Malz, Getreide, Cacao und zur G Herſtellung von 
Brennſtoff. Mehr als Stück in Größen von 3 bis Die meiſten Wurmfranfen 
Eisenconstructionen 
in deutschen Normal- 


eh Gh 


Stantsmedaille 1888. tationen koſtenlos He 


gegen Rückporto). Kur⸗Honorar 


Schmiedeeiserne 


Hilde ahr all j": s Deutsche Schokolade ll E E 
Deutscher Kakao „„ aan hen 


Sprechſt. 9—1 und 3—7, 

Sonntag 10—2 Uhr. 
Robert Wolf, Breslau. |i aotit spss b. 
: Comptoir Ring 1. FR 
NB. Einkauf von Alteisen u. Metallen. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl, Sr. Maj. d. Königs; Berlin, 


in Breslau vorräthig bei Herren: Paul Pünehers, Haupt-Niederlage, Schweidnitzerstr. 8; 
Gebrüder Hock’a Frenn «, Ohlauerstr, 34; Erich & Carl Sehmelder, Königl. Hofl., 
Schweidnitzerstr. 15; und C. . Sonnenberg, Tauentzienstr. 63 und Königsplatz 7. 


u Yuan 
Maasti Attac 


Die Mutual 


Lebens-Versicherungs-Gesellschaft von New Tork 


Richard A. Mc. Curdy, Präsident. 


Want Bares für Deutschland: Berlin W., Markgrafenstr. 52. 
Carl Freiherr von Gablenz, 
Director und General- Bevollmächtigter. 


Status pro 31. December 1890. 


— 


á 
|  Gesammt-Garantiefonds » . . . . M. 625,408,585.10 
| Reserve für laufende Versicherungen zu vier Procent berechnet — 
N Andere Verbindlichkeiten ausser der Reserve TO ERE 2 59249770 23 
Reiner Ueberschuss nach Zurückstellung der fteser ve. 8 42.420,24 87 
Sesammt- Einnahmen CCC > 659,809 43 
a e ai asor arine rient erene ua rame nar » 72,136,100 21 
`$ Neugeschlossene Versicherungen. 
| In Kraft befindliche Versicherungen.. 2061058 —— Pr 1 2713 100,438 2 
| Die Gesanmtfonds sind angelegt wie folgt: 
Srundeigenthum, Gebäude und erste Hyotheken =... ri.. oeeeeaennenenenne M. 325,249,234 81 
| Obligationen der Vereinigten Staaten, sowie andere Staatspapiere und Effebten „ 218,074,434 04 
i RN e „ „ 36,653,700 — 
. und Bank-Depositen (zinstragendꝰ)ꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛ AT A E S EEE „  15,114,876 76 
ufgelaufene Zinsen, gestundete und ausstehende S E „ 30,316,339 49 


\ r M. 625,408,585 10 
1 ch . hiermit, dass ich den obigen Jahresbericht genau geprüft und denselben für richtig 
elunden habe, å. N. Waterhouse, Auditeur. 


Von dem oben erwähnten Ueberschuss wird, wie gewöhnlich, eine Dividende zur Vertheilung gelangen. 


Die geschäftlichen Resultate des Jahres 1890 ergeben im Vergleich mit denen des Vorjahrs 
die folgenden Zunahmen: 


„ v E a SST = pbe M 45.702.941 01 
\ Zunahme an Polioen-Reserve und Ueberschuss 55 44,354,890 75 
N . E e . eat ar 16,403,976 04 
| Zunahme der Zahlungen an Policen-Inhaber -...» zur snn2e. 0: „ = 7,533,514 59 
{ 5 an neugeschlossenen 8 a nennen. 4,611 Policen „ 879, 
a unahme des Versicherungsbestandes. . Dee kai 5 23,745 Policen „ 307,176,958 11 
| 
Jal ausgestellte Versicherungs- 1 Zahlungen an : 
ird Policen über Beenie Garantiefonds. | Policen. Inhaber Einnahmen 
pee M. 147,396,035 | M. 1,495,104,461 | M. 441,473,7586f | M. 59,173,014 31] M. 81,155,103 24 
i 1886 „ 197.655.341 „ 1.508,171,124 „ 462,863,111 92 | „ 61,208,712 08 „ 85,913,555 69 
8 „ 241,539,056 „ 1,673,689,113 | „ 485,273,343 77 | „ 55,798,690 90] „ 89,833,000 85 
1888 „ 295,194,239 „ 1.817,22, 965 „ 504,929,120 49 „ 60.045,80030 | „ 98,259,670 46 
188 „ 438,660,611 „ 2049,032,034] „ = S49, 15263 | „ 62,592,088 44] „ 111,417,713 21 
2 18 9 » 644.310.554 „ 2405,287,219 | „ 05.644 09 „ 64,602,585 62 | „ 132,255,833 39 
90 5 ‚439 „ 2,712,464, 177 1 628,408 888 10 | „ 72,186.10 21] „ 148,859,809 43 
4 TE [1427] 
11 Geschäft in Deutschland: 
a 887 wurden erledigt: 287 5 über Capital eee eee KL. 48945 — 
2888 „ fà 918 u Re ee „ 8.166.350 — 
' EN Buben 12,949.250 — 
5550 n 3 x » a ee Se ee 1 17942275 — 


Jede Theo wird "Mali ertheilt von der Special-Direotion 


Theodor Mü ler in Breslau, Bischolstrasse 2, 


t 8. Stein in Breslau, Lessingstr. yá Louis v Wieland in Brosian, 
Höfchenstr. 35, Wilhelm Rückert in Görlitz, Berlinerstr. 4. 


Die worzägliche Wirkung der Johann Hof’schen 
Malzpräparate wird in nachstehendem Bericht 


lobend anerkannt. 

Nicht zu ermeſſen ift 11 7 — eines Menſchen, der nach längerem 
Leiden ſich wieder des unſch oberen Glückes der Geſundheit erfreut, 
und dieſes Glück beſitze ich nun wieder. An Nervenſchwäche, Appetit⸗ 
loſigkeit und Verſchleimung, wie beunrubigendem Schlafmangel Labo- 
rirend, welche Leiden ſich En bis zur Unerträglichkeit fteigerten und 
zu denen noch Bruſtbeklemmungen tae 5 begann ich mit dem 
Gebrauche Ihrer . Hoff'ſchen Malzpräparate. 
Schon nach kurzem Gebrauch Ibres a Jobann Sof pon 
Malzertrakt⸗Geſundbeitsbieres und Ihrer Johann Hoff ſchen M 


Geſundheits⸗Chokolade begann ſich mein Leiden raſch zu ee 

5 1o jest, Gott fei Dank, ift mein Schlaf geſund, der Appetit gut und 
erſchleimung 575 gänzlich behoben. Auch 

en fühle ich 

gezeichneten Präparate, welche ich deshalb weiter gebrauche 


— — ͤ zx——— nn _ —_ — — m. 


auf meine Nerven⸗ 
die ſtärkende und beruhigende Wirkung Sun rn 
ndem 
ich Ihnen meinen tiefgefühlten Dank ausſpreche, ermächtige ich Sie, 
zum Nutzen aller ähnlich Leidenden meine Anerkennung zu veröffent⸗ 
lichen, und empfehle Ihre wahrhaft unſchätzbaren Johann Sof (en 
Malzpräparate wärmſtens. [39 
Marie von Bakſay, Wien, Johannesgaſſe 10 
8 Schreiben Seiner Königlichen Hoheit des Fürſten 
arl Anton von Hohenzollern bei de ae 1 88 e 
der Verdienſt⸗Medaille Bene merenti: „Auf Niemand die 
Inſchrift Bene merenti (dem Wohlverdienten) mehr, als auf A Sie 


| 
! Johaun Sen, Hoflieferant der meiſten en Europas, Heiraths-Oeſuch 

eira uch. 
| Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl | 


dagegen unbegrenzt ift. 


franco 


Berlin, Neue Wilhelmſtra 

in junger Wittwer, Anfang 40er, 

Schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, moſ., ſucht die Bekanntſchaft älterer 
Ohlauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott Damen im Alter 30er Jahren oder 

ert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 
ae Vermögen. Gef. Off. bis 4. k. M. 
incl. unter B. 35 Exped. der Bresl. 
Zeitung. 14642 


Für m. Schweſter, junge Wittwe, 
welche in Stadt Schleſiens 
Manufgcturwaaren⸗Geſchäft beſitzt, 
ſuche ich e. ordentl. jüd. 
welcher geneigt 1 


einzuheirathen. 


Briefe erb. sub K. M. 937 a. 
Exped. d. Berl. Tagebl. Berlin 8. 
Discret. wird beſtens gewahrt. 


Für ein jüd. j. Mädchen (Waiſe), 
gebildet und aus guter Familie, ig 
zermögen, wird ein [4566 


Lebeusgeſährte geſucht. 


a. nicht ee e 
u. D. R. 28 Exped. der Brel Ztg. 


[4030] Reiche Heirath. 

Eine Waiſe, 21 J., mit 650 000 
Mark, ſucht behufs Heirath die Be⸗ 
kanntſchaft eines achtbaren u. lie⸗ 
beuswürdigen Herrn, wenn auch 
ohne Vermögen. Fordern Sie über 
mich reelle Auskunft vom Familien⸗ 
Journal. Berlin⸗Weſtend. 


junger Wittwen ohne 3 mit 
. 5, Sehindler 4 Gude, Schweidnitzer⸗ 
fraß e 9, Erber * Kalinke, 2 34. 


B” 


Commandit-Gesellschaft 


Hugo Loewy 
Bankgeschäft Berlin W. Friedrichstr. 167 


Tel.-Adr.: Emissionsbank Tel.-Amt Ic 2646 
vermittelt Cassa-, Bu und Prämiengeschäfte gegen 


nur 10 PCt. Provision. 
Kostenfreie Controle und billigste Versichärumg. ver · 
oosbarer Effecten. Vorschuss bis 95 pOt. auf in- u. 
ausländische Werthpapiere gegen 5 pCt. Zinsen. 
= h eigene telephonische Verbindung mit der 
— ia: gelangen nach unserem Kundenzimmer die 
— ungen aller Cours schwankungen, die durch 
Sofortige Ausführung der unhrend der RBörsenzeit 
gegebenen Ordres bestens ausgenützt werden können, 
Ausführliche Auskünfte über alle Effecten. Tägliche Börsen- 
berichte werden auf Verlangen gratis versandt, 


E) o, M.G. schott, , o Schott, matiniassir., 


Inhaber der von des Kaiſers und Köni 
Majeſtät verliehenen großen S 
07 Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Veranden⸗, Glnd:Salon:, Frühbeetfenſter 51,—8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
u das im Grundbuche 188. Ritter⸗ 


des ae Theodor 
Gloffka zu Wundſchütz eingetragene, | 3 
zu Brinitze belegene Grundſtück 
am 5. Juni 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verfteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3144,72 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 596 ha 36 ar 71 1e zur Grund- 
ſteuer, mit 891 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie] Nu 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II hierſelbſt 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Eiger die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
3 des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, a reg 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Berice 
oder Koften, ſpäteſtens > apee 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerspricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 
eſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


40 des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
RR erbat bie hair Ta faa 
ahrens herbeizuführen, i 
falls nach Veen den leg das Rauf- 
in B zug nipruch an 
ie Stelle des Gnome tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (4068 
am 6. Juni 1891, 
Vormittags 10 uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet weten 
Konſtadt, den 21. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Re ifter ift unter 
laufende Nr. 332 die Firma 
Ernst Schiller, 
als Ort der Niederlaſſung Silber⸗ 
berg und als deren Ingaber der 
Kaufmann Ernſt r in Silber: 
am 23. Mü 
worden. 1069 
Frankenſtein, den 23. März 1891. 
Königliches Amts⸗ „Öichenstr. 35, Wilhelm Rückert in Görlitz, Berlinerstr. 4. I Aunigliches Amts-Gericht. 


Staatz 


Eiſerne Dachconſtruction. 


Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [466 
Brücken und Ueberban von Eisen er — 


Drahtgitter. Drahtzänne. 


Kirchen-, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


Vörſen⸗Speeulation 


mit beſchränktem Nifico. 
Prämien⸗Geſchäfte ſind die ſicherſte und —.— Speculation, 
da der Verluſt ſtets auf den geringen Einſatz beſchränkt, = 5 


Proſpeete und Börſenberichte ſendet auf Verlangen gratis und 


Eduard Perl, Bankgeſchäft, 
Berlin C, Saifer Wuͤhelmſtr. 4. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter tft das 
Erlöſchen der unter Nr. 2418 aje 
tragenen Firma [4067 

. Eisenecker 
u Lipine, Jubaber der Kaufmann 
Rudolf Eiſenecker zu Lipine, heut 
eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 25. März 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗ Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 310 die Firma [4070] 
Apotheke zu Laskowi 
0. Hohnhorst 
mit dem Sitze zu Laskowitz, ar 
Oblau und als deren Inhaber d 
. er Otto Hohnhorſt 
zu Lask. one eute ciaee 5 
Oblau, den 25. März 18 
Königliches Amts⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in unſer Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter werden in dieſem 
Jahre durch 

1) den Deutſchen Reichsanzei 

und Kö siana Breukiicen 
Stantdanz eiger, 
2) das Leobſchützer N 
veröffentlicht werden. 
Katſcher, den 24. März 1 11. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


| Sechste Beilage zu Nr. 220 der Breslauer Zeitung. es Sonntag, den 29. März 1891. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 


II und zwar der Giebenbufener Meder 
124 auf d 


Band 5 Blatt 191 
Ren des ge e Wilhelm 

egler in Bre 3 
Beau, nc e Nr. 


En 25. April 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 4, Zimmer Nr. 91 
im II. Stock veritei ert werben. 
Dieſes Grundſtück ift bisher noch 
mit 1 Thlr. Reinertrag und einer 
er von 0,02,56 Hektar zur Grund: 
— 5 N en bereit z > pa Etats⸗ 
jahr 189 20 a 4000 Mar 
1 ae zur Ge: | G 
bäudeſteuer veranlagt. Für das Ber- 
fahren wird der an Stelle dieſer 
4000 een tretende an auf 
mmt. e Auszüge 
aus der mass und 
aus den nnen deri c 
verhandlungen, beglaubigte Abſchrif 
des Grundbuchblatts, etwaige vi: 
ſchätzungen und andere das Grund: 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der 6 a, eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
g efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der N 
ur Abgabe von Geboten anzum 
en und, falls der betreibende Gläu⸗ 
Bert widerſpricht, dem Gerichte 
Br haft g machen, widrigenfalls 
gen i Feſtſtellung des ge⸗ 
. Gebots nicht berückſichtigt 
en und bei Vertheilung des 
Raufgelbes ‚gegen die 3 tigten 
8 im Range zurücktreten. 
Diejenigen, De das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, wer: 
den aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die ** 
des Zuſchlags I [2781] 
am 28. April 1891, 
Vormittags 11 uhr / 
an derſelben Gerichtsſtelle in dem 
der bezeichneten Zimmer verkündet 

werden. 


Breslau, den 26. Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau, 
der Nicolai⸗Vorſtadt Band 12 Blatt 
47 dauf den Namen des Bautechnikers 
Auguft Böhm zu Breslau unge 
tragene, . Nr. 
belegene Grundſtück 

am 26. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
ge Nr. 4, Zimmer Nr. 90 im 
I. Stock, verfteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1 Thaler 
92 Cent Reinertrag und einer Fläche 
von 4 ar 93 qm zur Grundſteuer, 
zur Gebäudeſteuer zur Zeit nicht 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Gründſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
1 — erei, Abtheilung Va, eingeſehen 

werden 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Ersteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht ervorging, insbeſondere der: 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, pe der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls bieſelben bei 

eſtſte ui des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilun ng. des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das 5 
des Grundſtücks 3 werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermines die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widri — 
falls nach erfolgtem Zuicle 
a e e in A Fl den A = 5 
an die Stelle des Grundſtücks 

Das lang ise die Ert A 


des 8 d 
Buam 27. Mai 1891. 


Vormitiags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Zimmer RA. erbei, 
Breslau, den . März 1 


Königliches Antz⸗ Geric. 


f 55 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwan 5 ER 
fol das im Grundb 2 der Ritter⸗ 
güter des Kreiſes Guhrau Band I 
en | auf dem Blatte des Gutes Schlaß⸗ 
witz, auch Tſcheſchenheide genannt, 
nebſt Zubehör Sophienthal auf den 
Namen des Rittergutsbeſitzers 2 
dreas Graeger zu Sophien 
debe) und ne iu Schlaßwit Acceſchen. 

und Sophienthal belegene 
ont ein Rittergut, 
am 20. Mai 1891, 
Vormittags 10 ühr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
der Gerichtsſtelle verfteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bei einer Ge⸗ 
ſammtgröße von 600 ha 77 ar 71 qm 
mit 2552,76 Mk. Reinertrag und 
läche von 567,0957 Hektar zur 
undſteuer, mit 1033 ME. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grun ſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere eh ea An kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
5 übergehenden Anſprüche, deren 

orhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im e 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten 1 en und, falls 
— betreibende Gläubiger widerfpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieselben bei Feftftelfung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 

chtigt werden und bei Vertheilung 
es ee aram gegen die berück⸗ 
fihtigten niprüche im Range zurück⸗ 
reten 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
8 die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
. nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Beg auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2469) 

am 21. Mai 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Herrnſtadt, den 16. Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


1) Der Knecht Johann Well na, 


zuletzt in Königlich Dombrowka, 


Kreis Oppeln, aufhaltſam, 
2 a Schuhmacher Herrmann 


Kreis Oppeln, aufhaltſam, 

3) der Schloſſer Wilhelm Lauer, 
zuletzt in Carlsruh OS., Kreis 
Oppeln, aufhaltſam, 

4) der Gaſtwirth und Häusler 
Niemezyk, zuletzt in Liebenau, 
Kreis Oppeln, aufhaltiam. 

5) o Arbeiter Johann Trettel, 
85 etzt in Dammratſch. Kreis 

ppeln, aufhaltſam, 

6) der Müller Peter Sojfa, zuletzt 
in Dammratſch, Kreis Oppeln, 
aufhaltſam, 

werden beſchuldigt, 
zu Nr. 1 als nicht übungs⸗ 

pflichtiger Erſatzreſerviſt, 
zu Nr. 2 als Reſerviſt, 
zu Nr. 3 und 4 als übungs⸗ 
pflichtige N 1 
zu Nr. 5 und 6 als Wehrmänner 
der Landwehr II. Aufgebots 
ohne Erlaubniß ausgewandert zu ſein, 
beziehungsweiſe es unterlaſſen zu 
haben, von ihrer bevorſtebenden Aus⸗ 
wanderung der Militärbehörde An⸗ 
zeige zu erſtatten. 

Uebertretung gegen $ 360 Nr. 3 
des Strafgeſetzbuchs und gegen § 698 
des Base Militärgeſetzes vom Zien 
Mai 187 

Dieben werden auf Anordnung 
des ban e Schöffengerichts Hierz 
ſelbſt au 

den 17. Inni 1891, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr 

vor das Köni aie Amtsgericht zu 

Carlsruh OS. zur Hauptverband⸗ 

lung geladen. 3683) 
ei unentſchuldigtem Ausbleiben 

werden dieſelben auf Grund der nach 
$ 472 der Strafproceßordnung von 
dem Königlichen Bezirkscommando 
zu Oppeln e Erklärungen 
verurtheilt werde 


Carlsruh OS., den 12. März 1891. 


Prager, Referendar, 
als Gerichtsſchreiber des König: 
lichen Amtsgerichts. 


Concurs verfahren. 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns (086% 
David Tichauer 

in Leobſchütz ift durch rechtskrä ftig 
beſtätigten Zwangsvergleich beend 
und wird hiermit aufgehoben. 

Leobſchütz, den 24. März 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
—— , 


Von Newea art A j 


nach Stettin ladet r t 
Expedition ca. den 4 
kunft ertheilen 


F. Ivers, Stett = 
C, Hassell, Neweaitle. 


ench, zuletzt in Blumenthal 


} 
i 


Zur Frühjahrs-Saat 


empfiehlt in bekannter Güte zu zeitgemäss billigsten Preisen: Riesen- 
Fattermöhren, weisse, grünköpfige; Futter-Rankölrüben, echte gelbe 
dicke Oberndorfer, Lentewitzer, Pohl’s Riesen-, rothe Mammuth- 
Riesen; Seldefrele echte Provenger Luoerne (Orig.-Saat). 

Ferner in bester Qualität: Rasengräser-Misohung zu schönen, 
ausdauernden, engl. Tepploh-Rasenplätzen; Berliner Thlergarten- 
Misohung für Park, sowie Futtergräser-Mischungen zu ertragreichsten 
Wiosen und Welden; desgl. für Dämme und Böschungen. [4082) 


Eduard Monhaupt d. Aeltere, 


Samenhandliung, Gartenstr. 33a, vis-à-vis Liebloh's-Looal. 


Die Grasmischungen werden sorgfältigst und zweckent-f 


sprechend ausgeführt und haben stets ungetheiltesten Beifall gefunden. 


In‘Preussisoh-Schiesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort. Seehöhe 
568 Meter — besitzt drei kohlensäurerreiche, alkalisch-erdige Eisentrink- 
Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molken- 
K und Milchkür-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten der 
Respiration, der Ernährung und Constitution. Saison-Eröffnung An- 
teng, Mai. 0 
x Lisenbahn-Endstation Rückers-Reinerz 4 km. Prospecte gratis und 
ranco. . 
— PER DATEC MN 


—— — . 


Kronen- Quelle 


2 zu Obersalzbrunn i. Schl. 
Fer ärztlichorseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 


schwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 
erner gegen katarrhalische Affectionen des und der Lungen, gegen Magen- 
und Darmkatarrhe. — Im IOtem Versandjahre 1890 wurden verschickt: 


9060 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu be- 
ziehen. Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco, 


Brief und Telegramm-Adresse;Kronenguelle Salzbrunn.- 


Haupt- Niederlagen der Kronengnelle: Herm, Straka, H. Fengler, 
Oscar Giesser, Herm. Enke’s Nachf., W. Zenkers Nachf. 10173) 


Bad Charlottenbrunn 1 ah 


tischer Kurort, 469—500 m. üb. d, Meere, umgeten von herrlichen Park- 

3 und waldreichen Bergen. Für Lungen- und Herzkranke, sowie 

an Nervönschwäche, Blutarmath und chronischen Verdauungsstörungen 

Leidende. Alkalische Quelle, minsral- und kohlensänrehaltige Bäder, Douchen, 

Inhalatorium, Molken, Kefir, Milch (Appenzeller Schweizer), Kräutersäfte. 
Kurzeit Mai bis October. Vom 15. August halbe Kurtaxe. 


Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 
oolbad#foenigsdorff- Bastrzemb. 


(7.10) 


Bahnstation: Telegraphon- u. Saisondauer 10, Mai 
Loslau. Post - Verbindung- bis Ende September. 
Jod. und bromhaltige Sool poge, stärker als die Kreuznacher. Kinder- 
ool», Mor-, Dan f- und meditinische Bäder, Douchen, 


Von Breslau Saisonfahrkarten mit 45tägiger Gültigkeit. 
Näheres durch die Bade- Direction. 


Ostseebad Misdroy 
E Luftcurort und Sommerfriſche J. Ranges. 


= Beginn der Saiſon 15. Mai. ; 
Eröffnung der Brunnen: und Molten⸗Trinkanſtalt und des Warm⸗ 
badehauſes ꝛc. Proſpecte gratis. Nähere Auskunft ertbeilt [0174] 
Die Bade: Direction. 


Königliches Sooibad Kösen. 


s 
Saison 1. Mai — Ende September. [3995] 
Die durch die Hochwasser-Katastrophe vom November 1890 ent- 
standenen Schäden an den Badeeinrichtungen werden bis zum Beginn 
der Saison vollständig und verbessert wieder hergestellt scin. 
Ausführliche Prospecte durch Königliche Bade-Direction. 


Maſchinen⸗ und Bauguß 


nach eigenen und eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, 
liefert in guter Ausführung die 1248] 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik in Krotoſchin. 
Gerichtlicher Verkauf. 


Die zur Alfred Sekiefe'ſchen Concursmaſſe gehörigen zwei 
Waarenlager, beſtehend in: 


Poſamentier⸗ und Weißwaaren, 


ſollen jammt den Geſchäftsutenſilien im Ganzen verkauft werden. Die 
Beſichtigung kann Dinstag, den 31. d. Mts., in den Geſchäfts⸗ 
localen, Ohlauerſtraße 43 und Kloſterſtraße 835, von 8—12 und 
von 2—6 Uhr erfolgen, wo auch die gerichtliche Taxe und die Ver⸗ 
kaufsbedingungen zur Einſicht ausliegen werden. Schriftliche Offerten 
nimmt der Unterzeichnete in ſeinem Comptoir, Sadowaſtraße 19, bis 
Mittwoch, den 1. April c., Nachmittag 4 Uhr, entgegen. [4663] 


Hermann Hatscher, 


Coneursverwalter. 


Ausverkauf! 


b Das zur on 
Kaufmann Unger'ſchen Concursmaſſe gehörige 


Waarenlager, beſtehend in Schnitt-, Modewaaren u. dgl., 
ſowie Federn, zum Geſammttaxwerthe von ca. 13000 Mark, ſoll im 
Ganzen oder getheilt, jedoch nur in größeren Poſten, mit auch ohne 
Ladeneinrichtung, verkauft werden. Kaufluſtige wollen ſich an den Unter⸗ 
zeichneten wenden. Auf Wunſch wird ein genaues Verzeichniß der ein⸗ 
zelnen Waaren mit den Taxpreiſen gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
überſandt. 3 a 11456] 
Bunzlan, im März 1891. 


Der Coneurs⸗Verwalter 


Schulz, Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die zur Chr. Echertiihen Coneurs⸗Maſſe hierſelbſt gehörigen 
Grundſtücke, beſtehend in Ziegelei mit vollſtändigem Inventarium und der 
ca. 34 Morgen großen, in beſtem Zuſtande befindlichen Ackerwirthſchaft 
mit Invenkärium, maſſiven Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäuden ſoll frei: 

a Eon verkauft werden. Selbſtkäufer wollen ſich wenden an den 
uncurs⸗Verwalter 14022 
u. 


Robert Scholtz in Bollenhai 


> eilsgätteg:. Movi 
ae a a aka 


0 


f 


folgen — be 


Schuljahres 


zur Belebung: 


und Wechſelkunde); 


Waarenkunde und Geographie 
3) Eine Lehrerſtelle für 


tragen werden. 


Mit dem Lehrerpoſten ift ein Gehalt von 1000 Fl. und eine Aectivitäts⸗ 
anlage von 250 Fl., mit dem Directorpoſten bei 
Actipitätszulage von 300 Fl. und einer Functionsge 


jährlich — verbunden — ferner ſind 


zu 250 Fl. bis zum vollendeten 25. Dienſtjahre feſtgeſetzt. 

Die Stellungen find vorläufig propiſoriſch, die Definitivſtellung ift 
Die Bemeſſung der Dienſtdauer, i 
die Penſionsbehandlung erfolgt nach den für Staatsmittelſchulen - bez 


jedoch ſtatutengemäß vorgeſehen. 


ſtehenden Normen. 


Die Anſtalt hat deutſche Unterrichtsſprache, umfaßt zwei Jahrgänge 


und „eine 


b, Vorbereitungsklaſſe“ 
männiſchen Fortbüldungsſe 


hule”. 


Der Director und die übrigen Lehrkräfte müffen ihre Befähigung zum 
Lehramte in der vom k. k. Miniſterium für Cultus und Unterricht vorz 


eſchriebenen Art nachweiſen; — in 


ällen anerkannt tüchtiger Leiſtungen im Lehrfach oder in der Praxis kann 
mit Miniſterial⸗ Genehmigung die Beibringung dieſer Nachweiſung nad- 
geſehen werden. 
Bewerbungen, verſehen mit den Belegen über die Lehrbefähtgung, über 
die pepſönlichen Verhältniſſe, über die bisherige Verwendung im Lehr: 
amte bezw. in der Praxis ſind bis ſpäteſtens 30. April d. J. 


fertigten Stadtamte zu überreichen. 
Der Antritt der Lehrerpoſten hat 


vereinbart. 
Stadtamt Gablonz a. N., am 
Der Bür 
A. H. 


Nähere Auskunft 
ſtraße Nr. 57. 


Offene 
Bürgermeiſterſtelle. 


Der durch Tod erledigte Bürger⸗ Geb 


meiſterpoſten der hieſigen Stadt ſoll 
beſetzt werden. Die Stelle bringt 
ein penſionsfähiges Gehalt einſchließ⸗ 
lich der Wohnungsentſchädigung von 
4200 Mark, außerdem werden Ge⸗ 
haltszulagen bis zu einem Geſammt⸗ 
einkommen von 5000 M. in Ausſicht 
geſtellt. ; Een 
Bewerber, die das zweite juriſtiſche 
oder Verwaltungs⸗Examen beſtanden, 
oder als Bürgermeiſter einer Stadt 
von 8000 Einwohner und darüber 
ſich bewährt haben, wollen ihre Ge⸗ 
ſuche unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufs und der erforderlichen Aus⸗ 
weiſe an den Vorſitzenden der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung hierſelbſt 
bis zum 15. April 1891 einreichen. 
Der bisherige Bürgermeiſter be: 
kleidete zugleich das mit 468 Mark 
dotirte Amt eines Amtsanwalts, 


welches vorausſichtlich auch dem 
neuen Bürgermeiſter übertragen 
werden wird. 11378] 


Kreuzburg, den 21. März 1891. 
Der Magiſtrat. 
Eine 

Kaſſengehilfenſtelle 
iſt ſofort zu beſetzen. 14087]. 
Diäten 60 Mark monatlich mit 
Ausſicht auf Erhöhung bei ent⸗ 
ſprechenden Leiſtungen. Im Käm⸗ 
mereikaſſenweſen vorgebildete Be: 
werber wollen ſich unter Beifügung 


ihres Lebenslaufes melden. 
Glatz, den 26. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


Verſteigerung 
Solländiſcher 
Pflanzen. 


Mittwoch, den 1. April, Vormittag 
von 9½ Uhr an, verſteigere ich 
Domplatz Nr. 4, im Garten, 

1 reiche Collection edler Pflan⸗ 

en in Prachtſorten als Coni⸗ 
een, Spalier⸗Obſt⸗Bäume, 
hochſtämmige u. niedr. Rofen, 

Schlingpflanzen, Zierſträucher, 

Magnolien ic. 4561] 
meiftbietend gegen Baarzahlung- , 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarine 
für Stadt u. Landkreis Bresſau 


G. Hausfelder, 


gerichtl. vereid. Sachverſtändiger. 


Hypoth. v. 10 000 M. 


auf hieſ. Haufe, 5%, vollk. ficher 
en Off. unter H. H. 30 an 


fof. zu ced. 


die Exp. der Bresl. Ztg. (4610) 


An der mit hoher Genehmigung des k k. Miniſteriums für Cultus 
und Unterricht vom 28. December 1890 E. Z. 19. 

1891/92 zu eröffnenden Communal⸗Handelsſchule in 
Gablonz a. N. (Nordböhmen) gelangen nachſtehende 


Lehrerſtellen 


1) Eine Lehrerſtelle für die beſonderen Handelsfächer (kaufmänniſches 
Rechnen, Buchhaltung, Comptoir⸗Arbeiten, Correſpondenz, Handels⸗ 


2) Eine Lehrerſtelle für die naturwiſſenſchaftlichen Fächer, insbe ſondere 

die deutſche Sprache und für fremde 
Sprachen lengliſch und franzöſiſch, eventuell italieniſch). 

Einem der ernannten Lehrer würde die Direction der Anſtalt über: 


züglich des Directors wird der frühere Antritt beſonders 
14073] 


osselt. 


Geſchäfts⸗Verkauf. EM 
Ein hierorts beſtehendes, renommirtes 
C olonialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft, 

das nachweislich mit ſehr gutem Erfolge be⸗ 
trieben wurde, ift wegen Erkrankung des Be- 
ſitzers ſofort zu verkaufen. 
ertheilen 
L. Galewsky & Co. in Breslau, Albrechts⸗ 


22 zu Beginn des 


3 Gehalte eine 
y ühr von 400 Fl. — 
für ſämmtliche Poſten Quinquenien 


ſowie 


nebſt einer dreiklaſſigen „kauf⸗ 


beſonders berückſichtigungswerthen 


beim ge⸗ 
am 15. September d. J. zu er: 


10. März 1891. 
er meiſter. 


die Herren 


436) 


Hypotheken 


auf Häuſer in guter Stadtgegend, 
unbedingt ſicher, ſuchen zu 4% ` 
r. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


[ozer 


Mark 45000 und 81000 zu 
All Pt. verzinslich, erſtſtellig 
pupillariſch ſichere Oypotheken fo- 
fort zu cediren. Off. M. 0. 32 
Exped. d. Bresl. Ztg. 4586] 

In Folge Ablebens des Mit⸗ 
beſitzers wird ein 1455 


thätiger 
SoOciezs 


für eine mit den neueſten Einrich⸗ 
tungen verſehene 


Damppfziegelei 


in einer der größten Städte Ober⸗ 
ſchleſiens mit einem Capital von 
2500030000 M. geſucht. 

Offerten werden erbeten unter 
H. 216 75 an Haaſenſteind Vogler, 
A.⸗G., Breslau. 


Ein älterer Juriſt wünſcht 
ſich mit einem Rechtsanwalt zu 
aſſociiren. Event. würde er 
vorläufig als Hilfsarbeiter eiit- 
treten. Gefl. Off. T. A. 135 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


— — nn nn 


Theil nehmer. 


Behufſs Ausdehnung meines 
Wagren⸗Agenturgeſchäftes 
ſuche ich einen tüchtigen, jungen 
Mann mit . als 
Theilnehmer. Off. unt. R. 774 

an Rudolf Moſſe, Breslau.“ 


Assoele- Gesuch. 
Für ein bedeutendes [1431] 
Tapisgerie-, Engros- 
u. Detail-Gesehüft 
der Provinz — die Firma be- 
steht über 40 Jahre — wird 
wegen Todesfall des bisherig. 
Inhabers ein tüchtiger and be- 
sonders mit der Relse ver- 
tranter Assoole gesuoht, der 
ein disponibles Vermögen von 
mindestens 20 000 M. b sitzt. 
Ofert. von Selbst-Refleetanten 
unt. Chiffre T. 756 an Rudolf 
Mosse in Berlin SW. erbeten, 


Tapiſſerie⸗ und Möbel⸗ 
Poſamenten. 


Eine leiftungdf. Jabrik Sachſens 
ſucht einen tüchtigen, branchekundigen 


ertreter 
für den hieſigen Platz. Offerten 
unter A. B. 
erbeten. 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Mosse, Chemnitz, erbeten. 


100 pofi, Duoht ho] 


Vertreter 


für alle Provinzen refp. 


Erfolge aufweiſen können oder mit 


Beſitzern von Heizungsanlagen in 
Verbindung ſtehen. [4618] 
Gebrüder Guttsmenn, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, 
Breslau. 


Eine bedeutende rhein. Wein⸗ 
grofthandlung (Producent) wünſcht 
mit gut eingeführten Herren 
in Verbindung zu treten. Lohnende 
Proviſion bei größer Leiſtungsfähig⸗ 
keit. Ia. Referenzen erforderlich. 
Offerten unter M. 7286 an Nud, 
Mofje, Köln. 11442 


Wertreter, 


die Fabriken ꝛc. beſuchen, werden 
geſucht. Papierbranche. 

Differt. sub G. 1004 an Rudolf 
Mosse, Leipzig. [1443] 


14572 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger junger Kaufmann 
mit prima Referenzen, Manufacturiſt, 
ſucht Vertretung leiſtungsfähiger 
Häuſer für Breslau u. die Provinz 
zu übernehmen. $ 3914) 

Offerten unter Chiffre 8. 132 


— —— 


Agent 3 


Fabrik. 
C. 179 an Rudolf 


Geſucht ein 


leiſtungsfähiger Agent 
für ein [1444] - 
Hamburger Caffee- 
Termingeſchäft. 
Offerten sub H. H. 700 an 
Rudolf Mosse, Hamburg. 
Villa, 5 


nach Scheitnig gelegen, zu verkaufen. 
Off. unt. J. 84 hauptpoſtlagernd erb. 


Riemerzeile, 5 
am Ringe e iſt ein Grund⸗ 
ſtück mit 2 Läden, 2 usgängen, helle 
Treppen u. 4 Fenſter breit, für 34000 
Thaler zu verk. Näh. unt. W. 779 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Wegen Erbtheilung È 
ſind 3 hieſ. gute Häuſer mit mäß. 
Anz. zu verk. Nur Selbſtk. erf. Näh. 
unter W. E. 31 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Capitalsanlage! 
Breslau. 


Die beiden Grundſtücke Kaiſer 
Wilhelmſtraße 28.30, Flächen⸗ 
inhalt 2810 qm, mit Gaſthof 
zur „Stadt Schweidnitz“, Werk⸗ 
ſtätten, Wohnungen, ſämmtlich ver⸗ 
miethet, Vorplatz, Garten, kommen 
wegen Erbregelung Mittwoch, den 
1. April, früh 10 Uhr beim hieſigen 
Amtsgericht zum Verkauf. [1419] 

Offert. sub H. 21658 an Haafen- 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Grund ſtück, 


beſte Lage der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt, zwei Straßeufronten, 100 
Meter tief, zu jeder Anlage ſich 
eignend, iſt billig 11438] 
an verkaufen. 
Näheres unter Chiffre L. 769 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Fabrikations⸗Geſchäft, 
gut eingeführt, feſte Kundſchaft 
(auch Behörden), hohen Nu 
bringend, da wenig Zeit zur 
Leitung erforderlich, auch als 
Nebenbei un billig zu 
kaufen, Wegeberlich 3000 Mk. 
Off. u. U. 39 Exped. d. Brest, Ztg. 

A = O O T 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein feit 40 Jahren beſtehendes, 
ſelbſtgegründetes, feines, venommirtes 


Möbel, Polſterwaaren⸗ 
U. Decoratiolls⸗Geſchäft 


will ich vorgerückten Alters wegen 
verkaufen. [3955] . 
Sämmtliche große Localitäten, DIE 
in allerbeſter Lage der Stadt ſich 
befinden, nebſt Werkſtätten können 
mit vermiethet reſp käuflich über: 
nommen werden. 55 
Dem Käufer werden Bei herein 
titter Sicherſtellung des überein 
ekommenen Kaurpreife® bezw. 
er Anzahlung uud Abzahlungen 
— Sonfanseften Bedingungen 
geſte 


W. Robert, 


Hirſchberg i. Schl. 


neuf 


äftigung geeignet, 
geg ber 


Terrains 


für Roſtſtäbe geſucht. zur Anlage induſtrieller 

Für unſeren zum Patent ange⸗ 
meldeten Hartguß⸗Roßſtab ſuchen wir 
Städte Ver⸗ 
treter, welche in dieſem Artikel bereits 


Etabliſſements 


geeignet, an aſſer⸗ u. Eiſen⸗ 
bahnverb. Breslaus gelegen: 
offerirt wem erwünſcht 


unter Gewährung 
von Bauhilf eldern. 


Offerten unter Chiffre H, 21710 
an Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 11458 


Villen⸗Bauplatz 


mit alten Bäumen, beſte Lage 
Scheitnigs, zu verkaufen. Offerten 


e eee 
ii 


Großer Platz, 3 
140 Fuß Straßenfront und ca. 450 
Fuß tief, ift in guter Vorſtadtgegend 
des Oberſchl. Bahnh. bill. z. verk. Nah.“ 
u. A. 781 Rudolf Moſſe, Breslau. 


URS 


In einer lebhaften Fabrik⸗ 
ſtadt Mittelſchleſiens iſt 
Familienverhältniſſe halber S 
ein nachweislich gut einge: g 
Jrichtetes Mannfacturwaaren⸗ 
und Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſehr preiswerth unter 
den günſtigſten Bedingungen 
käuflich und belieben, na⸗ 
mentlich junge Leute, die 
ich eine gute Exiſtenz 
ichern wollen, Offerten unt. 
F. 138 in der Expedition 
der Bresl. Zeitung nieder⸗ 

zulegen. 14084] 


ma 


Ein Speeerei⸗ u. Schnittw.⸗Geſch. 
in einem ſehr großen Kirchdorf in 
Schleſien mit auch ohne Grundſtück; 
ſ. preisw. zu verk. Näh. d. E. Koch- 
mann, Breslau, Schuhbrücke 59/60, II. 


Beachtenswerth. 


Eine ſehr günſtig gelegene, höchſt 
rentable 1439) 


Dampfmühle 
in Schleſien, 


in getreidereicher Gegend, iſt 


y (=r} 7 p 2 * 
25 Zimmer enthaltend, auf der Straße Familienverbältniſſe wegen für den 


billigen Preis von 15 000 Thlrn. bei 
4000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. BE 
Offerten unter Chiffre G. 765 
werden bei Rudolf Mosse, 
Breslau, entgegengenommen. 


Meine Waſſermühle 


mit 2 Mahlgängen, Spitzgang, nebſt 
Schneidemühle und tüchtiger Waſſer⸗ 
kraft, eine halbe Stunde vom Bain- 
hof entfernt, mit 42 Morgen Aecker 
und Wiee, bin ich willens, Krank: 
heits halber zu verkaufen, mit oder 
ohne Aecker. „ 4682) 
Näheres bei der Beſitzerin ſelbſt. 
Anna Neumann, 
Niederſteine bei Neurode. 


Deſtillations⸗ 
Verkauf. 


Das in meinem Hauſe Oderſtraße 
Nr. 6 ſeit einer langen Reihe von 
Jahren beſtehende Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft mit 2 [4064 
nachweislich gutem 

Ausſchank 


ife zu vermiethen und ſofort zu über- 
nehmen. 

Zur Uebernahme der Getränke und 
Utenſilien find ca. 6000 Me. erforderlich. 
Isidor Glaser, 
Ratibor. 


ehr mächtig, durchichwittlieh 4 
4 Mir, tief, von anerkannt K 


— — 44 
ſte in 
Berlin SV. 


„Königshütte 5 


würde ein Cafe, 


1 hohes, gutes Pianino, 
graudi, zu gerkaufen Kloſter⸗ 
traße 15, 1. Etage. 4604) 


— 


— — 
pl gebr. Geldſchauk 
ilig zu BErlaufen Kupfer⸗ 
cee L3 IM Küenmagasim 
1 gebr. echte Bronze⸗Gastrone 
it bil de. 18, aufen Kupfer 
ſchmied , Küchenmagazin. 
ute A. Nile (4640) 
en g Wergiegeln í 
zu DANI. Tguentienſtr. 14, part. 


* 
ir 


unt. J. 84 hauptpoſtl. erb. [4617] " 


== Dr. Kochs’ Fleiſch- Pepton, =2]Astrach. Caviar, "W2 Stopfgaͤuſe B 


in allen Packungen 
[3984] 


auf Lager bei 


Oscar Giesser in Breslau, Junkernſtraße 33. 


Unter Bezugnahme auf die in unſerer Januarliſte 
veröffentlichten Ziffern erlauben wir uns mitzu⸗ 
theilen, daß die europäiſchen Kaffeevorräthe 


Kaffee. 
wie folgt ermittelt worden ſind: 
1885 


Am 1. März 1891 1890 1889 1888 
51350 87 100 94 950 116 250 216 600 
Tons å 20 Ceutner. 

Dieſe Zahlen ſprechen für ſich und erklären deutlich, wes⸗ 
halb alle am Artikel Kaffee Ssutereffirten (natürlich ausge 
nommen die glücklichen Producenten), noch immer über die 
hohen Preiſe zu klagen haben. Bis in den Herbſt hinein dürfte 
ſich hierin auch nichts ändern, doch iſt zu hoffen, daß dann 
wenigſtens die mittleren und geringen Kaffeeſorten in Folge 
der neuen großen Braſilernte billiger einſtehen werden, wäh⸗ 
rend die feinen Arten vorausſichtlich noch viel länger theuer 
bleiben werden, da die diesjährigen oſtindiſchen Ernten ſich 
leider als Fehlernten herausgeſtellt haben. 11445 


Breslauer Kaffee⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb). 
Otto Stiebler, Breslau. 


COCLICIDONIFEOCICTCOCETIGLOGOPTOCOIOCCCOETE 
Eduard Heger's aromatische Schweſelſeife, 
vom 7 vom 

Königl. Königl. hohen 
Kreisphyſikus Medicinal⸗ 
Herrn Collegio 
Dr. Alberti von Schleſien 
in Jauer . 
geprüft Ve rſchleiß 
und empfohlen. Sog geſtattet, 


hat ſich ſeit ihrem vierzigjährigen Beſtehen als eine der reellſten cosme⸗ 
tiſchen Toiletteſeifen bewieſen, die einen außerordentlich bewährten Einfluß 
zu jeder are auf den Körper ausübt. Echt zu haben unter obiger 
Einhüllung bei Konrad Ackermann, Berlin, Köln, Fiſchmarkt 5; E. Groß, 
2 Neumarkt 42, A. Liſchke, Königsplatz 4, S. Cohn, Wheloble 6, in 


ein, Glatz; A. Bänder, Brieg; E. Buchwald, Neiffe; Gebrüder 
eſſauer, Ratibor; W. Lück, Tarnowitz: F. Franke, Ramwitſch, und 
beim Erfinder E. Heger in Jauer. [2650] 


Das feit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Ringelhardt-Glöckner"” Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


: et auf den Schachteln ift amtlich ge- 
mit Schutzmarke: AR prüft und wird empfohlen. 


) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
anmeifung) aus dem Haupt⸗Depot: Sint BR 
Hintermar AR 
m Breslau, 


Kränzelmarkt⸗Apothele, Shiz arin 
me in allen Apotheken Breslaus, 8 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfueth, 
Feſtenberg, Frankenſtein, Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 
Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS. Nicolai, Ober-Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 
Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 
Schweidnitz, Strehlen, Schwientochlowitz, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals ıc. — Zeugniſſe 
liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


Fabrikat erſten Nanges! 

emn den Binder el l Biatet, ante 
öchſter Bindekraft. Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur 
Ausführung von Waſſerleitungen, Ganalifationen, aAA aaa 


Hoch⸗ u. Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Orna- W 


menten, Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. 
Production: 350,000 Tonnen pro anno. 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Portland- 
Cement⸗Fabrilation zu Groſchowitz bei Oppeln. 


Stets completes Lager bei umjeren Vertretern für Breslau, Herren W 
102500 


Gebr. Huber, Neudorfſtraße 63. 


Ver din gung 
der Lieferung von 2240 Tonnen Granitpflaſterſteine zur Pflaſterung 
von Zufuhrwegen auf den Bahnhöfen Breslau OS., Obernigk, ellen⸗ 
dorf, Bojanowo und Steinau a. O. Die Lieferungsbedingungen e. liegen 


in unſerem Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnhof — hierſelbſt aus und $ 


können auch von da gegen portofreie Einſendung von 1 M. bezogen wer⸗ 

den. Eröffnungstermin der Angebote am 11. April 1891, 
11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Breslau, den 22. März 1891. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg⸗Liſſa). 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft, 
Pferde⸗ Verkauf. 


Am Donnerstag, den 2. April e., n 11 Uhr, werden 

wir bei unſerem Depot — Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 98 — ca. 22 

zu unſerem Dienſt ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden 

verkaufen. 3666) 
Breslau, den 19. März 1891. 


Die Direction. 


; Oswald Püschel, Breslau. 


Magenkram 
Verf. pf, 


Cröſchamißer Portland Cement 


Vormittags 5 
(4071 


prachtvollste graue Eis-Waare, 
geräuch. Lachs und Aal, 
feinste Marinaden, 


2 
Matjes-Heringe, 
Neue Malta-Kartoffeln, 
Strassburger Pasteten, 
feinste und billigere 
Braunschweiger Gemüse 
u. Rhein. Compot früchte, 
Französ. Catharinen- Pflaumen, 
Halser- Pflaumen, 
Spalten- u. Ring-Acpfel, 
Haiser- Birnen, 
Pflrsich u. Aprieosen, 
Rhein. Waldmeister, 
hochrothe süsse aromatische 


Berg - Apfelsinen 


und allerfeinste rothfleischige 


Biut-Orangen, 


grösste Auswahl in allen Grössen 
und Preislagen, von neuen Trans- 
porten. [3985] 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


Lebende Hummern, 
Forellen, 
Harpfen, 

Aale, 


frischem 


Zander, Hecht, 
Rhein- u. Silber- 
Lachs, 
Steinbutt, 
Seezungen, 
Gabeljau, 
Schellfische, 


Waldmeister, 
Kiebitzeier, Bohnen, 
Kopf- u. Endiviensalat, 
Spargel, Gurken, 
Artischoken, Puten, 
Poularden, Küken 

empfiehlt [4632) 


E. Huhndori, 


Sehmiedebrücke 21. 


Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 
Preuss. Staats-Medaille 1881. 


Cacao Puro. 
E Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 
@Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen, 
Preis pro Pfund: 
In !/,,*/, u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u.M. 2.20. 
Bei gleicher 
25 ” Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Ein 7oct. wenig gebr. Flügel í. 


b. zu verkaufen Altbüßerſtr. 52, III. 


Dr. Spranger“ ““ 8 
Magentropfen diane 
; lufgetriebenſein, 
chleimung, Magenſäure, fo: 


wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 


beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
denen und sch vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


* 


olumenbeſtändigkeit und | Bi 


Engros- Niederlage in Breslau 
bei Müller & Winter, 
„ B. Perihöfter und 13620] 
„ Dietzel & Riemeyer. 


Zuckerrübenſamen, 


Elite Kl. Wanzleben, verb. Im⸗ 
perial, 1890er Ernte, ſowie gebe 
u. rothe Klumpen⸗Futterrüben⸗ 
ſamen unter Garantie der Keim⸗ 
fähigkeit offerirt [3961] 
Louis Starke, 
Breslau, Junkeruſtraſie 11. 
Telephon 789. 


Montag Vormittag eintreffend, per 
Pfd. 70 Pf., empfiehlt 
8. Sternberg, 
Reuſcheſtraße 63. 
Telephon Nr. 553. [4083] 
Frischen Seedorsch 25. 
und frische Hechte empfiehlt 


E. Neukirch, “Nea 


Eine 
25pferdige und eine SOpferdige 


Compoundlocomobile 
mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, nen, 
iftpreismäßiggu verkaufen, 

Dfferten sub D, 134 erbet. an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Leere 
Petroſeumſäſſer 


kauft [1363] 


C. Martens, Wien, 


X., Herzgaſſe 46. 


Serrſchaft 
Grafenort 


verkauft 1 Paar hochvornehme, 
edel gezogene, aus Wien imvortirte, 
ungariſche Geſtütpferde, braune 
Wallache, 5 Jahre alt, 7 Zoll hoch, 


13996 


ohne Fehler, ſtadtſicher gefahren. 
Preis 3500 M. [1376] 
Specialarzt [948] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigersirasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Machm. Aus w. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
feibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
N u. ohne Nachthei gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 


Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur į g 


Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gelia A A AES 


Saab. ER lem 


wie dessen radicale Heil e 
ehrun mg dringend empfohlen = * 
Preis inc). Zusendung unter Cony. 1 Mx. 
Eduard Bondt, Braunschweig. 


Damen! Rath, ſchnelle u. ſichere Hilfe 

in diser. Leiden d. e. erf Hebamme. 
Off. u. M. K. 50 hauptpoſtl. Breslau. 
—— —— ———̃ — ͤ——e— 


Ilen-Anerbieten ıc. 


riionsvreis die Zeue 15 Pf. 


Für die Nachmittage 
empfehle ſ. tücht. gevr. Erzieherinn., 
Kindergärtn. u. Bonnen mit vor⸗ 
zügl. Zeugn. Fr. Fwledlässder, 
Sonnenſtr. 25. 14687 


E. vorz., tücht. Kinderpfleg. m. d. beit. 
Zeugn. ſucht Engag. nur in Breslau 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
Repräſentantinn., Wirthſchaft., 
Stütz. d. Hausfr., erprobte Kräfte, 
mit den vorzügl. Zeugn. empfiehlt 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Tücht. Verkäuferinnen f. alle Branchen 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Empfehle $ 


epr. u. ungepr. Erzieh. m. wo züge 
Bam, tücht. in Spr. u. Muſik, für 
ganze Tag⸗ u. Nachmittagſt., Kindergt. 
Kinderpfleg., 1 erfahr. Bonne. Frau 
Dr. Markusy, Gartenſtr. 46d. 


Stütz. d. Hausfr., Wirihſchaft. empf. 
Frau Dr. Markusy, Gartenſtr. 46 d. 


Geſucht nach Galizien 


bei 1000 M. Geh. gepr. Erzieh., firm 
in Franz. u. Muſik, zu 1 Mädchen durch 
Frau Dr. Markusy, Gartenſtr. 46 d. 
crüchtige Dienſtmädchen aller 
2 Branchen erh. ſof. Stellung durch 
D. Olli, Berlin C., Molkenſtr. 10, I. 


Köch., Stubenmädch. u. Kinder⸗ 
ſchleuß. erhalten noch zum 2. April 
und ſpäter gute Stellen durch Frau 
Brier, Ring 2. 4636 


(Piebe den Herren Geſchäftsin⸗ 
habern Kostenfrei gewandte 
Verkäuferinnen, Buchhalterinn. 
und Lehrmädchen. Frau Fanni 
Markt, Elifabethſtraße 7, I. 


Gut muſik. Kindergärtn. empf. f. ſof. 
Frl. Doering, Kloſterſtr. If. 
Din Fräul. (jüd.) in geſ. Jahren 
ſucht 3. ſelbſt. Leitung d. Saul 
Stellung. Gute Zeugn. ſt. z. Seite. 
Off. u. D. Z. 36 Exped. d. Bresl. Stg. 


Ger. und ungepr. deutſche, franz., 
engl. Erzieh. u. Bonnen, Kinder⸗ 
— . Kinderpfleg. m Frau 
oh. Simmel, Berlin W., 
Linkſtr. 16. Tel.⸗Anſchl. Amt 8, 
Nummer 288. 1061] 


le 
Di 


slauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, nenegane a. 


e Stelleu⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [947 


Ein Reiſender, ER 
welcher für ein Importhaus in Runt, Arac und Cognac die öſt⸗ 
lichen Provinzen und Schleſien bereiſt und bei der I 

2 


ein eführt ift, wünſcht eine, 
eiſtungsfähige 


N 


mit zu vertreten. s Gefl. Ofi. unt. RIR. 33 Exped. der Bresl. 


Cigarrenfabrik 


Ztg. erb. 


eiſenden 


für unſere 


Rum- Sprit: und Liqueur ⸗Fabril 


bei hohem Gehalt zum Antritt per bald oder 1. Juli. 


Photographie, ee i Galews verbeten. 
a 


alewsk 


Albrechtsſtraße 57. 


11401) 


Go., 


Kaufnänn. Drauereidiverter, 


42 Jahre alt, evang., 22 Jahre ununterbrochen in (2) großen Brauereien 
mit außerordentlichen Erfolgen thätig, anerkannte ſolide erſte Kraft, energiſch 


und ſtrebſam, ſehr reich an 


Erfahrungen im Brauereifach, cautionsfähig, 


wünſcht im Laufe des Jahres 1891 anderweitig Stellung N 
55 


Referenzen prima. 
Gefl. Offerten erbeten unter 


CER 


Wir ſuchen fürs Lager 


ein 


Für Badeort E 
in Logirhaus, nicht Reſtaurant, 
eine gute Köchin f. d. Sommer: 
monate empfohlen d. Plac.⸗Bureau 
L. Friede, Chriſtophoripl. 6. 


Ein anftänd., jüd. Mädchen, 
welche in der Küche tüchtig iſt 
und häuslichen Arbeiten bevorſtehen 
kann, wird per ſofort oder am 
15. k. Mis. gewünſcht. 4059) 

Offert. u. H. 40 poſtl. Militſch. 


| Stellenvermittelung 
es 
Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin ., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886:1202, 
1887: 1331, 1888: 1204, 
1889: 1260, 1890: 1056. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
[1061] koſtenfrei. 


diele Millionen A 


Offene Stellen 


ge Brauche nach Berlin und allen Orten 
utſchlands. Verlang. Sie einfach d. Lifted. offer 
nen Stellen. General⸗Stellen⸗ Anzeiger 
Berlin 12, größt. Verſorgungs⸗Inſtitutd. Walk 


Wir haben 5 und ſpäter n beſetzen 

für Kaufleute 

za Offene Stellen aller Branchen 
er und für fäntliche andere Berufe, 
g Fordere Jeder per Poſtkarte taujenbfältige 
— Stellenauswahl in allen Orten u. in Berlin. 
Adreſſe: Steſken- Courier, Merlin - eſtend 
Größt. Geſchäft, jährlich Millionen Stellen. 


Ein mit der Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
erzeugung und Weiterverarbei⸗ 
tung zu allen Walzfabrikaten ver⸗ 
trauter, energiſcher, theoretiſch und 
praktiſch gebildeter 


1200) 
[4 X LE A 
Hüttentechniker, 
mit großen Erfahrungen in der 
Leitung ausgedehnter Betriebe, bei 
Neubauten, ſowie in der Walzecali⸗ 
berirung ausgeſtattet, ſucht auf la⸗ 
Referenzen geſtützt, andere Stellung. 
Fre. Offerten bef. sub W. E 441 an 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Köln a. Rh. 
Die Stelle eines 


Commis 


it in meinem Galauterie⸗ und 

Kurzwaaren⸗Geſchäft ſofort zu 

beſetzen. Armold Toeplitz, 
Frankenſtein i. Schleſ. 


[4085] 


Sude für meinen jungen Mann, 
der feine Lehrzeit bei mir am 1. April 
beendet, € 4 [4027] 

ommis 
Stellung. Gefl. Off. erbeten. 

NM. Steiner r., Pilek OS., 

Modewaaren⸗, Leinen ⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft. 

Für mein Colonialwaaren:, 
Mehl und Getreide⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen jüngeren [4040] 


G. Commis. 
Ein Sandlungegehile 
und ein Lehrlin 


beide Iſrael., per 1. 8 ee 
freier Station geſucht. [4043] 


Fischel Baum, 
Eiſenhandlung, Schroda. 


Gtijfte B.B. 26 Cr b 


Fräulein und einen jungen Mann, 


welche in Strohhutfabriken ſchon thätig waren. 


Gebrüder Breslauer, 


Strohhut⸗Fabrik, Am Sonnenplan. 


D 
Bresl. dig 


14647) 


Wir ſuchen einen tüchtigen 
Buchhalter 
und flotten Correſpoudenten 
möglichſt aus der Branche. (4679) 
lecca & Siriemer, 


Schäfte⸗Fabrik, Ernſtſtraße 10. 


Weißwaaren⸗Branche. 
2 tüchtige Verkäufer dieſer Branche, 
ebenſo 3 tüchtige 4625] 
Deſtillateure 
für Reiſe u. Expedition geeignet, 
empfiehlt den Herren Chefs koſteufr. 
S. Persicaner, Beuthen OS, 


Für mein Tuch: und Herren⸗ 


Confections⸗Geſchäft ſuche zum 


ſofortigen Antritt einen [4525] 


tüchtigen Verkäufer, 


der auch mit der Buchführ. vertr. tft. 
A. Ostrower, 
Striegau i. Schi. 


— ͤ “. 


Zum ſoſortigen Antritt, wird ein 
11 0 Verkäufer 
geſucht. ii 
. Lagueur, 


4673] Neumarkt 16, 


Zum möglichſt baldigen An⸗ 
tritt ſuche ich für mein 


Deſtillations⸗Geſchäft 
einen praktiſchen 


Deſtillateur, 


welcher in jeder Beziehung zu⸗ 
verläſſig und tüchtiger, flotter 
Detail⸗Verkäufer ſein mut. 
Den Offerten find Zeugniß⸗ 
Copien und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 11404 


Simon Salisch, 


Landeshut i. Schl. 


Für mein NModewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April er. einen 


jungen Mann, 


mof. Offerten mit Angabe des Ge: 
haltsanſpruches bei freier Station 
erbittet Cäcilie Spitzer, 
[4576] Patſchkau. 


Ein junger Kaufmann 
ſucht in einem Comptoir reſp. Bureau 
per 1. April ſchriftl. Beſchäftigung. 
Gef. Off. u. U. U. 33 Exped. b. Brest. g. 
* 
I junger Mann, 
der das Getdeidegeſchäft erlernt und 
bereits einige Jahre bei größeren 
Firmen gearbeitet hat, ſucht Stellung 
als Buchhalter und Correfpondent. 
Offerten unter J. B. 40 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 4081) 
Zum fofortigen Antritt eventull 
1. Mai ſuche ich einen tüchtigen er⸗ 
fahrenen 


jungen Mann, 


welcher mir der Branche genau verz 
traut ſein muß. 40071 
Max Glaser, Zabrze, 
Band⸗, Poſamenten⸗ und Weiſſ⸗ 
waaren⸗Handlung. 


Zum fojortigen Antritt ſuche ich 
einen 45603 


jungen Mann 
aus der Branche, der gleichzeitig 
tüchtiger Buchhalter iſt. 
J. Bodlaender, 
$ Herren - Confection. 


R e Mann, 18 Jahre alt, ag 


im Waaren⸗Engrosgeſch., ſu 
b. beſch. Anſpr. Stellung. Gef. 
sub M. 6. 30 Exped. d. 


Bıedl. Ste. 


* 


; 


r 


n 


1 


Wir ſuchen 
Mehle einen 


Vorzug. 
€ 


f 
sub J. T. 8121. 
Ein durchaus gewandter 


Techniker, 


im Zeichnen, Entwerfen und ſtati⸗ 
ſchen Berechnungen firm, ſowie mit 
guter Handſchrift wird baldigſt bei 
gutem Gehalt und dauernd zu enga⸗ 
Offerten sub L. 136 


giren geſucht. 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


— ——'— . —— — SV — 
Ein tüchtiger, energiſcher [4637 


Werkmeiſter 


wird für eine Kunſt⸗ u. Bauſchloſſerei 
geſucht. Derſelbe muß im Zeichnen 
machen, ſowie im 
itterbau ꝛc. firm ſein. 


und Anſchläge 
Treppen- u. 8 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 


anſprüche und bisheriger Thätigkeit 
unter Chiffre Z. 37 an die Exped. 


der Bresl. Ztg. 


17 Zum 1. Mai er. ſuche einen tücht. 


4 . 

- Zufchneider 2 
t mein Herren - Eonfectiond: 
Raß⸗Geſchäft, der auch ohne An- 
Die fiher und paſſend ſchneidet. 
erten unter A. Z. X. 133 an die 
Erped. der Breslauer Ztg. erbeten. 


m. Caution, mögl. verh., für ein größ. 
Hotel p. 1. April gef. Zeugnißeinſ. m. 
näh. Dune: der z. leift. Caution find fof. 
an S. Persloaner, Beuthen OS., 
zu richten. Photogr. mögl. beizufüg. 


Suche 


3 für einen jungen Manu, Sekund., 


a 
55 
= Gefällige Offerten an 13804 


K y 
. Antritt 


jerechtigung zum einj. Dienft) eine 
e als Lehrling in einem 


blonialwaar.⸗Engr.⸗Geſchäft. 
A. Wawersig. Leobſchüg. 


Für mein Mauunfactur⸗, Tuch 


u. Coufections⸗Geſchäft wird 5 


Lehrling oder Volontär, 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ntritt per 1. April geſucht. 
Bert 1 Poppelauer, 
14033) Landsberg OS. 


Für das Comptoir eines grö⸗ 
eren Engros⸗Geſchäftes wird 
es baldigen Antritt ein junger 
— ann als [4557] 
Lehrling oder Volontait 
? — 5 mit Secundaner⸗Bildung und 
Kenntniß d. Stenogr.) gegen entſpr. 
monatl. Entſchädigung geſucht. Ve- 
werber mit einigen Geſchäfts⸗ 
vorkenntniſſen bevorzugt. Offert. 
unter A. A. 29 a. d. Exp. d. Brsl. 3. 


„Für mein ruſſ. Producten: n, 

Fettwaaren⸗Geſchäft 11424] 

= uche 

ich zum 1. April einen Lehrlin 
und Bolontair mit guter Sni- 
ren Sohn achtbarer Eltern. 
Schriftliche Meldungen ſind bei 
Emil Kabath, Carlsſtr. 28, 
sub N. N. 227 einzureichen. 


Four mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche einen 3910] 


KLehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. Gefl. Off. 
beliebe man sub S. B. 131 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung zur 
Weiterbeförderung niederzulegen. 


Ein Lehrling 


findet zum April Aufnahme“ in 
3907 


€ 
4 


Oppeln bei 
ó Herrmann Boelle, 
Pfefferküchler & Conditor. 


Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift und guter 
Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern, ſuche ich per 1. April er. 
gegen monatliche Vergütigung für 
Kopf: u. Poſamenten⸗Engros⸗ 
Geſchäft. 

0. Friedmann, 
Goldene Nadegaſſe 6, 1. 


Ein Kehrling 


mit guter Schulbildung melde fiğ. 
R S. Leuchta 
(4627) _Schmiebebräde 55. 


Für mein Confections- u. 46600 
waaren⸗Geſchäft fuhe ich (4666 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 


J. Seeli 


Schweidnitzerſtr. 3/4. 


für unſere Mahl⸗ 
1432 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bef. Andol Moſſe, Berlin 8 ., 


mit pe Schulbildung ſuchen 
Gebrüder Breslauer, 
Strohhnt⸗, Filzhut⸗ und 
Pelzwaaren⸗Fabrik, 
Am Sonnenplatz. 


mit höherer Schulbildung ſucht 
Leopold Helin 
olonialwaaren on gros. 


bei freier Station und Wohnung 


einen Lehrling 
mit der Berechtigung zum 
jährigen Dienſt. [4045 
P. Sternberg, 
Krotoſchin. 


„Für meinen Sohn, welcher im Be: 
ſitze der Qualifikation iſt, ſuche ich 
eine Stellung als 14634] 
Lehrling. 
Gefl. Offerten sub Chiffre E. 38 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 
((( Van nun rn man 


Vermieihungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
CCC ˙²˙ FOREN 


Wohnungs⸗Geſuch. 
Ju allernächſter Nähe des 
Muſeumsplatzes wird eine 
Wohnung v. 6 Zimmern und 
Zubehör im Hochparterre oder 
1. Stock per 1. October er. 
geſucht. Näheres unter A. F. 50 
poſtlagernd Poſtamt5. 1418 


Per 1. October wird eine elegante 
herrſchaftliche Wohnung mit 
mindeſtens 7 Zimmern, Mädchen⸗ 
und Badezimmein ſowie reichlichem 
Nebengelaß, entweder Schweidn, 
Stadtgraben, Tanentzienplatz, 
Salvatorplatz oder in deren Nähe, 
geſucht. Offerten unter A. B. 137 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Reuſcheſtr. 50 


möbl. Vorderz., 3. Et., auch möbl. 
Hinterz., beide fep. Ging. Näh. I. Et. 


1. Etage, 7 Zimmer, reich. Rebengel. 


2 28, 2 


Berl inerſtr. 7: 


halbe III. Etage für 100 Thaler 
zu vermiethen. 


Ring 31 


4. Et., mit Balcon, 7 Zimm., 


Küche u. Mädchenſt. p. 1. Juli 
15151 zu vermiethen. “Ba 
3451] H. Wienanz. 


17 

Oderſtr. 4, II., 8 

vornh., 4 Zim., Cab., Küche, Entré 

und Beigelaß. Miethe 800 Mk. per 
1. April er. zu vermiethen. 


Tauentzienplatz la 
ijt die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. 12872 


Am 
Chriſtophori⸗Platz 
Selben 33 


iſt per Johanni die 2. Etage, 
beſtehend in 4 Zimmer, Cabinet, 
Küche, Entree ꝛc. zu vermiethen. 
Ebenfalls iſt 11406] 
die 1. Etage, 
beſtehend in 5 Zimmer, Cabinet, 
Küche, Entree zc. zu Johanni zu 
vermiethen. 
Die 1. Etage iſt auch zum 
Comptoir oder Geſchäftsbe⸗ 
triebe geeignet. 


Carlsſtraße 45 2. Etage, 


Schloßohle 20 
1 Wohn. von 5 3. u. Beigel., welche 
auch für Geſchäfts⸗ und Bureau⸗ 
Zwecke ſehr geeign. tft, per 1. Oct. 
zu vermiethen. Näh. daf part. bei 
Herr. Gebr. Baginsky. [4512 


Tauentzienſtraßße Nr. 14 


der halbe zweite Stock, drei 
Bimm ac. bald oder ſpäter zu ver: 
miethen. [4639] 


Ein eleg, Quartier 


von 5 oder 6 Zimmern, Bad und 
Nebenräumen, in der I. Etage gez 
legen, iſt per 1. October er. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 72 
zu vermiethen. [4603] 
S. Sackur. 


Zu vermiethen 
Breslau, Kloſterſtr. 86, 


(Ete ber Feldſtraße), 
die 1. Et., beft. aus 9 Bimm. 2c., zum 
1. October a. e. event. auch früher. 
Näheres bei 4556] 
Paul Joh. Wolff, 
Breslau, Ohlaneritrake 82. 


e 
Einen Lehrling 


Einen Lehrling 


orn jun., 


Für meine Eiſenhandlung fude 


„eine 


äh. benutzung per April oder Juli c. 


p. bald oder ſpäter, 1400 M., zu verm. 


Ge 


behör für Wohn un 
event. auch 
Hauskau 


nicht ausgeſchloſſen. 


od. ſpäter zu vermiethen. 


Breiteſtr. 40, III. 


2 zuſammenh. Zimmer zu verm. 


Wallſtraße 8, 


nahe der Schweidnitzerſtraſße, 


Badeſtube, Küche ꝛc., für 2400 
per ſofort zu verm. Näheres bei 
Meyer Kauffmann, Carlsſtr. 10, I. 


Grünſtraße 25 


II. Et. Mittelwohn. u I. Et. größ. m. 
Gartenben. Näh. beim Portier. 


Tauentzienſtr. 31a 


3. E. 2 Zim., 1 Cab. u. Zub. N. b. Port. 


Tauentzienpl. 11 


3 gr. Zimm., Küche, Kammer, 4. Et, 
p. 1. Juli z. vm. Pr. 330 M. Näh. pt. l. 


Wallſtr. 24 5 cee 


p. fof. zu verm. 
Nabe dem Königsplatz Wohnun 
zu 4 Zimmern bald, zu fün 
Zimmern p. 1. Octob. z. verm. Näh. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2 a, II. Etg. 


Freiburgerſtr. 30, 


3. Etage, 6 Zimmer, Badeſtube, 
Küche, Mädchenſtube, für 450 Thlr. 
per 1. Juli. auch früher zu beziehen, 
zu vermiethen. [4581] 


Schmiedebr. 1718, 


Ecke Kupferſchmiedeſtraße, 
iſt eine Wohnung in der 2. Etage 
bald zu vermiethen. [4577] 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


2 mit Balcon PG 

iſt auentzieuſtraße 71, Ecke 

Neue Taſchenſtraße, in der dritten 

Etage bald 4578} 
zu vermiethen. BE 


Freiburgerſtr. 42, II, 


ſehr ſchöne große Wohn. mit Garten⸗ 


verſetzungshalber 


preiswerth zu vermiethen. [3369] 


Blumenſtraße 2, 


1. Etage, eine Wohnung v. 4 Zim⸗ 
mern, Küche u. ſ. w. f. 350 Thlr. u. 
eine do. v. 3 Zimmern, Küche u. ſ. w. 
f. 250 Thlr., im Hochparterre eine 
do. v. 2 Zimmern, Küche u. ſ. w. f. 
150 Thlr., ſämmtlich neu renovirt, 
zu vermiethen. Näheres 2. Etage. 


Höſchenſtr. 37 


a. Kellerladen vom 1. Juli ab, 
b. 4. Stock, 2 Zimmer, vom 1. Mai 
ab. Erkund. Schuhmacherm. Dittel, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 39 
hochparterre, s Bimmer, 


Badezimmer und ſchöne Garten⸗ 
Veranda, Küche und Nebengelaß 
im Souterrain, per Michaelis 


zu vermiethen. 5 


Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Moritzſtr. 305 
find 2 ſchöne trod. Ställe zu 2 
und 3 Pferden, mit Burſchenzimmer 
und Beigelaß, per bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Portier daſ. 


Werderſtraße 1, 


parterre, eine freundl. Wohn. von 3 
Zimm. u. Beigelaß p. 1. April 1891 
zu vermiethen. BG 


Ohlau⸗Ufer 26, 


1. Etage, freundl. Wohnung mit 
Balcon, 5 Zimm. 2c., reuovirt, per 
1. April er. für Mark 1000 p. a. 
zu vermiethen. Näh. b. Haushälter. 


N. Graupenſtr. 2, Sisri: 


iſt 1 Erker⸗Wohn. p. fof. zu verm. 


Ohlauerſtr. 8, 
Hinterhaus, iſt eine helle Wohnung 
im 2. Stock, beſtehend aus drei 
Zimmern, Cabinet und Küche, für 
37½ Mk. monatl. zu vermiethen. 

Näheres im Tuchgeſchäft. (4650 


Claaſſenſtraße 3 


das herrſchaftliche Hochpart. m. 
Bade - Einrichtung u. Znbehör 
per bald oder ſpäter zu verm, 

Nah. beim Hausmeiſter daf. 


Freiburgerſtraße 5 


per Michaeli 1. Etage, kleinere 
Hälfte, für 900 Mark zu verm. 


Gräbſchenerſtr. 6 iame 


4 Zimm. 
Küche, Cab. ꝛc. f. Simm, 


[>53 


ſucht 8 
per 1. Oktober event. auch früher oder ſpäter ca. 5 Zimmer nebſt Zu: 
i und ebenſo viel Räume für Geſchäftszwecke, letztere 
inter⸗ oder Gartenhaus. 
Offerten 


iſt die 2. Etage, 7 Zimmer, 8 K 


sirai Nähe der Hauptpoft. 


II. Stock. 


Neue Antonienſtr. 4 


2. Etage, 6 Zimmer, Bade⸗Cab., 
Zubeh. 1. Juli auch früher zu verm. 


Neumarkt 7 


Flurſtraße 63 


Hochpt. u. 2. Et., je halb, zu verm. 


In Centrum der Stadt 


ſind große [1433] 


Zorealitäten 


mit umfangr. Kellereien, 
für Weinhan dlungen oder 
Branereien vorzüglich geeign., 
zum 1. Juli d. J. 
k zu vermiethen. Ba 
Reflectanten belieben ſich unt. 
A. 759 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu wenden. 


Carlsſtraße 22 


ein Barterreincal für 1000 Mark 
per Oſtern zu vermiethen. [1452] 


Reuſcheſtr. 67, 
2. Haus vom Blücherplatz, iſt die 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 
Entree, Küche, Mädchenſtube und 
Nebengelaß, per 1. October a. c. 
zu vermiethen. Zug 
Näheres daſelbſt. [4555] 


e 


Laden vom 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2. Etage. [4562] 


Neue Kirchſtr. 14 


parterre, 3 Zimmer, Küche, Entree, 
Gartenbenutzung, 135 Thlr. [4564] 


1 Parterre⸗Wohnung, 


e 3, wird per 1. April 
u anderweiter Vermiethung frei. 
6300 Mk. p. a.) 4579 


Salvatorplatz 5 


iſt die 3. Etage per October zu 
vermiethen. [1425] 


Königsplatz 4 


2. Etage: 6 Zimmer ꝛc. — Garten 
— am 1. Juli oder früher zu beziehen. 


Königsplatz 5 


parterre: 3 Zimmer, zu Bureaux 
geeignet, bald zu beziehen. Näheres 
Königsplatz 4, part. [4584] 


Roßmarkt Sas 


iſt die 1. Et. als Geſchäftslocal zum 
1. Juli zu verm. Klinke. 


Paulinenſtr. 9 


Laden u.3 Wohn. fofort z. verm. 


Carlsſtraße 27 


(Jechtſchule), Parterre, 
werden die geräumigen Geſchäfts⸗ 
localitäten der Firma Samuel 
Cohn & Co. per 1. October 
1891 frei und ſind von da ab 
anderweitig zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen im Contor der 

erren Marons Nelken & Sohn, 
chweidnitzerſtraße. 14037 


Carlsſtraße 27 


(Fechtſchule), I. Etage, 
EA bie geräumigen Geſchäfts⸗ 
localitäten der Firma Max Hei⸗ 
mann per 1. October 1891 frei 
und ſind von da ab anderweitig 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
im Contor der Herren Marcus 
Nelken Sohn, Schweid⸗ 
nitzerſtraſte. 14038] 


Carlsſtraße 8 


Eckladen, befte Lage, mit Keller, 
ſofort zu vermiethen. [3450] 


Eine große Remiſe 


Büttnerſtr. 33 ſof. z. v. N. 10-11. 


In Vrieg, 


Reg.-Bez. Breslau, ift auf der 
ſehr verkehrsreichen Zollſtraße 23 
ein neuer Laden mit Parterre: 
wohnung zu vermiethen 42953 


u beziehen. 
a g Dr. Adler. 


Gleiwitz. 


Die in beſter Lage befindlichen 
arterre⸗Räume beabſichtige ich zu 
eſchäftslocalitäten einzurichten, 
welche ſich zu jeder Branche, nament⸗ 
lich zu einer Conditorei ſehr qut 
eignen würden. Offerten unter Ve 


Thlr. p. April.] . 40 poſtlagernd Gleiwitz. 


git 
EN 


hauptpoſtlagernd. 


Eine hochherrſchaftliche zweite Etage, 


9 Zimmer, 2 Entrees und viel Beigelaß, iſt wegzugshalber 


I fr fofort 
Näheres daſelbſt, Agnesſtraße 11, 


[Näheres I. Etage. 


Ohlauerstrasse 1, „Kornecke“, 


I. Etage grössere Räume zu Geschäftszwecken 
oder auch als Wohnung zu vermiethen, [3977] 
Näheres Ring 32, bei Moritz Sachs, 


Große herrſchaftliche Wohnungen 
mit allem Comfort Gartenſtr. 29a. 3 


Kaiſer Wilhelmſtraße 71 


herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. [4521] 


Die 1. Et. Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


welche Herr Kaufmann E. Breslauer inne hät, ift per 1. October c. 
zu vermiethen. Das Näh. nur Bahnhofſtr. 7, 1. Et. 14654] 


Büttnerſtraße 33, 


e, eine ſchöne Wohnung, 5 große zweifenſtrige Zimmer, helle 
fofort zu vermiethen. Näheres 10—11. 4596) 


Wegen Verſetzung iſt 


Nicolai⸗ Stadtgraben 24 


eine herrſchaftl. Wohnung von 8 Piecen in der 2. Etage zu verm. u. 
Termin 3 ev. auch einige Wochen früher zu bezieh. Gewünſchtenf. 
kann au tall für 2 Pferde reſp. Wagenremiſe mit vermiethet werden. 


Ohlauerſtadtgraben, 


Ecke Kloſterſtraßſe La, Promenadenſeite, II. Etage 2211884 


2. Etag 
Küche c. 


(4514) 


Höfchenstrasse 3, 


dicht am Museumsplatz, 
halbe Parterre-Etage per 1. Juli cr. zu verm. Pr. 900 Mar 


Matthiasplatz 20 
find verſetzungshalber 2 hochherrſchaftliche Wohnungen in der II. 
und III. Etage, aus je 6 Zimmern mit Erker und Balcons ſowie 


reichlichem Beigelaß beſtehend, per 1. October er. event. auch für 


früher zu vermiethen. Näheres daſelbſt 1. Etage links. [2840] 


Mein feit 17 Jahren innegehabtes Geſchäfts⸗ 

local mit gr. Keller iſt p. 1. Juli zu vermiethen. 
Eugen Wienskowitz. 

14411] Carlsſtraße 15. 


In der alten Börſe 


ſind die bisherigen Räume der ſtädtiſchen Bank and die 
großart. im Hauptgeſchoß belegenen bisherigen Geſellſch.⸗ 
U. Feſträume de Zwinger⸗Reſſourcen⸗Geſellſchaft 


vom 1. October d. J. ab zu vermiethen. Reflectanten wollen fidh, 


3976] 
p. a. 


an das Börſenburean, Blücherplatz 16 parterre, wenden. [1423] 
Erſte Etage Ning Nr. 49, 
beſtehend aus 17 Räumen, 


iſt ZU Geſchäſtsswolen per 1. October 1891 zu ver- 
miethen. Miethspreis Mk. 4000. [1450] 
J. Mugdan jr. 

> 


Laden, 
beliebig umzubauen, Carlsſtr. 44 zu verm. 
Telographische Witterungsberichte vom 28. März. 


der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8538 3 | 
3 22 3 H 
Ort. 25 Wind Wetter. Bemerkungen. 
33825888 i 
22828 l 
Mullaghmore..| 764 6 NNW 6 wolkig. 
Aberdeen . 754 4 NW 5 wolkig. 
Christiansund .]| 745 2 [080 1 fh. bedeckt. 
Kopenhagen. 747 1184 Schnee, 
Stockholm. 750 2 still wolkig. 
Haparanda....| 754 —8 NO 4 heiter. 
Petersburg. . 754 —5 80 1 Schnee. 
Moskau 758 —6 still bedeckt. 
Cork, Queenst.] 762 | 6 hm 4 heiter. 
Cherbourg 758 7 NNW 5 | wolkig. 
Helder 745 3 NNW 3 bedeckt. 
Sylt 743 1|5W 4 Dunst. Nachts Regen, 
Hamburg ..... 747 1 |SSW 3 bedeckt. Schneeschauer. 
Swinemünde. 750 1 ISW 3 wolkig Nachts Reif, 
Neufahrwasser | 751 1880 2 Dunst. 5 gest. Regen. 
Memel 752 1 I WSW 1 bedeckt. Nachts Schnee, 
Paris Anas . 2 ISW 3 fſwolkenlos. 
Münster 748 1 |SW5 [Regen. 
Karlsruhe 755 3 SW 6 wolkig. [Graupeln. 
Wiesbaden. 753 3 SW 2 |wolkig. Gestern Schnee mit 
München 59 0 SW 4 bedeckt NachtsSchneesturm 
Chemnitz 751 1 [SW 5 Schnee. 
Berlin ..| 750 1 80 2 h. bedeckt. Reif nebst Schnee. 
Wien 757 181 wolkig. 
Seas nn. 7534 0 Sw 2 bedeckt 
Isle d'Aix ....| 762 7 W 3 bedeckt. 
Nizza 759 8 [SW 5 be 
Triest — —— u ei 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

An der Südseite der Depression, welche gestern über der nördlichen 
Nordsee lag, hat sich ein Theil-Minimum entwickelt, welches jetzt 
westlich von Jütland liegt und südostwärts fortzuschreiten scheint, 
Unter seinem Einflusse wehen auf den britischen Inseln und der Um- 
gegend frische nördliche und nordwestliche, in Westdeutschland frische 
südliche und südwestliche Winde. Das Wetter in Deutschland ist un- 
beständig und meist kalt, vielfash fanden Schnee- und Regentälle statt. 
Die Temperatur liegt daselbst zwischen Null und Pluss 3 Grad. Da 
der Luftdruck im Westen stark gestiegen ist und dass Depressions- 

ebiet sich südwärts über unsere Gegenden auszubreiten scheint, so 
dürfte für Deutschland Fortdauer kalten, unbeständigen Witterung noch 
zu erwarten sein. 


V wortlich: Für den politiscnen u. allgemeinen Theil: J. See s; 
pran für das Feuilleton: Karl Vollrath; i 
für den inseratentheü: Oscar Meltzer; sämmtlich in en au 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) io Breslau. 


